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J.  öelbpvertrauen  und  Leipungs» 
fd[)igkeit 

»3d)  i)abe  meinem  ©ott  verfprodjen,  es  durdjzu« 
führen.« 

Ws  Lincoln  im  September  J862  feinen  vorläufigen 
Aufruf  über  die  Shlavenbefreiung  erliefj,  eine  der 
gröljten  Caten  des  neunzehnten  ^al)rl)underts,  da 
fdjrieb  er  diefe  Worte  in  fein  Cagebud):  »Ddj  b^be 
meinem  Sott  verfprodjen,  es  durd)zufül)ren.f  Kann 
tvoi)l  Jemand  zivelfeln,  da(j  ein  derartiger  kraftvoller 
€ntfd)Iu|5  die  Kraft  des  Ijerrlidjen  fßannes  unermel?- 
Ild)  erljöijte  und  iljm  den  fßut  und  die  Stärke  ver- 
liel),  das  angefangene  Werk  aud)  durdjzufüfjren  ? 
Kein  öpott  und  Roljn,  kein  JDroljen  der  Feinde  und 
kein  Flbfall  der  Freunde  konnte  ll)m  die  unerfdjütter- 
lidje  Überzeugung  rauben,  dajj  er  Imllande  fei,  fein 
Volk  durd)  den  gröfiiten  Kampf,  den  es  je  in  feiner 
<5efd)ld)te  zu  füljren  [jatte,  fid)er  t)indurd)zuleiten. 

Hapoleon,  :8ismardi  und  alle  die  anderen  fßänner 
des  grojjen  polltlfcben  Erfolges  Ratten  jenes  ungeheure 

n>a rden,  Wer  fid)  viel  zutraut,  der  wird  viel  leipcnl        1 
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6cIbPvertrauen,  das  ifjrc  "Kraft  verdoppelte,  uerdrei« 
fad)te,  ja  vervlerfad)te.  Hur  dicfes  Selbpuertrauen  er- 
klärt die  €rfoIge  von  nMnnern  ivle  Lutljer,  Wesley 
oder  öavonarola.  Wie  b^tte  das  fd)Iid)te  Rirten« 
mäddjen  ^o[)anna  von  Orleans  das  franz6fifd)e  Reer 
zum  8iege  füljren  können  obne  diefen  alles  be« 
znjingenden  ©lauben  an  ifjre  Sendung  ?  Tiefes 
Selbpvertrauen  mad)te  fie  (o  park,  dafj  felbp  der 
König  fid)  vor  ifjr  beugte  und  die  raupen  Krieger 
fid)  von  iljr  führen  liefen  wie  Kinder. 

?lls  William  pitt  entlaffen  n?urde,  fagte  er  zu  dem 
fierzog  von  Devonfbire:  >Dd)  bin  überzeugt,  dag 
nur  id)  und  kein  anderer  das  Land  retten  kann.c 
Und  Äancroft  fdjrcibt:  .€If  Wodjen  lang  [jatte  €ng. 
land  keinen  fDini^er,  aber  dann  erkannten  der  König 
und  der  Pldel  den  ^^nfprud)  pitts  auf  die  Leitung 
der  ©efd^äfte  an  und  überlieljen  i()m  die  Zügel  der 
■Regierung.« 

:ßenjamin  JDisraell,  der  verachtete  (Jude,  erzn^ang 
fid)  durd)  fein  unbegrenztes  Vertrauen  in  feine 
eigenen  Fähigkeiten  die  Anerkennung  und  fdjiiefjlid) 
die  Leitung  €nglands.  €r  verlor  es  aud)  nidjt  und 
liejj  den  H^ut  nid)t  flnken,  als  i[)m  im  Parlament 
nid)ts  als  Zifdjen  und  RoJ)ngefd)rei  antn?ortete. 
€r  fe^te  fiel)  unter  allgemeinem  (3eläd;ter  und  fagte: 
»Sie  n?erden  mid)  fdjon  nod)   anhören.«     €r  \)atte 
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das  <5cfü[)!  der  Kraft,  die  if)n  fpäler  zum  leitenden 
ötaatsmann  Cnglands  tnadjte  und  das  Zifdjen  und 
Roljngefdjrei  in  53ewunderung  und  :0elfall  ver« 
n?andelte, 

Rud)  der  "Präfident  "Roofevelt  f)at  feljr  viel  von 
feinen  Crfolgen  feinem  ungef)euren  Selbpvertrauen 
zu  verdanken.  €r  glaubt  an  t^oofcvelt,  fo  wie  Da« 
poleon  an  r>apofeon  glaubte.  €s  \ft  keine  zagfjafte 
oder  matt[)erzige  P\der  an  ll)m :  er  tritt  an  jede  ?\uf. 
gäbe  mit  der  großartigen  5id)erl)eit  und  dem  riefen« 
f)aften  Selb^vertrauen  f)eran,  die  jede  ödjiadjt  gleid) 
im  ?\nfang  zu  einer  [jalb  gen^onnenen  madjen.  €s 
ip  njunderbar,  n^ie  die  Welt  vor  einem  entfdjIoJTenen 
<3ei|le  zurüdtn^eidjt  und  n^ie  alle  Rinderniffe  aus  dem 
Wege  des  fn»enfd)en  verfdjnjinden,  der  an  fid)  glaubt. 
Wenn  aber  einer  denkt,  er  könne  eine  8ad;e  nidjt 
ausfüf)ren,  dann  gibt  es  freilief)  fcf)Ied)terdings  kein 
flMttel,  durd)  das  fie  iFjm  gelingen  könnte.  Was  kann 
dagegen  einen  kraftvollen  Willen  Ijindern,  der  durd; 
keinen  Spott,  durd)  nidjts,  n'as  man  gegen  il)n  fagt 
oder  fdjreibt,  erfd)üttert  n^ird  ?  Didjt  ?lrmut  und 
nidjt  ?Di|jgefd)idt  fdjredtt  il)n,  keine  ödjwierigkeit 
drängt  ifjn  audj  nur  um  Raaresbreite  von  dem  Weg 
ab,  den  er  fid)  vorgezeid)net:  n^as  aud)  0efd)iel)t, 
fein  Wugc  bleibt  fefl  auf  das  Ziel  gerid)tet  und  vor- 
Worts  gel)t  fein  Wegj 
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€r  [lebet  mtinnlid)  an  dem  Steuer: 
fDit  dem  8d)iffe  fpielen  Wind  und  Wellen, 
Wind  und  Wellen  nidjt  mit  feinem  fierzen, 
Rerrfdjend  blidit  er  auf  die  grimme  Tiefe 
Und  vertrauet,  landend  oder  fd)eltcrnd, 
Seinen  ©Ottern. 

Was  ivürdcn  ivir  von  einem  Jungen  fDanne  denhen 
der  ein  "Redjtsgeleijrter  n^erden  will  und  fid)  ganz 
und  gar  mit  einem  medizlnifdjen  JDunphreis  umgibt 
und  feine  ganze  Zeit  damit  verbringt,  :6üd)er  über 
Reilhunde  zu  lefen  ? 

©laubt  Jemand,  da^  er  auf  diesem  Wege  Jemals 
ein  bedeutender  t^edjtsannjalt  oder  "Ridjter  n^erden 
kann?  Dein,  er  mujj  fid)  mit  einem  Juri|lifd;en 
JDunPkreis  umgeben,  mufj  fid)  ganz  und  gar  der 
■Red)t8n?i|Tenfd)aft  n^idmen  und  in  il)r  untertaud)en, 
bis  er  ganz  und  gar  auf  ■Red)tsfragen  abgejlimmt 
ip.  €r  mu|i;  fozu[agen  auf  den  :0aum  der  "Red^ts* 
n'i(Tenfd)aft  fo  gepfropft  fein,  daf?  er  deffen  Saft  in 
fid)  und  durd)  ^d)  kreifen  fü[)lt 

Wie  lange  glaubjl  du,  da&  ein  Junger  Hiann 
braudjen  njird,  um  €rfolge  zu  erringen,  n^enn  er  in 
einem  Dunpkreis  von  ^^i(jerfolg  vern^cilt  und  fid) 
mit  dem  öedanken  ganz  durd;dringen  Iä|?t,  dajj  i()m 
nid)ts  gelingen  könne  ?  Wie  lange  o'ird  ein  Hiann 
braudjcn,  um  zum  Ziel  des  €rfolgcs  zu  gelangen, 
n^enn  er  fid)  felbp  l;erabfe^t,  vom  fDiJjlingen  redet, 
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an  fDIfillngen  denkt  und  ausfiefjt  wie  das  ver^ 
hörperte  flMjjIingen,  njenn  er  unauffjörlid)  von  den 
unübern?indlld)en  8d)n?ierigheiten  fpridjt,  die  fid)  auf 
feinem  Weg  erfjeben  —  Kurz,  n>enn  er  beftändig 
auf  dem  Wege  fortgeI)t,  der  nur  zum  fDij^erfoIg 
führen  kann  ?  Wird  audj  nur  €in  fDenfdj  Vertrauen 
in  il)n  fc^en  oder  ertvarten,  da|5  er  fiegreid)  fein 
werde  ? 

:6ei  den  meinen,  die  keinen  Crfolg  [jatten,  be» 
gann  es  dann,  bergab  zu  gejjen,  als  fie  anfingen, 
an  fid)  zu  za'cifeln,  fidj  felb|l  b^rabzufe^en  und  das 
Vertrauen  in  iljre  Fäf)igkeit  zum  €rfolg  zu  verlieren. 
Dn  dem  Wugenblidt,  wo  du  dem  Zweifel  an  dir 
felb(l  in  deinem  öeip  €inla|5  Qervä\)rft  und  das 
öelbpvertrauen  verlierp,  übergibp  du  die  Fe^ung 
dem  Feinde.  60  oft  du  zugib|t,  dag  du  ^d)wad) 
oder  unfäf)ig  bi(t,  fdjwäd)|l  du  dein  öelb^uertrauen 
und  damit  geffll)rde(t  du  die  Grundlage  alles  und 
jedes  Crfolges. 

Solange  du  einen  Dunpkreis  von  fliißilingen  um 
did)  verbreite^  und  Zweifel  und  Entmutigung  aus» 
Praljip.  fo  lange  wird  dir  audj  alles  mifjlingen.  Du 
muljt  vielmeljr  das  ©egentei!  tun:  jeden  ©edanken 
an  niijjlingen,  jeden  ödjatten  von  Entmutigung 
mujjt  du  gänzlid)  von  dir  abtun.  FaJTe  dein  Ziel 
küljn  ins  Rüge  mit  (tolzem  5inn  und  entfdjloffenem 
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fliut  —  und  du  ivirp;  mit  eigenen  f^ugen  [efjen,  wie 
alles  fid)  vern^andelt  und  nad)  deinem  ölnn  fid) 
fügt.  €|je  du  in  der  neuen  Welt  leben  n^iHjl,  mu(j 
fie  lebendig  vor  deinen  f^ugen  |lel;en.  Hur  das, 
n;as  du  fo  lebendig  vor  dir  fie()|l,  an  n?as  du  glaubp: 
und  n?onad)  du  unaufijörlid)  |lrebp  und  ring|t  — 
nur  dos  n?ir|l  du  erreid)en,  das  aber  oudj  fidjer. 

Ddj  kenne  fßenfdjen,  die  monatelang  uergeblid; 
Stellung  gefudjt  i)aben:  denn  fie  betreten  das  Zim- 
mer des  fßanncs,  bei  dem  fie  fid)  melden,  mit  dem 
:ßeKenntnis  it)rer  8d)n?äd)e  —  ivenig|tens  fieljt  man 
fofort  an  il)rem  Äeneljmen,  da|j  fie  kein  öelbpver« 
trauen  [jaben.  31)r  «Sefidjt  und  ibre  Raltung  xvc\a- 
fagen  fd)on,  daß;  fie  keinen  €rfolg  Ij^ben  n;erden: 
fie  ergeben  fid)  fdjon  vor  dem  Kampf;  fie  fiwd 
redende  Zeugen  gegen  fid)  felbjt. 

Wenn  du  bei  jemand  eine  Stellung  fud)ft,  fo  darf 
er  nid)t  aus  deinem  <3efid)t  und  deinem  :6etragen 
die  Worte  ablefen:  >:ßitte,  geben  Sie  mir  dod)  Stel» 
lung;  n;erfen  Sie  mld)  nid)t  f)'naus;  das  Sdjldtfal 
verfolgt  mid) ;  id)  bin  ein  pedjvogel;  id;  l)abe  keinen 
rn»ut;  mein  Selbftvcrtrauen  i|t  fortl«  Wenn  er  das 
ficljt,  fo  \)at  er  blo|j  <3eringfd)ä^ung  für  did)  und 
fagt  fid)  fofort,  dajj  du  kein  fßann  für  il)n  bijl,  mit 
dem  er  etrvas  anfangen  kann,  und  fud)t  did)  |o  bald 
als  möglid;  los  zu  iverden. 
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Umgche[)rt:  ivcnn  du  Stellung  fudjit,  fo  mu|jt  du 
fd)on  ins  Zimmer  treten  mit  dem  ©efidjt  eines  Cr« 
oberere;  Vertrauen  muß;  von  dir  ausPraljIen,  fon|l 
njir(l  du  den  fßann  nidjt  dazu  bringen,  dafj  er  dir 
vertraut  und  überzeugt  ip,  du  feie|l  der  red)te  Hiann 
für  iF)n.  JDeine  bIo§e  ©egenivart  muß;  in  iljm  die 
Überzeugung  ern;ed^en,  dafj  du  ein  (larker  fDenfd) 
bi|t,  ein  fDenfd),  der  feine  ?\rbeit  kraftvoll,  frolj  und 
begeiflert  tun  kann. 

Das  öefüljl,  daß  man  fid)  auf  fid)  felb(l  verladen 
kann,  Ijat  großes  und  kraftvolles  8elb|lvertrauen  im 
ßefolge  und  ifl  der  be|le  €rfa^  für  gute  €mpfef)' 
lungcn,  für  einen  vorneljmcn  Stammbaum,  für€influß 
und  Seid.  Cs  i(l  das  befte  Kapital  in  der  Welt:  es 
|)at  mel)r  Rindernifle  aus  dem  Wege  geräumt,  meljr 
6cf)n?ierigkeiten  übertvunden  und  mel)r  Crfolge  er- 
rungen als  irgend  eine  andere  menfdjlidje  €igen« 
fd)aft. 

Dd)  [jabe  viele  zagljafte  fßenfdjen  danadj  ge. 
fragt,  n^arum  fle  denn  Gelegenheiten  vorbei  ließen, 
die  von  andern  fßenfdjen  mit  viel  geringeren  Fäfjig. 
keiten  fofort  ergriffen  und  ausgenützt  wurden.  JDie 
Wntrvort  rvar  jedesmal  ein  ©eftändnis  etn^a  folgen« 
den  ünljaltes:  »Ddj  l)abz  keinen  fßut;  es  feljlt  mir 
an  Selbpvertrauen,  id)  n?age  nidjt,  es  zu  verfudjen, 
iveil  idj  fürdjte,  idj  madje  irgend  etn;as  ungefdjidtt 
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und  mug  mir  dann  fpäter  Vorivürfe  madjen  la([en; 
CS  kommt  mir  fo  fclb|lfüd)tig  vor,  n>enn  id)  midj 
vordränge;  id)  \)a\te  es  nidjt  für  redjt,  eine  Stelle 
anzuncijmen,  die  fo  viel  t)öf)er  i|t,  als  id)  bean« 
fprud)en  darf;  id)  meine,  id)  follte  lieber  n>arten,  bis 
id)  gefud)t  werde  oder  bis  id)  nod)  beffer  vorgebildet 
bin«  ufn>.  —  fo  gel)t  es  durd)  die  ganze  Conleiter 
des  fßangels  an  Selb^vertrauen.  Diefe  8d)eu, 
diefe  Zaghaftigkeit,  diefe  Selb^ljcrabfe^ung  i|t  oft 
ein  viel  gefäl)rlid)erer  Feind  des  €rfolges  als  n?irk» 
Iid)e  Unfä})igkeit  Himm  das  IJid)t  in  die  Rand, 
dann  \)aft  du  es  rvenigpens  bell  genug  für  den  ndd)« 
Pen  6d)ritt  —  kümmere  did)  aber  nid)t  darum,  dafj 
der  übrige  Weg  nod)  ganz  im  X)unkel  liegt,  denn 
das  L\d)t  gebt  Ja  mit  dir  n^eiter.  Überhaupt  mu|jt 
du  nid)t  den  ganzen  Weg  zum  voraus  überfef)en 
n^ollen:  €in  öd)ritt  genügt  fürs  er|te. 

ein  IJef)rer  für  Leibesübungen  an  einer  Hiädd^cn- 
fd)ule  fagt,  fein  erftes  fei  immer,  die  n5ädd)en  zu 
red)t  (tarkem  öelbpvertrauen  zu  bringen,  fo  daß;  ftc 
nur  an  das  Ziel  denken  und  nid)t  an  die  fliittel, 
durd)  die  es  erreicht  wird.  €r  zeigt  il)nen,  da|j  die 
gr6ß;te  Kraft  nid)t  in  den  fDuskeln  liegt,  fondern 
hinter  il)nen,  im  öeij^e,  und  weift  fie  auf  die  be« 
kannte  Catfad;c  \)\n,  dalj  ein  fßenfd)  in  einer  ge- 
fahrvollen Lage,  bei  einem  Feuer  oder  fonjl  einem 
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Unfall,  Kräfte  ben;äl)ren  kann,  die  gonz  aujjer  allem 
Verbältnis  zu  feiner  fonpigen  hörperlidjcn  Leipungs^ 
fäbigheit  peljen.  Wuf  diefe  Weife  leljrt  er  fie  die 
Furd)t  und  die  Zagfjaftighcit  überwinden,  die  das 
größte  Fiindernis  alles  erfolges  bilden. 

3d)  bin  feP  überzeugt:   n^cnn  n>ir  von  dem,  ivas 
uns  möglid)  ip,  eine  (jd^ere  Vorpcllung  Ratten,  wenn 
wir  jlärheren  ©lauben   an    uns    felbp    bcfäjjen,  fo 
könnten  wir  unendlid)  me^r  leipen.   Und  wir  hätten 
diefen  ©lauben,  wenn  wir  unfere  ©öttlidjkeit,  unfern 
Zufammenbang  mit  dem  ©öttlldjen  klarer  und  deut- 
licher   erkennten,     ötatt    deffen    find    wir    gelähmt 
durd)  die  alte  »redjtgläubige^  Le^re  von  der  fßinder. 
Wertigkeit   des  fDenfd)en.    Cs  ip  nldjts  fDinderwer- 
tiges  an  dem  (t)enfd)en.  den  Sott  gefdjaffen  bat- 
Was  ©Ott  gemacht   l)at,   das  i|t  vollkommen.    Der 
Febler  liegt  darin,   dal?   fo  viele  nur  ein  verzerrtes 
Äild  von  dem  find,   was  ©ott  entworfen  und  ge- 
plant bat.    ein  ?Dann,  der  in  Harvard  ftudlert  und 
feine  prüfung  abgelegt  bat  und   fcbon  feit  iJabren 
von  dort  fort  ift,  fdjreibt  mir,  da|5  er  nod)  nie  mebr 
als  fünfzig   fl^ark   die  Wodje   verdient  babe.    ein 
onderer,  der  von  princeton  abging,  fagt,  dajj  er  mit 
einer  ganz  kurzen  Unterbredjung  auf  nie  mebr  als 
vier  ?K)ark  im  Cag  gekommen  fei.    Soldjen  Leuten 
fcblt  es  einfad)  an  dem  fDut,  eine  verantwortlicbe 
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ötellung  einzunefjmen.  Df)*"e  ganzen  Fäf)igkeltcn 
n^erden  vcrnidjtet  durdj  \\)re  Zagfjaftighelt  und  ifjren 
fßangcl  an  öelb^vertrauen.  Für  viele  fßenfdjen 
liegt  die  einzige  8d)n?ierigkeit  darin,  da|5  fie  nid)t 
genug  ©lauben  an  fid)  [elb|t  Ijaben,  dajj  fie  il)re 
eigenen  Kräfte  nidjt  kennen.  Der  Hienfd)  1(1  dazu 
gefdjaffen ,  fein  Raupt  Ijod;  zu  tragen  und  als  €r' 
oberer,  nld)t  als  Sklave,  einljerzufdjreiten,  er  i|l  zum 
€rfolg,  nid)t  zum  Unglüdi  geboren,  er  ip  dazu  be- 
nimmt, fein  gottgegebenes,  angeborenes  fiedjt  zu 
beljaupten und  durdjzufe^en.  öelbflljerobfe^ung 
l|l  ein  Verbredjen. 

Wenn  du  etrvas  Rervorragendes  iverden  oder 
leiten  rvilip,  fo  mujjt  du  den  Gedanken  daran  fort« 
n?äl)rend  in  deinem  <S>e\^  fepljalten.  Ud)  kannte 
einen  fßann,  der  fo  ganz  befonders  befdjeiden  und 
von  fo  zurüdtljaltender  Wrt  a'ar,  da|j  man  iljm  nidjt 
die  Rälfte  von  dem  zutraute,  n^as  er  wirklid)  leiten 
konnte,  ja  feine  ödjeu  vor  Rervorlreten  und  feine 
Heigung  zur  8elbpf)erabfe^ung  verlieljen  il)m  ridjtig 
den  5d;ein  der  fDindern^ertigkeit.  Dlefer  fDann 
erzäljite  mir  eines  Cages,  wie  er  diefen  unglüdi- 
fellgen  Rang  bei  fid)  übern^unden  l)abe.  Unter 
anderem,  fo  fagte  er,  l)abe  er  fel)r  viel  davon  ge- 
habt, da(j  er  folgende  Übung  madjte.  Cr  ging  auf 
der  Btra&e,  befonders  in  ötadtteilen,   n;o  man  iljn 
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nidjt   kannte,    mit  der    Haltung   und  fDiene  eines 
Hiannes  von  bober  Stellung  und   Pellte  fid)   dabei 
vor,  er  fei  der  «ürgermei|ler  der  Stadt,  der  ©ou« 
verneur  des  Staates  oder   gar  der  -prälident  der 
Vereinigten  Staaten.     Und  fd)on   durd)   das  bIo|je 
:6emü|)en,   fo   auszufeben,  dajj   die  deute  ibn  für 
etn?as  bedeutendes  [)a\ten  follten,   gelang  es  ibm, 
nid)t  bIo|5  fein  Aujjeres,  fondern  aud)  fein  Dnneres 
zu  verändern:  feine  Selbftfcbä^ung   pieg  ganz  un- 
gemein  und  er  fpürte  den  einflulj  davon  in  feinem 
ganzen  Wefen.    Wenn  er  früber  durd)  die  Strajjen 
ging,  fo  fcbeute  er  den  «lidi  der  Vorübergebenden 
und  vermied  es,  ibre  ?^ufmerkfamkeit  auf  fid)  zu 
zieben:  Jeljt  fordert  er  dlefe  ^ufmerkfamkeit  gerade, 
zu  beraus,  denn  er  macbt  den  eindrudi  eines  fßen. 
fcben,  den  man  gerne  kennen  möcbte.  fDit  anderen 
Worten:   eine  nbnung  feiner  einbeit  mit  dem  Sott- 
lieben  ip  ibm  aufgegangen,  er  füblt,  daf,  er  etn?as 
i3efonderes  und  einzigartiges  ijl  und  das  fpiegelt  fid) 
in  feiner  öelb^acbtung  und  feinem  betragen  n^leder. 
Sei  überzeugt,  daß;  dein  CrfoIg  nie  über  die  Fiöbe 
deines    Selbpvertrauens    binaussebcn    n?ird.     t)er 
gröljte  Künpier  in  der  Welt  könnte  kein  fDuttergottes« 
blld  malen,   n^enn  er  ein  :6ild   der  Verkommenbeit 
in  feiner  Seele  trüge.    Solange   du  an  dir  zn;eifelp 
oder  immer  ans  HMIJlingen  denkp,  fo  lange  kann 
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dir  nldjts  gelingen.  JDesfjalb  fjalte  immer  ©edanken 
an  erfolg  fe|t,  erfülle  deinen  <5eip  mit  froren  und 
hoffnungsvollen  I3ildern,  mit  :8lldern  von  erfolg 
und  ©elingen;  das  zerpreut  die  Sdjatten  der  Furd)t 
und  des  Zweifels,  und  verleibt  dir  eine  Kraft,  die 
dir  fdjlie^lid)  den  erfolg  verbürgt.  Warft  du  audj 
nod)  fo  arm  und  bedrängt  —  verneine  unbedingt, 
dafj  die  fDadjt  des  Unglücks  oder  der  firmut  dld) 
niederdrüAen  könnte.  :6etone  und  bei)aupte  be- 
jländig  deine  Überlegenheit  über  die  Umbände, 
©laube  an  did)  felb(l,  empfinde,  dafj  du  dazu  ge- 
fdjaffen  bi|Y,  die  Umbände  zu  bcl)errfd)en,  fei  ent» 
fcbloffcn,  der  Rerr  und  nidjt  der  Sklave  der  Um« 
Pände  zu  fein.  Diefe  öeljauptung  der  Überlegenheit, 
diefes  :8etonen  der  eigenen  Kraft,  diefe  13ejaljung 
deiner  Fälligkeit,  mit  den  JDlngen  fertig  zu  n?erden, 
diefe  ganze  Raltung,  die  den  erfolg  für  did)  in  ?^n' 
fprud)  nimmt  als  dein  unveräu^erlidjes  fledjt  — 
all  das  ifi  eine  Quelle  der  Kraft  und  (tärkt  alle  die 
eigcnfd)aften,  gegen  die  fonjl  Furdjt,  Zweifel  und 
fDangel  an  öelbpvertrauen  ankämpfen. 

Das  öelbpvertrauen  übernimmt  den  Oberbefel)l 
über  alle  unfere  Fähigkeit  und  fdjmiedet  aus  iljrer 
vereinten  Kraft  eine  mädjtige  Waffe  zum  8ieg.  es 
trägt  Überzeugungskraft  in  fid)  und  ben'irkt,  da(j 
and)  andre  an  uns  glauben: 
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Denn  n-enn  li)r  eud)  nur  felb|^  uertrai:t, 
Vertrauen  eud;  die  andern  öecicn. 

Was  i(t  alles  durd)  diefe  ivunderbare  Kraft  fd)on 
Ins  Werk  gefegt  ivordent  Weldje  öiege  l)at  fle  Idjon 
errungen  in  €rfindungen.  €ntdechungen  und  in  den 
verfd)iedenen  Künl^enl  Was  verdankt  die  heutige 
Zivilifation  dem  unbefiegbaren  öelb^vertrauen  i^rer 
erfinder.  ibrer  Cntdecker.  if)rer  €ifenbabnbauer. 
«ergiverksunterncbmer  und  ötädtegründerl  Dn  der 
Wi|Ten(cbaft  wie  im  Kriege  bat  diefe  Kraft  kaufende 
von  Siegen  gewonnen,  die  dem  fcbivacbmütigen 
Zrvcifel  unmöglid)  fdjienen.  n>an  denke  an  die 
lange,  fdjeinbar  vergeblid)e  Lebensarbeit  eines 
njannes  rv\e  Zeppelin  und  an  feinen  endlidjen 
n^underbaren  £rfo!gl 

Ua§  du  fep  davon  überzeugt  bip.  gerade  du 
könnet  das  ausfübren,  was  andern  unmöglid)  oder 
zu  fd)ivierig  erfdjeint,  gerade  das  bewei^  daß  etwas 
in  dir  il^,  das  mit  einer  Kraft  in  Verbindung  pebt. 
mädjtig  genug,  um  das  (cbeinbar  Unmöglicbe  zu  voll« 

bringen. 

Viele,  die  etwas  örofiies  geleitet  baben,  können 
felbp  nidjt  erklären,  wie  (ie  zu  dem  ©lauben  an  fid) 
fclber  gekommen  (ind :  \\c  können  nicbt  fagen,  war- 
um fic  das  fcftc  Vertreuen  bitten,  dajj  gerade  fie 
die  5ad)e  leiten  könnten  —  aber  ibr  £rfoIg  beweijl 
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eben,  da^  ettvas  in  if)nen  bis  an  die  Quellen  einer 
verborgenen,  aber  unermej^Iidjen  Kraft  f)inabreid)te. 
Und  oft  genug,  n-cnn  fie  keinen  Ijid)tprat)I  auf  if)rem 
Qv'cge  faijcn,  find  fie  vorruärts  gegangen  in  der  fe^en 
Überzeugung,  dajj  fie  fidjer  zum  Ziel  gelangen  iver» 
den,  denn  il)r  ©laube  ucrjjiejj  es  iljncn  fo. 

tJljr  ©laube  uerl)ieß;  es  iljnen  —  denn  er  jland 
in  Verbindung  mit  dem  ©öttlidjen  in  iljnen  felber, 
mit  dem,  das  die  örenzen  des  €ndlid)en  über" 
fdjreitet  und  in  den  Äereidj  des  Unendlidjen  biwe^i^' 
ragt 

Wenn  njir  unfre  Fälligkeit  des  Selbpvertrauens, 
des  Glaubens  an  uns  felber,  üben,  dann  parken 
wir  alle  die  Fäl)igkeiten  mit,  mit  deren  Rilfe  wir  die 
8ad)e  ausfüljren,  die  wir  uns  vorgefe^t  l)aberu  Der 
ölaube  felbft  i(l  die  mäd)tigPe  Rilfe  bei  unfrem 
Untcrneljmen,  denn  die  (tarke  Verinnerlid;ung,  die 
dabei  eintritt,  wirkt  auf  den  üeil  des  0el)irns,  den 
n?lr  zum  ?^usfül)ren  braudjen. 

?^lle  die  fDänner,  die  der  Welt  in  irgend  einer 
8ad)e  il)ren  ötempel  aufgedrückt  Ijaben,  find  blind 
il)rem  ©lauben  gefolgt,  wo  fie  felber  den  Weg 
lum  Ziel  gar  nidjt  fal)en,  und  iljr  01aube  war  es, 
der  fie  durd)  die  Wü^e  der  Unfidjerljeit  und  der 
TDüljfal  in  das  gelobte  Land  des  €rfolges  fül)rte. 
Der  Glaube  i|l  ein  göttlidjer  Füljrer,  der  uns  nie- 
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mala  in  die  tJrre  fQf)rt  —  nur  mü|Tcn  wir  frellidj 
fidjer  fein,  dafj  es  n>irklid)cr  ©laube  ip  und  nid)t 
bloge  5elbpfud)t 

Dicfer  ©laube  bringt  uns  in  I3erüi)rung  mit  dem 
Unendlidjen  und  erfdjüejjt  uns  die  Wege  zu  fdjran« 
henlofen  ?D6gIid)keiten  und  zu  unbegrenzten  Kräften: 
er  \ft  der  rvai)re  Sinn  unferes  f  afeins.  Und  eines 
werden  wir  gewijj  fein  dürfen:  dajj  er  uns  nie  in 
die  Urre  füijrt. 

Ter  unerfc})üttcrlid)e  ©laube  an  uns  felbjl  ver- 
nichtet die  grö§ten  Feinde  des  €rfoIges:  Furd)t, 
Zweifel  und  6d)wanlten ;  er  überwindet  die  taufend 
Rinderniffe,  die  den  Weg  des  5d)wacf)en  und  Un« 
entfd)loffenen  verfperrcn.  Der  Glaube  an  unfre 
Sendung,  die  Überzeugung,  da^  der  Sdjöpfer  uns 
die  Kraft  verlieijen  Ijat,  die  Lebensaufgabe  zu  er- 
füllen, die  unfer  ©lut  und  unfer  <5ei)irn  uns  vor- 
fdjreiben  —  das  i|l  das  ©eijeimnis  aller  Kraft. 

P\rmut  und  fßifjlingen  kommen  nur  als  geladene 
<5ä|te  zu  uns.  Die  ©efaljren,  die  wir  fürdjten,  ge- 
rade die  kommen  am  fidjerjlen.  Sorge  und  Angjl- 
lidjkeit  fd)wäd)en  die  Kraft  unfres  <3ei|^es  und 
Rümpfen  unfre  fdjöpferifdjen  Fähigkeiten  ab ,  daß; 
wir  fie  nid)t  mel)r  anwenden  können.  JDle  Furdjt 
vor  fDifjlingen  und  der  fDangel  on  Vertrauen  auf 
unfre  Fähigkeiten  find  die  widjtigPen  Urfad)en  alles 
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?T)i§Iingens.  Viele  ?Denfd)en  \)aben  trotj  glänzender 
I3efäj)igung  nur  mittelmäfjige  Crfolge  crreidjt,  mandje 
fogar  gar  keine,  einfad)  desijaib,  rueil  fie  fclbp  iijrem 
"Können  5d)ranken  festen,  über  die  fie  nidjt  fjinaus. 
kommen  zu  können  glaubten.  Sie  befdjrönken  iljre 
Kräfte  felber,  fie  fdjaffcn  fid)  felbft  RindernifTe  auf 
i{)rem  Weg,  indem  fie  überijaupt  nur  ein  untergeord- 
netes Ziel  er|lreben  oder  das  fDijjIingen  fd)on  felber 
vorljerfagen.  6ie  fe^en  ii)re  Waren  [)erunter,  Patt 
fie  anzupfeifen;  dadurd),  daß;  fie  il)re  Fäl)igkeiten 
mit  Worten  verkleinern,  madjen  fie  fie  in  Wirk» 
lid)keit  kleiner. 

©edanken  find  Kräfte,  und  n^enn  n^ir  be^ändig 
bejajjen  und  beljaupten,  da|5  n^ir  fon>ol)l  ein  tledjt 
auf  CrfoIg  !)aben,  als  die  Kraft,  ibn  zu  erreidjen, 
dann  vern^andeln  wir  ungün^ige  :8edingungen  und 
n^idrige  Um|tände  ins  Gegenteil.  Wenn  du  kräftig 
entfd)lolTen  bl|l,  unter  allen  Umbänden  €rfolg  zu 
Ijaben,  fo  fdjafffl  du  binnen  kurzem  einen  rvirklid)en 
Dun^krcis  von  €rfolgsgedanken  um  did)  Ijer  und 
diefe  zicljen  den  €rfolg  an.  5o  kann|l  du  did) 
felber  zu  einem  fßagneten  für  den  €rfolg  madjen. 

Du  n;ünfd)e(t:  »?^d),  n^enn  dod)  die  Dinge  fid) 
ändern  möd)tenl«  J^a,  was  ändert  denn  die  Dinge? 
Wünfd)en  oder  t3efel)lcn  ?  Cräumen  oder  arbeiten  ? 
KannP  du  erivarten,   dafj  fie  fid)  ändern,   blojj  weil 
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du  did)  f)'"fe^P  "»d  <^en  Wunfd;  ausfprid;^,  da|j  fle 
fidj  ändern?  Wie  lange,  denh|l  du,  n>ürde|l  du  wobl 
braudjen,  um  ein  Raus  zu  bauen,  n?enn  du  didj 
auf  die  ©rundmauer  fel^jl  und  nun  xvün\d)ft,  es 
m6d)te  fid)  aufridjten  ?  Wünfdjen  {jilft  gar  nidjts  — 
oujjer  n;enn  Unternefjmungslup,  €ntfd)Io|Ten()eit  und 
€nergic  dajjinter  Pef)en- 

Daniel  Web^ers  Vater  war  tief  bekümmert,  al» 
fein  6o[)n  eine  Stelle  als  (3erid)t8fd)reiber  mit  fed)8' 
taufend  Tl'iarh  0el)alt  ausfdjiug ,  die  er  lf)m  mit 
großer  fßü{)e  gefid)ert  Ijatte.  »Daniel,«  fagte  er, 
»willjl  du  n?irhlid)  diefes  ?^mt  nid)t  überneljmen?* 
»Hein,  Vater,»  ivar  die  ?^ntn7ort,  »Idy  redjne  auf 
etn;a8  viel  :8eJT6res.  üd)  n^ill  beim  0erid)t  meine 
Zunge  und  nidjt  meine  Feder  arbeiten  lalfen,  idj  n^ill 
felbjl  als  Randeinder  auftreten  und  nidjt  blog  über 
die  Randlungen  andrer  beridjten.«  €in  ungemeiner 
©laube  an  fid)  felb|l  war  bezeicl)nend  und  bepim« 
mend  für  die  Ciaufba^n  diefes  bedeutenden  fDannes. 

fßan  follte  jedes  Kind  leijren,  dag  es  die  größten 
€rfoIge  ern?arten,  da|j  es  glauben  folle,  es  fei  ebenfo 
fid)er  zum  ©elingen  gefd)affen,  als  die  €id)el  dazu 
gefd)affen  i|t,  eine  €id)e  zu  n^erden.  €s  i|l  geradezu 
graufam,  wenn  Gltern  oder  IJel)rer  dem  Kinde  fagen, 
CS  fei  dumm  oder  Pumpf,  es  fei  nidjt  njie  andre 
Kinder  in  feinem  ?^lter.   5ie  follten  es  vielmeljr  mit 

TDarden,  Wer  fld)  viel  zutraut,  der  ivlrd  viel  leiten  1        2 
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Roffnung,  Vertrauen  und  ©lauben  an  fein  ange- 
borenes 1ved)t  auf  €rfolg  zu  erfüllen  fudjen.  fDan 
feilte  die  Kinder  dazu  erzieben,  daj?  fie  grojje  Dinge 
für  fid)  envarten  und  fe|l  an  iljre  gottgegebene  Kraft 
glauben,  etn^as  Wertvolles  in  diefer  Welt  zu  leijlcn. 

01)ne  Selbpuertrauen  und  ol)ne  eiferne  Willens- 
kraft  ip  der  TOcnfd)  ein  5pielball  des  Zufalls,  ein 
<3efci)6pf  der  Umpönde.  HMt  diefcn  eigenfdjaften 
ijl  er  ein  geborener  Rerrfdjer;  aber  fdjon  in  der 
Kindheit  mujj  der  5ame  ausgej^reut  n7erden,  aus 
dem  iljm  die  Kraft  eriväd;|^,  ein  €roberer  des  Lebens 
zu  rverden. 

Wenn  du  ctn^as  ©rofjes  werden  njilljt,  fo  kannjl 
du  das  nid)t  dadurd)  erreid)en,  daß;  du  den  Sc- 
danken  an  ?DitteImä§igkeit  in  dir  lebendig  erl)ält|t, 
den  ©edanken,  da|j  du  nid)t  fo  viel  wert  feie|l  als 
andre,  da|j  du  nidjt  fo  befäljigt  feie|^  als  fie,  dag  du 
dies  nid)t  tun  könnep:  und  das  nidjt  tun  könneft. 
X)er  öedanke  »üd)  kann  nidjt«  reifjt  immer  blog 
nieder  und  baut  niemals  auf.  Wenn  du  es  zu  etrvas 
bringen  ruilip  in  der  Welt,  mujjt  du  den  Kopf  fjod) 
tragen,  öprid)  be^ändig  zu  dir  felbcr:  »Ddj  bin 
kein  Äcttler,  id)  bin  nidjt  arm,  id)  bin  nidjt  erfolg, 
los  —  nein,  id)  bin  ein  Fürp,  id)  bin  ein  Rerrfd)er, 
der  erfolg  i|t  mein  angeborenes  fJedjt,  und  niemand 
foll  es  mir  rauben.« 
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TJedjte  5elbltfd)ä^ung  ift  nid)t  etwa  eine  fd)ledjte 
€igcnfd)aft,  viciniefjr  eine  gute,  ja  [jeillge.  öid) 
felber  Fjod)  einfdjä^en,  das  fjeij^t  das  Uncndlidje  in 
uns  und  fein  Vorf)abcn  mit  uns  erbliAen,  das  Fjei^t 
das  vollkommene  Äild  fdjauen,  das  der  ödjöpfer 
Im  ©eipe  faf),  als  er  uns  bildete,  —  den  vollkommenen 
?ßenfd)en,  nidjt  den  verkrüppelten,  den  id)  crbliAe, 
wenn  mir  8elbpad)tung  und  öelb^vertrauen  feljlt. 
Wenn  ivir  etn?as  von  unferm  unPerbIid)en  Selb|^ 
crblidten,  dann  feljen  n?ir  fßöglidjkeiten  vor  uns,  an 
die  njir  nid)t  im  Craum  zu  denken  ruagten.  €in 
0efül)l  von  ßanzljeit,  von  Kraft  und  5elbfti>ertrauen 
kommt  in  unfer  fon|t  fo  zerpüdteltes  Leben  und  ge« 
Haltet  es  um.  Wenn  n^ir  uns  felber  rid)tig  ein« 
fdjäljen,  dann  find  n^ir  in  Rarmonie  mit  dem  Un« 
endlid)en,  unfre  Fälligkeiten  find  an  eine  Leitung 
angefd)lojTen ,  aus  der  unbegrenzte  €nergie  in  uns 
überl^römt,  und  n^ir  polpern  nidjt  länger  in  ÄDunkeN 
l)eit,  Zweifel  und  Sdjwädje  unfern  Weg,  fondern 
wir  wandeln  im  L\d)te  und  fdjreiten  von  5ieg  zu 
8ie0. 


2,  X)as  €rivad)en  des  (3ei|les 

>Wie  mad)t  fid)  der  (Junge,  Davis?«  fragte  d«r 
Ciandrvirt  (Joljn  Ficld,  ivä|)rend  er  feinen  5obn 
fDarf|)aII  bei  der  :6edienung  eines  Kunden  be» 
obadjtctc,  »nun,  (]o[)n,  ivir  zwei  find  Ja  alte 
Freunde,«  antwortete  Deacon  3Daui3,  r\ai)m  einen 
Plpfel  aus  einem  Fajj  und  reidjte  iljn  ?Darf[)all3 
Vater  als  eine  ?Art  Friedensbürgfcfjaft.  »Wir  find 
alte  Freunde,  und  Id)  mödjte  didj  nidjt  kränken: 
aber  id)  bin  ein  offenfjerziger  Tt^ann  und  will  dir 
die  Wa^rijeit  fagen.  n>arf{)ali  i|l  ein  guter  und  zu» 
verläJTiger  (Junge,  das  mu|5  man  if)m  laffen;  aber 
ein  rechter  Kaufmann  wird  er  niemals  und  wenn 
er  taufend  'i}a\)re  bei  mir  im  IJaden  bleibt.  €r  \ft 
nid)t  aus  dem  Rolze  gefdjnitten,  aus  dem  Kaufleute 
gemad)t  werden.  Himm  ijjn  auf  dein  (5ut  zurüdt, 
(Jo^n,  und  la^  ii)n  die  Küt)e  melken!« 

Wenn  rßarfball  Fleld  als  IJef)rling  in  dem  tioden 
von  reacon  Davis  in  pittsfield,  fDaffad)ufetts,  g«. 
blieben  wäre,  wo  er  feine  erpe  Stelle   angetreten 
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f)atte,  da  ivdre  er  allerdings  nidjt  der  königlidje 
Kaufmann  geworden,  der  er  wurde.  WIs  er  aber 
nod)  Ct)icago  ging  und  die  fabel|)aften  13eifpiele 
von  armen  (Jungen  faf),  die  die  größiten  €rfoIge  er- 
reld)ten,  da  murde  fein  €f)rgeiz  aufgeweckt  und  der 
€ntfd)lu^  in  if)m  entzündet,  felber  ein  ßro^haufmann 
erPen  "Ranges  zu  werden.  €r  fagte  zu  fid)  felb|l: 
»Wenn  andre  fo  wunderbare  €rfolge  [)aben,  warum 
follte  idj  das  nid)t  aud)  können?« 

natürlid)  waren  in  Field  die  Anlagen  zu  einem 
groljen  Kaufmann  von  ftnfang  an  vorljanden.  ?iber 
die  äujjeren  Umflände  und  eine  den  e()rgeiz  und 
das  Streben  erwedtende  Umgebung  trugen  dodj  fel)r 
viel  dazu  bei,  dajj  die  in  iljm  nod)  oljne  Wirkung 
rufende  €nergle  ausgelöp  wurde  und  feine  nodj 
verborgenen  Kräfte  zum  Vorfd)ein  kamen.  €8  \ft 
aud)  fef)r  zweifell)aft,  ob  er  anderswo  als  in  Chicago 
fo  rafd)  emporgekommen  wäre. 

?\ls  der  junge  Field  dortljin  kam,  im  (J^b^'e  '856, 
da  begann  eben  der  Wuffdjwung  oljnegleidjen,  den 
diefe  wunderbare  Stadt  erlebt  f)at.  Sie  ^atte  da. 
mals  nur  etwa  fünfundadjtzigtaufend  €inwo[)ner  und 
war  wenige  (Jal)re  vor[)er  ein  blojjes  indianifdjes 
Rändlerdorf  gewefcn.  Wber  fie  wudjs  fprungljaft 
und  übertraf  die  €rwartungen  ibrer  begeipertflen 
€inn>ot)ner.    Per  erfolg  lag  in  der  Duft:  jedermann 
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füljltc,  da|j  i)ier  unabfejjbare  fßöglidjheiten  fld)  auf. 
taten. 

Viele  glauben,  der  €i)rQe\z  fei  eine  Clgenfdjaft, 
die  mit  uns  geboren  merde,  und  Könne  eigentlidj 
nid)t  gepflegt  oder  ucrgröf^ert  u'erden;  er  fei  uns 
gleld)fam  in  die  Wiege  gelegt  und  cntn>lckle  fid) 
ganz  von  felbcr.  Wber  das  i|t  nidjt  ridjtig;  gerade 
die  pflege  madjt  beim  €l)Yge\z  feljr  viel  aus  und 
Ift  unbedingt  nötig  bei  ii)m,  etn?a  nie  bei  der  mufi« 
halifdjen  :6egabung,  die  ungepflegt  bald  verhüm* 
mert. 

Wenn  wir  gar  nidjts  dazu  tun,  unfern  €(jrgeir 
in  Caten  umzufe^en,  fo  bleibt  er  nid)t,  wie  er  war: 
feine  Kraft  verliert  fid),  und  et  wird  jlumpf.  Wie 
können  wir  aud)  erwarten,  dajj  er  frifd)  und  kräftig 
bleibt,  wenn  wir  jaljrelang  in  Untätigkeit,  Crägljeit 
und  ©leidjgültigkeit  dal)inl6ben  ?  Wenn  wir  fort« 
wäljrend  die  (Selegenljciten  verpaffen,  ojjne  aud) 
nur  den  Verfud)  zu  mad)en,  fle  zu  benü^en,  fo  wird 
unfer  ganzes  Streben  pumpf  und  fd)wac}). 

Cmerfon  fagt:  »Was  id)  am  nötigten  braud)c, 
das  tft  ein  fDenfd),  der  mid)  veranlagt,  alles  zu 
leipcn,  rvaa  Id)  leiten  kann.«  fDeine  Aufgabe  ijl, 
alles  zu  leiten,  was  idj  kann,  nid)t  was  fßänner 
wie  Dapoleon  oder  Lincoln  lel|ten  konnten,  fondern 
was  Id)  leijlen  kann,    mies  kommt  darauf  an,  da^ 
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id)  das  aSeße  aus  mir  [)erausl)oIe:  und  es  i(t  ein 
[jimmeln^eiter  Unterfdjied,  ob  id)  zetjn,  fünfzefjn, 
fünfundzwanzig  oder  neunzig  vom  Rundert  meiner 
Fä{)igkeiten  nu^bar  mad)C. 

€s  gibt  unzäfjlige  ?Denfd)en,  die  die  fliitte  des 
Lebens  erreid)t  Ijaben,  ofjne  ridjtig  aufgemadjt  zu 
fein.  8ie  [jaben  nur  einen  kleinen  Cei!  iijrer  €r» 
folgsm6glid)keiten  entn^idtelt  und  nuljbar  gemadjt. 
Sie  leben  fozufagen  nod)  im  8d)lafe.  Das  :8e|le  in 
iljnen  liegt  fo  tief  verdedit,  da§  es  nod)  gar  nid)t 
erread)t  ip.  Wenn  n^ir  fold)e  fK)en|'d)en  treffen,  fo 
füf)Ien  n>ir  deutlid),  dajj  fie  einen  verborgenen  Vor- 
rat von  Kräften  baben,  die  nod)  gar  nid)t  in  Wirk« 
famkeit  getreten  find.  Weitausfef)ende  fDöglid)keitcn 
fd)Iummern  unbewufjt  und  ungenü^t  in  lJ)nen  und 
0e|)en  auf  diefe  Weife  ii)rem  allmä[)lid)en  Unter« 
gang  entgegen. 

Vor  einigen  (Jflb^'en  las  man  in  den  Zeitungen 
von  einem  fünfzef)n]ä5rigen  fßäddjen,  dejjen  geizige 
Fäl)igkeiten  nod)  auf  der  Stufe  eines  kleinen  Kindes 
ftandcn.  Sie  nal)m  fall:  an  nid)te  ?\ntell,  n>ar  trau« 
merifd),  untätig  und  gleid)gültig  gegen  alles,  n>as 
fie  umgab.  X)a,  eines  üages,  n?äl)rend  fie  einer 
JDrel)orgel  auf  der  Strajje  zu{)6rte,  ern>ad;te  fie 
plö^lid)  zu  vollem  ISen^uj^tfein.  Sie  kam  je^t  er|t 
rid)tig  zu  fid^,  il)re  Fäl)igkeitcn   n^urden   xvad)  und 
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in  ivcnigen  Cagen  vollzog  fidj  In  ifjr  fprungl)aft  die 
€ntn>ichlung  ganzer  (Jafjre.  Fa|t  in  einem  (Jal)re 
njurde  dag  Kind  ein  Weib.  60  tragen  viele  fDen« 
fdjen  einen  grojjen  Vorrat  von  Kräften  in  fid),  die 
nod)  unnjirhfam,  nod)  nidjt  erweckt  find,  rvle  bei 
diefem  Hiäddjen,  die  aber  rvunderbare  Wirkungen 
ausüben  könnten,  njenn  n>ir  nur  imjtande  wären, 
fie  zu  errvecken. 

Der  oberpe  l^idjter  einer  blü[)enden  ötadt  im 
Wellen,  Ijeute  einer  der  ongefei)en|len  f?ed)tsgelef)r- 
ten  des  Landes,  xvar  bis  zur  fßitte  feines  Lebens, 
bis  zum  Crrvad)en  feiner  fd)Iummcrnden  Kräfte,  ein 
unwiffender  Sdjmied.  (Je^t  ifl  er  fed)zig  (Jai)re  alt, 
Ijat  die  bejle  :6üd)erfammlung  der  ganzen  5tadt, 
gilt  für  ibren  gebildet|len  einwoljner  und  geniegt 
den  "Ruf,  dag  fein  l)6d)fler  €i)rgeiz  darin  bepe^e, 
andern  fßenfdjen  zu  b^'f^n-  Was  i)at  diefe  Um- 
wälzung in  feinem  Leben  \)ervorgcbrad)i7  €8  war 
das  Rören  eines  einzigen  Vortrags  über  den  Wert 
der  Bildung.  3Das  erweckte  die  fcljlummernden 
Kräfte  in  Ifjm,  entzündete  feinen  €l)rgeiz  und  ftellte 
feine  Fülje  auf  den  Weg  der  5elbPentwicklung. 

Ddj  bin  vcrfcljiedenen  fDenfcijen  begegnet,  die 
erp  um  die  fßitte  des  Lebens  erkannten,  was  für 
fK>6glici)kelten  in  il)nen  fcfjiiefen.  Cann  aber  wadjten 
fie  ganz  plö^lici)  auf,  wie  von  einem  langen  öd;laf, 
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und  zwar  tvar  der  f^nlaß;  daa  Lefen  eines  anregen- 
den oder  begeifernden  :ßudjes,  das  Rören  eines 
Vortrags  oder  einer  predigt,  das  Zufammentreffen 
mit  einem  fDenfdjen  voll  bob««"  Ziele,  der  fie  ver- 
band,  Vertrauen  zu  iijnen  ^attc  und  iijnen  fDut 
cinflöljte. 

€8  Dangt  für  didj  ungeheuer  viel  davon  ab,  ob 
du  mit  fßenfdjen  zufammen  bi|l,  die  deine  Anlagen 
und  Fäi)igKeiten  beobachten,  die  an  did)  glauben, 
did)  ermutigen  und  loben,  oder  mit  foldjen,  die  alle 
deine  Ddeafe  Ijerabzieben,  deine  Hoffnungen  leugnen 
und  kaltes  Waffer  auf  dos  Feuer  deines  Cbrscizes 
fdjütten. 

3Der  Vorfitzende  eines  Kindergeridjtsbofes  in 
ncn>york  fagt  in  feinem  :8erid)t  für  1005:  »Die  £nt» 
fernung  eines  Kindes  aus  gefäbrlid)er  Umgebung 
i(l  der  erpe  ödjritt  zu  feiner  ßefferung.«  Dn  der 
ncn>  Vorher  ©efellfdjaft  zur  Vergütung  von  ßraufam- 
heiten  gegen  Kinder  i(l  man  nad)  drei^igjdljrlger 
Arbeit  in  der  Unterfudjung  von  Fällen,  n^eldje  die  ge« 
felifd)aftlid)e  und  fittlldje  "Rettung  von  mefjr  als 
einer  falben  fliillion  Kinder  betrafen,  zu  der  Über- 
zeugung gekommen,  da|^  die  Cinflüffe  der  Umgebung 
(lärker  find  als  die  der  Vererbung. 

f^ud)  der  Stärkte  und  Kraftvollpe  kann  fid)  nidjt 
gänzlicb   dem  6influ|)  feiner  Umgebung   entziehen. 
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Wie  unabljängig  und  ent[d)!o|Ten  aud)  unfer  Wcfen, 
ivie  park  unfer  Wille  i|^,  n^ir  rverden  dod)  bepändlg 
leife  verändert  durd)  das,  n?a8  uns  umgibt.  Himm 
ein  Kind  von  be^er  ?\bpammung  und  mit  der  bejten 
angeborenen  €rbfd)aft  und  laß;  es  unter  Wilden  auf- 
n^adjfen  —  n^ie  viel  von  dem,  n^as  in  ll)m  liegt,  n?ird 
fid)  entnjidxeln?  Wenn  es  von  klein  auf  in  einer 
rol)en,  barbarifdjen  Umgebung  aufruädj|t,  ruird  es 
felbjl  rol)  werden.  Die  ©efd)id)te  von  dem  Kinde 
ijl  dod)  vielleidjt  nid)t  fo  ganz  unmöglid),  das  ver- 
loren oder  ausgefegt  und  von  einer  Wölfin  zufammen 
mit  iljren  (Jungen  gefäugt  ivurde,  alle  Cigenfdjaften 
der  Wölfe  annaljm,  auf  allen  vieren  ging  und  wie 
ein  Wolf  (jeulte  und  fralj. 

:0ei  den  meinen  von  uns  braud)t  es  ^ar  keine 
fo  energlfdjen  €inflüffe,  um  |ie  zu  verändern.  Wir 
folgen  ganz  von  felbfl:  dem  :0eifpiel,  das  unfre  Um» 
gebung  uns  gibt,  und  (leigen  und  fallen  mit  den 
Wellen,  auf  denen  rvir  jdjwimmen.  3Das  Wort  des 
JDidjters: 

Von  allem,  das  id)  fei/,  bin  Id)  ein  Cell 

ift  n\d)t  blog  ein  müßiges  5piel  der  Cinbildungs» 
kraft,  fondern  es  fpridjt  die  volle  Wa()rl)eit  aus. 
fllles,  was  du  erlebt  Ijap,  jede  predigt,  jedes  Äud), 
Jedes  öefpräd),  jeder  flienfd),  mit  dem  du  zufammen 
warft  —  alles  t^at  audt)  in  deinem  Wefen  einen  €in> 
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druA  binterlaffen  und  du  bill.  nadjdem  du  eine  er- 
faljrung  gemadjt  ba|l.  nid)t  mebr  ganz  derfelbe  me 
vorder,  fondern  etwas  b^t  fid)  in  dir  ""^  an  dir 
verändert  —  n>ie  Äeed)er  fagte.  er  fei  niemals  mebr 
derfelbe  fßenfd)  n^ia  uorljer,  n?enn  er  in  -ßushin  ge. 

lefen  Ijabe. 

Vor  einigen  (Jabren  fandte  ein  ruJTifdjes  Sdjiff« 
baugefdjäft  eine  nnza\)\  rufTifd)er  Arbeiter  nad) 
ftmeriha,  damit  fie  dort  ameriitanifdje  Wrbeitsweife 
erlernen  und  fid)  amerikanlfd)en  <5e\ft  aneignen 
follten.  «innen  fed)s  ?Donaten  n>aren  die  -ßuUcn 
fap  ganz  fo  geworden  wie  die  amerikanifd)en  Ar- 
beiter,  von  denen  fie  umgeben  waren.  €t)rgeiz, 
•perf6nHd)keit,  felbpändiges  Vorgehen  und  ein  be. 
deutender  Grad  von  öefdjiAIidjkeit  in  iljrer  nrbeit 
—  alles  war  da.  nachdem  (ie  aber  ein  (]abr  lang 
wieder  in  ftu§land  gelebt  Ratten,  tat  die  einfd)Ia. 
fernde.  Hillpeljende  t»uft  dort  ll)rWerk:  die  ?K)änner 
verloren  die  Lup  am  Fortfd)reiten  und  wurden 
wieder  die  alten  (tumptfinnigen  Arbeiter,  die  nid;t 
über  ibre  Cagesarbeit  bi^ausfeljen  konnten;  der 
eijrgeiz,  den  die  mitreifjende  Umgebung  angefacht 
batte,  fank  wie  ein  Feuer  obne  Hobrung  wieder  zu- 
fammen. 

Unfre  Dndianerfcbulen   veröffentlid)en  von   Zeit 
zu  Zeit  :6ilder  der  indianifdjen  (Jungen,  wie  fie  aus- 
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faljen,  als  fie  frifd)  vom  5tamm  f)Snkamen,  und  da- 
neben, n>ie  fle  ausfaJjen  beim  VerlaJTen  der  5d)ule. 
?Dan  ern^artet  allerlei  :6edeutende8  von  den  rvo^U 
gekleideten,  hlug  und  ehrgeizig  au8fel)enden  jungen 
Leuten;  aber  die  großie  fßefjrzaljl  kämpft  nad)  der 
'flückkcl)r  zu  iljrem  Stamm  eine  Zeitlang,  um  jid)  auf 
der  alten  Röljs  zu  t)alten,  und  finkt  dann  allmäblict) 
wieder  auf  die  Ötufe  lljrer  Ijalbmllden  Landsleutc 
[jerunter.  €8  gibt  n?ot)l  einige  bemerkenswerte  Aus« 
naljmen,  aber  das  müjyen  fdjon  ganz  befonders 
kräftig  angelegte  Charaktere  fein,  n>enn  fie  imftande 
fein  follen,  den  t)erabziet)enden  €inflü([en  Wider|)and 
zu  leiften. 

Wenn  wir  die  Caufende  von  fDenfd)en  auefragen 
könnten,  die  es  nie  zu  etwa»  "Redjtem  gebradjt 
Ijaben,  fo  würden  wir  fidjer  als  Raupturfadje  den 
Umjland  finden,  dag  fie  nie  in  die  ridjtige  an- 
feuernde und  ermutigende  Umgebung  gekommen 
find,  itjr  €brgeiz  alfo  nie  entfadjt  wurde,  oder  daß; 
fie  In  einer  niederdrückenden,  entmutigenden  oder 
gar  fd)led)t  madjenden  Umgebung  nidjt  jlark  genug 
zum  Widerpand  gewefen  waren.  Tie  meinen  3n« 
faffen  der  ©efängniffe  oder  Wrmenbäufer  find  trau- 
rige :0eifpieIe  davon,  wie  der  Cinflug  der  Umgebung 
das  8d)Iedjte  im  fDenfd)en  zur  flelfe  bringt  ftatt 
des  Guten. 
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CVle  CS  dir  aud)  gefjen  mag  —  kein  Opfer  follte 
dir  zu  grolj  fein,  durd)  das  du  es  erreldjen  kannp, 
in  einer  Umgebung  zu  leben,  die  deinen  €Ijrgelz 
anfad)i  und  dld)  dazu  antreibt,  an  deiner  Weiter« 
bildung  zu  arbeiten.  Ralte  dld)  zu  Leuten,  die  dld) 
vcrjteljen  und  an  dld)  glauben,  die  dir  l)elfen  dld) 
felbp  zu  finden  und  die  dld)  ermutigen,  fo  viel  aus 
dir  zu  mad)en,  als  du  kann|l.  Davon  kann  es 
für  dld)  abhängen,  ob  du  etivas  :8efonderes  n?ir|l 
oder  immer  etn^as  fK>itteImä|jiges  blelbjl.  Wä[)Ie  zu 
deinem  Umgang  fDenfdjen,  die  felber  danad)  preben, 
eta'os  tled)tes  In  der  Welt  zu  tx'erden,  fDenfc^en 
mit  f)ol)en  Zielen  und  kül)nem  €[)rgeiz.  Ralte  dld; 
zu  foId)en,  denen  es  €rn|l  Ift.  €()rgelz  ijl  anpedtend: 
der  0ei)l,  der  in  deiner  Umgebung  i)err^(i)t,  wird 
auf  dld)  übergeben.  Der  €rfoIg  derer,  die  neben 
dir  In  die  Fi6f)e  zu  kommen  preben,  n?lrd  dld)  er- 
mutigen und  antreiben,  daß;  du  nod)  eifriger  nad) 
[)ot)en  Dingen  trad)te|!,  als  du  es  vlelleid)t  bi9{)er 
getan  l)af(. 

€lne  verbundene  fniel)rzabl  von  fn)enfd)en,  die 
nad)  l)ol)en  Zielen  (treben,  gleld)t  einer  elektrlfd)en 
:ßatterle  und  entn^idtelt  eine  jlarke  magnetlfc^e 
Kraft,  die  dir  I)ilft,  dem  Ziel  deines  €I)rgelzes  näl)er 
zu  kommen,  €s  \ft  Im  l)6d)|ten  ©rad  anfeuernd, 
mit  7ßcnfd)en  zufammen  zu  fein,  deren  Streben  In 
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derfelben  'ßidjtung  gel)t  jvie  das  deine.  Wenn  es 
dir  an  Energie  feljlt,  menn  du  träge  oder  gleldj« 
gültig  oder  leidjtfinnig  n?irP,  fo  n^ird  das  befländige 
Drängen  der  andern,  die  mefjr  €|)rgeiz  F)aben  und 
Parker  empori^reben,  aud)  did)  mit  vorn^ärts  treiben. 


3.  JDie  Kunp,  fid)  iveiterzubilden 

Vor  einiger  Zeit  ivurde  ein  ctivas  abenteuerlidjes 
Unterne{)men  gegründet.  ?^us  fpani^djen  Sdjiffen, 
die  feit  über  fünfzig  (Jafjren  auf  dem  fßeeresgrunde 
lagen,  feilten  die  <3old(xäd{e  durd)  'Caud)erarbeiten 
[;erausgcfjoIt  n;erden.  Zur  Beteiligung  an  diefem 
Unternefjmen  ivurde  audj  (]oI)n  Wanamaher  aufge- 
fordert. Seine  ?^ntn7ort  n^ar  folgende:  »übr  jungen 
Leute,  id)  weif?  eud)  nod)  ein  befTeres  Unternefjmen, 
und  zn>ar  in  der  allernädj^en  Dälye.  0ar  nid)t  n^eit 
von  eud)  liegen  unermef^lidje  5d)ä^e  verborgen. 
und  mit  redlid)er  ?^rbeit  könnt  if)r  fie  f)eben.  Keiner 
foll  zufrieden  fein,  wenn  er  die  meij^en  Kopien  ge- 
winnt, die  gröfjten  Lokomotiven  baut,  die  meiften 
tTeppidje  webt;  fondern  in  all  dem  öeklirr  der 
Spaten,  dem  Sdjall  der  Rämmer  und  dem  Lärm 
der  Webflüf)le  wollen  wir  adjtgeben,  dafj  die  un- 
flerblidje  5d)6pfung,  die  ausöottea  eigener  Rand  l)er« 
vorging,  unfer  menfdjlidjer  ©eip,  für  den  i)6d)ften  und 
cdelften  JDienfl  ridjtig  erzogen  und  ausgebildet  wird.c 
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30er  nidjt  rid)tig  ausgebildete  Hienfd)  Ip;  Immer 
und  überall  im  Dadjteil.  Und  n?enn  er  nod)  fo  viel 
natürliche  Anlagen  Ijat:  folange  fie  nid)t  ausgebildet 
find,  i(l  er  zu  nid)t5  zu  braud)en.  €s  i|l  eben  nid)t 
genug,  Anlagen  zu  befitzen;  fie  muffen  durd)  geipig« 
6d)ulung  er(t  nu^bar  gemad)t  werden. 

ün  einem  Lande  wie  ?^meriha,  wo  felbjt  die 
Älinden  und  die  Caubpummen,  die  "Krüppel  und 
die  ?\rbeitsunf<Sl)igen  fid)  nod)  eine  gute  f^usbildung 
ernjerben  können,  da  follten  ivir  uns  fd)dmen,  wenn 
ivir  fie  nid)t  baben. 

Wie  mandjer  junge  fßenfd)  mad)t,  weil  er  eine 
groge  und  weitreidjcnde  ßelegenljeit  zu  feiner  f\us» 
bildung  nidjt  findet,  desljalb  den  Fef)ler,  die  kleinen 
©elegenbeiten  und  Rufen  zu  verfdjmäljen,  die  fid) 
il)m  fonp  zol)lrcid)  da^tu  bieten.  €r  läg^t  ein  tlal)r 
nad)  dem  andern  dal)ingel)en,  oljne  da(j  er  eine 
ernplid)e  ?\n|lrengung  mad)t,  an  feiner  Wusbildung 
zu  arbeiten  —  bis  er  plö^lld)  in  der  fDitte  feines 
tebens  (iel)t,  da|j  er  nid)t  weiterkommt,  oder  bis 
ii)m  nod)  fpäter  die  Crkenntnis  aufgebt,  dag  er  die 
Dinge  immer  nod)  nid)t  weifj  und  kann,  die  er  I<5ng(t 
gelernt  jjaben  follte. 

Überall  treffen  wir  auf  Hiänner  und  Frauen,  be« 
fonders  in  den  tlal)ren  zwifd)en  fünfundzwanzig  und 
vierzig,  die  auf  die  fd)limmlle  Weife  gel)emmt  und 
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am  Weiterkommen  gehindert  find,  weil  fiel)  jefcst  die 
mdngel  ifjrer  früf)eren  ?^u6bildung  fühlbar  madjen. 
Wie  viele  ©riefe  bekomme  id)  von  foldjen  Heulen, 
in  denen  fie  bei  mir  anfragen,  ob  es  für  fle  in  fo 
fpöten  (Jabren  nod)  möglid)  fei,  das  Verfäumte  nad). 
ru[)oIen,  Das  iff  of)ne  n^eiteres  möglidj.  Wir  baten 
fo  viele  und  fo  gute  Wnpalten  in  ftmeriko,  in  denen 
brieflid)  Unterricht  erteilt  n>ird,  nad)  ?^rt  des  Clja- 
tauqua»Dnpitut8,  fo  viele  nbendfd)ulen ,  Vorträge, 
Äüd)er,  öffentlicbe  Äüdsereien,  Zeitfdjriften,  daff, 
wer  nur  will,  jederzeit  reid)Iid)e  öelegenbeit  \)at, 
fid)  weiterzubilden. 

Wdbrend  du  klagft,  da|j  es  dir  in  deiner  ^ugen^l 
an  ridjtigem  Unterrid)t  gefeblt  babe.  und  dir  einbilde^ 
es  fei  je^t  zu  fpöt,  nod)  damit  anzufangen,  find 
fidjcrlid)  in  deiner  nädjften  Däb«  eine  ganze  Wnzabi 
junger  ?Dänner  und  fßädd)en  vorbanden,  die  mit 
dem  gröjjten  Cifer  an  ibrer  Weiterbildung  arbeiten, 
obgleid)  fie  vielleld)t  nldjt  balb  fo  günpige  belegen« 
beit  dazu  baben  wie  du. 

Das  er|le,  was  du  tun  mu(jt,  i|t,  dafj  du  den 
fepen  und  unerfdjütterlicben  €ntfd)lu|5  fa^t:  »Dd) 
will  gut  unterrlcbtet  und  gebildet  fein,  id)  will  nid)t 
durd)s  tieben  geben  und  bepändig  wegen  meiner 
Unwiffenbeit  Demütigungen  und  Fiintanfe^ungen  er» 
fabren;  und  wenn  id)  früber  nicbt  dazu  gekommen 

TDarden,  Wer  (id)  viel  zutraut,  dar  tvird  viel  leipenl        3 
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bin,  itiir  die  nötigen  Kenntnide  zu  errverbcn,  fo  will 
Id)  es  je^t  guttnadjen.  Dd)  will  nidjt  länger  ge« 
Ijindert  fein  im  Leben  durd)  etwas,  das  zu  ändern 
In  meiner  fßadjt  f\iel)t<' 

Du  wirft  bald  fel)en,  wie  die  ganze  Welt  fid)  ver^ 
ändert,  wenn  du  deine  5tellung  zu  iljr  änderjl. 
Du  wir|l  überrafd)t  fein,  wie  fdjnell  die  Zunaljme 
deiner  Kenntniffe  erfolgt,  wenn  du  erp  den  red)ten 
fe^en  €ntfd)lu|j  gefajjt  \)aft.  5Du  muf^t  nur  mit  der« 
felbcn  €ntfd)lo|Tenl)eit  an  diefe  ?lufgabe  l)erantreten, 
mit  der  du  es  tun  würdep,  wenn  es  fid)  darum 
Ijandelte,  unmittelbar  ©eld  zu  verdienen  oder  ein 
gutes  <5efd)äft  zu  madjen.  3n  jedem  gefund  ent» 
wiAelten  fDenfd;en  lebt  ein  göttlidjer  Runger  nad} 
Weiterentwidtlung ,  nad)  Wad)8tum  und  Vergröjje- 
rung.  Fiüte  didj  Ja,  diefen  natürlid)en  Crieb  nad) 
Belbpentwidilung  zu  unterdrüdten. 

JDcr  ?Denfd)  i|t  gefd)affen,  um  zu  wad)fen:  das 
ip:  der  Sinn  feines  Dafeins.  Der  red)te  €I)rgeiz  be« 
jlel)t  darin,  dajj  man  brennend  wünfd)t,  jeden  üag 
am  ©eipe  zu  wad)fen,  den  Kreis  der  Unwl(Tenl)eit 
immer  weiter  zurüdtzudrängen,  immer  reid)er  an 
KenntniJTen,  immer  weifer  und  immer  männlid)er  zu 
werden.  €5  ijl  durd)aus  nld)t  notwendig,  dajj  die 
ganze  Weiterbildung  auf  die  Zeit  des  6d)ulbcfud)s 
eingefd)ränkt   wird.     Die   am    bepen  unterrid)teten 
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?l>cnfd)cn  find  die,  die  immer  rueltevlernen ,  die  aus 
allen  Quellen  und  <3elegen()eiten  neue  KenntnifTc 
fdjöpfen. 

3cf)  kenne  junge  Leute,  die  dadurd),  dajj  fie  Immer 
ein  :0ud)  bei  fid)  trugen  und  in  allen  freien  HMnuten 
drin  Jafen,  oder  durd)  brieflidjen  Unterrid)t  meljr 
gelernt  und  fid)  gründlid)er  gebildet  Ijabcn,  als 
andere,  die  die  F<od)fd)ule  durd)gemad)t  bciben- 
üunge  deute,  die  neue  ©edanken  leidjt  und  rafd) 
aufnehmen  und  in  Ijäufige  Serül)rung  mit  einem 
überlegenen  ©eipe  kommen,  (jaben  nidjt  bIo§  einen 
eigenen  geizigen  T\eiz  an  fid),  fondern  entn?id<eln 
aud)  bemerkenswerte  fd)öpferifd)e  Kräfte. 

JDie  Welt  ip:  eine  gro^e  i)o^e  Sdjulc.  Von  der 
Wiege  bis  zum  ©rabe  find  n^ir  be^ändig  in  ©ottes 
Kindergarten,  und  alles  ip  bereit,  uns  Heues  zu 
lebten  und  uns  fein  ©eljeimnis  zu  offenbaren, 
njandje  fDenfdjen  benü^en  nun  aud)  diefe  immer» 
n^ä^rende  5d)ule  und  fammeln  fortnJäl)rend  neue 
KenntnilTe  auf.  Indem  fie  von  allem  lernen.  Wlles 
Ijängt  davon  ab,  daß;  einer  f^ugen  l)at,  zu  fel)en, 
Otjren,  zu  Ijören,  und  einen  ©elfl,  zu  denken. 

Plber  u'ic  rvenig  fDenfdjen  ver^eljen  überhaupt 
richtig,  zu  feljen.  Sie  gelten  durd)  die  Welt  mit 
einem  ganz  oberfläd)lid)en  lßl\ck  auf  die  XJingc,  und 
die  I3ilder,  die  i{)r  Wuge  aufnimmt,  find  fo  id)Tvad} 
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und  üerfd)»vommen.  dal?  alle  €inzelfjeiten  verloren 
gefjcn,  und  lf)r  ©etjl  gar  keine  kräftigen  eindrüdtc 
erijält.  Und  dod)  ip  das  «uge  der  erzieljer  des 
ßebirns;  dlefes  felbp  \ft  ein  befangener,  der  nie 
mit  der  Welt  in  «erül)rung  kommt,  und  Ijängt  ganz 
von  feinen  fünf  JDienern  ab,  n^ievlel  Stoff  il)m  diefe 
zutragen  n>oHen:  und  der  gröjjte  Ceil  diefes  Stoffes 
kommt  durd)s  Wuge.  Wer  red)t  fel)en  gelernt  l)at, 
der  fieljt  mit  dem  <5el)irn. 

3d)  kenne  einen  Vater,  der  feinen  Sojjn  plan- 
molkig  dazu  anl)ält,  feine  :66obact>tung8gabe  zu 
üben  und  zu  fdjärfen.  €r  fd)iAt  iljn  auf  eine  \i)m 
nod)  nidjt  bekannte  Strafje  und  fragt  iljn  dann 
aus,  um  fe|!zu|lellen,  wieviel  er  beobad)tet  Ijct.  Cr 
Iä(5t  il)n  grofje  Sd)aufenPer  oder  öffcntlidje  Samm» 
lungen  anfeljen  und  (teilt  fc(t,  rvieviel  der  (Junge  von 
dem,  n?as  er  da  gefeiten  bat,  zu  Raufe  nod)  njeiß; 
und  befd)reiben  kann.  Der  Vater  fagt,  diefe  Übungen 
entn^idkeln  in  dem  (Jungen  die  Fdbigkeit,  die  Dinge 
ivirklid)    zu    feljen,    ftatt    blofj    auf    fie    l)inzu. 

feben- 

Wenn  zu  dem  großen  Haturforfdjer  WgalJlz  in 
Rarvard  ein  Sdjüler  kam,  fo  gab  er  ibm  einen 
Fifd)  in  die  Rand  und  fagtc  il)m,  er  folle  \i)n  eine 
balbe  oder  eine  ganze  Stunde  lang  anfef)en  und 
lljm  dann  befd)reiben,  n^as  er  gefeljen  \)abe.    Wenn 
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der  Student  dann  überzeugt  n?ar,  den  ganzen  Fifd) 
bis  ins  einzelfte  befdjrieben  zu  fjaben,  fo  fagte  er 
zu  i[)m:  *5ie  [jabcn  den  Fifdj  nod)  gar  nidjt  wirk« 
lidj  ge|c[)en;  fe{)en  51e  iljn  nod)  eine  Zeitlang  an  und 
fagen  5ie  mir  dann,  n>as  5ie  Heues  faf)en.c  jDurd) 
öftere  Wiederfjolung  foldjer  und  äfjnlidjer  Übungen 
entn^idtelte  er  in  feinen  5d)ülern  die  l3eobad)tunge« 
gäbe,  die  der  Haturforfdjer  braud)t. 

Wenn  mir  durdj  die  Welt  geljen  mie  ein  leben- 
diges Fragezeidjen  und  unfern  0ei|l  frijd)  und 
lebendig  alles  auffafTen  laffen,  fo  können  wir  uns 
gei|lige  fveidjtümer  und  ödjälje  des  Wiffens  er. 
n^crben,  n^ertvoller  als  alles  0old  und  8iiber. 

•ßuskins  <5eip  n^ar  unerme|jlid)  reidj  durd}  feine 
unaufijörlidje  :6eobad;tung:  Vögel,  Unfekten,  andre 
Ciere,  33äume,  Flü(Te,  :ßerge,  Sonnenuntergänge, 
Ijandfd)aften  —  er  \a\)  und  beobadjtete  alles.  X)a- 
neben  trug  er  Caufende  von  :0ildcrn  der  Kunjt  in 
jid):  ©emälde,  :8aun7erke,  :0iIdl)auerarbeiten,  einen 
Sdja^  von  Stoffen,  den  er  jederzeit  fid)  wieder  vors 
fiuge  (teilen  konnte,  und  fo  gaben  alle  Clnge  il)r 
©cl)cimnie  feinem  <3ei|le  preis. 

?r>an  denke  an  fDdnner  ruie  Lionardo  da  Vinci 
oder  fDenzel,  denen  nid)t8  zu  unbedeutend  rvar,  um 
CS  feilzuhalten,  oder  an  (5oetI)e,  der  von  fid)  fagt, 
das  Wufle  fei  voniel)mlid)  der  Sinn,  mit  dein  er  die 
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Welt  erfalTc:  »Wann  id)  meine  ?\ugen  ordentlid;  auf- 
madje,  fo  felje  idj  n?ol)l  ein  gutes  5tüch  von  der 
Welt.'  So  lä§t  er  in  f50[)em  ?llter  feinen  üürmer 
Lynccus,  den  l4Ud)8äugigen ,  das  [)oI;e  IJicd  der 
Freude  über  das  6ef)en  fingen: 

vZuin  5cben  geboren, 
Zum  8d)aucn  be|tcllt. 
Dem  Curme  gefdjivorcn 
erblidt*  Id)  die  Welt. 

3d)  tlidt'  in  die  Ferne, 
3d)  fei)'  In  der  Y\&\)' 
D.n  TOond  und  die  Stcme, 
Den  Wald  und  das  "Re!). 

80  fei)'  id)  in  allem 
JDie  ewige  Zier, 
Und  a'ie  mir'e  gefallen, 
©cfall'  id)  aud)  mir. 

Dljr  glüdtiid)cn  ?luyen, 
Was  je  it)r  gcfci)n. 
Cs  fei,  tvie  es  wolle, 
€s  war  dod)  fo  (d)önt 

Tic  0en7Ofjn[)eit,  Pcts  und  überall  zu  lernen,  ip 
von  unfdjä^barem  Wert.  JDer  Dienfd)  n^ird  um  fo 
fd;tuäd;er  und  unfäl;iger,  je  meljr  er  fid;  abfd;Ilefjt. 
Dagegen  läuft  znjifdjen  zn'ei  fDenfd)cn,  die  mit« 
einander  in  13erül)rung  kommen,  n^enn  ijjr  öeifl 
lebendig    und    aufnaJ)mefäl)ig    ip,    ein    bej^ändigcr 
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5trom  von  Kraft  i)ln  und  [jer.  Wenn  r^ir  mit  andern 
zufammen  (ind,  fo  geben  und  nefjmen  wir  fortn^äi)- 
rend:  desijaib  müljen  n>ir  in  :ßerüf)rung  mit  der 
Umrcelt  bleiben,  unfre  Rand  am  pul|^e  der  immer 
regen  Welt  galten  und  il)r  Leben  füllen,  n^ir  muffen 
ein  Ceil  von  iljr  fein,  oder  unfre  geizigen  Kräfte 
und  6äfte  vertrocknen. 

€in  einziges  Calent  ridjtig  gebraudjt  ip  mefjr 
n?ert  als  zeljn,  die  durd)  UnwilTenljelt  lal)mgelegt 
find.  :ßildung  be^eljt  darin,  da§  man  Kenntniffe  in 
fid)  aufgenommen  und  aufgelö|l  und  zu  einem  Cell 
feiner  perfönlidjheit  gemadjt  Jjat.  Die  Fälligkeit, 
die  Kräfte  zu  betätigen,  die  in  uns  liegen,  das, 
n;a8  man  rve\^,  aud)  jederzeit  von  fid)  geben  zu 
können,  das  allein  bringt  vorruärts:  mit  Kenntniffen 
vollgepfropft  fein,  die  mon  nirgends  ann?enden  kann, 
ifl:  ganz  n;ertlos. 

€8  liegt  eine  gen^iffe  (5efal)r  darin,  n^enn  man 
fldj  ganz  allein  felb|l  unterridjten  und  weiterbilden 
n?ill.  flian  wird  dadurd)  leidjt  zu  planlofem  und 
unzufammenljängendem  Ijernen  verfül)rt,  das  nidjt 
annäljernd  foldje  Crfolge  bringt,  als  wenn  man  nad) 
einem  fepen,  verpändigen  plan  vorwärts  gebt  Wer 
fid)  alfo  oljne  öffentlidje  Sdjule  für  fid)  weiterbilden 
will,  follte  fid)  von  einem  verpändlgen  fDann  dafür 
einen  plan  ausarbeiten  lalfen,  der  aber  freilid)  nur 
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dann  nü^Iid)  und  n^ertvoll  (ein  ivird,  n>cnn  jener 
ganz  genau  weljj,  xvaö  der  5d}üler  n>ill,  ruaa  er  kann 
und  ivas  er  foll.  Und  es  ruird  n?oi)l  jeder  Im^ande 
fein,  n?as  und  n;o  er  aud)  fei,  einen  gebildeten  fliann, 
fei's  einen  IJe[)rer  oder  einen  ©eiplidjen  oder  fonp 
jemand,  zu  finden,  der  ifjm  in  diefer  Weife  betjiif« 
lidj  i|t. 

€in  ©Utes  t)al  allerdings  die  5elb|^bildung:  wir 
können  unfern  ganzen  IJernbetrieb  viel  meljr  nad) 
unfern  perfönlidjen  ISedürfnijfen  einrid)ten,  als  dies 
in  irgend  einer  öd^ule  mögiid)  ip;.  Wer  etn;a  bis 
zur  Oiitte  des  Lebens  gekommen  ip,  oi)ne  ridjtige 
Ausbildung  genoffen  zu  jjaben,  der  foUte  zunädjft 
auf  der  IJinie  feines  :0erufes  n^eiterlernen  und 
•Icfen  und  dann  erft  feine  KenntniUe  ern>citern,  in- 
dem er  fid)  aud)  auf  andre  ßebicte  ausbreitet 

man  kann  für  fid)  allein  eine  ganze  ?ßenge 
Dinge  lernen:  (5efd)id)te,  Literatur,  ßeredfamkeit, 
Zeid)nen,  fDat|)ematik,  und  mit  den  t)eutigen  Rilfs« 
mittein,  Unterrid)t6brlefen  u\tv.  es  aud)  in  einer 
fremden  Sprad)e  allein  fo  iveic  bringen,  da^  man 
fle  lefen  kann. 

(Jeden  Zag  Kenntniffe  fammeln,  die  man  fpdter 
braudjen  kann,  :6üd)cr  Icfen,  die  uns  bcgeiflern  und 
mit  edlem  €l)rgciz  erfüllen  —  das  ift  mel)r  ivcrt  für 
einen  jungen  n!)cnfd)en  als  ein  Bankkonto. 
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Wie  viele  junge  fliäddjen  gibt  ee  bei  uns,  die 
C6  als  ein  parlies  Rindernis  für  ijjr  Fortiiommen 
empfinden,  dajj  fie  keine  \)6l)eTe  ödjule  befudjt 
Ijaben  —  und  dod)  feijlt  es  iljnen  fjeute  weder 
an  Zeit  nodj  an  öelegenijeit,  |id)  eine  vorzüg- 
lidje  :6ildung  anzueignen,  aber  fie  verfdjwenden 
Kraft  und  Zeit  für  leere  Vergnügungen  und  für 
JDinge,  die  zu  rid)tiger  Cijarahterbiidung  nidjta  bei« 
tragen. 

€8  ifl  gar  Itein  fo  grojjes  Unterneljmen,  alles, 
n^as  man  auf  einer  l)öi)eren  8d)ule  lernen  könnte, 
für  fid)  zu  Raufe  zu  lernen.  (Jede  Stunde  enge« 
fpannter  geiziger  Arbeit  zu  Raufe  bringt  didj  ebenfo« 
njeit  als  eine  Stunde  in  der  8d)ule. 

€&  geijört  zu  einem  woljlgeordneten  Rausljalt, 
da^  die,  n^eldje  zu  Raufe  auf  diefe  Qs>eife  arbeiten 
luollen,  ein  ruj)ige8  plä^djen  finden.  Wie  leidjt 
kann  man  an  den  langen  Winterabenden  eine  ötunds 
be(timmen,  in  der  allgemeine  Stille  Ijerrfdjen  foU: 
da  konn  dann  Jedes  feinen  ©eip:  auf  eine  bejlimmte 
Wrbeit  ridjten,  oljne  immerfort  Störungen  fürdjten 
zu  muffen. 

Aber  n^ie  viele  Rdufer  gibt  ea,  in  denen  lauter 
Cieute  ivo^nen,  die  fid)  lieb  l^aben  und  einander 
gerne  Reifen  n'ollen,  und  dod)  ijl  es  fafl  unmöglid), 
dajj  einer  für  fid)  arbeitet,  lernt  oder  liejl.    einer 
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von  den  RausgenofTen  i|l  gedankenlos  genug,  una 
immer  n;icder  zu  unterbredjen,  fo  da|j  wir  nidjt  zu 
ridjtig  gefammelter  ?irbeit  hommen,  oder  andre 
Leute,  die  nid)ts  von  unfern  ?\bfid;ten  n>ilTen,  kom- 
men zur  Unzeit  zu  I3efud)  und  verfd)n?atzen  einen 
ganzen  fdjönen  P.bend,  n^eil  iljr  6inncn  nidjt  über 
das  näd)niiegende  Pluskommen  und  Vergnügen 
i)inausgei)t,  und  fie  keine  PJjnung  \)aben,  wie  fejjr 
(ic  uns  |)indern  an  unfrer  Wrbeit. 

Wer  einer  ijeiteren  und  liebevoll  zufammen» 
lebenden  Familie  angeljört,  für  den  be|lel)t  freilid) 
eine  be|ländige  Verfud)ung,  feine  Plbende  oljne  Ar» 
beit  zu  verbringen,  und  es  geijört  ein  P^arker  €nt« 
fd)Iu(5  dazu,  fid)  von  fold)er  Umgebung  zu  trennen, 
nur  um  über  den  JDurdjfdjnitt  l)inau&zukommen. 
Wbcr  die  ©etvobnijeit,  unfern  öeifl  gefammelt  und 
planmä|)ig  auf  ein  beltimmtes  ©ebiet  des  Lernens 
zu  ridjten,  fei  es  aud)  nur  für  ganz  kurze  Zeit  auf 
einmal,  ifl  fdjon  an  fid)  ungemein  ruertvoll.  Sie 
bilft  uns,  die  kurzen  paufen  auszufüllen  und  aus« 
zunü^cn,  die  fid)  überall  von  felb(t  ergeben  und 
die  die  meinen  nienfd;en  gar  nid)t  ausnü^en 
können,  n^eil  fie  nid)t  Imflande  find,  fid^  fo 
fd)nell  zu  fammeln  und  in  einen  be(limmten  <5e» 
dankengang  zu  vertiefen.  Die  Kunp,  \o\d)e  oft 
a'lcderke|)renden,    aber  ganz  kurzen   Zeilabfd;nttte 
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rid)tig  auszunü^en,  ip  eine  Parke  :ßürgfdjaft  für 
guten  €rfoIg. 

5d)on  dc[}  man  von  dir  weilj,  da|j  du  ein 
fßenfd;  bi(t,  der  immer  an  fid)  arbeitet,  der  jede 
öelegenbeit  benüljt,  um  fid)  weiterzubilden,  daji; 
es  dir  n7irh!icf)er  ern|l  ip:,  ctivas  t?ed;tes  zu  wer- 
den und  zu  leiften  —  fd)on  das  allein  ift  von 
unfd)ä^barem  Wert  für  did).  ^eder  b^ft  <iem 
gerne,  der  fid)  redlid)  ?n»ü})e  gibt,  und  viele  n>er- 
den  dir  f)elfen,  ivenn  fie  did)  als  einen  foldjcn 
kennen. 

Für  mand)e,  die  unter  dem  (5efüI)I  feufzen,  da|j 
es  i[)nen  an  rid)tiger  Ausbildung  gefehlt  b^t,  liegt 
die  Fiauptfd)ivierigkcit  darin,  dajj  fie  den  grojjen 
Wert  des  Wusnütjens  kurzer  freier  ?ßinuten  nid)t 
kennen. 

Wie  mand)e  (Jungen  es  nid)t  fertig  bringen, 
Pfennige  oder  ©rofdjen  zufammcnzufparen,  n^eil  fie 
nid)t  begreifen,  me  aus  foId)en  kleinen  :öeträgen 
jemals  eine  ordentlid)e  gro^e  8umme  u'erdcn  kann, 
fo  begreifen  diefe  Leute  nid)t,  dafj  bier  ein  paar 
fßinuten  und  dort  ein  \)albe6  Stündd)en,  rid)tig 
ausgenü^t,  zufammen  dod)  eine  gro|je  fH'enge  Zeit 
fürs  IJernen  ergeben. 

Dd)  kenne  einen  jungen  ?ßann,  der  nie  eine 
böbere  Sd)u!e  befud)t   l)at  und  fid)   tro^dem  felber 
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fo  v'ortrcfflid)  unterridjtet  und  gebildet  l;at,  dajj  it)m 
eine  f)6l;ere  IJeI)rer(telIe  angeboten  n;urde.  Das  melfle 
[jatte  er  in  foidjcn  kurzen  Vlertel|tunden  ztvifdjen 
Ijarter  Berufsarbeit  gelernt. 

de  €inrid)tungen  für  brieflid)cn  Unterrid)t  find 
befonders  deshalb  jo  nü^Iid),  lueil  fie  angepeilten 
der  uer(d;ieden(len  ©efdjäfte  die  fDöglidjheit  geben, 
mltzumadjen  und  fo  diefe  kurzen  fßinuten  zu  nü^- 
Iid)er  Wrbeit  zu  vern?enden,  (latt  fie  einfadj  zu  ver- 
trödeln. 

fßandjer  l)at  das  0eld,  das  er  dafür  ausgab, 
mit  taufend  "Prozent  ©en^inn  n^ieder  eingebrad)t: 
es  \)at  Iljm  ganze  Ija^re  der  ?lrbeit  in  niederen  8tel. 
lungen  erfpart  und  den  Weg  zu  feinem  Ziel  ganz 
aufjerordentlid)  abgekürzt 

Die  Weisfjeit  öffnet  ifjre  Cure  keinem,  der  nidjt 
das  Opfer  (jarter  Arbeit  dafür  bringen  will ;  fie  wirft 
Ibre  perlen  nidjt  denen  Ijin,  die  träge  und  ol)ne 
Streben  find. 

Der  €ntfd)lu|j,  didj  um  jeden  preis  von  dem 
(Jodj  der  Unn?i(fenl)eit  frei  zu  madjen,  i|l  der  erfte 
8d)ritt  zur  red)ten  :Cildung. 

Wls  jemand  in  das  ?^Ibum  von  ©oetjjea  €nkcl 
den  8a^  (Jean  pauls  eingefdjrieben  tjatte:  »Der 
fßenfd)  {jat  l)ier  dritt|)alb  ?K>inutcn:  eine  zu  läd)eln, 
eine  zu  fcufzcn   und    eine   [)albe    zu    lieben,    denn 
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mitten  In  dicfer  fDinute  pirbt  er.c  da  fdjrieb 
der  fedjaundfiebenrigjäljrige  Ooetlje  die  Worte 
darunter: 

üjjrer  fedj^ig  l;al  die  Stunde, 
Über  taufend  \)at  der  Zag: 
66\)nd)en,  iverde  dir  die  Kunde, 
Waa  man  alles  Icijten  magt 


4.  öelbpbefreiung  um  jeden  preis 

8e^e  einmal  den  Fall,  du  bättcp;  in  einem  großen, 
mit  Körper«  oder  mit  ©eifleshräften  auszufedjten- 
den,  durd)  längere  Zeit  fidj  f)inziet)enden  Kampf 
um  deine  £[)re,  dein  01üch,  deine  Zukunft  zu  ringen, 
Sidjer  n^ürde^  du  in  diefcm  Fall  lange  vorfjer  |d)on 
anfangen,  did)  durd)  Übungen  aller  ?Art  für  den 
Kampf  vorzubereiten,  und  fidjer  n>ürde|l  du  alles 
unterlaflen,  rvas  irgendwie  deine  Leinungsfäljigkelt 
verringern  könnte. 

Hun  Pe()t  aber  tatfädjiid)  jeder  ?Denfd),  der  fein 
Leben  njürdig  und  crfolgreid)  gepalten  a^ill,  vor 
einem  foldjen  Kampf.  Und  da  feilte  es  fidj  dodj 
von  felbp  ver^cljen ,  daß;  er  vor  dem  eintritt  In 
dlcfen  Kampf  fid)  von  allem  völlig  frei  madjt,  rvas 
feinen  €l)rgeiz  dämpft,  feinen  fDut  fdjn.'äd;t  und 
fein  Fortfd^reiten  auffjält,  von  allem,  iva&  an  feiner 
Kraft  zcljrt,  feine  Fälligkeiten  läljmt  und  feine 
€nergie  verbraudjt. 

X)er    ejjrgeiz    und    der    €ifer    allein    läljt   einen 
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Wcttläufcr  nld)t  getvinnen:  ivenn  er  nid)t  alles 
überflüffige  Fett  vorder  ivegbringt,  tvcnn  er  fid) 
durd)  unge|'d)id;tc  Kleidung  am  Laufen  P)indcrn 
löljt  oder  gar  laufen  n^ill,  njöfjrend  feine  Füf^e 
nidjt  ganz  Ijeil  find,  fo  verliert  er  das  trennen 
fid)erlid). 

Wir  leiden  mei|l  darunter,  da^  n?ir  zn^ar  €rfoIg 
n7Ünfd)en,  aber  nidjt  alles  tun  n;oiIen,  u'os  dazu 
nötig  \ft,  und  nidjt  allem  entfagen  ivollen,  n^as  uns 
daran  I)indert. 

JDie  erpe  :6edingung  des  Erfolges  ip,  daß;  wir 
alles  abtun,  ruas  uns  möglid;crtveife  l)indcrlid)  fein 
kann  und  uns  m6glid)P  von  einer  Umgebung  los- 
madjen,  die  unfre  Kräfte  lä})mt.  Taufende  befi^en 
die  Fäl)igkeitcn,  die  fie  braudjten,  um  fid)  über  die 
fDittelmäßigkeit  zu  erljeben,  aber  fie  find  nid)t  im- 
Pande,  den  redeten  ßebraud)  davon  zu  madjen, 
weil  fie  die  Feffeln  nid;t  zu  zerreiben  vermögen, 
die  fie  an  jeder  :0en>egung  verhindern,  fie 
meipen  fßenfdjen  Ijaben  irgend  etwas,  das  fie 
l&lomt  und  feJTelt,  und  können  desljalb  das  nidjt 
leiten,  was  iljncn  an  fid)  red;t  woljl  möglidj 
wäre:  fie  bringen  es  nur  zu  geringen  und  minder« 
wercigen  Leitungen  und  muffen  das  <5ro|je  und 
:6edeutende  ungetan  laffen,  zu  dem  dod)  die  Fät)ig« 
keit  in  il)nen  liegt. 
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^eder  tüdjtige  (T»enfd>  \)at  eine  zurüchgcljoltene 
Kraft  in  fid),  mit  der  er  fein  Leben  voiihom« 
men  gejtalten  könnte,  wenn  er  nid)t  mit  Irgend 
einer  FefTel  h6rperlid)er  oder  fittiidjer  Wrt  gebunden 
n^äre. 

fßan  kann  ein  (larhes  pferd  mit  einem  dünnen 
5triA  zäumen  und  fep:ba'ten,  und  es  ip:  nid)t  im« 
jtande,  feine  ganze  Kraft  zu  zeigen,  folange  ee 
fidj  nidjt  davon  befreit.  80  fetjen  n'ir  viele  fDen« 
fdjen  mit  glänzenden  Fälligkeiten  durd)  eine  fct)ein' 
bar  ganz  unbedeutende  Feffel  gebunden,  die  (ie  an 
allem  Vorn^ärtskommen  fjindert,  folange  fic  fidj 
nidjt  von  iljr  frei  mad)en  können. 

5elb|l  ein  Triefe  wäre  fd}n7adj,  wenn  er  in  einem 
fo  engen  "Raum  eingefd^loffen  wäre,  da{j  er  fid)  gar 
nid)t  bewegen  könnte.  80  leben  die  meinen  fßcn« 
fd)en  in  einer  engen  und  engherzigen  Umgebung, 
die  Ifjre  :0egei(terung  abküljlt,  il)ren  €l)rgeiz  dämpft 
und  il)re  Kräfte  zerfplittert  8ie  Ijaben  nid)t  Kraft 
genug,  die  Feffeln  zu  zerreifjen,  die  fie  binden,  und 
fid)  in  die  rldjtige  Umgebung  Ijineinzuverfe^en ,  in 
der  fie  das  aud)  ausfüfjren  können,  wozu  ll)re 
innerfte  Hatur  fie  treibt:  und  die  Folge  der  fort» 
währenden  €ntmutigung  und  Untätigkeit  i(^,  da|^  If)r 
ebrgeiz  fd)lie(jlid)  völlig  abpirbt. 

Dd)  denke  da  an  das  &d)id^fal  eines  :&ekannten 
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von  mir.   €in  junger  fßann  mit  bobe"  Künl^Ierifdjen 
©abcn  liejj   fiel)   durd)  die    dujjeren   Umfländc   von 
einer  Stellung  zur  andern  fübren  und  machte  nid)t 
den  geringPen  Verfud),  diefe  gottgegebenen  Anlagen 
zu    pflegen    oder    die    keineswegs    unbefieglidjen 
RinderniJTe  zu  übern;inden,  die  \\)m  feine  glänzende 
Ciaufbaljn  verlegten;  dabei   füllte  er  bePändig  die 
bei^e    6ebnfud)t    nad)    entn'icklung    feiner    ©oben. 
Wobl  tat  er  feine  Berufsarbeit  gen^iUenbaft,  aber 
fein  Rerz  n^ar  nid)t  dabei.    8eine  hünpierifcben  Wn« 
lagen  drängten  nad;  ?\U8drud^sm6glicbkeit,  es  trieb 
ibn  innerlid)  rveg  von  feiner  Cagesarbeit,  die  nicbts 
mit  diefen  f^nlagen  zu  tun  bcitte,  ja  ibnen  entgegen- 
gefegt   war;   fein   b^'I^^Per   *^ui'»fcb   ivar,    alles    im 
ötid)  zu  laffen  und  auf  eine  KunPfd)ule  zu  geben. 
?\ber  er  rvar  arm,  und   tro^dem  fein  ünnerjles  fid) 
gegen  feine  Öde  tTagesarbeit  empörte,   fo  fürdjtets 
er  fid)  dod)  vor  den  fDübfalen  und  Kämpfen,  denen 
er  entgegenging,  wenn  er  dem  inneren  tlufe  folgte. 
Dmmer  wieder  befdjlojj  er,  alle  I3ande  durdjzureljjen 
und  feinem  innerj^en  €brgeiz  zu  folgen,  und  immer 
wieder  wartete    er   auf   eine   günftige  ©elegenbeit, 
bis  allmäblld)  im  Laufe  der  ^abre  die  Remmungen 
feiner    Umgebung    die    Oberband    gewannen,    fein 
Streben  fdjwäcbcr  und  fdjwädjer  und  der  fluf  der 
inneren  Stimme  leifer  und  leifer  wurde.  Reute  fpridjt 
fDarden,  Wer  fid)  viel  sutrout,  der  ivird  viel  !ei|tenl        4 
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er  von  den  Cröumen  feiner  (Jugend  kaum  me[jr,  und 
fein  edler  €|)rgeiz,  ein  Künpicr  zu  n?erden,  ijl  er« 
jlorben.  Wer  if)n  kennt,  der  füfjlt,  da^  etnjos  ©roljes 
und  Reuiges  von  if)m  gewidjcn  ifl^  und  da(j  er  zn?ar 
ein  fleijjiger  und  cf)rlld)er  fßenfd)  war,  aber  den 
ival)ren  Sinn  feines  Lebens  und  feine  fjofje  ?\ufgabe 
verfe[)It  Ijat 

3d)  kenne  eine  Frau,  die  in  l[)rer  (Jugend  Ijer» 
vorragende  mufikalifdje  finlagen  und  eine  pradjt» 
volle  Stimme  befa(j,  dazu  war  |le  fef)r  fdjön  und 
eine  überaus  anziehende  perfönlldjkeit.  Die  Datur 
Jjatte  fie  mit  einer  ganz  bepimmten  <3abe  aufs 
reldjfte  ausgejlattet,  und  iljre  Seijnfudjt  ging  aud) 
dai)in,  diefe  ©abe  zu  entn^lckeln.  ?\ber  i[)re  Um« 
gebung  n?ar  fo  entmutigend  als  möglid),  Dfjre  Fa- 
milie verband  if)re  8e{)nfud)t  gar  nid)t  oder  war 
fogar  dagegen,  und  allmä[)lid)  gen^öbnte  fie  fid)  an 
iljre  (5ebundeni)eit  und  madjte  fdjliejjlld)  gar  keine 
Verfudje  mef)r,  frei  zu  r^erden.  Sine  Sängerin  von 
Weltruf  fagte,  als  fie  itjre  Stimme  Ijörte,  {ie  [)abe 
das  Zeug  dazu,  eine  der  gr6|jten  Sängerinnen  zu 
werden.  Aber  fie  gab  den  Wünfdjen  il)rer  €ltern 
und  den  CinflüfTen  lijrer  Umgebung  nad),  und  fo  er« 
Parb  iijre  Se[)nfud)t  allmäljlid).  Aber  fie  fagte  mir, 
dalj  diefes  Sterben  ifjr  unendlidje  Sdjmerzen  be« 
reitet  \)abe.   Sie  erfüllt  \\)rc  pfiid)ten  als  fiausfrau. 
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aber  rcd)t  glücfelid)  i(^  fie  niemals  getvorden  und  ifjr 
©efidjt  zeigte  be^ändig  einen  Zug  von  €nttäufd)ung 
und  innerlidjer  Fremdf)eit.  Dalj  fie  if)re  ©aben  nid)t 
vern^ertetc,  rvar  ein  großer  Verluft  für  die  Welt  und 
ein  nod)  gröjjerer  für  fie  (eiber.  Sie  lebt  ein  un- 
befriedigtes JDofein  voll  13edauern  über  das,  n^as 
unnjlederbringlid)  dal)in  Ijt  und  ujünfdjt  vergeblid), 
da^  fie  mel)r  und  Pörker  gekämpft  l)ätte,  um  fidj 
durdjzufeljen. 

€in  andres  Rindernis  der  5elb(tbefreiung  ip  die 
Zaghaftigkeit.  Taufende  von  jungen  Leuten  laffen 
fid)  durd)  Zaghaftigkeit,  durd)  fDangel  an  Selbfl« 
vertrauen  davon  abgalten,  das  aus  fid)  zu  madjen, 
n^ozu  fie  benimmt  find.  8ie  füFjIen  n^oljl,  da^  be« 
pimmte  und  (tarke  Kräfte  in  iljnen  nad)  ?\u8drudi 
ringen,  aber  fie  l)aben  Furd)t,  fie  mödjten  nid)t 
durdjdringen,  fie  mödjten  anfprudjsvoll  oder  felbjl. 
füdjtig  erfd)einen,  und  diefe  Furdjt  vcrfdjiieljt  ifjnen 
den  fßund  und  fdjivädjt  iljnen  die  Rand,  l)indert  iljr 
inneres  Streben  an  ;öetätigung,  und  fo  pirbt  es  an 
Untätigkeit.  Sie  n^cgen  nidjt,  etn^as  ©en^ilfes  für 
etn^as  Ungen^iffes  aufzugeben,  fie  trauen  fid)  nidjt, 
fid)  durd)zu(e^en.  Sie  warten  und  Unarten  und 
l)offen.  Irgend  eine  geheimnisvolle  fßad)t  werde  fie 
befreien  und  il)nen  Selbpvertrauen  und  Roffnung 
einflößen. 
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<5v>ieder  andre  ivcrden  in  ;0anden  gcfjalten  durcf) 
Ur.n>i(ren[)eit.  8ie  kommen  nie  zu  der  inneren  und 
äuljeren  Freiljeit,  n^eld)e  die  Folge  von  33ildung  und 
KenntniCen  ip.  Dljre  geizigen  Kräfte  bleiben  immer 
gebunden,  fie  find  nid}t  Park  genug,  um  it)re  Frei« 
{)eit  zu  erkämpfen  und  den  fDangcl  an  früljerer 
Wusbildung  n^ieder  gut  zu  madjen.  6ie  meinen, 
fie  feien  zu  alt,  um  das  nodj  anzufangen;  der 
preis,  den  die  Freiljeit  ko^et,  fd)eint  iljnen  zu 
I)od)  für  iljre  'i}a\)rc,  und  fo  fdjleidjen  fie  auf  der 
ebene  dafjin,  n?äl)rend  fie  imjlande  gen^efen  ivdren, 
zu  den  Röfjen  zu  klimmen,  ivo  die  Überlegen})elt 
n^ol)nt. 

?\ndre  liegen  in  den  FelJeln  des  Vorurteils  und 
des  Aberglaubens,  und  fo  nJird  iljr  Leben  niedrig 
und  gea'öf)nlid).  Das  find  die  Roffnungslofe^en 
von  allen.  51e  find  fo  blind,  daf^  fie  nicf)t  ein« 
mal  merken,  dajj  fie  unfrei  find,  fondern  fogar 
nod)  die  für  gebunden  Ijalten,  die  anders  denken 
als  fie. 

Wenn  du  zu  der  redjten  Weite  des  Cafelns,  zu 
der  I)6d)pen  €ntn7ichlung  deiner  felbp,  zu  der  vollen 
:ßetätigung  deiner  Fähigkeiten  gelangen  ivilip,  fo 
mu§t  du  did)  um  jeden  preis  frei  madjen.  Dldjts 
kann  did;  dafür  entfd)ädigen,  da|^  du  das  :0e(le  in 
dir  erpidit   \)a^.    ?T>ad}c   es   vielmef)r  lebendig   und 
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Ia|5  es  zur  Zat  tverden  um  jeden  preis.  €0 
ho^et  freilief)  oft  viele  "ßeibungen,  viele  Leiden, 
viele  "Kämpfe,  ef)e  das  fid)  durd)fe^t,  u'orin  die 
u'aljre  Stärke  deines  Wefens  liegt.  JDer  JDiamant 
kann  feinen  ©lanz  und  feine  6d)ön[)eit  nid)t  ent« 
falten  ol)nc  die  'Reibungen  mit  dem  Stein,  der  feine 
FIäd)en  fdjleift  und  glättet  und  fo  er|l  das  Lid)t  in 
iljn  eindringen  lä^t,  das  feine  verborgenen  öd)ä^e 
entl)üllt:  das  i(t  der  preis  für  feine  I3efreiung  aus 
der  Dunhelljeit. 

Frage  die  fßänner  und  Frauen,  die  ©rofjes  ge« 
leil^et  Ijabcn,  n;em  fie  iljre  Kraft,  if)ren  n^eitcn  ©e« 
fid)tshreis,  die  Vielfjeit  der  €rfat)rungen  verdanken, 
die  i[)r  Leben  fo  reidj  gemad)t  l)at 

JDic  meinen  a'erden  dir  antrvorten:  »dem  Kampfe». 
3Die  bcpe  Crzieljung  il)rer  Fäijigkeiten  und  iljres 
Charakters  verdanken  fie  den  ?\nPrengungen,  die 
fie  gcmad)t  fjaben,  um  einer  Umgebung  zu  entflieljcn, 
die  iljrer  €ntfaltung  ungün^ig  ivar,  um  die  :öande 
zu  bredjen.  die  fie  felJelten,  um  die  redjte  WusbiN 
düng  zu  erljalten,  um  von  der  ?^rmut  frei  zu  wer- 
den, um  einen  lang  geljegten  plan  auszufüljren, 
um  il;r  Ziel  zu  erreid)en. 

Curd)  die  ?\nprengungen,  die  tuir  madjen  mülfen, 
um  uns  freizumadjen  von  den  Fcffeln  der  ?^nnut, 
der   Leidenfdjaft,   des  Vorurteils,   öffnen  fict)    uns 
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Quellen  körperlidjer  und  geijligcr  Kraft,  die  eivig 
unbcnü^t  uielleldjt  unentdeckt  geblieben  wären  o[)ne 
die  Hot,  die  uns  bedrängte. 

Ungelernte  8e[)nfud)t  und  unterdrückter  €brgciz 
rerflören  unfre  Kraft,  inad)en  uns  fjoffnungslos  und 
rauben  uns  unfre  Ddeale:  fie  madjen  uns  zu  leeren 
8d)alen,  indem  (ie  das  aus  uns  njegneljmen,  n^orin 
die  Verfjeißiung  unfrer  Zukunft  lag. 

Dd)  kann  nidjt  glauben,  da^  ein  fDenfd)  n^atjr» 
^aft  glücklid)  fein  kann,  n^enn  er  dem  nicjjt  ?lusdruck 
verleifjt,  ruas  ©ott  als  das  feine  €ntrwicklung  :ßc« 
f)errfd;ende  in  ifjn  gelegt  jjat,  n?enn  er  nid)t  jene 
grojje  5e|)nfud)t  l^ilit,  die  alles  andre  in  \\)m  über- 
tönt. 

»Kein  ?K)cnfd)  uennag  ein  [)a!bes  Leben  zu  füi)- 
ren,  ruenn  er  n?irklid)  füljlt,  daß;  es  nur  ein  (jalbes 
Leben  ip%  fagt  pf)illips  l3rooks.  Wenn  mir  einmal 
eine  ?\fjnung  uon  einem  Leben  bekommen  ljQt*sn, 
das  [)6ljer  und  bclJer  \ft  als  das,  luas  tvir  bisljer 
gelebt  \)aben,  fo  bleibt  uns  nur  eine  Wo|)I:  ent« 
nieder  wir  zerreif^en  die  Felfeln,  die  uns  bn'ten,  und 
kämpfen  um  die  Vern'irk!id)ung  de|fen,  n-as  wir 
aijnen,  —  oder  unfre  ganze  €ntwicklung  pockt,  und 
unfer  Wefen  entartet.  JDle  Seljnfudjt  nad)  dem 
!Jdea!  (tirbt  nur  zu  bald,  wenn  wir  keine  Wn^rengung 
mad)cn,  fie  zu  erfüllen,     niemand  follte,  wenn  nidjt 
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ganz  unabivendbare  Umbände  if)n  zruingen,  einen 
i3eruf  ergreifen,  der  iljn  daran  f)indert,  fid)  inner« 
lid)  frei  zu  mad)en  und  fein  rva\)reQ  und  [jödjfles 
Belbp:  auszuleben;  niemand  follte  freinjülig  in  einer 
Umgebung  verharren,  die  feine  ganze  €ntruidtlung 
f)emmL  JDas  mei^e  zum  Fortfdjritt  der  Welt  i)aben 
die  fßänner  und  Frauen  beigetragen,  die  redlidj 
kämpften ,  um  fid)  von  den  Fef^eln  ifjrer  Umjlände 
zu  befreien. 

niemand  kann  ein  ganzes,  volles  teben  leben, 
wenn  ein  Ccil  feines  rvat)rcn  Wefens  gebunden  bleibt. 
3Der  fDenfd)  braudjt  Freifjeit  des  Tenkens  fo  gut 
als  Freifjeit  des  Randelns,  wenn  er  zu  feiner  ganzen 
Röfjc  wadjfen  foll.  €r  darf  keine  FelJeln  feines  ©c« 
wiffens  und  keine  Unterdrüdiung  feiner  bepcn  Kräfte 
ertragen. 

6ei  l^ets  du  felbfl.  Lefjne  did)  nidjt  an  andre 
an,  entfd)uldige  did)  aber  aud)  nid)t,  wenn  du 
du  felbp  bift.  €s  gibt  wenig  fDenfd)en,  die  ganz 
fie  felbft  zu  fein  wagen.  »lOas  Köpiid)ltc,  was  es 
gibt,c  fagt  (3oetf)e,  »\ft  ein  eigen  Rerz,  und  unter 
Caufenden  f)aben  es  kaum  zwei.«  JDie  meiften  find 
8klaven  derer,  von  denen  fie  Woljitatcn  empfangen 
f)aben,  oder  fie  find  durd)  andre  Verbindungen  ge» 
bemmt  und  gefelJclt  Was  fie  eigentlid)  tun  mödjten, 
tun  fie  dod)  nidjt;  fie  tun  das,  wozu  Hienfdjen  oder 
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Umltände  fie  nötigen.  8ie  uerbraud)en  ifjre  bepe 
"Kraft,  um  den  l4ebensunterf)alt  zu  ern>erben,  und 
es  bleibt  ifjnen  keine  Kraft  me^r  übrig  zum  eigent- 
lidjen  Leben. 

Wie  viele  fßenfdjen  arbeiten  für  andre  und  n>ären 
dodj  fel)r  n?ol)l  im|lande,  etwas  Eigenes  zu  leiten, 
ja  nod)  andern  ?\rbeit  zu  geben;  aber  fie  find  fo 
gcfelfelt  und  gehemmt  durd)  falfdje  Verbindungen 
oder  widrige  Umftände,  dajj  fie  fid)  die  Freil)eit  nld)t 
erkämpfen  können,  in  der  fie  im^ande  wären,  iljre 
Fäl)igkeiten  zu  entwidteln. 

<3ibt  es  irgend  etwas  auf  der  Welt,  das  einen 
jungen  fDann  dafür  entfdjädigen  könnte,  da|j  er 
auf  feine  Freiheit  im  Randein,  im  tleden  und 
Im  Cenken  Verzidjt  leiten  mufj?  Kann  iljn  der 
größite  fJeidjtum  dafür  entfd)ädigen,  dajj  er  ge« 
büdit  und  kried;end  durdjs  Leben  geben  mu(j, 
njäl)rend  er  die  Kraft  I)ätte,  fein  Raupt  aufredjt 
zu  tragen  und  der  Welt  ol)ne  5d)eu  ins  (3efid)t  zu 
feljen  ? 

nimm  nie  eine  Stellung  an,  in  der  du  nidjt  ein 
unabljängiger  fßann  bleiben  kannjl,  und  laß;  did) 
n;eder  durd)  l)obes  ©eljalt  nod)  durd)  die  ?\U8fid)t 
auf  fpäteren  Ginflufj  dazu  ucrfül)rcn.  Lafj  dir  durd) 
keine  6rivägung  deine  Zunge  feffeln  oder  deine 
fDeinung   knebeln.     :6ctrad)te  deine  geizige  Unab- 
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fjängigheit  als  dein  angepammtes  fledjt,  das  du 
um  nidjts  in  der  Welt  Ijergibfl. 

€in  einziges  Calent  und  Freijjeit  für  feine  iße- 
tätigung  —  das  i|l  beHer  als  ©enie,  verbunden  mit 
?\b[)änglgkeit.  Was  nu^t  das  öenie  einem  fliefen, 
wenn  er  fo  gefeJTelt  i%  dajj  er  I)6d)Pens  die  Arbeit 
eines  2n'erges  leipen  kann? 

Wenn  n>ir  fo  viel  als  möglid)  aus  uns  mad)cn 
n>ol!en,  fo  müjjen  n>ir  alles  abtun,  n^as  unfre 
körperlidje  oder  flttlidjc  Kraft  fdjnjödjt,  und  uns 
vor  aller  unnü^cn  Kraftverfd)n>cndung  fjüten. 
Wlles,  rvas  fleibungen  verurfad)t,  n'as  unfern  €r. 
folg  beeinträdjtigt,  n^as  unfre  üdeale  \)zrabz\e[)t 
und  unfre  Ziele  niedriger  peckt,  alles,  rvas  un« 
fern  €l)rgei2  Iäl)mt  und  uns  fo  f)erunterbringt, 
da|5  UJir  aud)  mit  mittelmäßigen  Leitungen  zu» 
frieden  find  —  alles  das  muffen  n^ir  gründlid) 
abtun. 

kaufende  find  durd)  fd)led)te  körperlidje  (3e. 
woljiibßitcn  unfäfjig  geworden,  das  befte  von  ifjrem 
8elb|l  in  il)re  Arbeit  zu  legen.  €in  empfindlid}er, 
aus  fdjled)ten  (5en7of)nljeiten  ent^andener  fßangel 
an  €ner0ie  und  Lebenskraft  f)emmt  fie.  fDandje 
find  aud)  durd)  Cljaraktereigenfdjaften  gel)indert: 
€igenfinn,  flad)fud)t,  €iferfud)t,  Deid  —  das  alles 
find  Rinderniffe  auf  der  Äaljn  des  Lebens. 


58  Selbflbefrelung  um  jeden  preis 

Andre  gcfjen  durdjs  Leben,  erbittert  über  die 
Ketten,  die  fle  fdjleppen,  ober  fie  madjen  keine 
ernpildjen,  andauernden  ?\nprengungen,  fid)  von 
if)nen  zu  befreien.  Wie  die  n;ilden  Ciere,  die  zur 
8d)au  geltellt  find,  flräuben  fie  fid)  zuerfl  gegen  den 
Verlujl  der  Freifjeit  und  uerfud)en  n?iederf)olt  aus- 
zubredjen,  aber  allmäi)lid)  gea'6I)nen  fie  fid)  an  die 
Sklaverei  und  neljmen  fie  fd)Iiei5lid)  als  Notwendig- 
keit I)in. 

?iud)  allzu  n^eit  geljendes  Vertrauen  kann  viel 
ödjaden  jliften.  Wer  unbefcljen  allen  traut,  der 
lä|3;t  fid)  in  mand)e  Verbindungen  ein,  die  il)n  dann 
furd)tbar  i)emmen.  Cr  gibt  I3ürgfd)aft,  er  verleibt 
fein  <5eld,  er  I)ilft  allen  m6glid)en  —  und  bleibt  ge- 
n76l)nlid)  dabei  l)ängen.  €in  fel)r  gead)teter  Hiann 
aus  meinem  33ekanntenkrcife  brad)te  fid)  um  fein 
Vermögen  durd)  :6ürgfd)aften  und  JDarlel)en,  die 
(elbp  für  einen  Fünfzcl)njäi)rigen  fd)on  törid)t  ge« 
n^efcn  n^ären.  Viele  (Ial)re  muj^te  er  jeden  Caler, 
den  er  nid)t  zum  allernotn?endigflen  Unterl)alt  (einer 
Familie  braud)te,  l)ergeben,  um  diefe  V6rpflid)tungen 
abzulöfen. 

Unfre  Urteilskraft  \ft  dazu  da,  den  Vorfi^  über 
unfre  übrigen  öeipeskräfte  zu  fül)ren  und  uns  den 
Unterfd)ied  zn>ifd)en  klugen  und  törid)ten  Hand- 
lungen zu  zeigen.    Hur  der  bleibt  Sieger,   der  (id) 
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einen  küljlen  Kopf  und  gefundes  Urteil  in  allen  ©c« 
fd)äften  und  Lagen  benja[)rt. 

Was  du  aud)  tu|l  —  Ijüte  did)  vor  Verpfnd)tungen 
und  6d)ulden.  T}u)ad)e  es  dir  zur  "Regel,  immer 
davon  frei  zu  bleiben.  €l)e  du  etn?as  Widjtiges 
untcrnimm|t,  denke  es  bis  zu  €nde  durd)  und  fielj 
genau  zu,  n?ie  du  n;ieder  aus  der  5ad)c  Ijeraus« 
kommen  wirll:.  6e^e  nid)ts  Wertvolles,  oder  gar 
dein  Reim  und  deine  paar  €rfparni|Te  aufs  Spiel  in 
der  trügerifdjen  Roffnung,  dafj  du  oljne  Arbeit  etn^as 
gewinnen  könntefl.  daß;  did)  nidjt  durd)  die  Cr- 
zäfjlungen  von  foldjen  verfü[)ren,  die  durd)  eine 
n^agbalfige  Unternel)mung  mit  kleinem  Cinfa^  groj^en 
©ervinn  erzielten.  Ruf  einen,  der  fo  gen;innt,  kommen 
Ijundert,  die  alles  verlieren. 

Wenn  es  dir  nidjt  gelingt,  in  dem  Beruf  Geld  zu 
verdienen,  den  du  dir  als  Lebensarbeit  gen?äl)lt  \)aft, 
und  in  dem  du  fadjverpändig  und  Fadjmann  bij^,  wenn 
du  bei  der  Arbeit  nid)t  reid)  rvirjl,  die  du  durd)  und 
durd)  verpeljp,  wie  kannjl  du  dir  da  einbilden,  dajj 
ein  andrer  dir  für  dein  ©eld  einen  ungeljeuren  (Ge- 
winn QCwäl)Yen  ivird,  den  es  unter  deiner  eigenen 
ftuffid)t  nirgends  zu  erringen  vermod)t  l)«t7 

5ud)e  deine  Urteilskraft  von  frül)  an  auszubilden 
und  übe  deine  Vorfid)t,  bis  du  did)  auf  did;  felber 
verladen  kannp.    JDein  Urteil  i(l  dein  bejlcr  Freund, 
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dein  gesunder  flienfdjenverjland  dein  be|ler  Ceil« 
Ijaber  im  ©efdjäft  des  Lebens:  du  \)a^  fie  zum 
Sd)u^e  deines  ßefi^es.  Verlajj  did)  auf  die(e  drei 
trefflidjcn  Freunde  —  Urteil,  Vorfid)t  und  gefunden 
?K)enfd)envern:and  —  dann  n^ird  das  5d)lfflein  deines 
Lebens  aud)  gegen  den  ungünpigPen  Wind  flott 
fahren. 
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5.  Was  die  Welt  den  'Crdumern 
verdankt 


?^Is  €merIon  einmal  in  einer  (3e(ellfd)aft  von  <3e- 
(djäftsleuten  lange  Zelt  der  Unterbaltung  über 
€lf6nbaF)nen,  Wertpapiere  und  andre  0e[d)äftIid)e 
JDinge  zugehört  [jatte,  fagte  er:  »Hun,  meine  Rerren, 
wollen  ruir  aud)  einmal  eine  Weile  von  wirklidjen 
Dingen  reden.« 

fDan  nannte  €merfon  den  »Crdumer»,  denn  er 
faf)  in  propf)etifd)em  ©eijle  die  Welt,  a'ie  |le  fein 
wird,  die  kommende  |)6bere  Kultur.  Wn  dem  punkt, 
wo  er  damals  allein  pand,  pe[)en  l)eute  Ze^n« 
taufende. 

ftud)  €difon  kann  man  einen  Cräumer  nennen, 
denn  er  fiejjt  in  eine  Zukunft  von  fünfzig  Jja^rzn 
fpäter  l)inein,  wo  die  fnienfci)beit  Erfindungen  und 
Cntdeckungen  befi^t  und  benü^t,  neben  denen  alle 
Fortfdjritte  von  ()eute  veraltet  erfd)einen  werden. 
3Dle  €inricf)tungen,  die  uns  l)eute  nodj  wunderbar 
vorkommen,  flel)t  fein  propl;etifd)e8  7\\ige  fdjon  als 
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n-ierkivürdlge  ?\Itertümer  im  fDufcum  aufgepellt. 
Die  Cräumcr  in  diefem  5inn  —  das  find  die  rva\)- 
Ten  propf)etcn:  fie  fe[)en  die  Itommende  Röf)e  der 
Kultur,  lange  bevor  fie  da  i|^. 

X)ie  Cräumer  von  1840  bauten  das  alte  8an 
Franzisko  und  mad)ten  es  zum  gröjjten  Rafen  der 
WephüPe.  Und  als  nad)  dem  legten  €rdbeben  und 
Feuer  die  Stadt  in  Wfdje  und  Crümmern  lag  und 
dreimaifjunderttaufend  fDenfdjen  obdadjios  n^aren, 
da  fafjen  die  Träumer  von  Ijeute  da,  hjo  andre  nur 
Zerpörung  erblickten,  fd)on  die  neue  Stadt  fid)  er- 
geben, und  mit  derfelben  unbezäljmbaren  Cnergic 
und  demfelben  unübermindlidjen  Willen,  der  das 
fDerkmal  der  »pioniere«  fünfzig  (Jaljre  vorljer  ge« 
n^efen,  entn^arfen  fie  fofort  den  plan  eines  Heu« 
baus  der  Stadt,  viel  gröfjer  und  fd)öner  als  die  alte 
n'ar.  Cräumer  waren  die  Unterneljmer  der  grojjen 
€ifenba|)nlinicn  quer  durd)  den  Weltteil;  fie  fajjcn 
blüljende  Städte  und  großartige  ©efdjäftsunternel)' 
mungen  da,  wo  die  rein  »praktifdjen»  deute,  die 
keine  Cinbildungskraft  l)aben,  nid)ts  erbliAten  als 
die  unendlidje  amerikanifdje  Wü^e,  endlofe  Salz- 
Seppen  und  unüberjleiglidje  ©ebirgszüge.  üräumcr 
n'ie  Collis  p.  Runtlngton  und  Leland  Stanford  ver« 
knüpften  den  OPen  mit  dem  We^en  durd)  das  I3and 
der  5taI)Ifd)ienen,  mad;ten  die  Weltmeere  zu  Wad)- 
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barn,  bevölkerten  die  Wüpe  und  erbauten  voihreidje 
8tädte,  njo  früher  nur  €inöde  gewefen  n>ar.  XDer 
nad)f)altige  Wille  diefer  T-Träumer«  befiegte  die 
HMtglieder  des  KongrefTes,  die  in  ifjrcr  Unfäfjigkeit, 
die  Zukunft  zu  erblichen,  vorfd)Iugen,  zur  :0cf6rde' 
rung  der  po|t  über  die  grolle  amerikanifdje  Wü|le  — 
Kamele  einzufüfjren  und  erklärten,  ee  fei  lädjerlid) 
und  eine  blödfinnige  ©elduerfdjnjendung,  eine  :6a[)n 
bis  zum  ötillen  Ozean  zu  bauen,  xvo  dod)  auf  dem 
ganzen  Wege  nidjts  fei,  von  dem  eine  Bevölkerung 
leben  könne. 

Aljnlidje  »Cräumerc  erblickten  in  einem  arm- 
l\d)en  ündianerdorf  bereits  die  Weltfcadt  Cljicago. 
Und  in  der  f\fci)e  der  verbrannten  8tadt  faljen 
•Cräumer  n?ie  ?ßarfl)all  Field,  (Jof^Pb  Leiter  und 
potter  palmer  fdjon  die  neue  gröfjere  und  fd)önere. 

nimm  alle  diefe  Cräumer  aus  der  Weltgcfdjidjjte 
njeg  —  n^er  wollte  fie  nod)  lefen?  Unfre  üräumer 
find  die  Vorijut  der  fßenfdjljeit,  die  ?^rbeiter,  die 
mit  gebeugtem  tlücken  und  im  Scijrveijj  iljres  ?^n. 
gefidjts  die  Wege  bal)nen,  auf  denen  dann  die 
nienfcijljeit  von  (5efcf)lcd)t  zu  ©efcijlecJjt  vorn?<ärts 
ziebt. 

JDas  mcipe  von  dem,  was  das  teben  lebenswert 
macfjt  und  die  fK»enfc})l)eit  über  die  allerniedrigfte 
Rrbcit  l)inausgeI)oben  Ijat,  alle  die  grojjen  Wnnel)m' 


(54  Was  die  Welt  den  Crdumcrn  verdankt 

lidjkeiten  des  Lebens  verdanken  jvir  den  Cräumern. 
JOle  ©egcnivart  1|^  nur  die  Summe  aller  Cräume 
der  Vergangentjelt  und  ifjre  Vera'lrhildjung.  Unfre 
groljen  Überfeedampfer,  unfre  Wundermerke  von 
©cbirgsdurd^boljrungen,  unfre  großartigen  Ärüd^en, 
unfre  8d;ulen  und  Rodjfdjulen,  unfre  Krankentjäufer 
und  :8üd)erelen,  unfre  Weltpädte  mit  Ifjren  Ver- 
kehrsmitteln, Äequemlidjkeiten  und  KunPfd)ä^en  — 
das  alles  \ft  die  Vermlrklidjung  deffen,  mos  in 
früheren  Zeiten  fDenfdjen  geträumt  Ijaben. 

?15an  redet  fo  viel  über  die  Weltfremdljeit  der 
Cräumer,  deren  Raupt  nad)  den  ©epirnen  blidit, 
rvä|)rend  i[)re  Füße  auf  der  €rde  pel)en  —  aber  mo 
märe  unfre  Kultur  von  Ijeute  otjne  diefe  Cräumcr? 
Wir  füljren  nod)  Jjeute  in  der  popkutfd)e  oder 
manderten  zu  Fuße  quer  durd)  den  Weltteil,  mir 
durc})fü[)ren  das  Weltmeer  nod;  in  öegelfdjiffen, 
und  unfre  :6riefe  mürden  nod)  immer  durd)  die 
reitende  pop  befördert. 

»€s  ip  unmöglid)«  —  fo  ruft  der  fßann  oljne 
€inbildungskraft,  »Cs  ip  möglid)  und  es  mlrd  aus- 
gefüfjrtc  —  fo  ruft  der  tTräumer,  und  er  bleibt  be» 
fjarrlid)  in  allen  ?Dül)falen  und  €ntbe|)rungen,  bis 
er  feine  Craumgefidjte ,  feine  €rflndungen,  €nt- 
dedtungen  und  ©edanhen  für  den  Fortfdjritt  der 
n:»enfd)l)elt  in  die  Wirklid;kcit  überfe^t  i)at. 
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n\5  ein  fold)er  Cräumer  erfdjien  Kolumbus  feiner 
Zeit.    Überall    ivurde   er  uerböl)nt    und   als  Aben- 
teurer  angefeben:   die  Kinder,   denen  man  gefagt 
batte,  er  fei  verrucht,   deuteten  mit  dem  Finger  auf 
ibre   etirne.  xvo  er  vorüberging.     Aber  er  fab   im 
Craum   eine   Welt   jenfeits   des  Hieeres.  und  nad) 
Übern^indung  fd;einbar  unbefieglicber  Fiinderniffe  er- 
lebte  er  die  berrlld)e  Vern^irklidjung  feines  Craumes. 
Cräumer  n^aren  es.   die  -  der  übrigen  Hienfd)« 
beit  ein  Vierteljabrbundert  voraus  -  in  der  alten 
:l3ucbdruckerbandpre|Te  die  n?underbare  5d)nelldruck- 
prelle  faben.  durd)  die  das  beutige  Zeitungsn^efen 
erp  mogiid)  n^urde.    Obne  diefe  Cräumer  druAten 
ivir  beute  nod)  mit  der  fiandl  Cräumer  fdjalt  man 
die  Hiänner,  deren  :S3emübungen  es  \)^utQ  zu  ver. 
danken  iff.   dafj  wir    den    "Raum    tatfädjüd)    über- 
rvunden  b^ben  und  mit  Leuten,  die  kaufende  von 
nieilen  weit  weg  wobnen.  uns  Unterbalten  und  ©e- 
fcbäfte  abwidteln.  gerade  wie  wenn  fie  mit   uns  in 
einem  fiaufe  wobnten. 

Wie  viel  blo^e  Catfad)enmenfd)en  obne  €inbil- 
dungskraft  würde  man  braueben,  um  für  den  Port- 
(djritt  der  ftienfcbbeit  Männer  wie  edifon.  I3ell  oder 
Tßarconi  aufzuwiegen? 

30i6    »ganz   praktifcben«   fDenfcben  geben   zwar 
den  Wert  der  einbildungskraft  für  den  Künpler.  den 
TOarden,  Wer  fld)  viel  zutraut,  der  wird  viel  lel|tenl        5 
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fßufiker,  den  JDidjter  zu,  glauben  aber,  dajj  fie  für 
die  gro§e  Welt  der  Wlrhlidjheit  keinen  Wert  i)abe. 
Und  dod)  ruaren  alle  Füfjrer  der  fDen|d)|)eit  »Träu- 
mer«. 7\ud)  die  fDönner,  die  in  der  ündu^rie  eine 
füf)rende  trolle  gefpielt  |)aben,  und  unfre  »könig- 
lidjen  Kaufleute^  waren  fämtlid)  durd)  Parke  und 
propf)etifd)e  €inbildungskraft  ausgezeid)net  Sie 
tjatten  einen  unerfd)ütterlicf3en  ©lauben  an  die  un» 
begrenzten  fDöglidjkeiten  für  (öewerbe  und  Rande! 
in  unferm  Volke.  Wären  unfre  Cräumer  nidjt  ge- 
wefen,  fo  drängte  fid)  das  amerikanifdje  Volk  nodj 
beute  an  der  atlantifdjen  Küjle  zufammen. 

Die  8ad)e  (leljt  vielmehr  fo:  die  eigentlld)  und 
am  parkten  »praktifdjen»  deute  find  die,  die  am 
fdjärfjlen  in  die  Zukunft  blidien  und  die  kommende 
Fi6f)e  der  Kultur  vorausfeijen,  die  den  fßenfdjen  der 
Zukunft  fdjon  je^t  im  ©ei^e  frei  fel)en  von  all  den 
bemmenden  FelJeln,  einengenden  Schränken  und 
bindenden  Vorurteilen  von  beute;  fie  b^ben  die 
Fäbigkeit,  das  Kommende  vorauszufeben,  und  zu- 
gleld)  die  Kraft,  es  zu  vern>lrklid)en.  JDie  Cräumer 
allein  ^aben  das  fdjelnbar  Unmöglicbe  geleiflet 

Unfre  öffentlicben  Anlagen,  unfre  Kunjtfamm« 
lungen,  unfre  grofjen  öffentlidjen  und  n^obltätigen 
€inrid;tungen  zeigen  überall  Standbilder  und  Denk- 
mäler, die  die  Welt  den  trräumern  errldjtet  bat.  den 
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nicnfdjcn,  die  bcf^erc  Zupände  und  Zeiten  für  die 
flienfdjbeit  vorausfaljen. 

Was  für  Leiden  Ijabcn  foldje  H^änncr  und 
Frauen  oft  im  ©efängnis  erlebt,  in  das  fie  für  eben 
jene  Cräume  eingcfperrt  wurden,  die  die  Welt  auf 
eine  Ijöfjere  Stufe  der  Kultur  bradjten. 

Die  Cräume,  für  die  ©alilei  und  andre  fßänner 
der  WiJTenfdjaft  gefangen  oder  verbrannt  wurden, 
f)at  man  fdjon  tvenige  fßenfdjenalter  fpäter  als 
n7i|Tenfd)aftIici)e  Waljrbeiten  anerkannt  JDer  Craum 
©aiileis  fdjenkte  uns  einen  neuen  Rimmel  und  eine 
neue  Crdel  CieCrdume  von  fDännern  rvie  Konfuzius, 
:6uddf)a  oder  Sohrates  wurden  zur  Wirhlid)kcit  im 
Leben  von  fßillionen.  (Jefus  Cijripus  felber  wurde 
als  Cräumer  verfpottet,  und  dod)  war  fein  ganzes 
Leben  eine  Weisfagung,  ein  Craum  von  dem  kom- 
menden fßenfdjen  und  der  fpätercn  Rölje  der 
fDcnfdjijeitskultur.  er  faf)  in  dem  verzerrten,  ent- 
Peüten  und  unvollkommenen  fßenfdjen  das  eben» 
bild  der  ©ottfjeit,  dazu  benimmt,  vollkommen  zu 
fein,  wie -der  Ijimmlifdje  Vater  vollkommen  ijl. 

JDer  arme  I3ergwerksarbeiter  öeorg  ötepljenfon 
träumte  von  einer  bewegenden  fßafdjine,  die  den 
Pandel  der  Welt  umgepaltet  bat-  Während  er  im 
■ßergwerk  für  fünfzig  "Pfennig  den  Tag  arbeitete, 
Kleider   und    5d)ul}e    feiner   Arbeltsgenoffen    aus- 
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bc(]"crte,  um  fid)  das  Seid  für  den  Äefud)  einer 
?\bendfd)ule  zu  verdienen,  und  daneben  nod)  feinen 
blinden  Vater  unterijlelt  —  n?ä[)rend  deffen  fuljr  er 
fort,  zu  träumen.  Die  Leute  nannten  i[)n  verrückt. 
»Seine  ?Da[d)ine  n^ird  alle  Räufer  mit  itjren  Funken 
in  :0rand  (tedten,«  fagten  die  einen;  »der  "Raud) 
rüird  die  Luft  verpe|len,  Wagenbauer  und  Kutfd)er 
n^erden  Rungers  (Serben, «  n^eisfagten  die  andern, 
fßan  mufj  diefen  Cräumer  im  Parlament  fei)en,  wie 
die  ?^bgeordneten  i[)n  ausfragten.  €in  Mitglied 
fagte  zu  i|)m:  »Kann  es  etn?as  Unfinnigeres  und 
Lädjerlidjeres  geben  als  die  :0el)auptung,  man  könne 
Lokomotiven  bauen,  die  zrueimal  fo  fdjnell  liefen 
als  pferde?  Die  Bevölkerung  von  Woolwid)  n;ürde 
fid)  ebenfo  gern  auf  eine  fvakete  fe^en,  als  fid)  auf 
©nade  und  Ungnade  einer  fold)en  fßafd)ine  mit 
diefer  5d)nelligkeit  anvertrauen  1  Wir  l)offen,  da^ 
das  Parlament  auf  allen  Linien,  die  es  je  genef)« 
migen  n^ird,  die  5d)nelligkeit  auf  ad)t  oder  neun 
fßeilen  (drcizeljn  bis  fünfzel)n  Kilometer)  befd)rän. 
ken  n^ird  —  mef)r  darf  nid)t  gen?agt  n^erden.«  Durd) 
all  diefen  Unfinn  und  Spott  lielj  fid)  aber  der  »ver- 
rüdite  üräumero:  nid)t  abl)alten,  fünfzef)n  (]a[)re  lang 
zu  arbeiten,  bis  er  endlid^  die  Verrvirklid)ung  feines 
Craumes  erlebte, 

nm  4.  ?^ugu|i   1907   beging  Hetv  york  die  (Jal)r. 
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fjundertfcier  für  den  Craum  fJobcrt  Fultons,  ein 
Raufen  neugieriger  Spötter  |land  am  ^.  Plugufl  I80r 
an  den  Plnlageplötsen  des  RudfonflufTes,  um  fid) 
eine  Sad)e  anzufeilen,  die  (ie  felbfl:  den  törid)tpen 
€infall  nannten,  der  je  in  eines  fßenfdjen  Kopf  ge- 
kommen fei,  und  um  den  kläglidjen  fßifjerfolg  eines 
»Verrüdtten«  mitzuerleben,  der  |id)  anl)eifd)ig  ge« 
mad)t  jjatte,  eine  ?\nza\)l  ?Denfq)en  auf  einem 
Dampffdjiff  mit  Damen  j>Clermont^<  den  Flu|5  Ijinauf 
bis  nad)  ?\Ibanv  zu  befördern!  Ratte  jemand  fd)on 
von  einem  fo  abenteuerlidjen  Einfall  geljört,  oljne 
6cgel  gegen  die  Strömung  des  Rudfon  zu  fahren? 
Viele  meinten,  der  fßann,  der  feine  Zeit  und  fein 
Seid  an  den  i'CIermont«  verfd)n?endet  l)atte,  fei 
n^eiter  nidjts  als  verrüdit  und  geljöre  von  fJedjts 
n'egen  ins  Harrenljaus.  ?^ber  fief)e  da,  das  5d)iff 
»Clermont«  fufjr  njirklid)  oljne  5egel  mit  feiner 
Campfmafdjine  den  Rudfon  IjirK^uf,  und  l)eutQ  gilt 
Fulton  als  einer  der  Wohltäter  des  fßenfdjen' 
gefd)led)ts- 

Was  verdankt  die  Welt  alles  fDorfe,  der  iljr 
den  erften  Celegrapljen  erbaute  ?  ?^Is  der  Crfinder 
für  feine  erpe  Verfudjslinie  von  Waff)ington  nad) 
l3aItimore  um  eine  a3eil)ilfe  von  ein  paar  taufend 
Dollar  bat,  da  wurde  er  im  Kongreß  einfad)  aus« 
geladjtl    Hadj    za[)llofen    €ntmutigungen,   die    die 
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meillen  andern  ?K)enfd;en  völlig  abgefd)reckt  t)ätten, 
n^urde  die  tinie  endlld)  dodj  fertig.  X)a  tvarteten 
einige  Kongre§;mitglieder  auf  die  f^nkunft  der  Drabt- 
nad)rid)t,  obne  dodj  zu  glauben,  dajj  fie  überhaupt 
je  ankäme,  und  einer  von  il)nen  fragt  den  €rfinder 
fpöttifd),  wie  grolj  denn  das  paket  fei,  das  er  den 
JDraf)t  entlang  befördern  n^olie.  Wber  die  Drafjt. 
nad)rid)t  kam  dodj  an,  und  der  5pott  n?andelte  fidj 
in  aSewunderung. 

JDer  Craum  von  Cyrus  W.  Field,  zn^ei  Weltteile 
durdj  ein  unterfeeifdjes  Kabel  miteinander  zu  ver- 
binden, n;urde  für  meljr  als  blödfinnig  angefeljenl 
Wber  n>o  njäre  unfer  heutiger  nad)rid)tendien|l,  und 
n^ie  lange  brauchten  die  Hadjridjten  Ijeute  nod)  oljne 
foldje  Cräume? 

Wls  William  fDurdod)  um  die  Wende  des  acht- 
zehnten (Jahrhunderts  davon  träumte,  ganz  London 
mit  Koljlengas  zu  beleuchten,  das  in  flöljren  in  die 
Räufer  geleitet  werden  follte,  da  fragte  i[)n  fogar 
der  Chemiker  5irRumpt)rv  JDavy  fpöttifcij:  »Wollen  6ie 
vielleicht  die  Kuppel  der  St.  paulskirclje  als  ©afometer 
benü^en?«  Wber  im  (Jaljre  1814,  ein  (Jaljr,  elje  X)avv 
die  nacJ)  iljm  benannte  öicijerljeitslampe  für  Berg- 
werke erfand,  brannte  das  0as  in  den  5tra(jen 
von  London.  Walter  Scott,  der  über  den  €infall 
gefpottet    l)atte,  eine    Stadt    mit   »"Raud)«    zu    be« 
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leudjten,  erlebte  es  nod),  dafj  in  feinem  edjlojj  in 
?^bbotsviIIe  ©asbeleudjtung  eingeridjtet  n>urdel  Die 
0eIet)rte|ten  Haturforfdjer  aber  Ratten  es  für  un- 
möglid)  erklärt,  ein  Lidjt  oijne  JDodjt  I)erzu(tellenl 

Wie  viele  Frauen  nannten  €lias  F\on>e  einen 
Harren,  der  feine  Familie  vernad^IäUige  und  dem 
Craum  einer  TC)afd)\ne  nad)i)änge  —  und  wie  viele 
fDillionen  Frauen  fegnen  fjeute  die  1S46  von  iljm 
erfundene  näijmafdjinel 

Die  groljen  Künpler  find  immer  üdealipen  und 
feben  Cräume  und  0efid)te.  Der  ßildljauer  \fl  ein 
Cröumer,  der  das  fertige  ©ild  in  dem  roljen  :6Iock 
fd)on  fie{)t,  ef)e  er  den  fßeifjel  zum  erjlen  5d)Iag 
anfe^t,  und  ebenfo  flei)t  der  fDaler  die  Leinwand 
bedeckt  mit  Farbe  und  Form  in  vollkommener 
8d)6nl)eit,  el)e  er  den  pinfel  in  die  Rand  nimmt. 
(Jedes  Äauiverk  entjteljt  als  üraum  des  a3aumei|ler8, 
elje  ein  Stein  auf  dem  andern  liegt. 

Was  verdanken  rvir  den  5d;önl)eitsträumern,  die 
unfre  Räufer  und  unfre  öffentlidjen  Anlagen  fo  fdjön 
madjenl  Und  dodj  gibt  es  Taufende  von  »prakti« 
fdjen«  ?K»ännern  in  Y\erv  Vork,  die,  wenn  fie  nur 
könnten,  den  Zentralpark  in  a3au|lellen  zerteilen 
und  mit  ©efdjäftsljäufern  zubauen  würden. 

Alles,  was  ein  ?Dann  fid)  erringt,  ip  nur  die  Ver« 
wirklidiung  der  Cräume  feiner  fugend,  in  denen  er 
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feine  Um|lände  verbefferte  und  feine  tXiad)t  vcr» 
grögerte.  X)ie  Ijeutigen  bequemen  und  prädjtigen 
€ifenbaf)nn?agen  find  die  Vern>irklid)ung  der  Cräume 
von  Hiännern,  die  in  der  alten  popkutfdje  fuhren. 

Wie  kurz  i|l  es  (jer,  dajj  Wagen,  die  oI)ne  pferde 
»von  felbjlc  laufen,  nur  ein  Craum  waren,  fo  un- 
möglid)  wie  dos  Luftfdjiff  —  und  Ijeute  feljen  n;ir 
im  ©eipe  fdjon  die  Zeit,  n>o  das  ?^utomobil  alle 
pferde  verdrängt  \)at  und  felbjl  wieder  mit  dem 
lenkbaren  Luftfdjiff  und  dem  Flieger  ums  Dafein 
zu  kämpfen  t)atl 

JDie  Fäl)igkeit,  zu  »träumen«  1)1  geradezu  ein 
göttlidjes  Crbteil  des  ?ßenfd)en.  Kein  Leiden  drückt 
uns  l)eute  nieder,  wenn  wir  von  einem  befferen 
»fßorgen»  träumen  1  Keine  Wrznei  wirkt  fo  |lark 
als  die  Roffnung,  kein  Stärkungsmittel  fo  kräftig 
als  die  €rwartung  von  etwas  :6e(yerem  für  morgen. 

Diefes  üräumen  \ft  eine  für  den  ?^merikaner  ganz 
befonders  bezeid)nende  €igenfd)aft.  Cro^  Wrmut 
und  fßi^gefdjick  bleibt  er  voll  Selb^vertrauen  und 
verad)tet  das  (3efd)ick,  weil  er  (tets  feft  überzeugt 
ip,  da(j  belfere  Zeiten  im  ?^nzug  find.  JDas  ärmjle 
Fabrikmäddjen  träumt  von  einem  fd)önen  Raufe, 
in  dem  es  wol)nen  wird. 

Diefe  Fälligkeit,  fid)  felbfl  in  einem  Plugenblick 
aus  allen  Verlegenl)eiten,  8d)wierigkeiten  und  widri« 
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gen  Um|>änden  zu  Sdjönljeit  und  <3lüdk  zu  ergeben, 
i|t  eine  unfdjä^bare  ©abe.  Wie  mandjem  n^ürde 
fßut  und  Roffnung  fehlen,  den  Kampf  des  Lebens 
n^eiter  zu  kämpfen,  n?enn  diefe  Föbighelt  zum 
Cräumen  ifjm  genommen  n^ürde. 

fDan  kann  fie  freilid)  aud)  mifjbraudjen.  Viele 
nienfdjen  tun  gar  nidjts,  als  träumen,  und  ver- 
braud)en  i[)re  ganze  Kraft  mit  dem  :0au  von  tiuft- 
fd)löfl"ern,  die  fie  niemals  auf  den  :0oden  der  Wirk, 
lidjkeit  gellen,  und  fo  leben  (ie  in  einem  JDunj^kreis 
von  Unnatur  und  Künplidjkeit,  bis  iljre  ?^nlagen 
durd)  nidjtgebraud)  verkümmern. 

€s  ip  ettvas  Rerrlidjes  um  das  Cräumen,  n^enn 
du  die  Willenskraft  und  die  ?\usdauer  befi^p:,  deine 
Träume  In  Wirklidjkeit  umzufe^en.  ?^ber  träumen, 
ofjne  n<i)  anzu^rengen,  ujünfdjen,  ebne  etwas  dazu 
zu  tun,  dajj  der  Wunfd)  aud)  verrvirklidjt  wird  — 
das  zer(tört  den  Charakter.  Hur  Träumen,  verbun« 
den  mit  fe(lem  €ntfd)lu^  und  Ijarter  Arbeit,  Ijat  Wert. 

©enau  in  dem  fßalj,  als  rvir  unfre  Träume  zur 
Wirklid)keit  mad)en,  nimmt  unfre  Kraft  und  Lei» 
pungsfäfjigkelt  zu.  JDieVerrvirklidjung  unfrer  Träume 
1(1  eine  Quelle  der  :0egeiperung  für  neue  Unter. 
ne|)mungen. 

Träumen  und  das  ßeträumte  zur  Wirknd)keit 
madjen  —  das  fjat  (Joljn  Rarvard  getan,  als  er  mit 


74  0>)a8  die  Welt  den  Crdumern  verdankt 

ein  paar  hundert  Dollar  Raruard  College  gründete. 
€benfo  xvar  die  ßründung  von  yale  College  durd) 
die  ödjenhung  einer  Randvoll  :ßüd)er  der  einleitende 
ödjrltt  zur  VernJirhlidjung  eines  Craumes. 

Das  Kind  lebt  in  einem  Craumland.  €s  fd)afft 
fid)  eine  eigene  Welt  und  fpielt  mit  CiuftfdjlölTern 
wie  mit  njirklidjen.  Cs  jiefjt  :6ilder  vor  fid),  die  es 
für  Wirhlidjheit  nimmt,  es  freut  fid)  an  erträumten 
Dingen,  die  es  nirgends  in  der  Welt  gibt,  die  aber 
den  Pärhl^en  €influ^  auf  die  ©epaltung  feines  fpä- 
teren  Lebens  l)aben. 

Lap  dir  das  Cräumen  nid)t  verbieten.  Dm  ©egem 
teil,  trdume  red)t  fleifjig  und  glaube  an  die  Ver» 
n?irklid)ung  deiner  Cräume,  denn  es  find  ©ottes- 
gaben,  die  did)  gröi^er,  (lärker  und  befler  mad)en. 
Fiobes  Streben  i|l  wie  eine  Rand,  die  uns  den  Weg 
zeigt  —  und  diefer  Weg  fül)rt  binimelwärts.  Wie 
deine  Cräume  find,  fo  wird  dein  Hieben  fein:  deine 
Crdume  find  Weisfagungen  davon,  was  dein  Leben 
fein  kann  und  fein  foll. 

Wir  müfTen  unfer  Leben  nad)  dem  geftalten,  was 
unfre  ürdume  uns  in  unfern  \)öd)^cn  ?^ugenblidien 
zeigen;  fo  t)alten  wir  diefe  Wugenblid^e  für  die 
eivigkeit  fefl. 

Wir  find  uns  alle  klar  bewufjt,  da0  das,  was  wir 
tun,  nur  ein  kümmerlid)er  €rfa^  für  das  i|t,  was 


Was  die  Welt  den  Crdumcrn  verdankt  75 

tvlr  tun  follten  und  tun  könnten.  Ter  fKtenfd),  tvic 
er  im  Durdjfdjnitt  i(l,  i|l  nur  ein  verzerrtes  nadj« 
bild  deJTen,  was  er  nad;  ©ottes  ftbfidjt  fein  foilte. 
Wir  find  zu  etwas  viel  (3rö|jerem,  Ti6l)erem  und 
6d)6nerem  benimmt,  als  n>ir  in  Wirhlid;keit  find. 
Wir  f)abcn  das  deutlidje  ©efübl,  dajj  das,  n?as  n?ir 
find,  nid)t  in  Übereinpimmung  ltef)t  mit  dem  [)oben 
und  grofjen  plan,  den  der  Sdjöpfer  für  uns  ent. 
n^orfen  fjat,  und  daß  mir  klein,  niedrig  und  gering» 
n?ertig  find  im  Vergleid)  zu  dem  I3ilde  des  göttlidjen 
fl5enfd)en,  das  n?ir  in  unfern  [)öd)|ten  ?^ugenblidien 
im  ©ein  vor  uns  aufleudjten  fefjen. 

X)iefe  fd)6pferifd)e  €inbi!dungskraft,  diefe  Cräume 
n^erden  einmal  den  fDenfdjen  nod)  n>eit  [)61)er  jjeben, 
als  er  beute  jleljt,  und  n?erden  iljn  er|l  zum  Ziele 
feiner  entmidtlung  bringen. 

Vor  Jedem  peljt  ein  ©ild  des,  das  er  werden  foll: 
Solang  er  das  nidjt  i|l,  n)ird  nldjt  fein  Friede  voll. 


6.  ©ie  red)te  ?\uffa(Tung  unfrer 

€inen  fßenfdjen  zu  fragen,  ob  er  feine  Tätigkeit 
Hebe,  das  follte  gar  nid)t  notn^endig  fein:  fein  ftrai)» 
lendes  <5efid)t  foIIte  die  ?^ntn?ort  von  felber  geben. 
6ein  Frofjfinn,  fein  5toIz  auf  fein  Werk,  feine  Äe« 
gei|terung,  fein  €ifer  —  fie  feilten  ein  laut  redendes 
Zeugnis  ablegen,  da|j  er  feine  ?^rbeit  mit  Liebe  tut 
fßan  mu)5  fo  in  feine  ?^rbeit  verliebt  fein,  dajj  man 
an  nid)t8  gröfjere  Freude  \)at  als  an  iljr,  und  diefe 
innere  Stimmung  muß;  unfer  ganzes  Wefen  durdj. 
Ieud)ten. 

X)ie  ötlmmung,  mit  der  ein  fDenfd)  feine  ?\rbeit 
tut,  i|l  der  belle  ©radmeffer  für  feinen  Wert  Wenn 
er  nur  mit  Hiurren  und  Seufzen  an  iljr  arbeitet 
wie  der  Sklave  unter  der  peitfd)e,  n?enn  er  nur  das 
fiefd)n>erlid)e  an  iljr  empfindet  ruenn  13egeiperung 
und  Liebe  il)n  nid)t  über  alles  niedrige  an  il)r 
binausljeben  und  il)n  mit  Freude  an  il;r  erfüllen, 
dann  ivird   er,  mindejlens  mit  den  erfolgen  diefer 
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?^rbeit,  niemals  eine  "Rolle  in  der  Welt  fpielen 
können. 

Wer  fid)  verbittern  läjjt  durdj  die  Ciop:  des  Lebens, 
die  er  zu  tragen  i)at,  a'er  nict)t  einfielet,  dajj  die 
fßagenfrage  nid)t  mit  einem  ödjlag  0elö|l  n^erden 
kann,  ("ondern  nur  durd)  den  für  jeden  fßenfdjen 
beliebenden  Zn?ang,  der  Datur  alles  mit  ijarter 
flrbeit  zu  entreijjen;  n^er  in  der  üatfadje,  daß;  jeder 
fßenfd)  fein  Ärot  verdienen  mu§,  nid)t  einen 
l)oI)en  8egen  und  eine  edle  Hotwendigkeit  er» 
bliÄt  —  der  l)at  eine  durdjaus  falfdje  Lebens« 
anfdjauung  und  n?ird  von  feinem  :6erufe  niemals 
den  Segen  und  den  Loljn  Ijaben,  die  er  davon 
baben  könnte. 

€s  gibt  viele  n5enfd)en,  die  zu  n^enig  ?^d)tung 
vor  Ibrer  Arbeit  Ijaben.  Sie  fel)en  fie  nur  als  eine 
unangenel)me  Hotn^endigkcit  an,  um  fid)  il)ren 
Lebensunterljalt  zu  crmerben,  als  unvermcidlidje 
rDül)e,  patt  in  iljr  die  grofje  fDenfdjenbildnerin,  die 
Ijofje  Sd)ule  des  Lebens  zur  entn^iAlung  tüd)tigen 
fDenfdjentums  zu  erkennen.  Sie  empfinden  nidjt 
die  göttlidje  Rand,  n^enn  fie  den  Sporn  der  Hot« 
rvendigkeit  fül)len,  der  den  fDenfdjen  treibt,  aus  dem, 
n^as  in  il)m  angelegt  ijl,  das  :6e|le  zu  entn^idieln, 
durd)  den  Kampf  mit  Widerjländen  feine  Fäl)igkciicn 
auszubilden  und  die  Feinde  feines  ©lüdts  und  Wot)l« 
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felng  zu  überjvinden.  6ie  feljcn  nidjt  den  Flud),  der 
auf  dem  ©clde  liegt,  das  uns  unverdient  zufällt. 
jDle  ?^rbeit  crfdjeint  iljncn  als  bIo(?e  Tlfiü^e,  als  Übel 
ol)ne  allen  Wert  8ie  können  nldjt  begreifen,  ivarum 
der  5d)öpfer  die  Welt  nidjt  fo  eingerichtet  f)ot,  dajj 
das  :0rot  fertig  und  gar  an  den  13äumen  Ijängt. 
6ie  feljen  nidjt,  n?eld)e  Kraft,  n?eld)e  ■ßitterlidjkeit 
und  fDännlidjheit  daraus  fliej^t,  da^  n^ir  das  er- 
kämpfen mülTen,  n?as  n^ir  Ijaben  n^ollcn. 

Was  ifl  es  für  ein  elender  ?^nblidt,  zu  fcf)en,  wie 
ein  flienfd),  gefd^affen  nad)  ßottes  Ebenbild,  be» 
Pimmt,  fein  Raupt  Ijodj  zu  tragen  und  als  König 
über  die  Crde  zu  gel)en,  frol)  und  glüdilid)  zu  fein 
und  lauter  Kraft  auszu|lral)Ien  —  n^ie  diefer  rßenfd) 
durd)8  Leben  fd)leid)t,  en^ig  über  feine  Arbeit  klagt 
und  njinfelt,  und  fidj  fogar  darüber  beklagt,  da^  er 
überf)aupt  arbeiten  muß;! 

€s  liegt  in  der  menfd)lid}en  Hatur  eine  parke 
f^npafTungsfäljigkeit;  unfer  ßeift  kann  fid)  auf  die 
verfd)iedenpen  Umpände  und:ßedingungen  einftellen. 
Rber  es  gilt,  fid)  fo  einzuteilen,  da§  man  feine  ?^r« 
beit  nidjt  bloß:  Hebt,  fondern  daß  man  entfdjloden 
ip,  fie  nidjt  n?ie  ein  Sklave,  fondern  n^ie  ein  Rerr 
zu  tun.  Sei  entfdjloffen,  in  jede  ?^rbeit  dein  ganzes 
8elbp  und  das  ganze  <5en?id;t  deines  Wefens  zu 
legen,  (ie  zu  tun  mit  dem  Geijl  eines  Siegers  und 
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€robcrcrs:  dann  n;ir|l  du  cr|l  allen  Hu^en  aus  l()r 
{)erau&t)olen,  den  fie  für  did)  birgt. 

FafTe  deine  ?\rbeit  im  redjten  6inn  auf  und  fiefj  deine 
?\ufgabe  als  eine  dir  von  0ott  gen:ellte  an.  Wenn 
es  fidj  aud)  um  Dinge  F)andelt,  die  in  fid)  felbp 
keine  gro^e  :S3edeutung  Fjaben,  fo  ip  es  dod)  ein 
unendlidjer  Unterfdjied,  in  rueld)em  Sinn  du  fie  be« 
fjandel|t;  es  Ijebt  did)  f)6[)er  oder  es  ziefjt  did) 
f)erab  —  je  nad)dem.  JDu  hannp:  es  auf  die  Dauer 
nidjt  ausf)alten,  n;enn  dein  Leben  erfüllt  ip  mit 
mürrifd)  getaner  und  desljalb  mindernjertigcr  Ar- 
beit: denn  das  2ief)t  dein  ganzes  Wcfen  f)erab 
und  n^ird  fid)  an  dir  räd)en,  menn  du  es  am  n^enig« 
Pen  ern?arte|!.  Wndre  deute  mögen  es  fo  ()alten; 
du  folip  f)oi)e  Ddeale  und  fDajjpäbe  in  dir  tragen. 

3Die  Stimmung,  mit  der  ein  fßenfd)  an  feine  ?^r. 
beit  ge[)t,  i|l  von  pärk|lem  €influfj  auf  die  Crgeb- 
niffe  und  den  Wert  diefer  Arbeit  und  beftimmt 
ebenfo  die  Wirkung,  die  fie  auf  i|)n  felber  ausübt. 
Was  einer  tut,  das  \ft  ein  tTcil  von  feinem  Selbfl: 
n;enn  du  das  fiel)^,  n>as  ein  ?Dann  getan  oder  ge« 
mad)t  i)at,  fo  liei)|t  du  ii)n  felber. 

niemand  kann  feine  Selb|lad)tung  oder  fein 
8elb|lvertrauen  ben'af)ren,  n?enn  er  feine  ?^rbeit  nur 
mit  J)albem  Rerzcn  und  mit  l)alber  Sorgfalt  mad)t 
€r  kann  nid)t  mit  (id)  felber  zufrieden  fein,  n^enn 
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er  nid)t  immer  und  überall  fein  Äe|les  gibt.  ?^ber 
er  kann  nid)t  fein  12efles  geben,  ruenn  er  feine  ?\rbeit 
als  bloj^e  fDüi)e  und  :6e[d)njerlid)lieit  anfielt 

jDu  darfp  unter  keinen  Umjländen  etn^as,  n^as  du 
tujl,  als  blolje  33efcf)n?erlid)keit  anfe{)en,  denn  nid)ts 
bringt  did)  rafdjer  [jerunter.  es  kann  gen^ifj  vor- 
kommen,  daß;  du  durd)  dunere  Um|lände  genötigt 
n>ir|l,  eine  ?^rbeit  zu  überne[)men,  die  dir  t)öd)|l  un- 
angenei)m  i(l;  aber  dann  zivinge  did),  fie  fo  zu  tun, 
da|3i  du  innerlidjen  ?^nteil  an  ifjr  nimm)l  und  etn;as 
dabei  lernp.  ?^lles  rvas  nötig  i|t,  das  ijl  aud)  n^idjtig 
und  merkwürdig. 

Wenn  dir  deine  Plibeit  unangeneljm  i^,  fo  darf|l 
du  fidjer  fein,  dalj  jeder  n^ider^rebende  ©edanke, 
jede  unangene|)me  Empfindung,  die  du  dabei  f)a|t, 
did)  mit  einem  JDunjlkreis  umgeben,  der  den  fDijj- 
erfolg  |)erbeizief)t.  Der  fDagnet,  der  Crfolg  und 
01üdt  anzief)t,  mujj  mit  pofitiver,  begeiferter  und 
froI)er  Kraft  geladen  fein. 

Wer  nod)  nid)t  gelernt  f)at,  feiner  ?^rbeit  alles 
niedere  und  blo^  Äefd)n7erlid)e  zu  nei)men,  indem 
er  mit  ganzem  Rerzen  bei  der  5ad)e  ijl,  der  f)at 
nod)  nid)t  die  Anfangsgründe  der  Kunft  gelernt,  n;ie 
man  erfolgreid)  und  glüdtlid)  n^ird.  ?Dan  kann  die 
allergen?öl)nlid)|le  ?\rbeit  adeln  durd)  den  Sinn,  den 
man  in  fie  legt. 
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Die  meipen  fßenfdjen  glauben,  dajj  die  alltög. 
Iid)e  Arbeit  keinen  Pldel  fjabe  und  da^  nur  der 
Kün|ller,  der  ?Dufiher,  der  5d)rift|lelier  oder  äljnlidje 
:6erufe  des  [jodjPrebenden  fDenfdjen  n?ürdi0  feien. 
Rber  es  liegt  ebenfoviel  (3rö|je  und  Würde  im  Wcker» 
bau  als  in  der  firbeit  eines  Staatsmanns  oder 
6d;riftpeIIers. 

€s  gibt  fDenfd)cn,  die  nirgends  Sdjönfjeit  fefjen, 
weil  fie  keinen  Sinn  für  das  6d)6ne  fjaben.  €s 
gibt  andre  fßenfdjen,  die  feljen  überall  Sdjönbeit. 
t)em  einen  erfdjeint  die  Arbeit  des  Landbaus 
niedrig,  einförmig  und  deshalb  unerträglid);  der 
andre  fieFjt  iljre  ödjönfjeit  und  Würde  und  genie(jt 
ein  l)oi)es  ©lück  darin,  den  Äoden  mit  Verband  zu 
bearbeiten  und  mit  dem  Sdjöpfer  im  Rervorbringen 
reidjer  €rnten  zu  wetteifern. 

Wie  unbedeutend  aud)  deine  ?\rbeit  erjdjeinen 
mag,  treibe  fie  mit  kün^Ierifdjem  Sinn,  tue  fie  als 
ein  fßeil^er  —  fo  ijebjl  du  fie  weit  über  das  ©e- 
wö[)nlid)e  ijinauf. 

Die  ©Ute  deiner  Wrbelt  übt  einen  bc^immenden 
€influfj  aus  auf  die  <5üte  deines  Cijarakters.  Djl 
deine  ?^rbeit  minderwertig,  fo  geijt  es  mit  deinem 
Charakter  und  mit  deinen  Ddealen  bald  bergab. 
Wenn  du  did)  dagegen  gewöf)n|t,  pets  dein  £e|tes 
zu  leiften  und  nie  mit  weniger  zufrieden  zu  fein,  fo 

TDarden,  Wer  fid)  viel  zutraut,  der  ivird  viel  leijlsnl        e 
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tvirjl  du  bejländlg  zune[)men  an  fliännlldjkeit,  an 
C{)arakterpärke  und  an  €rfolg. 

Wenn  du  als  Künjller,  nidjt  als  Fiandn^crher  an 
deine  ?^rbeit  {jerantrlttp,  n?enn  du  brennenden  Cifer 
und  alles  übern^indende  öegel^erung  mitbringt, 
n>enn  du  entfdjloUen  bi|l,  das  :6ePe,  n^as  in  dir  i|t, 
audj  in  jede  Arbeit  zu  legen,  die  du  tup,  dann  n^irp 
du  nie  das  ©efüljl  f)aben,  da^  deine  ?\rbeit  niedrig 
i|t:  alles  Ijdngt  von  dem  0ei|l  ab,  in  dem  n>ir  eine 
6ad)e  tun. 

(Jede  Arbeit,  die  für  das  WoI)I  der  HJenfdjljeit 
nötig  ip,  i)at  eine  l)olje  Würde  und  ijl  frei  von  jeder 
niedrigheit,  üesljalb  I|l  das  :ßejle,  n>as  du  geben 
hannjl,  gerade  gut  genug  für  deine  Arbeit  Dur 
wenn  wir  unfer  :6epes  geben,  n^enn  n^ir  mit  Freude 
und  Kraft,  mit  €ifer  und  13egei|terung  bei  unfrer 
Arbeit  find,  nur  dann  können  n?ir  wirklid)  innerlid) 
wadjfen,  und  nur  auf  diefe  Weife  können  njir  unfre 
6elbflad)tung  ben;al)ren.  Die  gefjt  uns  aber  ver- 
loren  und  muß;  uns  verloren  geljen,  wenn  wir  nidjt 
Immer  und  überall  unfer  :6ePes  tun:  für  diefen 
Vcrlujl  aber  kann  uns  nid)ts  auf  der  ganzen  Welt 
entfdjädigen.  3n  diefem  IJidjte  muffen  wir  das  Wort 
Cl)ri|tl  ver^eljen:  »Was  Ijülfe  es  dem  fßenfdjen, 
wenn  er  die  ganze  Welt  gewönne  und  näljme  dod) 
ödjaden  an  feiner  5cele?« 


Die  red)t€  SuffaDung  unfrer  Arbeit  83 

€ö  gibt  nod)  etiuae  unendlid)  Tiötjeres  für  did) 
als  das  blofje  €rtverbcn  des  IJebcnsuntcrijaltes  oder 
das  m6glid)ft  bequeme  ?^bmad)en  deiner  Arbeit. 
Das  \ft  das  (5efü[)I,  etivas  T^edjtes  geleitet  zu  [jaben 
und  der  inneren  ötimme  zu  ge|)ord)en,  die  did) 
maF)nt,  dein  :0e|tes  zu  tun  —  mit  einem  Wort:  die 
pflidjt,  ein  fßann  zu  fein.  Und  dos  follte  inneriid) 
bei  dir  fo  übern?lcgen,  dajj  das  andre,  die  Frage 
nad)  l3rot  oder  nad)  ©cid,  daneben  völlig  ver« 
fd)n?lndet. 

(5el)e  an  alles,  n;a8  du  tup,  mit  dem  pillen,  aber 
fepen  entfd;lu(5  Ijeran,  dajj  du  auf  jeden  Fall  und 
unter  allen  Umbänden  deinen  TXiann  (teilen  n?ilip. 

Wie  oft  fel)en  n^ir,  dalj  die  fßenfdjcn  ofjne  redjtes 
Ziel  bei  iljrer  ?^rbeit  find,  nur  f)alb  bei  der  Qad)e, 
und  man  merkt,  fie  iverden  gleid)  auff)ören,  fobald 
fie  barte  :0retter  zu  bohren  bekommen,  fie  u'erden 
nur  fo  lange  dabei  bleiben,  als  es  Ijalbn^egs  geljt, 
oder  als  fie  nid)ts  :6e|Teres  finden.  ?)ber  das  \ft 
eine  ärmlidje  und  unmännlidje  Wrt,  feine  Arbeit  und 
feinen  :6eruf  zu  beljandeln. 

(Jeder  follte  an  feinen  :8eruf  f)erantreten,  njie  ein 
grojjer  Künjtler  vor  die  IJeinn>and  tritt,  auf  der  er 
fein  fßeipern^erk  entrverfen  n?ill,  und  fid)  ganz  ebenfo 
vor  jedem  falfdjen  8trid)  Ijüten,  der  dem  Ddealbild 
nid)t  entfprid)t,  das  vor  feinem  (3ei|!e  jleljt. 
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€s  ip  eine  I;eilige  Sad)e,  fo  an  den  nod)  unbe« 
[jaucnen  fDarmorbloch  feines  Lebens  heranzutreten. 
(Jeder  falfdje  5d)Iag  zer^ört  das  I3ild  des  Cngcls, 
das  in  dem  Steine  fdjiäft,  t)as  :ßlld  aber,  das  ivir 
durd)  unfre  ?\rbeit  l)er|lellen,  i(l  ein  ?^usdruck  unfres 
eigenen  6elbp  und  je  nad)dem  fdjön  oder  (jä&lid), 
göttlid)  oder  tierifd). 

€s  fd)nierzt  mid)  jedesmal,  n^enn  id)  mit  anfefjen 
mu|5,  njie  ein  junger  fßenfdj  an  feine  IJebensaufgabe, 
an  feinen  a3eruf  l)erantritt,  fo  gleidjgültig  und  forg« 
los,  als  n?äre  es  ganz  einerlei  für  if)n,  n^ie  er  feine 
?^rbeit  tue,  wenn  er  nur  damit  fertig  wird  und  feinen 
Lo[)n  dofür  bekommt  Wie  u^enig  empfindet  fo  ein 
junger  Hienfdj  von  der  Reiligkeit,  der  Würde,  ja  der 
06ttlid)keit  feines  :ßerufes, 

€5  liegt  dod)  etn^as  viel  F\öi)eres  in  dem  Berufe 
als  das  blojje  ©eidverdienen  —  ivie  fdjon  das  Wort 
fagt,  das  ja  davon  Ijerkommt,  da§  ein  fßenfd)  zu 
etn^as  .berufen<r  ujorden  ijl.  Der  :6eruf  mujj  viel« 
meljr  den  ganzen  ?n)enfd)en  entn?idteln,  feinen  C\)a- 
rakter  bilden  und  die  gro|je  Lebensfd^ule  für  il)n 
werden,  In  der  er  alle  lljm  von  ©ott  verlieljenen 
©aben  und  Fälligkeiten  zu  einem  fd)önen  und  mit 
fid)  felbH  übereinjtimmenden  ©anzen  ausbildet. 
Heben  diefer  Würde  unfres  :0erufes  ip  die  Frage 
rein  nebenfädjiidj,  wieviel  ©eld  wir  dabei  verdienen. 
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Deine  Plrbeit  ifl  ivie  eine  ßildfäule,  an  der  du 
arbeltejl.  (Jeder  ?^uftrag,  den  du  ausfüfjrn:,  jeder 
:ßrlef,  den  du  fd)rcib|l,  jedes  Stück,  das  du  ver« 
kaufp:,  jedes  Wort,  ja  jeder  ©edanke  ij^  ein  fDeifjel- 
fd)Iag,  der  das  :ßild  vollkommener  mad)t  oder  es 
zcrpört 

©le  gei|l:ige  Raltung,  mit  der  n?ir  unfre  Lebens» 
arbeit  tun,  die  Stimmung,  die  uns  dabei  erfüllt,  i^ 
von  beflimmendem  Cinflufj  auf  unfer  ganzes  Eieben. 
Q^enn  ruir  nur  niedrige  Zrveäie  mit  einer  ?\.b^it 
verfolgen,  fo  verliert  fie  ifjre  ganze  Würde,  und  n^enn 
es  nod)  fo  fjodjfleljende  Arbeit  n;äre.  Wenn  wir  aber 
ein  Ijobes  Ddeal  dabei  im  ?\uge  und  im  Sinne  Ijaben, 
fo  l)et»e"  ivir  Jede  ?^rbeit  aus  allem  niedrigen 
Jjerauo  und  adeln  jeden  :8eruf. 
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3n  einem  Corpedo  i|l  genug  gebundene  Cnergie 
vorijanden,  um  ein  ganzes  Kriegsfd)iff  in  Stücke  zu 
reiben.  ?\ber  nur  im  ZufammenPo^  mit  einem  fo 
gewaltigen  Körper  kann  es  zutage  kommen,  wieviel 
Kraft  in  iijm  verborgen  war, 

80  kennt  aud)  kein  Ttien\d)  feine  ganze  Kraft 
und  Stärke,  bevor  nidjt  eine  grojje  Verantwortung, 
eine  grojje  Hotwendigkeit  —  in  dem  Sinn,  wie 
■Rid)ard  Wagner  das  Wort  gcbraud)t,  da|j  eine 
gro§e  Hot  gewendet  werden  muß;  —  fie  ans  Cages« 
lidjt  ruft 

Landarbeit,  Rolzljachen,  Räutegerben,  f)inter  dem 
Ladcntifd)  Pe[)en,  We^point,  der  ?l>exihanifd)e  Krieg, 
alierljand  Randelsgcfdjäfte  —  das  alles  wedtte  den 
fdjiummernden  "Riefen  in  ©eneral  ©rant  nod)  nidjt 
auf.  Vielleid)t  l)ätte  man  auljerfjalb  eines  verljältnis« 
mäfjig  engen  Kreifes  nie  etwas  von  i^m  geijört, 
wenn  nid)t  die  €ntfd)eidung  für  \\)n  gekommen 
wäre  durd)   den  :8ürgcrkrieg.    €8  war  eine  unge« 
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Ijeure  Cncrgic  tn  dem  Hianne,  aber  tvic  bei  dem 
üorpcdo  bedurfte  es  eines  fo  ungeijeuren  Rn|lo^es, 
rüie  der  33ürgerkrieg  itjn  darbot,  um  diefe  €nergie 
zu  entfelTeln.  Unter  einfadjeren  Umbänden  n>äre 
er  n;of)I  durdjs  Leben  gegangen,  o[)ne  zum  Äenjujjt. 
fein  delJen  zu  gelangen,  n^as  in  iljm  fdjiummerte, 
gerade  ruie  die  meinen  der  f)eute  vorijandenen 
groljen  Corpedos  n;af)rfd) einlief)  nie  zur  Wirkung 
gelangen,  n^eil  es  t)offentlid)  keinen  Krieg  gibt,  der 
fie  nötig  mad)t 

Landarbeit,  RoIzFjacken ,  8d)ienenlegen,  Land« 
me(Ten,  fjinter  dem  Ladentifd)  jleijen,  der  Wufent[)alt 
im  gefe^gebenden  Körper,  der  :8eruf  des  Wnujalts, 
ja  fogar  die  fn)itgliedfd)aft  im  Kongrefj  der  Ver- 
einigten  Staaten  —  all  das  xvar  nid)t  |lark  genug 
und  bot  fozufagen  nid)t  Wider|tand  genug,  um  die 
gebundene  Kraft  in  ?^bral)am  Lincoln  zur  ?\us» 
löfung  zu  bringen.  Hur  die  Verantwortung,  die  ifjm 
die  Cotfadje  auferlegte,  da^  ein  ganzes  Volk  vor 
feiner  Lebensfrage  ftand,  xvar  park  genug,  um  die 
Kraft  diefes  ?15annes  ans  Cageslidjt  zu  bringen, 
der  woljl  der  <5rö(jte  rvar  unter  allen,  die  in  dem 
Weltteil  Amerika  lebten.  Lincoln  jlünde  n?af)rfd)ein' 
lief)  nidjt  als  grojjer  TDann  in  der  Weltgefd)id)te 
da,  ruenn  nidjt  aud)  Ijier  der  :6ürgerkrieg  die  €nt. 
fdjeidung  gebradjt  |)ätte.    X)ie  ©efaljr  des  Volkes 
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legte  ifjm  die  Veranttvortung  auf,  durd)  die  alles, 
tvas  in  i[)m  lag,  bis  auf  den  legten  l^cp:  lebendig 
und  njirkfam  wurde,  und  fo  trat  ein  T^eidjtum  von 
Anlagen  und  Kräften  zutage,  von  denen  er  felber 
o{)ne  dicfe  Dotn^endigheit  nie  etn^as  geaf)nt  fjätte. 

Die  jlarken  ?ßänner,  die  die  ?l>enfd)F)eit  um  einen 
6d)ritt  n^eiter  bradjten,  fjaben  \\)re  Stärke  meipens 
erp  entn?ickelt,  als  fie  \\d)  felber  Reifen  mußten,  als 
fie  alles  verloren  i)atten  bis  auf  ijjre  €nergie,  und 
als  fie  einer  ujirklidjen  Hotn^endigkeit  gegenüber« 
Jlanden;  dann  aber  Ijaben  fie  jeden  Fufjbreit  :0oden 
erkämpft,  bis  fie  am  Ziele  waren.  Sie  find  n:ark 
geworden,  rweil  fie  grojje  Sdjwierigkeiten  zu  über- 
winden l)attcn:  die  Stärke  des  Wider^andes,  den 
fie  befiegten,  Ijaben  fie  il)rer  eigenen  Kraft  zu- 
gelegt 

fßandje  unter  unfern  grollen  ©efdjäftsleuten  find 
erH  dann  zum  :ßewufjtfein  ijjrer  Kraft  gekommen, 
als  ein  groljes  Unglüdt  fie  um  alles  gebrad)t  und 
il)nen  jede  Krüdte  genommen  Ijatte,  der  fie  fid)  bis 
dabin  bedienen  konnten;  jc^t  er(l  (landen  (ie  ganz 
auf  eigenen  Fü|jen.  Unfre  (tärkpe  Kraft  liegt  fo 
tief  in  unferm  Wefen  verborgen,  dafj  oft  nur  eine 
grofje  Dot  fie  an  den  Zag  bringt.  er|t  wenn  alle 
:ßrücken  bitter  uns  verbrannt  find,  er(l  wenn  keine 
Rilfe  von  aujjen  meljr  uns  zur  Verfügung  |lel)t,  er|l 
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dann  entdcdien  n?ir,  rvas>  in  uns  liegt.  Wie  mand)er 
verdankt  fein  ©lück  einem  fdjeinbaren  Unglück; 
eine  Unterpü^ung  wurde  il)m  genommen,  die  er 
bisljer  befajj,  und  fo  muj^te  er  lernen,  auf  eigenen 
Füljen  zu  (tefjen  und  für  fid)  felber  zu  forgen. 

Verantwortung  ip  der  grojje  Kraftentwickler;  wo 
Verantwortung  i(l,  da  n>äd)ft  die  Kraft.  Wer  nie 
eine  ricijtige  Verantwortung  zu  tragen  Ijat,  der  cnt- 
wickelt  die  Kraft  gar  nicljt,  die  in  ii)m  liegt.  X)ie5 
Ijl  einer  der  ©runde,  warum  man  unter  Leuten,  die 
iijr  Leben  lang  in  untergeordneter  Stellung  waren, 
fo  wenig  kraftvolle  Haturen  findet:  iljre  Kräfte  find 
nie  auf  die  probe  ge|lellt  worden  und  desfjalb  aucij 
nie  zu  voller  €ntwicklung  gekommen,  weil  fie  nie 
zu  einer  verantwortlicfjen  Stellung  gelangten.  ?\ndre 
i)aben  für  fie  gedadjt,  und  fie  l)abQn  nur  die  Ge- 
danken andrer  ausgefüFjrt.  5ie  Ijaben  nie  gelernt, 
auf  eigenen  Füfjen  zu  jleljen  und  auf  eigene  Fault 
zu  bandeln,  und  desljalb  \)at  fid)  das  I3ep:e,  was 
in  iljnen  lag,  nicijt  entfalten  können:  fdjöpferifdje 
Kraft,  €rfindungsgabe,  felb (tändiges  Randein  aus 
eigenem  ?^ntrieb,  Unabhängigkeit,  6elb|tvertrauen  — 
alles  blieb  im  Sdjlummer.  X)iefe  Kräfte  und  Fäl)ig- 
keiten  entwickeln  ficfj  nur,  wenn  fie  lange  unter 
pärk|ter  eigener  Verantwortung  geübt  werden. 

Hidjts  ip  irrefüljrender  als   die  fßeinung,  wenn 
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in  einem  jungen  flienfdjen  etwas  |tecke,  fo  njerde 
CS  fdjon  an  den  Zag  kommen.  €3  kann  an  den 
Zag  kommen  —  oder  aud)  nidjt;  das  bangt  fefjr 
wefentüd)  von  den  Umftänden  ab,  ob  diefe  die 
€nergie  n?ecken  oder  nidjt. 

Wo[)I  find  unter  den  ^angepeilten  unferer  großen 
<3efd)äfte  fidjerfDänner  mit  Anlagen  und  Fähigkeiten 
vorfanden,  gro|j  genug,  um  die  ©efdjäfte  ebenfo 
gut  oder  nodj  befTer  zu  vern^alten,  als  es  beute  ge- 
fdjiebt.  ?^ber  n^ie  follen  Leute,  die  immer  nur  in 
verbältnismäfjig  niederen  Stellungen  und  mit  ein- 
fachen Verrichtungen  befd^äftigt  find,  n?ie  foIIen  diefe 
überhaupt  zum  :6en>u()tfein  kommen,  n^as  für  Fäbig« 
keiten  zur  Leitung  eines  grofjen  ©efcJjäftes  in  iljnen 
fdjiummern?  0en;i|j  geben  die  £br0eizig|!en  und 
fDutigPen  auf  eigene  Fau(l  vor  und  begründen  ein 
eigenes  ©efcbäft  —  aber  daraus  folgt  nocJ)  nicijt, 
da(j  fie  aud)  fäblger  find  als  die  andern:  oft  find 
die  (tärklten  Fäbigkeiten  von  grof^er  13efcijeidenbeit, 
ja  Zagbaftigkeit  begleitet  Oder  die  Fäbigkeiten 
und  das  5elbpvertrauen  find  da,  aber  der  iße- 
treffende  fcbeut  die  Verantn^ortung ,  die  er  auf  fici) 
nebmen  mü|jte,  n-eil  er  für  andre  zu  forgen  bat- 
Wenn  ibm  aber  diefe  Verantn^ortung  obne  fein  Zu« 
tun  über  den  Rals  kommt,  n»enn  er  in  eine  wirk« 
lidje  Hot  gerät  —   dann   n^ird   alles  rvad) ,  rva&  in 
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iljrn  fd)Iäft;  und  rvenn  die  rä^igkeit  in  iljm  liegt, 
ein  gro§cs  Unterncljmen  zu  leiten,  fo  kann  fie  nur 
durd)  eine  foldje  verantwortlidje  Stellung  an  den 
Zag  kommen. 

80  n?arten  Runderte  und  Caufende  von  jungen 
?15enfd)en  blojj  auf  eine  ©elegenljeit,  fidj  Ijervorzu- 
tun  und  iljre  5d)n?ingen  zu  regen,  und  n;enn  die 
Stunde  der  Verantn^ortung  kommt,  fo  rüird  fie  fie 
jeder  ?lufgabe  gewadjfen  finden. 

X)ie  rßefi^er  von  großen  Unternel)mungen  find  oft 
in  grojjer  Sorge,  n^enn  einer  il)rer  Leute  (tirbt,  der 
eine  leitende  Stellung  befonders  fäljig  ausgefüllt 
l)at  Sie  fürdjten,  es  fei  unmöglid),  iljn  zu  er« 
fe^en  —  aber  feljr  oft  gefdjieljt  es,  dajj  ein  andrer, 
der  frül)er  an  einem  viel  untergeordneteren  pla^e 
ftand,  als  Hadjfolger  des  ?^usgefd)iedenen  nun  feine 
Sadje  nod)  beffer  mad)t  als  fein  Vorgänger.  Cine 
fßenge  junger  IJeute  könnten  fo  ol)ne  n?eiteres  in 
leitende  Stellungen  einrücken;  und  gerade  n>eil  eine 
grofje  Verantn>ortung  auf  il)re  Sd)ultern  gelegt  rvird, 
tväd)^  il)re  Kraft,  und  Fälligkeiten  entn?idteln  fid)  an 
il)nen,  die  vorljer  kein  fßenfdj  bei  iljnen  gefudjt 
l)ätte.  €s  Ift  desl)alb  t6rid)t,  wenn  man  immer 
au^erljalb  des  eigenen  0cfd)äfts  nad)  foldjen  IJeuten 
fud)t,  njeil  die  eigenen  Leute  jene  Fäljigkeiten  nod) 
nidjt  gezeigt  Ijaben:  wie  konnten  fie  das,  elje  fie 
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in  einer  ivirklid)  verantivortungsvoUcn  Stellung  dazu 
©elegenljeit  bekamen? 

fßan  darf  als  fidjer  annefjmen,  dajj  in  unfern 
fämtlid)en  grofjen  ©efdjäften  Duldende  von  jungen 
deuten  arbeiten,  die  ebenfo  begabt  find  als  die 
je^igen  Leiter,  und  für  keine  Stellung  braudjt  man 
zu  fürd)ten,  dafj  fie  beim  ?^U8fd)eiden  des  je^igen 
Dnljabers  nidjt  ebenfogut  von  einem  fK>enfd)en  aus« 
gefüllt  n^erden  könnte,  der  Ij^ute  viellcid)t  nod) 
ganz  untergeordnete  ?^rbeit  tut 

Wenn  ein  großer  Staatsmann  abgcfjt,  fo  denkt 
man  aud)  oft,  es  fei  niemand  da,  der  feinen  plalj 
ausfüllen  könne.  ?^ber  von  irgendn7ol)er,  ujo  man 
CS  am  n;enigpen  ern^artet,  aus  irgend  einem  ver« 
gelfenen  Winkel  oder  aus  einer  untergeordneten 
Stellung  taudjt  ein  nad)folger  für  il)n  auf,  der  alles 
leil^en  kann,  n>as  die  Zeit  von  i[)m  fordert. 

Wenn  man  alles  aus  einem  flienfdjen  heraus- 
I)olen  will,  was  in  il)m  pedit,  fo  braud)t  man  nur 
ein  HMttel  anzuwenden:  man  lade  iljm  eine  gehörige 
Verantwortung  auf.  Wenn  überljaupt  etwas  in  iljm 
jteckt,  dann  muj^;  es  jeljt  zutage  treten.  €rft  wenn 
wir,  wie  tlobinfon  auf  feiner  Dnfel,  nur  nod)  auf 
unfre  eigenen  Kräfte,  unfern  eigenen  ©eijl,  unfre 
eigene  Rand  angewiefen  find,  erp  wenn  wir  die 
Quellen  erfd)lie|jen  muffen,  die  in  uns  felb|l  fließ;en. 
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erjt  dann  cntdedten  n>ir  n'irhiid)  unfern  ganzen 
ffeld)tum.  Kein  Sd)iffsfüf)rer  kennt  feine  teute, 
e\)e  er  fle  nidjt  bei  drofjendem  Untergang  im  Sturme 
erprobt  f)at 

S)a|j  grojje  und  unerkannte  fliöglidjkeiten  in  uns 
liegen,  fief)t  man  fdjon  daraus,  dalj  eine  grof^e  Hot 
oder  (3efaf)r  in  fK)enfdf)en,  denen  niemand  es  zuge- 
traut f)ätte,  auf^erordentlidje  Kräfte  auslö|t. 

JDcr  (Junge,  der  den  ?^ufzug  bedient,  f)at  vielleid)t 
felber  nie  im  Craum  daran  gedadjt,  daj?  er  etn^as 
von  einem  Relden  an  fidj  fjabe.  €r  f)at  nie  gedadjt, 
da|^  es  irgend  eine  fDögiidpkeit  gebe,  durd)  die  er 
den  grof^en  Rerren  gleid)  n^erden  könnte,  die  er  täglid) 
in  feinem  Rufzug  befördert  JDa  bridjt  ein  Feuer 
im  ©ebäude  aus  und  der  ^unge,  um  den  fid)  nie 
jemand  bekümmert,  an  dem  niemand  etn^as  :0efon. 
deres  bemerkt  \)at.  zeigt  fid)  plölplid)  als  ein  Field: 
er  dringt  mit  feinem  ?^ufzug  durd)  die  brennenden 
ötod^n^erke  i)indurd)  und  rettet,  felb|l  Ijalb  ver- 
brannt, hunderte  von  fDenfdjen,  die  oijne  feinen 
Reidenmut  verloren  rvaren. 

einem  Sdjiff  auf  f)of)er  6ee  drofjt  der  Unter- 
gang —  da  n>ird  ein  armer  Auswanderer  der  Reld, 
den  die  Stunde  braud)t:  er  befeFjIlgt  die  "Rettungs- 
boote mit  "Ruije,  €infid)t  und  nad)drudi,  u'enn  alle 
andern  den  Kopf  verloren  \}aben. 
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Dn  einem  Kranken l)aus  brid)t  Feuer  aus,  und 
ein  zartes,  krankes  n^äddjen  wird  im  ?^ugenblldt 
der  Hot  zur  Fieldin  und  entn?idielt  l^iefenkräfte. 

:8ei  foId)en  ©elegcnijeiten  werden  Caten  des 
?Dute»  und  der  Reldenljaftigkeit  getan,  die  der  felber 
vorf)er  nidjt  für  möglid)  geljalten  [jätte,  der  fie  je^t 
tut.  niemand  weijj,  wcldje  Kräfte  in  \\)m  pedien, 
elje  er  nid)t  durd)  eine  gro|je  Hot  i)indurd)gegangen 
ift.  fDondjer  kommt  bis  zur  fDitte  feines  Lebens 
und  weiter,  bevor  er  fid)  felber  entdeAt  €s  war 
keine  Dot  vorijer  über  iijn  gekommen,  grojj  genug, 
um  feine  verborgenen  Kräfte  auszulöfen,  und  fo 
wußte  er  felbp  nid)t,  zu  weldjen  Caten  er  fä[)ig  war, 
bis  die  Hot  fie  ii)n  tun  i)ie0- 

üd}  kenne  verfdjiedene  Fälle,  wo  Cödjter  reid)er 
Familien  fid)  plö^lid)  auf  fid)  felb|l  angewiefen  fa|)en. 
8ie  f)atten  überi)aupt  nid)t  arbeiten  gelernt,  waren 
für  keinen  Äeruf  vorgebildet  und  f)atten  keine 
?^f)nung  davon,  wie  man  fein  :6rot  verdient  —  und 
plö^lid)  entwidtelten  fie  alle  Kräfte  und  Fäl)igkeiten, 
die  fie  in  if)rer  je^igen  Lage  braud)ten.  Die  Kraft 
war  da,  aber  fie  [)atte  bisf)er  gefd)Iummert,  denn 
keine  Verantwortlid)keit  l)atte  fie  geweAt. 

Wenn  ein  Junger  ?ßann  plö^lid)  durd)  irgend« 
eine  Urfad)e  in  eine  Stellung  mit  f)oI)er  Verant- 
wortung einrüdit,   fo  ip  er  oft  nad)  einem  fjalben 
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'i]al)r  ein  ganz  andrer  fDenfcf)  als  voriger:  er  (jat 
eigenfdjaften  und  Fäljigkeiten  entnjichelt,  die  nie« 
mand  bei  iljm  vermutet  fjatte.  Die  Verantn>ortung 
fjat  einen  ganzen  fDann  aus  if)m  gemad)t.  Und 
dasfelbe  erleben  n>ir  an  fDäddjen,  die  plö^lid)  ge« 
nötigt  werden,  felb^ändig  ein  ©efdjäft  zu  führen 
oder  eine  Familie  zu  unterljalten. 

Viele  trauen  fid)  nid)t  zu,  da)?  fie  etn^as  ©rofjes 
leiten  können,  n;eil  fie  nod)  keine  0elegeni)eit  ge» 
fjabt  Ijaben,  if)re  Fälligkeit  zu  zeigen.  Die  eintönige 
Wiederijolung  derfeiben  ?\rbeit  (Jafjr  für  (Jaijr  kann 
freilid)  keine  befonderen  Fähigkeiten  i)ervorlocken. 
?^ud)  die  geizigen  Kräfte  mü|Ten  durd)  Übung  ent- 
wickelt werden,  eije  wir  obfdjä^en  können,  wie  gro|j 
fie  find. 

3d)  kenne  verfdjiedene  junge  deute,  die  zu  jeder- 
mann  Vertrauen  Ijaben,  nur  nidjt  zu  fidj  felbjt  :8ei 
andern  Leuten  zweifeln  fie  niemals,  dafj  diefe  durdj- 
führen  können,  was  fie  anfangen;  aber  fobald  fie 
felbp  in  Frage  kommen,  werden  fie  zagljaft  und 
fagen:  »:6itte,  jlellt  mid)  nidjt  an  die  5pi^e  von 
der  8ad)e,  das  kann  ein  andrer  bejfer  als  id).«  6ie 
fdjeuen  vor  der  Verantwortung  zurüdn,  weil  es  i[)nen 
an  6elb(lvertrauen  fef)It. 

JDer  einzige  Weg,  auf  dem  wir  unfre  Kräfte  ent« 
widieln  können,  bejteijt  darin,  dajj  wir  uns  fdjon  In 
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der  (Jugend  vornef)men,  ivir  ivollen  Keine  ©elegcn« 
Ijelt  vorübergeljen  lafTen,  bei  der  uns  das  möglid) 
ift.  Wir  dürfen  vor  nid)ts  zurüdtfdjeuen,  ruas  uns 
zur  Übung  unfrer  Kräfte  und  zum  ©en^inn  neuer 
€rfai)rungen  ©elegenfjeit  geben  kann.  Ob  uns  die 
Sadje  angeneljm  i|^,  das  ip  ganz  Hebenfadje,  n^ir 
mülJen  uns  in  diefem  Fall  einfadj  dazu  zugingen. 
Und  nldjts  bringt  unfre  FäljigKeiten  fo  ans  'Cages' 
lidjt  als  Verantruortung.  <5anz  einerlei,  ob  die 
Stellung  fdjrvierig  ift:  nimm  fie  nur  erp  an  und 
nimm  dir  fc(t  vor,  fie  nodj  bc(Ter  auszufüllen  als 
deine  fämtüdjen  Vorgänger. 

f^ber  rvie  viele  Ttien\d)en  gibt  es,  die  niemals 
zur  erkenntnis  deJTen  kommen,  rvas  in  iljnen  liegt, 
n?eil  fie  vor  Jeder  Verantwortung  zurüdifdjeuen. 
5o  bleiben  fie  (tets  abijängig  von  andern,  füljren 
fremde  ©edanken  aus  und  Perben  fd)lief5;lid},  oljne 
daß;  das,  n;as  fie  felb|l  Ijätten  tun  und  leiten 
können,  überijaupt  ans  Cageslid^t  gekommen  ip. 

Dd)  für  meine  perfon  Ijalte  es  für  die  "Pflidjt 
eines  jeden  jungen  fDenfdjen,  danad)  zu  ^reben, 
dajj  er  unabljängig  und  fein  eigener  Rerr  rvird,  da|j 
er  nid)t  fein  IJebtag  in  unrvürdiger  Wb^ängigkeit 
bleibt  und  auf  ein  ©lodienzeidjen  an«  und  abtreten 
mufj,  daj)  er  nid)t  blo|^  ein  Zäl)nd)en  an  einem  f?ad, 
fondern  ein  gcnzeb  Triebrad  oder  noJj  lieber  eine 
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ganze  flt)afd)ine  ivird:  Heber  eine  kleine,  aber  felb- 
lländig  geltende  fliafdjine,  als  ein  unfelbpändiger 
Teil  an  der  ?K)afd)ine  eines  andern. 

5d)on  die  blojje  Catfadje,  da|5  man  nad)  fjofjen 
Ddealen  n:rebt,  dajj  man  vorausblickt  in  eine  Zeit, 
in  der  man  fein  eigener  Rerr  fein  wird,  dajj  man 
feine  Handlungen  auf  fe|le  und  unerfdjütterlidje 
€ntfd)lün'e  aufbaut,  fdjon  das  leitet  alle  unfre  Fähig- 
keiten in  ein  i3ett  und  läjjt  fie  mit  verparkter  Kraft 
ausprömen;  ruie  (id)  aud)  unfre  Zukunft  gepaltet, 
auf  jeden  Fall  ruerden  tvir  (tärke.e  fDenfdjen,  ivenn 
n?ir  unfre  perfönlid)e  Unabl)ängigkeitserklärung  be- 
ftändig  im  Sinn  tragen.  €ine  foldje  €rklärung  be« 
deutet  für  uns  zum  voraus  die  :8efreiung  von  dem 
(5efüf)I  der  Knedjtfdjaft,  das  mit  jeder  abhängigen 
Stellung  verknüpft  i|t.  Dd)  l)alte  es  für  unmöglid), 
da|5  ein  ?Denfd)  nod)  zur  red)ten  Fülle  feiner  €nt« 
n;idilung  gelangt,  wenn  er  einmal  den  Kampf  um 
die  vollige  Unabljängigkeit  oder  die  Roffnung  auf 
eine  felbpändige  oder  leitende  Stellung  aufge» 
geben  Ijat. 

€s  ip  natürlid)  zuzugeben,  dajj  nidjt  jeder  fDenfd) 
die  Fähigkeit  und  Kraft  befl^t,  die  zu  einer  leiten- 
den Stellung  gel)ören.  €benfo  l)aben  viele  junge 
Leute  fd)on  für  andre  fo  jtark  zu  forgen,   dajj  fie 

nid)t  in  der  Lage  find,  die  Verantwortung  und  das 
?ßarden.  Wer  fid)  viel  zutraut,  der  ivlrd  viel  Iei|lenl        7 
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Wagnis  auf  fid)  zu  nehmen,  die  in  der  ©ründung 
eines  eigenen  (5efd)äftes  liegen.  ?\ber  n^enn  n?ir 
foldje  Fälle  aufjer  :0etrad)t  lalJen,  fo  gibt  es  dod) 
genug  andre,  in  denen  ein  ?lienfd)  blojj  deshalb 
immer  für  andre  arbeitet,  n?eil  er  fid)  eben  fürdjtet, 
die  Verantruortung  auf  fid)  zu  ne[)men,  die  er  tragen 
mü^te,  n'enn  er  fid)  felb|ländig  madjte.  £s  feljlt  iljm 
einfad)  der  fDut,  fid)  von  dem  gemcinfamen  5tamm 
abzuzweigen;  die  Furd)t  vor  der  ?ßöglid)Keit  eines 
Heilerfolgs  l)ält  il)n  ab.  ?\ndre  ivleder  find  jung  in 
eine  be^immte  'Cätigkeit  {)ineingekommen,  l)aben 
fid)  bis  zu  einem  leidlid)en  ©eljalt  emporgearbeitet, 
und  obn7o[)l  fie  fid)  fel)r  gerne  felbfländig  mad)sn 
ujürden,  laffen  fie  fid)  dod)  von  jedem  Verfud)  dazu 
abl)alten,  weil  fie  fid)  felbjl  nid)t  genug  zutrauen 
oder  weil  fie  dem  tlate  andrer  folgen,  die  da  fagen: 
»Äleib  I)übfd),  wo  du  blp.«  5d)liej)lid)  gewöl)nen  fie 
fid)  dann  dermajiien  an  die  Cätigkeit,  die  fie  jal)r. 
aus  jahrein  treiben,  dafj  fie  fid)  überl)aupt  nid;t 
mel)r  aus  il)ren  gewoI)nten  Verl)ältnifl"en  l)£i"auslöfen 
können. 

Se})r  viele  n5cnfd)en  leben  überhaupt  nur  nad) 
dem  ©rundfa^,  da|j  der  Sperling  in  der  Rand  beffer 
ift  als  die  Caube  auf  dem  x)aä).  Sie  I)aben  nid)ts 
von  dem  in  fid),  was  In  andern  als  Wagelu|l  und 
Kü})nl)6it  lebendig  ip.     es  gelüpet  fie  nid)t  im  min- 
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dcpen  nad)  Veranttvortlidjkeit.  nm  liebpen  I|l  i|)nen 
eine  fejle  Wn|lellung  und  die  öidjerjjeit,  dalj  jeden 
Sonnabend  oder  jeden  legten  des  Hionats  das  ©e- 
[jalt  ausgezafjlt  n^ird,  viel  lieber  als  das  Wagnis, 
die  Verantruortung  und  die  Un(id)eri)eit,  die  ein 
eigenes  ©efdjäft  mit  fid;  bringt. 

nian  kann  aud)  fo  leben  und  ein  nü^Iidjes  fn>it« 
glied  der  menfdjiidjen  ©efellfdjaft  fein,  gen^ißi.  ?^ber 
n;enn  du  fo  viel  als  möglid)  aus  dir  Ijerausljolen 
wilip,  n^enn  du  danad)  ftrebjt,  deine  Kräfte  möglidjjl 
voll  und  n;eit  zu  entfalten  —  dann  darfjl  du  nid)t 
damit  zufrieden  fein,  da^  du  jemand  anders  für 
did)  denken  läf^t  und  nur  feine  ©edanken  aus« 
fübrjl. 

Wenn  du  fo  l)od;  als  möglid)  n^ad^fen,  n^enn  du 
die  Pyramide  deines  JDafeins,  n>ie  ©oetlje  fagt,  fo 
i)od)  als  möglid)  in  die  Luft  fpiijen  willfl,  dann  mufj 
der  (Sedanke  an  völlige  Unabhängigkeit  dir  (tels 
als  le^tes  Ziel  vorfdjmeben.  nid)t  in  Sklaverei  oder 
?^b|)ängigkeit,  nur  in  vollkommener  Freil)eit  können 
njir  unfre  rvaVire  I3cjlimmung  erfüllen.  Wenn  der 
Käfig  aud)  nod;  fo  geräumig  und  bequem  i|l  — 
der  fidler  mujj  l)inaus  in  die  freie  Luft,  n;enn  er  die 
Kraft  des  ?=ldlers  zeigen  foll. 

Was  rvir  find,  unfer  inner^er  Kern,  das  n;ird 
nid)t  entfd)ieden  durd)   die  eigenfdjaften,   die   auf 
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der  OberfIäd)e  liegen  und  in  jeder  ötellung  und 
Lebenslage  betätigt  n^erden  können,  fondern  durd) 
die  Kräfte,  die  tief  in  unferm  ünnern  fdjiummern. 
JDiefe  Kräfte  aufzuruecken  und  ins  Leben  zu  rufen, 
das  Peljt  in  jedes  fDenfdjen  fßadjt,  und  ujer  es  nid;t 
tut,  der  uerfündigt  fid)  an  feinem  göttlid)en  ange- 
borenen ?\dei  —  und  nidjt  bloj?  an  \\d)  felbfl,  fon« 
dem  aud)   an  feiner  pflid}t  gegen  die  ?Denfd)[)eit 

Fürdjte  did)  nidjt  vor  dem  5elb|tvertrauen. 
©laube  an  deine  Fäijigheit,  eigene  ©edanken  zu 
Ijaben.  Wenn  etwas  in  dir  peAt,  fo  kann  es  nur 
an  den  üag  kommen,  a^enn  du  auf  did)  felbft  an- 
gen^iefen  bip. 

Was  du  aud)  tu|l,  betvai)re  dir  den  <3ei(l  mann« 
Iid)er  Unabt)ängigkeit  6ei  nid)t  ein  bloßes  Zäi)n- 
d)en  in  einer  n>afd)ine.  Und  felbp,  n^enn  du  nid)t 
anders  kannp,  als  für  andre  arbeiten,  fo  tue  diefe 
?lrbeit  fo  n^eit  als  möglid)  nad)  felbftöndigen  (5e» 
danken. 
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Wenn  WafTcr  Dampf  bilden  foll,  fo  mu^  es  crft 
auf  [jundert  ©rad  erbiet  fein,  neunzig  örad  ge- 
nügen nidjt,  audj  nidjt  neunundneunzig  —  genau 
I)undert  muffen  es  fein.  JDas  Waffer  mu^  fieden, 
n^enn  es  SDampf  erzeugen  fol!,  der  eine  fßafdjinc 
treibt  oder  einen  £ifenbaf)nzug  in  :8en?egung  fe^t. 
Waffer,  das  nod)  nidjt  fiedet,  laues  Waffer,  fetjt 
überfjaupt  nidjts  in  :0en;egung. 

€s  gibt  nur  zu  viele  fK)enfcf)en,  die  den  €ifcn« 
baf)nzug  ifjres  Lebens  mit  lauruarmem  Waffer  in 
:8enjegung  fe^en  njollen,  oder  mit  WafTer,  das  »bei- 
nafje«  fiedet  —  und  fid)  dann  u'undern,  rwarum  es 
nidjt  vorn?ärts  ge|)t.  8ie  verfudjen,  den  Kolben 
einer  ?Dafd)ine  mit  Waffer  von  neunzig  oder  neun- 
undneunzig ©rad  zu  ben^egen,  und  begreifen  nidjt, 
n^arum  das  nidjt  gef)en  n^ill. 

Wenn  ein  fßenfd)  lau  in  feiner  ?^rbeit  ifl,  fo 
kann  es  nidjt  ruoijl  anders  gefjen  als  wenn  das 
Wafjer  im  Keflel   der  fDafdjine  lau  ift.     Cu  hannft 
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unmöglid)  glauben,  da^  du  etwas  ©roljes  in 
der  Welt  vollbringen  ivirp,  n^enn  du  nid)t  mit 
ganzer  5eele  und  mit  ganzer  Kraft  bei  der 
6ad)e  bi|t. 

pljilllps  :6rooks  pflegte  in  feinen  "Reden  an 
junge  Leute  diefe  zu  ermaljncn,  fie  follten  nur 
irgend  etn?as  —  gleidjuiel  mas  —  mit  ll)rer  ganzen 
Kraft  treiben. 

£3  ip:  nid)t  genug,  ruenn  man  blojj  münfcf)t, 
ctn?a5  f?ed)tes  zu  merden.  €s  gibt  nur  €inen  Weg, 
dies  zu  crreidjen:  ruenn  man  mit  der  ganzen  Kraft, 
die  man  aufn^enden  kann,  danadj  ringt.  Wünfd)en 
kann  jeder,  aud)  der  5d)iväd)ling,  aber  nur  ein 
kraftvoller  Wille  mit  energifdjer  Zielfe^ung  er« 
reid)t  etn^as. 

Zn?ifd)en  Wünfd)cn  und  ?^U8füf)ren  i|t  ein  Jjimmel« 
iveiter  Unterfdjied.  t)er  blof^e  Wunfd)  i^  ivie  das 
laue  WaJTer,  das  die  ?liafd)ine  nidjt  zum  0e()en 
bringt.  »Volldampf  voraus  1«  mulj  die  Lofung  fein, 
wenn  das  Werk  getan  n?erden  foH. 

Wer  l)ätte  aut^erljalb  eines  kleinen  Kreifes  etn^as 
von  'Cljeodor  "Roofevelt  geljört,  n^enn  er  all 
feine  5ad)en  nur  mit  I)<^Ibem  Rerzen  getan  Ijätte, 
n^enn  er  immer  nur  mit  einem  Teil  feines  Wefens 
bei  der  &adt)c  gewefen  n^äre?  Das  öeljeimnis  feiner 
Lüufbaijn  liegt  darin,   dajj  er    immer    fein    ganzes 
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8e!b|l,  fein  ganzes  Wefen  mit  aller  entfdjIolTen- 
f)eit  und  £nergie,  die  er  aufbringen  konnte,  zu 
feiner  jedesmaligen  ?\uf0abe  mitbradjte. 

(Jedes  lircftvolle  Leben  mujj  ein  be{)errfd)endes 
Ziel  Ijaben,  dem  alles  andre  untergeordnet  ip,  einen 
leitenden  ©rundfatj,  der  fo  fe[)r  alles  andre  be« 
berrfd)t,  dafy  man  gar  nid)t  anders  kann,  als  iljm 
folgen.  Ofjne  das  wird  das  Waffer  unfrer  Cnergie 
nie  me\)Y  als  lauwarm  und  kommt  nie  bis  zum 
Siedepunkt,  und  der  €ifenbal)nzug  unfres  Lebens 
fäljrt  nie  bis  ans  Ziel. 

ein  ?Denfd)  mit  jlarker  Zie!|trebigkeit  ifl  eine 
fdjaffende  und  aufbauende  Kraft,  niemand  kann 
eigenartig,  erfinderifd)  oder  fd)6pferifd)  fein  obne 
parke  innere  Sammlung;  aber  feinen  (3e\ft  mit  ge« 
fcmmelter  Kraft  auf  €inen  punkt  lenken  kann  nur 
der,  der  ein  fepes  Ziel  für  fein  Leben  vor  ?\ugen 
f)at.  Wir  können  unfern  ©eip  nidjt  auf  einen  <5egen« 
(land  fammeln,  für  den  ruir  keinen  inneren  ?\nteil 
und  keine  Äegeiperung  Ijaben. 

Wir  follten  unfern  Lebensplan  anfeljen,  wie  ein 
grojjer  Künpler  fein  fl^eifterwerk  anfielt:  als  eine 
Carpellung  des  13eften,  was  in  iljm  ip,  das  er  mit 
demütigem  Stolz  und  mit  fonft  nirgends  gefüllter 
©enugtuung  betrachtet.  Und  dod)  gibt  es  genug 
n^enfdjen,  die  mit  iljrem  :6eruf  fo  lofe  und  äu|jer. 
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lid)  zufammenf)ängen,  dafj  (is  i\)n  mit  IJeid)tic)rteit 
aufgeben. 

Dd)  kenne  junge  Leute,  die  fdjeinbar  ganz  eifrig 
in  ifjrem  ©eruf  arbeiten;  aber  fie  find  imjtande,  eines 
fdjönen  flbends  umzufatteln  und  etn?as  beliebiges 
andres  anzufangen.  Sie  denken  immer  darüber 
nad),  ob  fie  aud)  am  redjten  platse  find,  fie  verlieren 
beim  erpen  Rindernis  den  fDut,  und  n^enn  fie  l)ören, 
dalj  es  jemand  in  einem  andern  öeruf  gut  glückt, 
fo  denken  fie  gleid),  fie  könnten  es  aud)  damit 
verfudjen.  Wenn  aber  jemand  fo  n?enig  mit  feinem 
:ßeruf  vern?ad)fen  i|t,  dafj  er  mit  IJeidjtigkeit  dazu 
gebrad)t  werden  kann,  iljn  zu  n>ed)feln,  dann  ijl  er 
fid)er  nid)t  am  ridjtigen  plat;.  Wenn  du  n^irklid) 
zu  deinem  ßeruf  »berufen«  bi|l  durd)  die  Stimme 
der  Datur,  die  dir  bepimmte  ©oben  uerliefjen  [jat, 
dann  ift  er  ein  Qtück  von  dir  felbp;,  und  du  kannft 
iF)n  fo  n>enig  n7ed)feln  ols  ein  IJeopard  feine  Fledien. 
€r  ip  dann  nid)t  etivas,  das  von  dir  abzutrennen 
n^äre :  jede  0el)irnzelIe,  jede  Hervenfafer,  jedes  rölut« 
k(5rperd;en  enthält  deine  öepimmung  für  diefen 
:ßeruf. 

Wenn  ein  junger  H^enfd)  mid)  fragt,  ob  er 
nid)t  zu  einem  andern  :ßeruf  übergel)en  folle,  dann 
njcijj  id)  gleid),  da^  er  nid)t  an  der  Stelle  peljt,  n>o 
<3ott  il)n  ()aben  n^ill,  fonjl  würde  fein  Äeruf  ebenfo 
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fefji*  ein  Stück  von  \\)m  felber  fein,  jvie  etwa  feine 
öcmütsanlagc.  (Jede  Zelle  feines  Körpers  i(l  ein 
?^bdruck  deffen,  was  er  n?erden  foH  —  er  kann  gar 
nidjts  andres  als  das  n;erden. 

Vielen  (Denfdjen  feijlt  es  an  dem  fittiidjen  fßut, 
an  der  nad)f)aItlgKeit,  an  der  Cljarakterpärke,  um 
alle  RinderniUe  aus  dem  Wege  zu  räumen,  die 
zn?ifd)en  i[)nen  und  iljrem  Ziel  ftefjen.  8ie  laffen  fid) 
f)ierf)in  und  dort[)in  treiben  in  f?id)tungen,  die  if)nen 
eigentüd)  gar  nidjt  liegen.  Df)re  Willenskraft  i|^ 
nid)t  park  genug,  um  fid)  den  Weg  bis  zum  Ziel 
durdjzukämpfen.  Der  DruA  der  Umpände  drängt 
fie  von  iljrem  Ziel  ab,  und  fie  laffen  fid)  zu  Cätig. 
keiten  zrvingen ,  zu  denen  fie  nieder  IJu|l  nod)  ?\n- 
läge  [)aben. 

Wenn  es  etrvas  in  der  Weit  gibt,  das  des 
Kampfes  wert  ip  für  uns,  fo  ip  es  die  Frei[)eit, 
unfern  eigenen  Ddealen  nad)zuleben,  denn  auf  diefem 
Weg  allein  ip  es  uns  möglid),  unfer  eigenes  Selbj? 
auszurvirken  und  alles  zu  entfalten,  was  in  uns 
angelegt  ip;  Ijier  Ijaben  rvir  die  einzige  fliöglidjkeit, 
unfer  Leben  zu  einem  reidjen  und  vollen  ©anzen 
zu  madjen  und  das  auszufüJjren,  n>as  gerade  uns 
im  Unterfdjied  von  andern  aufgetragen  i(l.  Wenn 
wir  diefe  fßöglidjkeit  nidjt  fdjaffen  oder  verfäumen, 
fo  wird  unfer  Leben   meljr   oder   weniger  verfefjlt 
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fein,  aud)  tvenn  ivir  im  übrigen  die  "Pflidjten  er» 
füllen,  die  uns  unfre  Umpände  auferlegen. 

£s  liegt  eine  ungeijeure  Kraft  in  einem  feflen, 
cljne  jede  Cinfdjränkung  gefa(jten  €nifd)lulj,  der 
alle  :8rücken  (jinter  fid)  abbridjt,  alle  Rinderni|Te 
aus  dem  Weg  räumt  und  ans  Ziel  gelangen  will 
oljne  f?ücjkfid;t  auf  die  IJänge  des  Weges  oder  auf 
die  0rö|5e  der  Opfer,  die  zu  bringen  find.  Die  ße- 
geijterung,  mit  der  ein  fold[)er  Cntfdjlulj  uns  erfüllt, 
verwandelt  einen  unfdjiüffigen,  pumpfen  und  zu 
nid)ts  'Red)tem  braud)baren  Hienfdjen  derartig,  dajj 
man  meinen  könnte,  eine  göttlid)e  Kraft  \)abc  auf 
iljn  eingerüirkt  —  rvas  ja  dodj  aud)  wirklid)  ge- 
fdjeljen  ij^.  €s  i(t  äl)nlid;  bei  der  wunderbaren  Ver- 
änderung, die  die  Liebe  mandjmal  an  Hienfdjen 
zupande  bringt. 

Wenn  diefer  neue  kraftvolle  €ntfd^lu|j  in  einem 
n5enfd)en  geboren  ip,  fo  wird  er  ein  ganz  neues 
©efd)öpf  und  fiel)t  alles  in  neuem  Lidjte.  X)er 
Zweifel,  die  Furdjt,  die  ©Icidjgültigkeit,  alles,  was 
geflern  nod)  feinen  8d)ritt  aufl;ielt,  fd)windct  wie 
durd)  Zauber,  weggeblafen  von  dem  Sturme,  der 
i})n  durd)wel)t.  Was  vorder  verworren  und  bäljüd) 
ausfaP),  erfdjeint  je^t  wundervoll  geordnet  Wlle 
feine  fd)lummernden  Kräfte  erwadjen  zu  neuer 
Tätigkeit.    €s  ip,  wie  wenn  jlrömendem  Waffer  ein 
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«ett  durd)  einen  pe^enden  Sumpf  gegraben  n?ird: 
fobald  es  fid)  ben;egt.  hlärt  fld)  das  Crübe,  33lumen 
blübcn,  wo  vorber  giftbau djende  Sumpfpflanzen 
(landen,  und  die  einp  verpepete  Luft  i|t  jetst  von 
balfamifcben  X^üften  und  lieblidjem  Vogelgefang  er- 

fülit. 

<5s>enn  ein  ntom  durd)  djemifclje  Kräfte  von  dem 
andern  getrennt  ip,  mit  dem  es  bisher  verbun- 
den n^ar,  fo  (agen  die  Chemiker ,  es  fei  je^t  in 
statu  nascendi,  das  beiljt  n;ie  eben  geboren: 
in  diefem  Zuband  \)at  es  feine  gröfjste  nn- 
ziebungskraft,  und  wenn  es  je^t  ein  freies  ntom 
findet,  fo  vereinigt  es  fid)  mit  ibm  mit  größerer 
Kraft  als  fon|\. 

3Die  gried)ifcbe  ©ötterfage  erzäblt,  dajj  mbene, 

die  ©öttin  der  Weisbeit,   gepanzert  und   ern?ad)fen 

aus  dem  Raupte  des  Zeus  bervortrat   ebenfo  treten 

die   böcbPen  und  wirkfamjlen  ©cdanken  der  fDen« 

fcben  fertig  und  mit  der  gröjjten  Kraft  ausgerüpet 

aus   dem  ?n)enfd)engeip    ans  Liebt    man   darf  (ie 

nicbt  aufbeben  wollen,  man  darf  fie  nid)t  auf  FIafd)en 

zieben  wollen,  um  fie  zu  gelegener  Zeit  wieder  ber- 

vorzubolen  und  in  ©ebraud)  zu  nebmen  —  dadurd) 

verlieren  fie  ibre  Kraft. 

ßcgciperung  i|l  keine  Reringsivare, 
3Dic  man  einpökelt  auf  viele  Oaljre, 
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fagt  ßoetlje.  JDer  rßenfd)  tuirkt  am  meipen  und  am 
kräftigten,  der  feine  ©edanken  dann  in  die  Wirk« 
lidjkeit  umfe^t,  a'cnn  fie  nod)  die  33cgeiperung  der 
er|len  Offenbarung  in  fid)  tragen. 

Unfrc  ©edanken  und  entfdjlülTe  kommen  jeden 
Cag  frifd)  zu  uns,  denn  fie  bringen  una  unfre  gött« 
lidje  ?\ufgabe  für  jjeute,  nidjt  für  morgen  —  darum 
müflen  ivir  die  Offenbarungen  des  fjeutigen  Tages 
jjeute  ausfüfjren. 

€in  mirkfamer  ©edanke  bli^t  im  ©eijirn  eines 
8d)riftn;eller8  auf,  und  er  verfpürt  den  unwiderl^ef)« 
lidjen  t)rang,  zur  Feder  zu  greifen  und  die  :ßilder 
und  einfalle,  die  iljn  ben^egen,  niederzufdjreiben. 
?\ber  durd)  irgend  ein  kleines  Rindernis,  vielleidjt 
durd)  blo|}e  :6equemlid)keit  läfjt  er  fid)  vom  ödjrei- 
ben  abf)alten.  €ine  Zeitlang  bleiben  die  ©edanken 
nod)  frifd)  und  lebendig,  er  fdjiebt  das  nieder» 
fdjreiben  immer  nod)  auf  und  allmäl)lld)  n^erden  fie 
fd)n?äd)er  und  bläffer,  bis  fie  oft  genug  völlig  aus 
dem  ©edäd)tnis  verfd)n'inden. 

Das  i)at  feinen  guten  ©rund.  Warum  kommen 
fold)e  ©edanken  und  I3ilder  mit  fo  grojjer  Leb« 
Ijaftigkeit?  Weil  n^lr  fie  vern;erten  follen,  folange 
fie  nod)  frifd)  find,  meil  n;ir  das  €ifen  fd)mieden 
follen,  (olange  es  nod)  l)ei(j  i(l.  8oId)e  ©edanken 
find  mie  das  fDanna  in  der  Wü^e,   das  die  Dfras« 
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liteu  aud)  jeden  Cag  frifd)  fanuueln  follten:  ivcnn 
fie  es  auffjeben  tvollten ,  fo  ivurde  es  gefdjmadtlos 
und  kraftlos. 

Wenn  n^ir  einen  energifd)  gefü{)rten  Cntfdjlulj 
dod)  wieder  zerfliefjen  lafl'en,  of)ne  ifjn  auszufü[)ren, 
fo  wird  unfer  ganzes  Wefen  dadurd)  gefdjwädjt  und 
fjerabgezogen, 

Wenn  wir  unfre  f)6d)jlen  ?\ugenblidte 
fe^i)alten  könnten  —  was  für  fjerrlid^e  Wefen 
wären  wir  da  und  was  für  Ijerrlidje  X)inge  könnten 
wir  da  vollbringen!  ftber  ad),  wir  lafyen  unfre  feu. 
rigPen  €ntfd;Iüfye  abkühlen,  unfre  glänzendjlen  ©e« 
danken  verblaffen,  weil  wir  auf  eine  Zeit  warten, 
in  der  uns  ifjre  ?^usfü|)rung  bequemer  fein  könnte  — 
und  fo  verfdjwindet  alles! 

Wie  leid)t  kann  man  fid}  felbfl  täufdjen  und 
fid)  einreden,  man  tue  etwas  l^ed)tes,  wenn  man 
immerfort  neue  £ntfd)Iüffe  fajjt,  oljne  die  alten  aus« 
gefüljrt  zu  Ijaben.  Dd)  kenne  einen  fK»ann,  der  töd» 
lid)  beleidigt  wäre,  wenn  ifjm  jemand  fagte,  er  i)abe 
in  feinem  Hieben  nid)t  viel  gearbeitet  und  nidjt  viel 
erreidjt  —  und  dabei  Ijat  er,  trolj  feiner  tatfäd). 
lidjen  ^Begabung,  fein  ganzes  deben  blofj  damit 
verbradjt,  von  einer  Sadje  zur  andern  fo  fdjnell 
überzugeljen,  dajj  man  den  Wedjfel  kaum  gewaljr 
wird.  5o  oft  man  Ifjn  fiefjt,  trägt  er  den  Kopf  l)od) 
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und  \ft  fo  begeipert  und  I)offnungsfreudia,  als  ob 
fein  ganzes  Leben  ein  bepändiger  Siegeszug  njörc. 
Seine  :0egeil^erung  ifT:  ed)t  und  feurig  —  aber  fie 
verfdjnjindet  ebenfo  fdjnell,  al»  fie  gekommen  i|^. 
Sie  bloj^e  üatfadje,  dajj  er  immer  in  den  Wolken 
fdjn^ebt  und  immer  von  grojjcn  Dingen  träumt,  die 
er  tun  will,  genügt  offenbar,  um  it)n  zu  überzeugen, 
da|5  er  diefe  großen  Dinge  aud)  ivirkiid)  tue.  Plbcr 
er  bleibt  nie  lang  genug  bei  einer  5ad;c,  um  (ie 
überi)aupt  durdjzufüfjren.  Sein  ganzes  Leben  ging 
darüber  i)in,  daß;  er  immer  n^ieder  etn^as  Heues 
glänzend  und  begeifert  anfing;  es  gibt  n^enig  flien« 
fdjen,  die  fo  vielerlei  angefangen  und  fo  wenig 
fertig  gebradjt  [)aben. 

JDie  0ewol)nbeit,  eine  Sad;e  aufzuldjieben,  ift 
die  Codfeindin  der  Unterneljmungsluft,  ebenfo  u'ie 
zu  grofje  Vorfid^t  und  TDangel  an  Selbstvertrauen. 
Wie  viel  leid)tcr  und  fdjöncr  i^  eo,  eine  5ad)e  aus« 
zufül;ren,  folange  das  Feuer  des  erpen  €nt' 
fd)lun"es  nod)  giüljt,  als  n^enn  alles  allmäl)lidj  er> 
kältet;  n^as  erll  lauter  Freude  ivar,  tvird  allmäljiid) 
zum  €kel. 

Der  redjte  Runger  und  Dur(l  nad;  Srkenntnis 
mad)t  den  ©eleljrten,  der  nad)  "Cugend  den  Reiligen, 
der  nad)  Sdjaffenund  Handlung  den  Relden  und  den 
n^ann.     (Jeder  gro|je  €rfolg,   den  n?ir  feljen,   ijl  die 
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Verivirhlidjung  einer  beif^^n  5eljnfud)t  und  eines 
feurigen  €ntfd;Iu(Tes.  €&  i|l  mit  uns  wie  mit  den 
Himmelskörpern:  die  Kraft  und  ©efdjnjindigkeit,  mit 
der  wir  uns  auf  unfer  Ziel  zu  ben^egcn,  peljt  in 
geradem  VerJjäitnis  zu  der  ötärke  unfrer  5ei)nfud;t 
und  unfres  €ntfd)Iu|Tes. 

Der  eine  »möd)te«  gern  dies  oder  das  tun,  er 
*tvünf&)U,  CT  könnte  es  durdjfe^en,  er  »n'äre  glüdu 
Iid)<f,  n?enn  es  ginge.  X?er  andre  n?ei|j  fidjer,  da|? 
er  es  durd)(e^en  wird,  ruenn  er  am  Leben  bleibt, 
und  wenn  es  überhaupt  menfdjenmöglid;  i(l.  Cr 
beklagt  fid)  nid)t,  dajj  il)m  niemand  das  5d)ulgeld 
fdjenkt;  er  fagt  aud)  nid)t,  er  ^mödjte  gerne«  eine 
{)ö|)ere  6d)ule  befud)en.  £r  fagt  vielmehr:  »Dd) 
Ijabe  mid)  auf  ein  grof^es  Lebenswerk  vorzubereiten. 
Dd)  glaube  an  meine  Zukunft.  3d)  Ijabe  mir  felbjl: 
gelobt,  daf}  id;  es  durd)fe^en  werde  und  id)  will 
meiner  IJeben5ba})n  die  geijörige  öpurweite  geben. 
3d)  will  nid)t  mit  Ijalber  ?\usrüpung  ans  Werk 
ge|)en  —  und  desljalb  werde  id)  eine  Ijöljeve  6d)ule 
befud)en.« 

Wenn  du  einen  jungen  fDann  trifft,  der  ent« 
fdjIojTen  ijl,  komme  was  will,  das  durdjzufe^en,  was 
er  fid;  vorgenommen  Ijat,  ol)ne  (Id)  mit  »Wenn«  und 
»Plber»  aufzul)alten  —  dann  kannft  du  fid)er  fein, 
der  ip  aus   dem  Rolze,   aus   dem   die  fDänner  des 
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grojjen  Erfolges  gefdjni^t  (ind.  Der  ivird  die  ?iu8« 
füljrung  feiner  ©edanken  nid)t  auffd)ieben,  bis  fie 
allmälj)lid)  verblajjt  find;  er  n>ird  keine  Zelt  verlieren, 
fondern  feine  ganze  €nergle  daranfe^en,  fie  zu  ver« 
n^irklidjen:  und  n?enn  es  überljaupt  menfdjenmöglidj 
ip,  fo  ivird  er  zu  feinem  Ziel  gelangen. 


9.  Fiat  dein  ^eruf  die  Billigung 
deines  0en?i|Tens? 

tJn  einem  ©riefe,  den  idj  hürzlid)  erljielt,  jlefjen 
folgende  Worte:  *Dn  dem  Pluffa^  am  Kopf  üf)res 
Februarljeftes  fjat  ein  6a^  gro|jen  £indruck  auf  mid) 
gemadjt  £r  lautet:  .Wenn  der  3n[)alt  deines  IJebena 
darin  be|^et)t,  mit  Lügen,  das  f)ei|jt  billigen,  fd)un' 
digen,  täufd)enden  Waren  zu  fjandeln,  fo  entartet 
alles  €dle  in  dir,  und  du  kannH  unmöglid)  ein  guter 
fßenfd)  bleiben**).  Hun,  id)  Ijabe  das  Unglücfa,  in 
einem  derartigen  ©efdjäft  zu  (lecken,  und  f)a|Te  meine 
"Cätiglteit  fo  fefjr,  da^  id)  fie  aufgeben  rverde,  fo« 
bald  id;  ol)ne  :0enad)teiligung  Dritter  aus  dem  öe« 
fdjäft  austreten  kann.«  Der  junge  fßann,  der  mir 
das  fdjrieb,  verdient  mel)r  als  vierzigtaufend  fDark 
im  "(Jaljr,  aber  er  fagt  felbp:  »Was  man  von  mir 
fordert,   das  1(1   ?\usbeutung    der  Leidjtgläubigkeit 


♦)  Vgl.  O.  8.  Hiarden.  Waa  du  tu(l,  das  tue  redjtl    Überfeijt 
von  ?T).  Cijripiieb.    5.  24. 

Tßarden,  Wer  (Idj  viel  zutraut,  der  wird  viel  iei|tenl      8 
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der  ärmeren  0efellfdjaft5fd)id)tcn,  die  es  dod)  gerade 
am  ivenigpen  vertragen  Können,  dalj  man  fie  über» 
vorteilt.«  Und  er  fäijrt  fort:  i-Obrvot)!  id)  den  Ver» 
dienp  fel)r  nötig  braudje,  jjabe  id)  dod)  nidjt  die 
geringfle  Freude  an  meiner  ?^rbeit,  und  idj  bringe 
es  nidjt  fertig,  mit  innerer  Überzeugung  oder  Ge- 
nugtuung über  UnterneF)mungen  zu  fdjreiben,  von 
denen  id)  felbp  am  bejl^en  n;ei^,  dajj  fie  auf  eine 
©aunerei  hinauslaufen.  Piujjerdem  fürd)te  id)  mid) 
gerade  vor  dem,  n^as  8ie  in  3})rem  ?\uffa^  als 
Folge  derartiger  'Cätigkcit  androI)en:  dajj  man  alU 
mä|)lid)  innerlid)  auf  dieselbe  niedere  Stufe  f)erab' 
finht,  auf  der  die  ?\rbeit  felber  pe|)t.  üd)  \)af{c 
Reud)elei  m.e[)r  als  alles  in  der  Welt  —  n?ie  kann 
id)  da  mein  I3e|tes  in  einem  (3efd)äft  leiften,  das 
nur  auf  diefes  Laficr  gegründet  i|ll  Dd)  kann  nid)t 
länger  in  einer  Stellung  bleiben,  wo  die  größiten 
©auner  das  mei^e  ©eld  verdienen.« 

f  iefer  fK)ann  l)at  offenbar  die  Kraft,  die  unmür« 
digen  :0ande  zu  zerrei|jen,  die  i|)n  I)alten.  ?^ber 
njeld)  kläglid)er  Wnblidi  i^  es,  wenn  ein  kräftiger, 
begabter,  vielverfpred)ender  junger  <T5ann,  der  of)ne 
njeiteres  eine  I)ol)e  Stellung  ausfüllen  könnte,  fid) 
und  die  Seinen  mit  einer  ?^rbeit  ernäl)rt,  die  nid)t 
die  13illigung  feines  öen^iffens  findet,  die  feine 
tJdeqle  l)erunterziel)t,   fein  ganzes  Wefcn  verfd)led)- 
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tert,  alles  ©ute  und  edle  in  \\)m  crftidit  und  i[;n 
und  die  Seinen  von  allem  (5ulen  und  Cdlen  immer 
mefjr  ausfdjliefjt. 

Frcilid)  fagen  foldje  Leute  oft:  »Dd)  fdjä^e  die 
Plrbeit  felbjl  nid)t,  die  idj  tue;  id)  n^eij^,  da(5  fie 
einen  fdjledjten  €influ§  auf  midj  ausübt;  id)  billige 
die  0e[d)äftshniffe  fclbp  nid)t,  die  dabei  nötig  find. 
3d)  fd)Qme  mid),  meine  Freunde  wiflen  zu  laden, 
luomit  id)  mid)  befd)äftige,  und  rede  fo  wenig  dar» 
über  als  möglid).  Hd)  weijj  fel)r  n?ol)l ,  da|j  id) 
eigentlid)  diefen  :ßeruf  aufgeben  muffte  —  aber  er 
ift  der  einzige,  den  id)  uerpel)e,  der  einzige,  in  dem 
id)  fo  viel  (Seid  verdiene,  da)?  id)  anjländig  leben 
kann,  denn  id)  l)abe  mir  allmäl)lid)  ein  etn^as  hop» 
fpieliges  Leben  angen7Öl)nt  und  id)  I)abe  leider 
nid)t  die  Cl)arahterp;ärke,  die  nötig  n?äre,  um  die 
Opfer  auf  mid)  zu  nel)men,  die  eine  Änderung  mir 
hopct.« 

Verfud)e  ja  nid)t,  did)  über  fold)e  Dinge  mit 
dem  beliebten  ©edanken  n'egzutäufd)en:  »irgend 
jemand  mufj  dod;  diefe  fragn^ürdige  Flrbeit  tun,  und 
dann  kann  id)  es  ja  gerade  fo  gut  fein.«  Wndre 
mögen  das  tun  —  das  i|^  il)re  Sadje  und  kümmert 
did)  nid)t;  du  aber  bi^  zu  etwas  I3efyerem  benimmt. 
JDer  5d)öpfer  \)at  dir  die  Verl)ei|5ung  gegeben  und 
fie  in  deinem  :8lut  und  deinem  <S>c^\rn  niedergelegt: 
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iveim  du  did)  rein  erl)ältp  und  das  tup,  rvozu  du  die 
Rnlcgc  von  \l)m  erijalten  \)afi ,  dann  bi|l  du  ein 
n>ann ,  dann  Ijaft  du  €rfoIg ,  dann  geljörp  du  zum 
majoren  ?ldel. 

Wenn  du  aber  diefes  0ebot  übertritt|t,  fo  ift 
dein  Leben  n;crtIos.  30u  l^ann|t  vielleidjt  viel  Seid 
verdienen  —  aber  das  i|l  nid)t  der  rva\)rc  "Cr- 
folg«.  Wenn  der  »allmädjtige  JDolIar«  feine  fdjmie« 
rige  :0a[)n  durd)  deinen  Eiebensweg  ziefjt,  rvenn 
das  bloj^e  ©eidverdienen  dein  einziges  Ziel  ip:  — 
dann  hannp  du  dein  Leben  als  verfel)It  betrad)« 
ten,  und  n;enn  du  nodj  fo  viel  Seid  verdicnp. 
Wenn  dein  Seid  nad)  dem  :6Iute  der  Unfdjuldigen 
riedjt,  rvenn  aud)  nur  ein  fdjmu^iges  ©eldpüdt  unter 
deinem  Verdien}^  i|t,  rvenn  ©eidgier,  Rabfudjt  und 
neid  dein  Vermögen  zufammengebradjt  [jaben,  n^enn 
es  auf  Kopen  fremden  fledjtes  und  Wof)Ies  erwor- 
ben i(t,  wenn  deine  Wertpapiere  aud)  nur  einen 
einzigen  Fled^en  bat>en  —  dann  rede  nidjt  von 
deinen  »erfolgen«;  dein  Leben  i(^  verfejjlt.  ©eld 
verdienen  durd)  fd)mul5ige  ?^rbeit,  das  ijl  ein 
fd)led)te8  (5efd)äft  und  wenn  es  nod)  fo  viel  ein- 
bringt. 

€s  find  Caufende  von  fid)eren  ?^nzeid)en  dafür 
da,  da(5  der  5d)6pfer  did)  nid)t  zum  5d)Ied;ten, 
fondern  zum    Outen   benimmt  f;at.    Wenn    du   das 
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t^cd^tc  tup.  fo  ip  riGtur,  öefe!?  und  Wiffenfcijaft,  alles 
auf  deiner  öeite  —  denn  der  Zweck  der  Welt  be- 
pel;t  darin,  dajj  in  iijr  das  t?ed)te  seta"  werde.  Zu^ 
du  aber  das  ©egcnteil.  fo  b^P  du  alle  Kräfte  der 
Qv>elt  gegen  did). 

jDen  vielen  jungen  fßännern,  die  mid)  um  f?at 
fragen,  fagc  id)  zur  «ntn^ort:  Wenn  du  dein  ©cid 
fo  verdient,  dajj  du  did;  mit  aller  Willenskraft 
zn^ingp,  Dinge  zu  tun,  die  du  uerabfd)eup,  an  denen 
dein  Fierz  keinen  Ceil  bat,  in  die  du  nidjt  dein 
ganzes  öelbf^  legen  kann|^,  n^eil  du  fürcbte|^.  es 
f^ebe  nid)t  im  einhlang  mit  dem  ©uten  und  t^ecbten 
_-  dann  n^ecbfle  deinen  «eruf  fofort,  denn  du 
n'irl^  taufendmal  mebr  leiten  in  einer  Stellung, 
die  die  uneingefcbränkte  Zupiimmung  deines  ©ewif' 
fens  bat-  Weigere  did)  unbedingt,  deine  Fäbigkeiten 
zu  irgend  einer  Arbeit  zu  verübenden,  die  did)  be- 
fledtt,  n?ie  viel  du  aud)  dabei  geuJinnen  könnte^: 
denn  njird  deine  Kraft  zu  reinem  erfolg  fid)  ver= 
taufendfad)en. 

Die  blo§e  Catfad;e,  dafj  du  impande  bip.  did) 
von  einer  fragn;ürdigen  Stellung  entfcbloffen  loszu- 
machen  und  obne  fJüdifidjt  auf  die  Folgen  did)  auf 
die  Seite  des  l^ecbtes  zu  pellen,  bi'ft  dir  in  einem 
©rade  vorn^ärts,  der  gar  nid)t  abzufd)ät?en  ip.  Die 
Stärkung    deiner  Selbpadjtung   und   deines  Selbp' 
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Vertrauens,  der  erfjebende  Cinfluo;,  den  das  <5efül)l 
des  Sieges  auf  did)  ausübt  —  all  das  erfüllt  did) 
mit  der  Stimmung  des  Siegers,  möljrend  du  vorfjer 
das  (3efü\)\  gefjabt  Ijattejl,  von  den  Uml^änden 
be|)errfd)t  und  geknedjtet  zu  fein.  Kein  fDcnfd) 
braudjt  einen  Vcrlujl  zu  befürdjten,  der  unerfdjrocken, 
cntfdjlolTen  und  kraftvoll  fidj  auf  die  Seite  des 
■ncdjtes  Itellt. 

X)u  trägp  einen  Kompalj  in  dir,  defTen  Hadel  mit 
ebenfo  untrüglidjer  Sid)erl)eit  nad)  dem  t\ed)t  und 
der  Wal)rl)eit  rueip,  u'ie  die  fDagnetnadel  des  ScC' 
manns  nad)  dem  polarpern.  Wenn  du  diefcr  flid)« 
tung  nidjt  folgp,  fo  fdjn^ebp  du  in  be^ändiger  Ge» 
fai)r,  an  den  Klippen  des  Unredjts  zu  fdjeltern. 
t)iefer  Kompajj  ijl  dein  <3en?i|Ten,  und  du  \)aft  ifjn  in 
dem  Wugenblidt  mitbekommen,  als  du  auf  die  Ijolje 
See  des  Lebens  gefegt  n;urdep.  €r  ift  der  einzige 
Fül)rer,  der  did)  fidjer  in  den  Rafen  des  r^al^ren 
€rfolges  gelangen  läfjt 

€in  Seemann  könnte  fid)  ja  weigern,  nad)  den 
Wnu^eifungen  feines  Kompaffes  zu  peuern.  €r  könnte 
fagcn,  es  fei  Unfinn,  da§  die  Dadel  immerfort 
nad)  Horden  n^eife,  könnte  fie  nad)  irgend  einer 
anderen  'Rid)tung  dreljen,  dort  fepmad;en  und  dann 
nad)  diefem  Kompafj  fteuern  —  aber  den  Rafen  ivird 
er  fo  niemals  erreid)en. 
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€s  bedarf  nur  einer  ganz  geringen  Kraft« 
anftrengung,  um  die  feine  Dadel  von  iijrer  natür« 
Iid)en  1^id)tung  abzubringen.  Der  Kompafj  deines 
©en^ifTens  darf  nidjt  durd)  ©eidgier  oder  öelbpfudjt 
abgelenkt  n^erden,  du  darffl  die  :0eruegung  der 
Hadel  durd)  nidjts  (jindern,  fondern  mufjt  fie  ganz 
frei  fd)n;ingen  laffen.  Q^>er  fie  aus  ifjrer  natür« 
lidjen  fJidjtung  bringt,  njer  fid)  einreden  will,  es 
gebe  andere  0efid;tspunhte  für  das  f?ed)te,  als  den 
des  ©en^iilens,  andere  Sterne  feien  ebenfo  gute 
fvidjtpunhte  als  der  polarftern  des  ©en^iffens ,  der 
betrügt  fid)  felbft  und  feuert  dem  fid)eren  Unter« 
gang  entgegen. 

Wie  mandjmal  treffe  id)  junge  deute,  die  mir 
nid)t  fagen  n^ollen,  ruas  für  eine  Stellung  fie  je^t 
[)aben,  tueil  fie  fid)  i^rer  fd)ämen  —  nid)t  etnja, 
n?eil  fie  zu  gering  oder  zu  n'enig  angefei)en  n^äre, 
fondern  rueil  fie  nid)t  die  Billigung  ii)res  <3etvif« 
fcns  [)at. 

€s  liegt  aber  aud)  etn?as  unfer  ganzes  Wefen 
Fierabnjürdigendes  darin,  n^enn  n>ir  etwas  gefd)äft8« 
niä(jig  treiben,  wogegen  unfer  beffercs  Selbjl  fid) 
a'el)rt,  X)esf)alb  kann  ein  fDenfd),  der  nid)t  am 
rid)tigen  pla^e  i|t,  niemals  wad)fen  und  fid)  ent- 
falten, fondern  er  mujj  verkümmern. 

Viele  fud)en  fid)  damit  zu  berul)igen,  dajj  fie  fid) 
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be|tändig  einreden,  es  (ei  beder,  für  je^t  in  der  be- 
dcnklid>en  Stellung  auszuJjalten,  denn  der  grolje 
Verdienjt  ruerde  fie  dann  in  den  Stand  fcijen,  nad)» 
ber  eine  umfo  bef^ere  Tätigkeit  zu  ruäljlen.  Das  ijl: 
fo  eine  ?^rt  Sdjiaftrunk  für  das  0en?i(Ten,  der  feine 
Stimme  fo  fdjruad)  mad;t,  dafj  das  2u[)ören  nid;t 
mel)r  unerträglid)  ijl:. 

:0etrüge  did)  nur  nidjt  mit  der  Hoffnung,  du 
hönntep  mit  einer  fdjmu^igen  ?^rbcit  reines  Seid 
verdienen,  oder  gar  du  könnteft  eine  fd}ied)te  ?^r« 
beit  zu  einer  adjtbaren  und  red)tmä(^igen  madjen 
Ruf  diefe  Weife  find  fd)on  viele  zugrunde  gegangen. 
€s  gibt  ?lrbeiten,  die  fo  flttlid)  entwürdigend  find, 
dafj  feibfl  ein  C[)arakter  wie  Lincoln  fie  nid^t  a&tt- 
bar  mad)en  könnte.  Wenn  das,  ruas  du  zu  tun 
[jap,  etwas  Sd)Ied;tes  ij!,  fo  i)6re  auf,  es  zu  tun, 
lalj  die  Rande  davon.  Wenn  du  nidjt  fid;er  bi|l, 
wenn  du  zweifeln  muß;t,  ob  es  red)t  ip,  dann  folge 
der  Stimme,  die  dld)  zweifeln  \)s\^t,  und  ziel)  did) 
aus  der  Sad)e  zurüdi,  e[)e  es  zu  fpät  i^.  Denn 
längere  ßewöljnung  an  eine  fittlid)  fdjledjte  Cätig« 
keit  wird  fie  dir  allmäljlid)  in  günpigerem  IJid)te  er« 
fdjeinen  laffen.  Wenn  fie  redjt  viel  einbringt,  fo 
beruljigt  das  fdjlie^lidj  deine  Zweifel,  pumpft  aber 
aud)  dein  ganzes  fittlidjes  Urteil  ab.  X)u  bekommet 
das  (5efü[)I,  dajj  dodj  wenigpens  etwas  dabei  f)eraus' 
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fpringc,  das  du  dann  ja  fpäter  zu  etwas  iScfyercin 
vcrtvenden  hönntcj^.  ?^u|5erdem  ift  es  ja  bekanni-, 
ivie  die  fl^adjt  der  ©etvojjnljeit  ivirkt:  jede  Wieder» 
Ijolung  einer  Handlung  mad)t  es  ivaljrfdjeinlidjer, 
daß;  (ie  von  neuem  und  immer  von  neuem  n?ieder« 
{)olt  und  daJ5  man  fd)Iie(jlid)  der  öhlaue  der  ©e« 
n'oljnl^eit  ruird. 

Und  fo  gebt  es  dir  ganz  u'örtlidt)  nad;  dem 
8prud):  Was  id)  n^iil,  das  tue  idt)  nidjt,  und  was 
\d)  nidjt  a'ill,  das  tue  id).  Deine  Taten  find  eine 
ebenfo  fefle  FeJTel  für  did),  n>ie  die  ?^nziel)ungshraft 
für  die  ?\tome.  Und  mit  tiefer  Kenntnis  diefes  ©e« 
fe^es  [agt  ©oetfje: 

Pld),  unfre  Taten  felb[t,  fo  gut  als  unfre  Leiden, 
5ic  [jemmcn  unfres  IJcbens  <5ang. 

Wenn  du  aber  fd)on  eine  falfd)e  Wafjl  getroffen 
f)a|l,  fo  bleibe  keinen  ?lugenblidi  länger  in  einer 
Stellung,  die  nid)t  die  uneingefd)ränkte  Zupimmung 
deines  ©eiviJTens  \)at,  in  der  du  jeden  Zag  dein  ©e« 
ivlJTen  verleiben  muj^t,  indem  du  täufdjende  Angaben 
mad)froder  in  unredlid)er  ?^bficf)t  auf  die  Kunden 
einwirken  folip:,  daf}  fie  etivas  tun,  was  für  fie  nidjt 
red)t  ip  und  wofür  du  dir  felber  nad^fjsr  Vorwürfe 
madjen  mu|jt. 

Warum   wliip  du   deine  Kraft  und   deine  Fäjjig. 
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Reiten  bei  einer  uerädjtlidjen  ?lrbeit  verderben,  wo 
es  fo  viele  vorr^urfsfreie,  gead)tete  :6erufe  gibt,  in 
denen  man  deine  Fähigkeiten  fo  gut  gebraudjen 
kann? 

X)u  fagjl,  es  fei  fdjmer  zu  ujed^fein.  Datürlid)  ifl: 
CS  fdju'er,  durd)  langfame  ?^rbeit  «Seid  zu  verdienen, 
bloj5  um  ebriid)  zu  bleiben,  rvä\)rcnd  die  rueniger 
genjiffenijaften  13ekanntcn  im  ©alopp  reid)  n^erdenl 
Datürlid)  braudpt  man  fßut,  ivenn  man  feine  Knie 
nid)t  beugen  n^ill  vor  den  ßö^en  gen;i|TenIofer 
Kniffe,  Lügen  und  :6etrügereien,  u'äljrend  fo  viele 
andre  fie  ru|)ig  anbeten!  Hatürlid)  braud)t  man 
fDut,  wenn  man  die  volle  Wafjrfjeit  fagen  njill, 
n?ä[)rend  eine  kleine  ?ibn'eid)ung  von  iljr  fofort 
einen  großen  ©en^inn  brädjtel  Datürlid)  braudjt 
man  nt»ut,  wenn  man  eine  :8e|l:ed)ung  zurüdirvei|t, 
die  mit  ein  bifjdjen  5d)ruindel  zu  verdedien  ivärel 
Datürlid)  braud)t  man  fDut,  wenn  man  aufredet 
bleiben  will,  wäF)rend  andre  durd)  5d)miegen  und 
:6iegen  fid)  ©elegenljeiten  verfdjaffen,  einen  ©e» 
winn  zu  madjen,  von  dem  man  frellid)  weifj,  dafj 
er  nur  durd)  fdjwere  Verlüde  andrer  erkauft  wird! 
Hatürlid;  braud;t  man  ?Dut,  wenn  man  fid)  vor« 
ne|)men  will,  keinen  fd)mu^igen  Dollar  in  die  Zafdjc 
zu  pedten,  keinen,  an  dem  die  fd)were  Sorge  eines 
andern  klebt  oder  delJen  Verlujt  einen  armen  Ceufel 
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nod)  ärmer  madjt  oder  i[)m  feine  IJaufbaljn  zerp:ört 
oder  iljn  an  feiner  Weiterbildung  fjinderti  Hatürlid) 
brcudjt  man  fDut,  n^enn  man  fid;  unbedingt  für 
das  ©Ute  entfdjeidet  —  aber  darin  zeigt  fid)  eben 
C[)arakter  und  fßännlidjkeit.  Dafür  rward  una 
fJüdtgrat  und  Kraft  gegeben,  daj?  ruir  uns  auf  die 
5eite  des  0uten  (teilen  und  gegen  das  5d)Ied)te 
kämpfen  of)ne  1\ück{\d)t  auf  die  Folgen. 

Crage  lieber  fadenfd)einige  Kleider,  n^enn  es  fein 
mu{5,  begnüge  did}  mit  einer  Ttia\)\ze\t  am  Zag, 
njofjne  in  einem  kal)len  2::immer  —  aber  gib  did) 
auf  keinen  Fall  dazu  [jer,  deine  Kräfte  an  eine  un» 
faubere  6ad;e  zu  vera'enden.  Plrbeite  im  'Cagelof)n 
mit  Y\adke  und  Spaten,  oder  als  Kofjlenfdjaufler  — 
alles  lieber,  als  deine  Selb|lad)tung  preisgeben,  dein 
<5efü|)I  für  t?ed;t  und  Unredjt  abftumpfen  und  did) 
für  immer  um  jede  n;a|jre  Lebensfreude  bringen; 
diefe  ift  nur  da  zu  finden,  ruo  du  dir  ben^ufjt 
bip,  dein  ißepes  zu  leiten  und  zwar  für  eine  gute 
Sadje. 

Wcil;Ie  nidjt  die  :ßefdbäftigung,  die  den  [jöd^Pen 
Verdien^  bringt  oder  aud)  meinetn^cgen  die  Jjödjpe 
©erüJjmtijeit,  fondern  mä!)le  dir  eine  foldje  ?^rbeit, 
die  den  ?ßann  in  dir  ujod^ruft  und  die  did)  auf  die 
J)6d;(Te  6tufe  bebt,  die  es  gibt:  perj6nlid)er  ?\del  der 
0efinnung.    Das  ip  größier  vmd  fjöljer  als  f{cid)tum 
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und  fvu|)m,   Ijöijer  als  jeder  :6eruf  und   [)ö()er  als 
jeder  ©etvinn. 

»Denn  n^as  f)üifc  es  dem  ?lt)enfd)en,  n?enn  er 
die  ganze  Welt  getvönne  und  näl)me  dodj  ödjüdcn 
cn  feiner  Seele?« 


3151ySSS:S®^i£S 


10.  5ei  zuverlälTig! 

Das  ©rößle,  ivas  mcn  von  einem  Htienfcfjen  fagcn 
kann,  ganz  gleid;,  tvle  viel  er  fon^  geleitet  [)at,  i[l, 
da|5  kein  Fledten  auf  iJjm  ruFjt. 

Wie  kommt  es,  da^  der  fJufjm  Lincolns  immer 
größer  n>ird  und  fein  Cljarakter  Immer  bedeutender 
erfdjeint?  Weil  er  keinen  Flecken  auf  feinem  fluf 
duldete  und  niemals  feine  Kraft  für  etn^as  ödjledjtes 
einfette.  Wo  in  aller  <3efd)id;te  Ijat  ein  fDann,  der 
bloß;  reid)  n»ar,  blofj  unermeßlid)  viel  ©eld  fjatte,  fo 
viel  ©Utes  gen^irkt,  die  ?Denfd;f)eit  um  fo  uiel  Ijöfjcr 
gel)oben,  als  diefer  arme  Rintern^äldlersjunge  ?  Cr 
ip:  ein  übern^ältigender  :0en?eis  dafür,  dajj  die  gröj^te 
Kraft  der  Welt  der  Charakter  1(1. 

{Jeder  gen;innt  Einflufj  und  fßadjt  genau  im  Ver« 
l)ältnis  feiner  Zuverläffigkeit  £r  n^ird  in  le^ter 
Linie  darnad)  eingefdjä^t,  daj?  er  um  keinen  preis 
käuflid)  i(t,  nid)t  für  öeld,  nid;t  für  einflulj,  nidjt 
für  fl>ad)t,  da|5  er  feinen  Hamen  zu  nidjts  Ijerg.ibt, 
n^as  er  nidjt  aufredeten  Rauptes  vertreten  kann. 
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Der  (Jammer  bei  fo  vielen  fDenfdjen  von  Ijeute 
Ip  der,  da|5  man  fid)  auf^erfjalb  iljres  a3erufes  nid)t 
unbedingt  auf  (ie  verlajjen  kann.  5ie  find  ge« 
bildet,  kenntnisreid),  erfafjren  in  Ifjrem  ißeruf  — 
aber  man  kann  fid)  eben  nidjt  auf  fie  verladen: 
Irgend  etn^as  i(t  nidjt  unbedingt  zuverläfTig  an 
ifjnen. 

Was  die  Welt  brcudjt  und  fud)t,  das  i|t  nid)t  ein 
guter  ■Red)tsann'alt  oder  Rrzt  oder  prediger  oder 
Kaufmann,  fondern  ein  zuverlä|yiger?i5ann,  der  ganz 
abgefe[)en  von  {einen  Kenntniffen  und  der  Äraud)» 
barkeit  in  feinem  :6eruf  daneben  nod)  als  fßenfd), 
als  fDann  zuverlälTig  i|l.  5d)Iaue,  kluge,  geruandte 
fDen[d)en  gibt's  genug,  aber  wie  feiten  finden  ruir 
einen  ganz  ofjne  Fledien  und  üadel,  der  unter  keinen 
Umftänden  von  der  Linie  des  f?ed)ten  abrveid)tl 

Dagegen  fiefjt  man  fo  mand)en  vielfadjen  fßil« 
lionär  mit  ängftüdjem  ©efidjt  [jerumiaufen ,  n;eil  er 
fürdjten  mu|j,  irgend  eine  fdjn^ebende  Unterfudjung 
könnte  Dinge  zutage  fördern,  die  IFjn  um  feinen  Tiuf 
brädjten!  Wie  fdjredtiid)  mujj  es  für  einen  fDen« 
fd)en  fein,  rvenn  er  in  der  grellen  :0eleud)tung  des 
offentlidjen  ?lnfcl)ens  (teljt,  als  reid)  und  mädjtig 
beneidet,  als  eljrlid)  und  redjtfdjaffen  angelegen 
wird  —  und  fldj  dabei  die  ganze  Zeit  benjufjt  fein 
mufj,  dajj  er  das  gar  nid)t  ift,  für  n^as  die  Welt  iljn 
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f)ält,  tvenn  er  in  bef^ändiger  Furd)t  leben  muf;, 
Irgend  ettvas  könnte  gefd)ef)en,  das  ifjm  die  n>ashe 
vom  0efid)t  reijjt  und  ijjn  in  feiner  wahren  ©cflalt 
erblicken  läfjtl 

Wie  ru[)ig  kann  dagegen  der  fKann  leben,  der 
nid)ts  zu  verbergen  Ijat,  der  fein  Leben  frei  und 
rein  lebt,  ol)ne  jede  Furdjt,  da|^  irgend  etn^as  Ver- 
borgenes an  den  Zag  kommen  könnte,  das  ir)i'i 
öd)ande  madjte  —  weil  eben  nidjts  derartiges  da  irt. 

Wenn  er  alles  verliert,  fo  bleibt  if)m  das  ißcrvuf^t- 
fein  feines  unbefleckten  l\ufes  und  feines  rein  be« 
rva\)rten  Selbftcs.  £r  kann  fagen  rvie  jener  König: 
»?\IIes  verloren,  aber  nict)t  die  61)rel« 

ÄDas  näd)pliegende  :0eifpiel  eines  folcijen  Lebens 
i(l  für  uns  Plmerikaner  floofevelt.  ödjon  frül)  fa^te 
er  den  feften  €ntfci)lu|^,  komme,  n;a8  n^ill,  €rfolg 
oder  nt)i|5erfoIg,  daß;  er  niemals  feinen  guten  Hamen 
aufs  5picl  fe^en  und  \\d)  unbedingt  rein  und  flecken- 
los  erljalten  rvolle.  Sein  oberjler  €l)rgeiz  n;ar  die 
unbedingte  Zuverläffigkeit  als  TYiann  —  vor  dem 
Politiker  und  vor  allem  andern  muffte  der  ?Dann 
kommen. 

Hm  Anfang  feiner  Laufbabn  boten  fid)  il)m  viele 
©elegenljeiten,  grofje  ©eivinne  einzuljeimfen,  n^enn 
er  fid)  mit  fd)Iauen  und  rüci^fidjtslofen  "Politikern 
einlafl'en  n;ollte.    Plber  das  Ijatte  nidjt  die  mindere 
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fAnziefjungskraft  für  i^n;  niemals  (;ielt  er  ficf)  zu 
Irgend  einer  fiid)tung,  die  unter  der  Rand  politifdje 
0efd)äfte  madjen  n^ollte.  Lieber  uerzidjtete  er  auf 
eine  Stellung,  die  ifjm  n;inkte,  wenn  fie  nid)t  ganz 
fauber  ri^ar:  er  rüfjrte  keinen  JDolIar  an,  an  dem 
irgend  ein  Flecken  n^ar.  ?\lle  Politiker,  bei  denen  es 
n{d)t  ganz  fauber  fland,  njuj^ten  zum  voraus,  da§ 
es  völlig  vergeblld)  war,  iljm  mit  :8eped)ung8ver» 
fud)en,  mit  Verfpredjungcn  ivie  ©cid,  €influ|j,  \)o\)q 
Stellung  u.  f.  rv.  zu  kommen,  l^oofevelt  felb|^  n;ar 
fid)  vollkommen  klar  darüber,  dafj  er  auf  dicfem 
Wege  vieles,  n^as  er  errcid)en  wollte,  nid)t  erreldjen 
könne,  dajj  er  fid)  viele  Feinde  madjen  werde;  aber 
er  war  entfdjloffen,  fid;  flets  fo  zu  l)alten,  dafj  felb|l 
feine  Feinde  tljm  iljre  Ptdjtung  nidjt  verfagen  könn- 
ten, well  fle  zugeben  müfjten,  er  fei  eljrlid)  und  zu- 
verlöiyig.  €r  wollte,  wie  :0ismardt  fid;  einmal  aus» 
gedrüdit  Ijat,  In  weißer  We^e  "Politik  madjen:  im 
Vergleid)  mit  diefer  Flcd^enlofigkelt  feines  fvufes  er« 
fd)ien  il)m  alles  andre  nidjtig  und  wertlos. 

5oId)e  Hiänner  wie  "Roofevelt  braudjt  unfre  Zeit 
und  braudjjt  insbcfondcre  unfer  Land  ?^merika: 
fßänner,  die  nld)t  um  die  0un(t  der  fDenge  buljlen, 
die  pflidjt  und  Wal)rf)eit  als  LeUPerne  vor  ftd) 
Ijaben,  geradeaus  lljrcn  Weg  gelten  und  fid)  durd) 
nldjts    von   diefem    geraden    Weg    des   T^edjts    ob» 
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bringen  laffen  und   n^enn   das   ganze  paradies  der 
■preis  der  Verfüijrung  n^ärel 

niemand  I^ann  Fjeute  fdjon  erme|Ten,  n?ie  Park 
der  €influ(5  diefes  ?Dannes  gen^irltt  f)at  in  der  'Rid> 
tung,  die  ganze  amerikanifdje  Politik  zu  reinigen 
und  unfer  nationales  Ddea!  zu  eri)öf)en.  "Roofcvelt 
f)at  mandjem  Staatsmann  und  Politiker  ganz  neue 
©cfidjtspunkte  eröffnet,  indem  er  il)m  einen  befferen 
und  reineren  Weg  gezeigt  und  iljn  mit  8d)am  über 
feine  alten,  krummen  5d)leicf)ivege  erfüllt  [jat  €r 
bat  ein  für  viele  neues  Hdeal  gefdjaffen ,  indem  er 
gezeigt  [)at,  da^  felb^lofer  Cienp  für  das  Vaterland 
unendlid?  edler  i(t,  als  der  bloj^e  perfönlid)e  €i)rgeiz 
oder  gar  die  gemeine  Selbpfudjt.  Das  Wort  »ameri« 
kanifdjer  Patriotismus«  ()at  l;eute  eine  reinere  und 
Ijöljere  :0edeutung,  feit  die}er  grojje  ?\merikaner  uns 
ein  neues  :8eifpiel  dafür  gegeben  i)at.  Viele  Jüngere 
Politiker  t)aben  [jeute  reinere  Wege  eingefd;lagen 
und  fid)  edlere  Ziele  gcf^^d^t,  feit  fie  feinen  €influ(5 
verfpürt  i)aher\.  Taufende  und  aber  kaufende  uon 
jungen  ?n»ännern  unfres  Landes  find  [jeute  reiner, 
efjrlidjer,  vaterlandsliebender,  feit. fie  diefen  fßann 
gcfeljen  Ijaben,  n^ie  er  uncrfdjütterlid)  auf  feinem 
popen  pand  für  bürgerlidje  f?ec})tfd)affenbeit  und 
edjt  amerikanifdje  ?niännlidf)keit. 

Wenn  ein  junger  fßann  feine  IJaufba[)n  mit  dem 

TDarden,  Wer  fld)  viel  zutraut,  der  wird  viel  leiten I        9 
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€ntfcf)Iu(Te  beginnt,  feinen  Cfjaraktcr  als  Kapital  zu 
vern^enden  und  feinen  ganzen  ?ßannesn7ert  einzu« 
fe^en  für  jede  Verpflidjtung,  die  er  eingebt,  dann 
kann  es  i[)m  nidjt  fehlen  —  felbjl  wenn  er  äu|jerlid) 
weder  tluljm  nod)  Seid  gewinnt.  €twa5  ©rof^es 
kann  nur  der  leijten,  der  feinen  Charakter  unantafl- 
bar  erhält 

€s  bat  fid)  bis  jetst  auf  diefer  Pv'clt  nod)  nichts 
gefunden,  womit  man  die  €()rlid;keit  erfeljen  könnte. 
Viele  find  ausgezogen,  ein  foldjes  €rfa^mittel  zu 
finden:  unfre  öefängniffe  erzählen  von  Iljren  €r« 
folgen. 

€in  ?Dann  kann  niemals  das  waijre  Selbllver- 
trauen  bewahren,  wenn  er  in  einer  falfdjen  Stellung 
i|l  und  eine  täufcbende  fDaske  trägt,  wenn  die  innere 
ötimme  iijm  fortwährend  fagt:  »Du  weißst,  da(j  du 
ein  13etrüger  bip,  denn  du  bift  nidjt  der,  für  den 
du  giltp;.«  ?\lö  Lincoln  einmal  aufgefordert  wurde, 
eine  fdjledjte  5ad)e  als  "Redjtsanwalt  zu  vertreten, 
antwortete  er:  »JDas  könnte  id)  gar  nidjt,  felbp 
wenn  id)  es  wollte  und  verfud)te.  5o  oft  id)  vor 
(3erid)t  redete,  würde  id)  denken:  , Lincoln,  du  lügjl', 
du  lüg(ll'  und  id)  glaube,  id)  würde  mid)  fo  weit  ver« 
geffen,  da^  id;  das  felber  laut  fagte.« 

3Die  jungen  Leute  von  beute  unterfc^äljen  den 
Wert   und   den  €influ|}   des  Cbarakters  bei  weitem. 
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5ie  meinen,  mit  5d)Iau[)eit  und  Lift,  mit  Cinfluß; 
und  mit  allerlei  Kniffen  hörne  man  iveiter  als  mit 
unbedingter  €brlid)helt  und  ZuverläfTigkeit.  Plber 
u'orum  zaijlen  fo  viele  ©efdjöfte  die  gröfjten  öummen, 
um  einen  Damen  füfjren  zu  dürfen,  wie  etwa 
üiffany*)  oder  park  und  Cilford,  Damen,  die  in 
der  0efcf)äft8n?elt  fo  fefl  pefjen  n;ie  die  Feifen  von 
©ibraltar? 

€ln  Dame  ip  aber  nur  fo  lang  etn^as  wert,  als 
er  tadellos  iP;  ajenn  einmal  etwas  nid)t  ganz  fauber 
war  mit  i[)m,  fo  i|\  fein  ganzer  Wert  verloren.  €s 
gibt  nid)ts  in  der  Welt,  das  den  Cljarahter  crfe^en 
könnte,  ^a,  man  kann  fogarfagen:  ganz  abgefeljen 
von  der  Frage  r\a&>  "Redjt  und  Unred)t  gibt  es 
nid)ts,  was  fo  vorteilfjaft  ift  als  ein  unbefleckter 
"Ruf,  ein  tadellofer  Cljarakter. 

üro^  aller  Unel)rlid)keit,  die  fo  oft  entdedit  wird, 
tro^  aller  8pi^buben,  die  entlarvt  werden  —  Ja 
gerade  deswegen  i(t  l)eute  Suverlöffigkeit  das  gro|?e 
Wort  im  ßefdjöftsleben.  Zu  keiner  Zeit  war  Zu» 
verlöffigkeit  fo  viel  wert,  und  iljr  Wert  l|l  nod)  im 
Steigen  begriffen,  Cs  gab  eine  Zeit,  wo  der 
6d)IauePe  und  Lipigpe    das  l)6d)^e  ©eljalt  bekam; 


*)  \>g\.  0.  5.  TOarden,  Was  du  tu^,  das  tue  redjtl  Übcrfe^t  von 
fß,  Cljripiicb,  6.  32. 
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F)eute  l^eigt  der  fßann  am  andern  €nde  der  Leiter, 
der  €{)rlid)Pe  und  ZuuerläUigPe,  immer  I)öi)er  im 
Wert  und  im  ©eljalt. 

Wir  glauben  alle  ganz  von  felbp  an  den  fliann, 
der  Cfjarakter  Ijat:  mir  ben?undern  den,  der  zuver« 
lälTig  i|l,  wir  berufjigen  uns  erjl,  n?©  n?ir  Waf)rf)eit 
und  €f)rlid)keit  finden.  6oId)e  fßenfdjen  braudjen 
nidjt  etn'a  mit  uns  übereinzupimmen  in  iljren  Wn« 
fid)ten  —  n;ir  betvundern  fie  trotzdem, 

JDer  verdorbene  Karl  5d)urz  Ijatte  viele  ©egncr ; 
er  ujedjfelte  feine  politifcf)e  parteipellung  ziemlid) 
oft;  aber  feine  ärg|ten  Feinde  geben  \\)m  zu,  da0 
es  immer  aus  Überzeugung  gefd)al)  und  dafj  er  von 
feinen  ßrundfä^en  niemals  und  um  keinen  preis 
abrvid).  fßit  feiner  Überzeugung  gab  es  kein  Ver« 
Ijandeln;  er  konnte,  n?enn  es  nötig  ruar,  allein 
pef)en  und  die  ganze  Welt  gegen  fidj  Ijaben.  Wudj 
fein  n^iederljolter  Wedjfel  der  parteiflellung  konnte 
die  allgemeine  ißen^underung  für  die  Überzeugungs- 
treue des  fßannes  nidjt  erfdjüttern,  Obajoljl  er  aus 
einem  deutfdjen  ©efängnis  entfloljen  n^ar,  als  er 
nad)  Amerika  kam,  Ijatte  Kaifer  Wilfjelm  I.  fold)e 
Pldjtung  vor  feiner  Zuverläffigkeit  und  vor  feinem 
Cljarakter,  da(j  er  il;n  einlud,  nad)  Deutfdjland 
zurückzukeljren,  il)n  empfing,  zur  Cafel  zog  und  iljm 
die  gr6|)ten  €l;ren  era'ics. 


5ci  zuverläfligl  I33 

Das  ndeal,  das  einer  im  Fierzen  trögt,  gibt  feinem 
Leben  die  'fiid)tung.  Und  ruas  für  ein  erfjebendes 
13eifpiel  find  foldje  fßenfdjen,  die  den  JDoIlar  iljrem 
Ddeal  zu  opfern  im|lande  findl 

(Jeder  rvai)re  €rfoIg  n'ird  erreidjt  auf  der  Grund- 
lage von  "Redjt  und  ©eredjtigkeit,  £f)rlicf)keit  und 
Zuverlöffigkeit;  und  fomeit  einer  hiervon  abrve\d)t, 
fo  ryeit  bleibt  er  vom  maleren  €rfoIg  entfernt. 

€r  kann  freilid)  immer  nod)  etrvas  erreid)en.  €r 
kann  aud)  oljne  diefe  Grundlage  ©eld  verdienen  — 
ober  i|l  das  ein  €rfolg  ?  ?\ud)  ein  Dieb  kommt  zu 
Seid,  aber  nennen  ruir  das  einen  €rfolg  ?  Und  i|l 
es  um  ein  Raar  ebriidjcr,  durd)  allerlei  ©efdjäfts- 
kniffe  zu  <5eld  zu  kommen,  als  wenn  einer  lange 
Finger  macf)t7  €&  i(l  genau  genommen  nod)  un- 
el)rlid)er,  denn  :öetrügen  i|t  tiügen  und  5tel)len  zu» 
fammen. 

Hd)  bekomme  \e\)r  oft  :ßriefe  etrva  folgenden  Dn« 
Ijalts:  *Dd)  Ijabe  ein  Ijoljes  Oeljalt,  aber  es  ijl  mir 
nid)t  rvoljl  dabei.  3d)  kann  die  Stimme  nidjt 
fd)n?eigen  beifjß".  die  mir  zuruft:  ,Was  du  tu|l,  i|l 
fd)led)tl'« 

?K>eine  Antwort  ip  dann  immer:  Critt  ausl  bleibe 

,  nidjt  in  diefer  Stellung;  es  fdjadet  deinen  Följig« 

keiten  und   deinem  Charakter,  eine  ?\rbeit  zu    tun, 

die  nid)t  die  :ßilligung  deines  ßen^iffens  Ijat    öage 
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deinem  ^Arbeitgeber,  du  könnejl  nidjt  das  :0epc,  was 
du  I)oP,  deine  £f)re  und  deinen  fßannesruert,  an 
einen  unefjrlidjen  fDann  oder  ein  unfaubcres  Sc- 
fdjäft  verkaufen.  6d)on  die  Zumutung,  das  zu 
tun,  ip  eine  I3eleidigung. 

€ntfd)lie§e  dld)  vor  allen  Dingen,  zuvcrIäfTig  zu 
fein;  fei  nidjt  blo^  ein  l^edjtsanwalt,  oder  ein  7\rzt, 
oder  ein  Kaufmann,  oder  ein  ißud)[)alter ,  oder  ein 
fDitglied  des  KongreJTes,  oder  ein  fßann  mit  einem 
grojjen  Geldbeutel  —  fondern  fei  zuerp  und  zulegt 
ein  ?Dann.  Lebe  fo,  da§  aud)  von  dir  cin|l  in  der 
©cdädjtnisrede  gefagt  ruerden  kann: 

»£r  ii'ar  ein  fDann,  nefjmt  alles  nur  in  allem.c 


IL  I3ifl  du  glücklid)?    Und  ruenn 
nidf)t  —  tvarum  nid)t? 

ün  der  jüngpen  2eit  konnte  man  ein  paar  red)t 
deutlidje  :ßeifpielc  davon  fel)en,  da^  Seid  allein 
nid)t  glücklid)  madjt,  und  da|5  ein  Vermögen  nldjt 
viel  rvert  \fi,  i)\nter  dem  nid)t  ein  ganzer  fDann  peljt. 
Die  f?öntgenpral)len  der  öffentlidjen  :6eurteilung 
fjaben  uns  einige  ivenig  erbaulldje  6d)oufpiel6  ent« 
f)üllt.  eine  ?^nzal)l  reidjer  ?liänner  in  verantwort- 
lidjer  Stellung  Ijaben  Selbllmord  begangen,  andre 
find  vor  Kummer  und  ödjam  geworben,  weil  fie 
6d)ande  über  fid)  und  die  Dl)rigen  gcbradjt  Ijaben, 
und  andre  fjaben  die  ärgjlen  Oualen  der  ?\ngfl: 
durd)gemact)t,  n;eil  fie  fürdjten  mujjten,  iljre  krum» 
men  Wege  ivürden  aufgeded^t. 

Vor  rvenigen  neonaten  dadjten  dodj  gervilj  viele, 
diefe  Leute  befallen  das,  n>as  den  fK>enfd)en  glüdi- 
lid)  mad)t  und  n^as  alle  Welt  fo  fjeijj  begehrt:  viel 
Seid.  5ie  lebten  in  fürpiidjen  Wol)nungen,  um- 
geben von  aller  Üppigheit  —  aber  im  er^en  Plugen» 
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blick,  als  die  ßegenprömung  einfeljtc,  flog  iijr  foge« 
nanntes  »ölückc  fo  plö^Iid)  davon,  als  [jätte  es  Flügel. 

JDicfe  Leute  füljlten  iid)  uoll^ändig  fidjer  und 
glaubten  in  einer  fo  befepigten  Äurg  zu  woljnen, 
da(j  kein  Angriff  des  Unglücks  iljnen  fd)aden  könnte. 
?\ber  in  einem  einzigen  Augenblick  n>Icl)en  die 
©rundmauern  der  Feftung  unter  iljren  Füllen,  iljr 
guter  "ßuf  ruar  daljin,  und  aus  der  "Reibe  der  »oberen 
Zel)ntaufend«  n^aren  fie  f)inabge|lofjen  zu  den  Leuten, 
die  »nicijts^  find:  und  mit  il)rem  guten  "Ruf  war  ijjr 
»ölück«  verfd)n7Unden. 

Das  rva\)Ye  ©lück  i|t  kein  fo  unzuverläffiger 
0a|t.  Wenn  fie  das  gel)abt  l)ätten,  dann  Ijätte  kein 
plö^lidjer  &d)recken,  kein  Feuer,  kein  6turm  if)nen 
etwas  anljaben  können.  JDas  rval)rc  ©lück  i|l  kein 
öci)mctterling ,  der  nad)  n;enigen  Augenblicken  von 
der  13lume  n?egflattert,  auf  der  er  fid)  niedergelaJTen 
|)at.  €s  bepeljt  nid)t  in  6ad;en,  es  b^ngt  n\d)t  vom 
Seid  ab;  es  liegt  in  der  perfönlidjkeit  und  im  Cl)a. 
rakter.  €s  bepeljt  darin,  dajj  man  das  Leben  unter 
dem  ©efidjtspunkt  des  tledjtes  und  der  Oeredjtig« 
keit  beurteilt  und  behandelt.  Wer  das  nidjt  tut, 
der  kann  nie  glücklici)  fein  und  n^enn  er  nod)  fo 
viel  Seid  i)at.  Das  Unglück  Jener  Leute,  denen  es 
fo  fcf)lecf)t  gegangen  ip;,  war,  daß;  fie  das  Leben 
unter  einem  falfd;en  ©efldjtspunkt  anfaljen. 
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JDer  fDenfd)  ip  gefdjaffcn  nad)  einem  plan,  deffen 
©rundllnien  f?ecf)tfd)affenbeit  und  ©eredjtigkeit  find; 
das  i(l  eben  der  göttlid)e  plan.  Wenn  der  Hienfd)  nun 
feine  riatur  ins  Gegenteil  verkebrt,  fo  ip  es  im  n?ai)rpen 
8inn  des  Wortes  «natürlidjs  daß;  er  nld)t  glüchlid) 
fein  kann.  Das  innerpe  Wefen  des  ©lückes  i|l  ebr* 
Iid)keit.  Wufridjtigkeit,  Waijrbaftigkeit.  Wer  das 
n?a[)re01ück  als  (ländigen  ©efäijrten  auf  dem  Lebens- 
n?ege  Ijaben  n>ill,  mu^  rein,  aufrichtig  und  ebriid) 
fein;  fobald  er  von  diefer  Linie  abiveid)t,  verläjjt 
iijn  der  ©efäbrte. 

Weld)  ein  trübfeliger  f^nblidt,  die  ?K»enfd)en  auf 
der  (Jagd  nad)  dem  Seide  zu  feljen,  njle  fie  vergeb- 
lid)  verfudjen,  aus  einer  blojjen  körperlidjsn  5ad)e, 
aus  (Seid,  ©lüdi  und  Freude  be'"0'uszul)olen  1  Wie 
ruenige  erkennen,  dajj  das  ©lüdi,  dem  fie  nachjagen, 
nur  in  ifjrem  Dnnern  fein  kann  und  nirgends  fon|t, 
dafj,  wenn  fie  das  ©lüdt  nid)t  in  fid)  tragen,  fie 
ibm  durd)  die  ganze  Welt  umfonfl  nachjagen,  ©lüdt 
iP  ein  Zupand  des  ©eipes,  der  darauf  beruht,  dafj 
man  fid)  grundfä^Iid)  auf  den  Standpunkt  des  t?ed)ten 
flellt;  n?er  das  nidjt  einfielt  oder  einen  andern 
Standpunkt  n>äf)lt,  der  kann  nidjt  glüdtlld)  fein. 

ftlles  elend  und  alles  :0öfe  in  der  Welt  kommt 
davon  Ijer.  dafj  die  fn)enfd)beit  nid)t  einfielt,  dajj 
nur  der  glüdtlid)  fein  kann,  der  fidj  mit  dem  Ijöljerßn 
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Teil  feines  Wcfcns,  dem  göttlidjen,  in  Übereinpim« 
mung  befindet,  und  daj^  der  unglücklid)  fein  muf?, 
der  fid)  nadj  dem  niedrigen,  dem  tierifdjen  Ccil 
feines  «JVefens  rid)tet.  Hur  der  ©Ott  in  i()m  —  und 
das  i(t  gleid)bedeutend  mit  dem  ©uten  in  ii)m  — 
kann  ii)n  glücfelid)  madjen.  ÄDesijalb  I^ann  aud)  das 
n'oijre  ©lück  niemals  mit  etn?as  Unreinem  oder 
niedrigem  erkauft  n^erden,  denn  es  bepeljt  gar 
hcine  Verbindung   zn?ifdj)en  i|)m  und  diefen  JDingen. 

JDiefe  »Wiffenfdjaft  vom  ©lüdt«  ruf)t  auf  ebenfo 
fidleren  ©rundlagen  als  die  fßatfjematik,  und  die 
Plufgabe,  glüd^Üd)  zu  fein,  kann  fo  fidjer  gelö(l 
ujerden  als  eine  matljematifdje  ?\ufgabe.  Wer  aber 
eine  foldje  löfen  a'ill ,  der  mug;  fid)  nad)  den  ©e« 
fe^en  der  ?l>atl)ematik  ridjten,  und  n'enn  die  fjalbe 
CV'elt  Widerfprud)  er{;ebt  und  die  IJöfung  auf  andrem 
Wege  fudjt  ©en?i(5  find  die  mei|len  fDenfdjen  der 
fßeinung,  da^  man  das  ©lüdt  aud)  auf  einem 
andern  Weg  erreidjen  kann;  aber  die  üatfadje,  dajj 
fie  felber  unzufrieden,  rufjelos  und  unglüdtlid)  find, 
zeigt  zur  ©enüge,  dajj  (ie  die  Plufgabe  nidjt  ridjtig 
anfaffen. 

Wir  n;i|Ten  alle,  da|5;  ein  mit  unferem  3d)  nidjt 
ganz  zufammenfallendes  5clb|t  in  uns  ruoljnt,  da|5 
ein  göttlid)er,  pillcr  :6egleiter  mit  uns  durd^s  Leben 
geljt,  unfer  i)ö\)ere6  beffcres   öelbjt,   das  aus   der 


I 
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Ciefe  unfrcs  Wefcns  zu  uns  fprld;t  und  bei  jeder 
guten  Cat  feine  :0iIiigung ,  bei  jeder  böfen  feine 
fliiljbilligung  ausfpridjt.  Zu  allen  Zeiten  baten  die 
?15enfd)en  verfudjt,  diefen  hartnäckigen  ?Daf)ner  zu 
beped)en,  feine  Zuflimmung  zu  erkaufen,  ifjn  zum 
6ci)weigen  zu  bringen  durd)  nervöfe  Aufregungen, 
durd)  lafter^afte  Vergnügungen,  durd)  Crinken  und 
allerlei  :0ctäubungsmittel  —  aber  alles  umfonp.  Zu 
allen  Zeiten  Ijaben  die  Hienfdjen  feine  Warnungen 
mijjadjtet  und  auf  alle  Weife  feinen  quälenden  Vor« 
würfen  zu  entgegen  gefudjt,  n^enn  fie  t3öfes  getan 
Ijatten;  aber  es  bat  alles  nidjts  geholfen.  Unauf. 
börfid)  ertönt  diefe  unvoreingenommene  und  unbe« 
Podjene  Stimme  und  fprid)t  ibre  Billigung  oder 
Verurteilung  unfrer  üaten  aus. 

nxif  keinem  ©ebiet  geben  ficb  die  ?Denfcben 
foId)en  5elbptäufd)ungcn  \)'\n,  als  bei  der  (]agd  nad) 
dem  Clüdt.  €s  gibt  nur  einen  einzigen  Weg,  es  zu 
erbafcben:  fei  den  Oefeljen  geborfam,  nad)  denen 
du  felbp  gefcbaffen  bi(l.  Wir  find  gefdjoffen  zu 
f?ed)t  und  (3ered)tigkeit,  und  fo  lange  n>ir  diefe  0e. 
fe^e  unfres  Wefens  übertreten,  können  ujir  nid)t 
glüdtlid)  n>erden.  Solange  n^ir  nur  daran  denken, 
auf  jede  beliebige  Weife  und  unter  allen  Umpän« 
den  reid)  zu  n^erden,  fo  lange  können  wir  das 
(olück  niebt  finden,  denn  wir  fucben  es  in  der  ver» 
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kebrtcn  "Ridjtung;  tvir  bringen  einen  fDijjklang  in 
unfer  innerpes  Wcfen  und  erreidjen  das  gerade 
©egenteil  deffen,  n^as  wir  fudjen.  Wenn  jemand 
im  Einklang  mit  feinem  I)ö[)cren  Selb^  leben  und 
dabei  felbpfüdjtig  und  babgierig  fein  mill,  fo  läjjt 
fid)  dag  genau  fo  n'enig  vereinigen,  als  ruenn  je« 
mand  mit  lauter  verpimmten  Dnflrumenten  ein  fdjön 
zufammenklingendes  Conn^erk  auffüfjren  n^ollte.  Um 
glücklid)  zu  ruerden,  muffen  n;ir  in  Rarmonie  mit 
dem  Unendlid)en  fein,  mit  dem  Unendlid)en,  das  in 
uns  n?oi)nt  als  unfer  l)öl)cres  5elbp.  €inen  andern 
Weg  zum  ©lück  gibt  es  nid)t. 

6el)r  viel  Unljeil  Ijat  die  Vorpellung  angeridjtet, 
da(j  man  im  a3eruf,  im  Verkel)r  mit  Hienfdjen  oder 
in  feinen  eigenen  Vergnügungen  :0öfes  tun  und  dann 
von  Zeit  zu  Zeit  im  ©ebet  oder  durd)  Vermittlung 
der  Kirdje  dafür  Verzeiljung  erl)alten  könne.  Und 
zn^ar  ip  das  Verderblidje  an  diefer  Vor|tellung  der 
Gedanke,  dafj  man  Vergebung  erlangen  könne,  oljne 
dafj  man  die  6ünde  n^ieder  gutmadjt  oder  fid) 
endgültig  von  \\)r  losfagt. 

€in  andrer  Fel)ler,  den  viele  begel)en,  if[  der, 
dajj  fie  fid)  unter  dem  ©lüdi  etn^as  viel  zu  Ver« 
n^idieltes  und  Umjländlidjes  vorjlellen.  Wber  das 
gerade  Gegenteil  ip  rid)tig;  die  Datur  felbjl  fprid)t 
laut  gegen  jede  Wbn?eid)ung  vom   einfad)en  Leben. 
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Kian  kann  das  Vergnügen  nld)t  künpiid)  [)erPeIIen, 
es  muß;  einfad)  und  natürlid)  fein  und  es  i(t  an 
einfadjf)eit  des  Lebens  geknüpft. 

JDas  tualjre  ©lüdi  ijt  etn?as  fo  Clnfadjes,  dafj  die 
meinen  Leute  es  gar  nidjt  fcfjen.  Sie  bilden  fid) 
ein,  man  braudje  dazu  irgend  etn^as  (3ro|jes,  ein 
großes  Vermögen,  einen  grollen  Crfolg,  a^äfjrend  es 
in  Wirklidjkeit  gerade  die  einfadjpen,  ftillpen  und 
anfprudjlofePen  Dinge  find,  die  glüdilid)  mad)en. 

Unfre  grolle  Aufgabe  \ft,  jeden  Cag  mit  (o  viel 
öonnenfdjein  reinen  Lebens  und  (joijer  Gedanken 
zu  erfüllen,  dajj  für  etwas  niedriges  oder  für 
Unzufriedenheit  gar  kein  piatj  bleibt  Güte,  die  fid) 
zeigt  in  freundlid)en  Worten  und  l)ilfreid)en  Caten, 
Kleine  Liebenswürdigkeiten  und  f>öflid)keiten,  treue 
pflid)terfüllung,  felbftlofer  JDienp  für  das  ©anze  oder 
für  andre,  Wrbeit,  die  uns  Freude  mad)t,  Freund« 
fd)aft,  Liebe,  Zuneigung  —  das  find  alles  ganz  ein« 
fadje  Dinge,  aber  in  il)nen  bcpel)t  das  ©lüA. 

Die  grojjen  Reilanpalten  und  die  berül)mten 
Weltbäder  find  voll  von  reidjen  Leuten;  il)re  Arzte 
l)aben  fie  dorthin  gefdjidit,  damit  fie  die  Wirkungen 
eines  zu  kün|llid)en  Lebens  wieder  los  n;erden.  6ie 
verfud)ten  die  Vergnügungen  kün^Iid)  })erzu|lellen 
und  kamen  dabei  zu  5d)aden.  Glaubt  wirklid)  je- 
mand, da|5  man  bei  <T)al)Izeiten,  die  zrveiundeinljaib 
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Stunden  dauern  und  dreizefjn  verfdjiedene  Sänge 
mit  fiebenerlei  Weinen  bringen  —  n^ie  id)  neulid) 
eine  mitmadjen  follte  —  glaubt  wlrhlid)  jemand, 
da^  man  dabei  gefund  und  glüdtlid)  leben  könne  7 

3Die  [©genannten  Vergnügungen  der  reidjen  Leute 
glcid)en  dem  'Regenbogen,  der  immer  n>ieder  zurüdt» 
n^eidjt,  n^enn  man  auf  i[)n  zugeljt.  Die  augenbild?« 
lidje  Hervenerregung,  die  vorübergehende  Aufregung 
—  das  find  alles  blofj  rein  tierifdje  0enü|ye,  die 
keine  andern  Folgen  f)aben  können  als  Überdruß 
und  €nttäufd)ung. 

(Jeder  tüdjtige  fßenfd)  Ijegt  den  Wunfd),  etn^as 
zu  tun  und  etwas  zu  fein  in  der  Welt,  und  jeder 
?l>üfjiggänger  n^eijj  ganz  genau,  daß;  er  eine  ©rund« 
forderung  feines  Wefens  verlebt.  Dd)  l)abc  mit 
vielen  reid)en  jungen  fK>üfjiggängern  gefprodjen,  und 
fie  geben  felbjl  zu,  es  fei  nidjt  redjt  von  iljnen,  daß 
jie  il)ren  ?^nteil  an  der  ?\rbeit  der  Welt  nidjt  auf 
fidj  neljmen,  es  fei  ein  Feljler  von  if)nen,  daß  fie 
fid;  an  keiner  üätigkeit  beteiligen  —  aber  der  lä\)' 
mcnde  Cinfluß  iJjres  "Reidjtums,  die  Plbn^efenljelt 
jedes  Zuganges  zum  arbeiten  babe  fie  verdorben. 
Wenn  ein  ?Dann  auf  die  Frage,  n^arum  er  nidjt 
arbeite,  antn^ortct:  »Ddj  Ijabe  es  nidjt  nötig«,  fo 
fprid)t  er  damit  einen  örundfa^  aus,  der  mei)r  Junge 
Leute  verdorben  l}at,  als  die  gröbj^en  Lafter.  Denn 
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die  Hatur  i(t  auf  fliüjjiggang  gar  nld)t  cingeridjtct. 
üätigheit  ifl  das  Oefe^  jedes  Lebens,  fie  ip  die  er- 
löfende  ©nade,  -die  allein  vor  Cntartung  bewaljrt. 
öilde  dir  ja  nid)t  ein,  du  könneft  glüAlid)  und 
müfjig  zugleid)  fein.  ©lüch  und  trätigkeit  find  Zn;iU 
linge,  die  fid)  nid}t  voneinander  trennen  lalfen. 

€in  flienfd),  der  gen^oijnfjeitsmäfjig  müjjiggefjt, 
kann  fo  n^enig  glüdtlid;  fein,  als  eine  Uljr  fo  fein 
kann,  n'ie  fie  fein  foll,  wenn  fie  nid)t  gel)t  Das 
gröfjte  ©lüdt  ijl:  das  Wo[)Igefül)I  dcffen,  der  in  eifriger 
?\rbeit  das  ausfüljrt,  ujozu  er  von  der  Datur  be« 
jlimmt  i(t.  Das  i(t  für  iljn,  n^as  für  die  \l\)r  das 
0ef)en  ifl;  ol)ne  das  find  beide  finnlos  und  n^ertlos. 

Der  fDenfcf)  ip  zur  ?^rbeit  gefdjaffen  —  dadurd) 
allein  kann  er  innerlid)  fortfdjreitcn ,  und  oljne  das 
i(t  ujaljres  01ück  unmöglid;.  Cine  der  fdjönflen 
€mpfindungen  i(l  die  Genugtuung,  die  wir  empfin- 
den, wenn  wir  füljlen,  dafj  wir  innerlid;  wadjfen, 
da|5  wir  weiterkommen,  dajj  es  mit  uns  vorwärts 
und  aufwärts  gef)t.  Wer  diefes  ©efül)!  nidjt  fjat, 
der  wei|5  nidjt,  was  ßlüdi  i|i 

€5  gibt  viele  <Tt)enfd)en,  die  Ijaben  flMllionen  er» 
werben,  aber  dabei  it)re  Fähigkeit,  ein  ©lüdt  zu 
empfinden,  völlig  eingebüjjt.  Wie  oft  Ijört  man  den 
?\usfprud;  über  jemand:  »IJc^t  \)ai  er  das  0eld, 
aber  er  kann   es  nid)t  geniejjen.«     €5  ifl  eine  der 
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größten  6elb(ltäufd)ungen,  tvenn  ein  ^^enfd)  glaubt, 
er  könne  die  bellen  (]al)re  feines  Lebens  damit  [)in» 
bringen,  feine  ganze  €nergie  in  ©old  umzun^andeln, 
feine  Familie,  feine  Freunde,  feine  innere  Weiter« 
bildung  ganz  vernad^läffigen  und  alles,  n;as  das 
Leben  n?ert  madjt,  um  <5eld  drangeben  —  und 
dann  am  €nde  glücklid)  fein.  €s  ip,  wie  n^enn  ge« 
n^iffe  Zellen  bei  ifjm  verkümmerten,  mit  denen  er 
das  ©lüdt  empfinden  wollte,  und  gerade  diefe  find 
nun  nidjt  mcl)r  arbeit8fäl)ig.  Tfian  mufj  die  Fäljig« 
keit,  das  5d[)öne,  ©ute  und  Waljre  zu  empfinden, 
pflegen,  fon|t  geljt  es  wie  bei  Darwin,  der  in  der 
flMtte  feines  unbefdjreiblld)  arbeitfamen  Hebens  von 
fid)  bekannte,  da^  er  die  Fälligkeit  völlig  verloren 
\)abe,  fid)  an  Sljakefpeare  oder  an  fDufik  zu  er« 
freuen. 

Wir  muffen  es  fo  rveit  bringen,  dajj  wir  unferen 
IJebensunterljalt  verdienen ,  ja  ein  Vermögen  er« 
werben  können  und  dod)  jeden  "Cag  dabei  die 
€mpfindung  l)aben,  glüAlid)  zu  fein.  Cs  i^  ganz 
verkehrt,  zu  denken,  wir  mü|>iten  die  mei|te  Zelt 
arbeiten  wie  6klaven  und  nur  ab  und  zu  einen  Feier- 
tag Ijabcn.  (Jeder  Zag  foll  ein  Arbeitstag  und  ein 
Feiertag  zugleid)  fein,  ein  Zag  der  Freude  und  des 
Sludges  —  und  er  i(t  es,  wenn  wir  das  (5el)eimniä 
kennen,  red)t  zu  denken  und  red)t  zu  leben. 
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3ft  es  nidjt  fonderbar,  dalj  fo  ivenig  fDenfdjen 
daran  denken,  dafj  01ücklid)fein  pflidjt  i|t?  es  follte 
uns  viel  n>id)tiger  fein,  n^ie  mir  unfer  Leben  ge« 
llalten,  als  n?ie  ivlr  unfern  Lebensunterhalt  ver- 
dienen. 

Wir  muffen  die  Kun|l  erlernen,  die  kleinen  Freuden 
des  Lebens  zu  geniefjen,  die  es  uns  täglid)  bringt. 
Die  melften  leben  gar  nie  in  der  ©egenn^art,  fondern 
immer  in  der  Zukunft:  fpäter,  n^enn  fie  etn;as  mel)r 
Seid  verdienen  oder  etnjos  mefjr  Freil)eit  Ijaben, 
dann  ujollen  fie  iljr  Leben  geniejjen.  Wenig  ?Den- 
fd)en  find  impande,  wirklidj  zu  fagen:  »^ß^t  lebe 
Id)  ujirklid)  fo,  n^ie  id)  es  mir  geivünfd)t  l)abe.<  Und 
dod)  maljnt  uns  der  grojje  Lebenskünjtler  <5oet\)Q: 
»niujjt  |lets  die  ©egenwart  geniejjen.« 

Wus  den  ganz  gemöfjnlidjen  €rlebni|Ten  des  WIU 

tagslebens     muffen    n^Ir    das     ölüA    l)erausl)olcn 

können.    Wir  muffen   es  —  denn  (31üdilid)fein 

i|l   pflidjt.     niemand    kann    fein    :ßePes    leiten, 

rvenn  fein  Zujland   nidjt  fo  i|l,   wie   er  fein  foU  — 

und  ©lüdilidjfein  ift  ein  ©rundgebot  unfres  Dafeins. 

Wer  glüdtlid)  ip,  der  zeigt,  da§  er  gefund,  leipungs- 

fäl)ig  und  Ijarmonifd)   ip  —  das   ©egenteil  i|l  ein 

?^nzeid)en  von  Krankl)eit,   ein   Zeidjen  davon,  da|j 

ctujas   nidjt   fo  \ft,  rvie  es  fein  follte.    €s  gibt  ße« 

weife  genug   in    der   einrid)tung   des    menfd)lid;en 
?i5arden,  Wer  fid)  viel  zutraut,  der  ivird  viel  leijtenl       10 
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Körpers  und  (5ei|les,  da|5  ivir  zum  01üdklid)fein  ge« 
fd)affcn  find,  da|5  dies  unfer  rid)tiger  und  beabfid)' 
tigter  Zujtand  ift,  daß;  das  ©egenteil  unfrem  inner- 
Pen  Wefen  njider^rebt  und  fdjädlid)  i|t. 

Was  einem  felbpfüdjtigen  "Reidjen  am  rätlel« 
Ijaftel^en  vorkommt,  das  i|t  die  €rfa[)rung,  die  er 
mad)en  mu^:  dajj  er  das  ern?artete  ©lüdt  nie  findet. 
3Das  i|l  die  bitterpe  €nttäufd)ung,  die  er  erlebt.  €r 
merkt,  dajj  Zuneigung  nid)t  mit  ©eld  zu  erkaufen 
i|l  und  da0  fein  Rerz  ijungert  inmitten  der  gröfjten 
Üppigkeit,  da|^  das  ©cid  vielleidjt  vieles  leiten  kann, 
aber  eines  nid)t:  den  Runger  des  Rerzens  pillen. 
Wie  mandje  Frau,  die  in  einem  für^lid)  eingeridj« 
teten  Raufe  rvoljnt,  n^ürde  mit  Freuden  alles  Ijin« 
geben,  n^enn  fie  dafür  die  Liebe  eines  guten,  tüd)» 
tigen  fßannes  bekäme,  der  keinen  Dollar  zu  be- 
filmen  braudj)te. 

Das  ©lück  bangt  aufs  engpe  mit  dem  zufammen, 
rvas  n;ir  tun  und  denken.  Der  fDatljematiker  n^ürde 
fagen,  es  ift  eine  Funktion  unfres  eigenen  Cuns  und 
Denkens,  nid)t  der  äujjeren  Umpände.  Die  Fiütte 
am  Waldenteid),  in  der  C^oreau  n7of)nte,  kopete 
bloß;  etn?a  Ijundertundzujanzig  fßark  und  dod)  war 
er  reid)  und  glüdilid)  darin,  denn  er  befaß;  einen 
großen  geizigen  "Reidjtum. 

öelbjtfudjt  und  Rabfudjt,  die  |id)  immer  nur  um 
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den  eigenen  Vorteil  drejjen,  können  fo  wenig  glüch- 
lid)  mad;en,  als  XJiflelfamen  Weizen  fjervorbringen 
kann.  Wenn  n?ir  aber  Rilfsbereitfdjaft,  öüte  und 
Selbplofigkeit  ausfäen,  dann  rverden  n;ir  <51üA 
ernten.  6eibP(ud)t  und  rüa^res  ©lück  widerfpredjen 
einander.  ZufriedenJjeit,  Genugtuung ,  Heiterkeit, 
Zuneigung  —  keines  diefer  ©lieder  der  Familie 
><31ück«<  kann  im  Raufe  des  fiabfüdjtigen  n;ol)nen. 

Kein  fßenfd)  kann  glüdtlid)  fein,  der  felber  roeifj, 
dajj  er  eine  untätige  t)ro|)ne  in  dem  gefdjäftigen 
:6ienenPock  des  Lebens  Ip,  da|5  er  feinen  Wnteii  an 
der  Arbeit  der  Weit  nidjt  auf  fid)  nimmt,  daß;  er 
immer  nur  nimmt  und  niemals  gibt. 

€in  durd)  ?^usfd)R'eifungen  verdorbener  ©ei^  [)at 
fid)  felb(t  für  das  tval)TC  ölüdi  unempfindiid)  ge- 
rn ad)  t. 

jCer  einzige  Weg,  auf  dem  n?ir  ein  ©iüdt  finden, 
das  ruert  Ip,  fo  zu  [)ei§en,  ijt  ein  reines,  eljrlidjes, 
nü^Iidjcs  und  tätiges  Leben.  Keine  flMdjt  der 
Welt  kann  ein  menfd)llcf)es  Wefen  auf  einem  an« 
deren  Weg  glüdilid)  madjen. 

€[)rlid)e,  eifrige  ftrbeit,  der  Cntfdjlulj,  fein  :6e{tes 
zu  Iei(ten,  der  ernfte  Wille,  :61umen  und  keine 
Dipeln  auszufäen,  andre  ?Denfd)en  durd)  unfer  Da« 
fein  glüdtlid)er  zu  mad)en  —  das  find  -die  fßittel 
zum  0IüAlid;n;erden. 
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niemand  ip  glüchlid),  der  feine  eigene  üätigkeit 
vern^erflid)  finden  mujj,  niemand  kann  glüchlid)  fein, 
der  ©edanken  der  tladjfudjt,  der  €iferfud)t,  des 
Deldes  und  des  Raljes  in  fid)  trägt  Cin  reines  l^erz 
und  ein  reines  0eivi||en  mujj  er  [jaben  —  fonjl 
kann  nieder  ©eld  nod)  Plufregung  ifjm  zum  ©lüch 
verijelfen. 

?lud)  f)ier  fagt  uns  ©oetjje,  n^as  n^ir  braudjen, 
um  glüdilidj  zu  fein: 

*<3rofje  ©edanken  und  ein  reines  fierz,  das  i(t 
CS,  n'as  Tvir  uns  von  Sott  erbitten  follen.« 


12.  Cigenart 

Hod)  kein  fßcnfd)  bat  dadurd)  im  Leben  erfolge 
erzielt,  da(j  er  verfudjte,  ganz  fo  zu  fein  mic  ein 
andrer,  felbp  n^enn  diefer  andre  die  gröfjten  Erfolge 
[)atte.  JDcn  €rfoIg  kann  man  nid)t  nad)a()men,  jeden« 
falls  nidjt  mit  €rfoIg.  Hm  Gegenteil,  Je  mel)r  du 
dic^  von  dir  felbp  entfernf^  und  andre  nadjafjmft, 
depo  rueniger  €rfoIg  wirll:  du  erzielen.  Kraft  kann 
nur  von  innen  kommen,  nidjt  von  auj^en.  X)esbalb 
bleibe  jlets,  der  du  bi(t,  und  \)ord)e  auf  die  6timme, 
die  in  deinem  ünnern  fpridjt. 

tJn  jeder  'Cätigkeit  und  in  jedem  :ßeruf  \fi  die 
?K>6gIid)kelt  gegeben,  neue  Wege  einzufdjiagcn.  Die 
Welt  braudjt  ?K»enfd)cn,  die  die  JDinge  anders  und 
auf  neue  Weife  madjen.  JDu  braud}^  nid)t  zu 
denken,  njeil  deine  ?\rt  neu  ijl  oder  du  nodj  jung 
bi|t,  man  werde  didj  nid)t  anl)ören;  mcr  etrvas 
Heues  und  Wertvolles  zu  geben  Ijat,  auf  den  l)6rt 
man  und  dem  folgt  man.  €in  ?lienfd)  mit  jtarkcr 
■perfönlidjkeit,   der  es   n>agt,   eigene   ©edanken  zu 
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denken  vind  eigene  Wege  zu  geben,  der  fid)  nidjt 
fd;eut,  er  feibp:  zu  fein,  und  der  niemandes  ?lbbild 
(ein  njill  —  der  findet  bald  ^Anerkennung,  'ßa, 
nidjts  lenkt  die  fiufmerkfanikeit  fo  rafd)  auf  einen 
n^enfd)en,  als  Cigenart,  als  eine  neue  ?lrt,  die 
JDinge  zu  tun,  vor  allem,  n^enn  etivas  dabei  Ijeraus« 
kommt. 

Zeidjne  dir  deinen  eigenen  Weg  vor,  fon(l  rvirft 
du  niemals  auf  die  Welt  £indrud^  madjen.  €igen. 
art  ziefjt  die  ?\ufmerkfamkelt  auf  fid).  JDie  Welt 
benjundert  den,  der  den  fßut  jjat,  mit  dem  Raupt 
über  die  flienge  hervorzuragen,  fid)  vornean  zu 
(teilen  und  zu  beljaupten.  (]a,  man  kann  fagen, 
€igenart  \\i  nodj  nie  fo  gefdjä^t  worden  als 
i)eute.  Der  fDann  mit  eigenen  und  eigenartigen 
©edanken  i(l  der  eigentüd;  fdjöpferifdje  öcpand« 
teil  jeder  0emeinfd)aft.  D[)n  fudjt  man  überall, 
dagegen  nad)  dem  blo(jen  ?Dafd)inenmenfd)en  i|l 
n?enig  H ad; frage. 

rie  W^eU  l(!  voll  von  deuten  ,  die  b!o|ii  andern 
nadjiaufen  oder  an  andre  fid)  anlel)nen  können,  die 
nur  in  au8gefal)renen  ©eleijen  vorn^ärts  geljen  und 
andre  für  fid)  denken  laffen.  Wber  überall  fud)t 
man  7Denfd;en  mit  eigener  Kraft,  die  die  ausge- 
tretenen pfade  vcrlaffen  und  neue  ©ebicte  ent« 
dedien,  ftrzte,  fvedjtsanwälte,  Leljrer,  die  auf  neuen 
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Wegen  vorivärts  fdjreiten,  prediger,  die  den  fßut 
{jaben,  die  iSotfdjafi:  zu  verkündigen,  die  0ott  ifjnen 
fclbfl;  aufgetragen  i)at,  nid)t  einem  fDann  aus  grauer 
Vorzeit,  der  fie  in  ein  :0ud)  gefdjrieben  fjat  Die 
Welt  njill  Prediger,  die  iFjre  predigten  aus  dem 
Leben  fdjöpfen  und  nidjt  aus  einer  Sammlung  von 
:ßüct)ern. 

f^uf  taufend  fn>enfd;en,  die  getreulid)  ausfüijren, 
n'as  if)nen  vorgefagt  wird,  kommt  vielleidjt  einer, 
der  felb|t  Vorfdjriften  geben  kann;  auf  taufend,  die 
bIo(5  folgen  können,  einer,  der  leiten  kann.  X)\d)t 
oft  findet  man  einen  jungen  fDann,  der  die  Fähig- 
keit t)at,  felbpändig  vorzugeijen  und  feine  öadje  auf 
eigene  ?\rt  durcf)zufe^en- 

Was  du  aud)  tu(^,  folge  nidjt  der  ?\rt  andrer, 
aj)mc  niemand  nad),  mad)e  deine  Sadje  nid)t,  wie 
alle  andern  fie  bisljer  gemad)t  t)aben,  fondern  ver- 
fudje  neue,  eigenartige  Wege.  Zeige  auf  deinem 
©ebiet,  da|5  du  did)  nid)t  in  allem  nad)  Vor- 
gängern ridjten,  fondern  daß;  du  nad)  eigenen  planen 
vorgeben  wilin;.  Ob  du  viel  oder  n>enig,  0ro§;e5 
oder  Kleines  vollbringjl  —  mad)  es  auf  deine  eigene 
?^rt.  €igenart  ij!;  Kraft  und  Leben,  Hadjaljmung 
ip  8d)n;äd)e  und  Cod.  Wadjfen  und  fortfdjreiten 
kannjl  du  nur  durd;  Eigenart,  nidjt  durd)  V\ad)- 
al)mung. 
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Hidjts  ertötet  die  fd)6pferifd)e  Fälligkeit,  die  in 
jedem  fDenfdjen  fdjlummert,  fdjneiler,  als  ivcnn 
man  in  allen  XDingen  nur  feinen  Vorgängern  folgen 
und  alles  auf  die  nämlidje  alte  ?^rt  und  Weifs 
madjen  n^ill,  in  der  es  fdjon  immer  gemadjt  ruorden 
i(t.  tJd)  [)abe  junge  Leute  gekannt,  die  yöllig  auf« 
Ijörten,  fid)  n^eiter  zu  entmidieln,  und  l)offnungs« 
los  zurüdiblieben,  weil  fie  in  das  (3cfd)äft  ifjrea 
Vaters  eintraten,  wo  alles  im  alten  ©eleife  weiter- 
ging und  weitergeljen  muj^te.  Sie  verloren  jeden 
antrieb  zu  neuem  und  eigenartigem  X)enken  — 
der  Vater  Ijätte  ja  die  ?^U5fül)rung  dod)  nidjt  zu- 
gelaf[en. 

Wie  mandje  unfrer  alten  ©efdjäftsljäufer  werden 
durd;  iljre  alten  ?n>afd)incn,  iljren  altmodifdjen  <5e- 
fdjäftsbetrieb,  iljre  umpändlidje  33ud)fü{)rung  all- 
mäi)lld)  zurüdtgebrad)t,  wäljrend  eine  €rneuerung 
diefer  Cinge  iljnen  alles  aufs  I)6d)|le  erleid)tern 
würde.  80  geljen  fie  allmäljlid)  ein,  wäl)rend  iljre 
jüngeren  fDitbewerber,  die  uielleidjt  aus  denjelben 
alten  Räufern  b^rvorgegangen  find,  aber  neuen 
Wnfd)auungen  Ijuldigen  und  neue  Wege  ein« 
fd)lagen,  mit  der  Zeit  fortfd)reiten  und  fo  €rfoIg 
\)aben. 

€!genart  i|l  die  bejle  l^eklame,  die  es  gibt.  Dn 
l3o(ton  gibt  es  ein  0efd)äft,  deffen  iJefi^cr  mit  dem 


eigenart  153 

größten  €ifer  fid)  darauf  legen,  eigenartige  Dinge 
für  i[)r  ßefdjäftsgebarcn  auszudenken,  öo  find 
fie  darauf  gekommen,  rucnn  fie  Seid  wedjl'eln 
mü(Ten,  dies  mit  lauter  funkelnagelneuen  ötücken 
zu  tun,  die  direkt  von  der  ?Dünze  oder  tleidjsbank 
kommen.  €3  ko^et  nid)t  viel,  n;eder  an  Oeld  nod) 
an  rßüfjc,  aber  es  i|t  eine  aufjerordentlid)  kluge 
Wrt,  die  ?^ufmerkfamkeit  auf  das  0efd)äft  zu  lenken. 
Äefonders  Frauen  und  Kinder  gefjen  gerne  [jin,  und 
die  5ad)e  zieljt  viele  Kunden  an.  <5anz  abgefeljen 
von  der  ?^np;eckungsgefal)r  alten  ©eldcs,  der  man 
ja  freilid)  überall  ausgefegt  \fi,  madjt  es  einfad) 
Vergnügen,  diefe  neuen  ödjeine  und  glänzenden 
?ßünzen  einzunel)men.  Und  das  ijl  nur  eines  von 
den  mandjerlei  eigenartigen  Dingen,  auf  die  dicfes 
©efdjcift  gekommen  i|t. 

Die  meipen  fK»enfd)en  geljen  gerne  in  0e)'d)äfte, 
n?o  fie  die  neueren  €inrid)tungen  und  die  neuen;en 
Waren  finden;  fo!d)e  ©efdjäfte  i)abcn  die  be^en 
Käufer  und  zaijicn  die  beflen  ©eljälter. 

fßan  darf  freilid)  nid)t  denken,  da|j  alles  Deue 
oder  eigenartige  aud)  njertvoll  und  erfolgreid)  i|l; 
CS  mu(j  rvirklid)  fd)öpferifd)e  €igenart  vorl)anden 
fein,  es  gibt  genug  fn»enfd)en,  die  f)inter  allem 
neuen  I)er  find,  und  dod)  nid)ts  1^ed)te8  und  ©lei« 
bendes  zuflande  bringen. 
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Das  Klügfte,  tvas  ein  (Ticnfd)  tun  kann  —  id) 
rede  je^t  gar  nid)t  von  dem  günf^igen  €influfj,  den 
es  auf  feinen  Cfjarakter  Ijat*)  —  be|lel)t  darin,  da|j 
er  fo  viel  €igenart  und  VortreffIid}kelt  als  möglld) 
in  jede  ?lrbeit  legt,  die  er  tut,  dajj  er  von  vorn« 
|)crein  cntfdjioffen  ifl,  auf  jedes  8tück,  das  aus  feiner 
Rand  gef}t,  den  5tcmpcl  feiner  €igenart  zu  drücken 
und  if)m  als  Randeismarke  das  :6e[^e  mitzugeben, 
n?as  in  if)m  ift.  Wenn  er  das  tut,  fo  braud)t  er 
kein  grojjes  Kapital,  um  anzufangen,  und  braud)t 
aud)  nid)t  viel  für  f^nzeigen  und  I3ekanntmad)ungen 
auszugeben. 

Viele  fn>enfd)en  fürdjten  fidj  aber  geradezu,  etwas 
auf  neue,  eigene  ?^rt  und  Weife  zu  tun.  »Was  für 
meinen  Vater  und  ©rofjvater  gut  genug  njor,  mu(? 
aud)  für  mid)  gut  genug  fein,«  das  ip  if)r  WaljN 
fprudj.  5ie  feljen  gar  keinen  ©rund,  marum  es 
je^t  anders  gemadjt  n>erden  follte.  6ie  muffen  für 
alles,  rvas  fie  tun,  einen  Vorgänger  nadjn^cifen 
können,  fonj^  tun  fie  es  gar  nidjt.  Heue  Oedanken 
oder  Rerpellungsarten  leudjten  iljnen  nie  ein;  fie 
denken,  es  mufj  ctrvas  nid)t  in  Ordnung  fein  damit, 
fonp  Ijatte  man   es   dod)   früf)er  fdjon   fo  verfudjt. 


*)  Vgl.  0.  S.  rr-arden,  Was  du  tu|t,  das  tue  redjtt    Überfe^t  von 
TO.  Cbripiicb.    8.  3e  ff. 
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8le  fd)ä^cn  den  Wert  der  Sadjen  nad)  il;rem  TMier 
ab.  5oId)c  fDcnfd^en  mit  it)rem  in  6d;tvelns!edcr 
gebundenen  0eip  find  die  größten  fiindernifTe  alles 
Fortfdjritts.  Dn  jeder  Stadt  findet  man  fie;  fie 
baben  überall  diefelben  altmodifdjen  ©efdjäfte  mit 
dcnfelben  altmodifdjen  Wuslagen  und  derfelbcn  alt- 
modifdj.umitändlidjen  ;ßud)fül)rung.  Wie  ein  Stoff 
wafTerdidjt  ii^,  fo  find  fie  fortfd;rittdicf)t. 

Wieder  andre  galten  es  für  ein  Unglüdt,  ruenn 
fie  anders  find  als  andre.  8ie  fürdjtcn  immer,  man 
m6d)te  fie  für  eigenartig  oder  feltfam  [galten.  Und 
dod)  Ijat  der  5d)6pfer  keine  zn?ei  ©efdjöpfe,  viel 
weniger  zn^ei  nienfd)en  gleid)  gemad)t.  3Die  Hatur 
zerbrid)t  iljre  alte  Form,  fo  oft  fie  etrvas  Heues 
fcljafft.  ein  grofjer  fDann  ip  immer  perfönlld) 
und  eigenartig  und  unterfdjeidet  fiel}  von  der 
fßcnge.  Derartige  Unterfd>iedc  find  kein  ZeicJjen 
von  6d)n?äd)e,  fondern  viel  öfter  ein  2:eid)en  von 
Stärke,  und  ruenn  fie  nidjt  gerade  n^idsrn^ärtig  oder 
unangene})m  rüirken,  fo  find  fie  vielmel;r  vorteilbaft 

Wir  lieben  eine  ausgeprägte  'Pcrfönlidjheit,  wie 
rfir  die  FelszaAen  lieben,  die  über  uns  in  die  Lüfte 
ragen,  und  die  rüir  dod)  rva\)ri)ait\g  nid;t  abgcfdjlif- 
fen  fefjen  mödjten.  Wir  füllen  uns  \)\ngezogcn  zu 
fDenfdjen,  die  uns  nid)t  an  andre  erinnern,  die  den 
€indrudi  von  etrvas  Heuern   und  a3cfondcrem  auf 
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uns  madjcn,  die  nadj  eigenen  öedanken  küljn  und 
oI)ne  5d)eu  fjandeln.  Wir  fü[)Ien,  da^  Ijier  Kraft 
ij^.  Furdjtlofigkcit  und  fBut  find  das  obcr^e  €r. 
fordernis,  n^enn  man  etwas  auf  neue  Weife  durd)« 
fe^en  will;  fie  find  aber  aud)  die  Kennzeidjen  eines 
eigenartigen  ©eilles.  X\ad)a\)mer  find  immer  zag« 
f}aft  und  fd)njäc})lid). 

Du  darf|^  did)  nid;t  fürdjten,  eigenartig  zu  fein. 
6ei  etwas  l3efondcre8,  nidjt  einfad)  eine  Hummer 
mef)r  In  der  Welt.  5ei  nid)t  ein  bloßer  Hadjfolger 
deines  Vaters  oder  ©rofjvaters;  das  i^  fo  töridjt, 
als  wenn  das  Veildjen  eine  t?ofe  fein  wollte.  Die 
Datur  i)at  jeden  zu  feinem  eigenen  Ziel  und 
Zrvedk  ausgerüpet.  (Jeder  flienfd)  i|^  dazu  gefdjaf« 
fen,  eine  bcjümmtc  ?^ufgabe  in  eigenartiger  Weife 
ru   löfen. 

pau!  de  Lagarde  fagt:  »(Jeder  ?Denfd)  ift  einzig  in 
feiner  Wrt,  denn  er  ip  das  €rgebnis  eines  nie  wieder 
vorkommenden  prozeffes  einziger  ?^rt:  darum  l|l 
fdjiedjterdings  jeder  ?Denfd),  der  geboren  wird,  der 
?\nlage  nad)  eine  :0ereid)erung  feines  (5efd)led)te8 
und  feines  Volkes.« 

Wof)i  fagt  0oet|)e: 

ein  jeglidjer  tiiu^  feinen  Rclden  a'dfjlen, 
Ccm  er  die  Wege  zum  Olymp  !)lnauf 
6id)  nadjarbeltct. 
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Wber  aud)  einen  foId)en  envä[)!ten  fieldcn  darfil: 
du  nid;t  elnfad;  nadjabmen.  3Die  Welt  ivill  uon  den 
nadjabmern  nichts  tviffen  und  fief)t  fic  mit  1^cd;t 
als  6d)n7äd)Iinge  oljne  perfönlidjkeit  an. 

rßan  redet  fo  viel  von  der  ©efa^r,  die  darin 
liegt,  wenn  in  einer  ©emeinfdjaft  ein  ?Dann  die 
Obermad)t  geujinnt,  und  viele  meinen,  alle  Leitung 
feilte  in  der  Rand  von  Körperfdjaften  oder  Wus- 
fd)ü|Ten  ruljen.  ?^ber  in  jeder  (Semeinfdjaft,  in  jedem 
Plusfdjulj,  in  jeder  leitenden  Körperfdjaft  ip  es 
dod)  immer  einer,  der  den  Con  angibt  und  legten 
Cndes  die  6ad)e  leitet. 

6ei  immer,  der  du  bi|t.  8d)on  das  :8ervu(5tfein, 
da|5  du  kein  Hadjaljmer  bi|t,  ip  eine  parke  Kraft» 
quelle  und  erl)öf)t  dein  5elbpvertraucn.  €benfo  gibt 
es  dir  ein  groj^es  ?\nfel)en,  n^enn  man  von  deiner 
Eigenart  überzeugt  i(l.  €s  i(t  dod)  rva\)r\)a{t  er« 
frifdjend,  mit  einem  fK>enfd;en  zufammenzukom^ 
men,  der  einen  nid)t  an  andre  erinnert,  der  auf 
eigenen  Füjjen  fie\)t,  der  keine  Krüdten  braucht, 
der  mit  eigenem  Lidjte  fd)eint  und  eigene  Kraft 
ausPraljit. 

Wozu  verfud)en,  andern  gleid)  zu  fein?  Wenn 
du  du  felbjl:  bij!  und  dein  Selbjt  mit  Kraft  und 
cigenart  vertrittl^,  das  i|l  das  größte,  tvas  du  tun 
kannp.    5clb(t   ivenn    du   rvolltejt,    kannP   du    kein 
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andrer    fein 


Cißenart 


£s  mad)i  einen  unnatürlidjen  und 
Iäct)eriid)en  €indruck  und  beraubt  did)  der  Kroft, 
die  in  deiner  eigenen  ?^rt  liegt.  JDie  n?a|)re  Kraft 
liegt  in  der  perfönlidjkeit  und  ijjrer  cigenart.  nid)t 
Uiiifonjt  fagt  ©oetlje: 

Rödjl^es  ©lüdt  der  crdenkindcr 
3,1  nur  die  perfönlidikeit. 


...  .■•"\ 


13.  Wie  man  fein  0eld  verlieren  kann 

ein  hervorragender  Y\erv  Vorher  f?ed)tsanrüalt  fagt, 
er  fei  überzeugt,  da^  von  f)undert  ?ßenfd)en,  die 
groge  "Reidjtünier  geerbt  oder  ern?orben  t)at*en,  neun» 
undncunzig  if)r  ©eld  n^ieder  verlieren. 

Wie  oft  muffen  rüir  in  unfrem  reid)en  Lande  mit 
feinen  unerfdjöpflidjen  naturfdjä^en  und  unbegrenz- 
ten fßöglidjkeiten,  n?o  jeder  ?K)enfd)  ein  Für|l  fein 
follte,  n?ie  oft  mü|Ten  n>ir  da  mit  anfel)en,  da|5  deute, 
die  ©Ott  zu  ©roljem  berufen  Ijat,  nidjt  beJTer  leben 
als  in  €uropa  die  ©auern,  n^eil  fie  niemals  lernen 
konnten,  il)re  0efd)äfte  mit  dem  redjten  ©efdjäfts» 
verband  zu  treiben. 

Wie  viel  taufend  trefflidje  und  el)rlid)e  fßänner 
und  Frauen  gibt  es  in  unfrem  Land,  die  Ijart  ge» 
arbeitet  und  alle  möglidjen  Opfer  gebrad)t  Ijaben, 
um  etwas  für  die  Zukunft  zurückzulegen,  und  die 
bis  zur  HMtte  des  Lebens  nod)  nidjts  vor  fid)  ge- 
brad)t  l)aben,  ja  von  denen  mandje  nidjt  einmal 
eine  Fieimpätte,  ja  nldjt  einmal  die  ?Döglid)keit  be. 


ISO  wie  man  fein  öeld  verlieren  kann 

fi^en,  fid)  eine  foldje  zu  envcrben,  ebenfoivenig 
einen  Pfennig  €rfparnin"e  für  Kranii|jeit,  Hot  oder 
Filter  1 

es  i(t  kaum  zu  glauben,  daf^  ein  junger,  kräf- 
tiger ?Dann,  der  fid)  durd)  eigene  Kraft  aus  arm« 
lidjen  Verl;ältni(yen  I)eraufgearbeitet  \)at  und  der 
nod)  die  5d)n»ielen  an  den  Randen  Ijat  von  der 
?^rbeit,  mit  der  er  fid)  fein  0eld  verdiente,  dag  der 
fid)  feine  €rfparni|Te  aus  der  Rand  gleiten  läjjt,  weil 
er  fie  auf  die  törid)tfte  Weife,  fa|t  of)ne  jede  ö\d)er- 
f)cit,  angelegt  f)at,  weil  er  fein  0eld  oft  kaufende 
von  fDeilen  weit  weg  an  Leute  fdjidit,  die  er  nie 
gefel)en  l)at  und  von  denen  er  rein  nidjts  wei|j,  als 
was  in  einer  ?\nzeige  jland,  die  feine  ?^ufmerkfam« 
heit  erregte,  oder  was  il)m  ein  fd)lauer  und  von 
allen  fittlid)en  :6edenken  freier  ©efd)äft8mann  als 
€mpfel)lung  mitgeteilt  i)at 

Hian  kann  fagen,  da(j  in  unferm  Lande  viele 
grof^e  Vermögen  nur  auf  ©rund  der  völligen  ße« 
fd)äftsunkenntnis  der  fßaJTen  erworben  werden. 
Viele  red)nen  damit,  dag  es  eine  Kleinigkeit  ip, 
Leute  zu  befd)windeln,  die  nid)t  wiljen,  wie  fie  i{)r 
©eld  fcpi)alten  und  fd)ü^en  follen;  fie  leben  von 
der  Unwilfenl^eit  il)rer  nebenmenld)en.  8ie  wi||en, 
da[j  eine  gut  gemadjte  ?^nzeige,  ein  fd)Iau  abge- 
fajjtes  f?undfd)reiben   die  fauer  erworbenen  £rfpar. 
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nifje  aus  den  Cafdjcn  diefer  arglofen,  leidjtglöubigea 
Leule  in  l[)re  eigenen  locken  n^ird. 

QV'ie  viele  Leute,  die  einp  ein  fdjönes  Cigentum 
befaf^en,  arbeiten  je^t  als  ©eljilfen  oder  als  ?^btei« 
Iungsuor(lände  in  fremdem  (3e[d)äft,  nur  meil  |le  lljr 
Vermögen  leidjtfinnig  aufs  Spiel  gefegt  und  ver- 
loren l)aben.  Und  je^t,  wo  das  ödjidkfal  andrer 
flienfdjen  an  dem  iljrigen  Ijängt,  l)aben  fie  nid)t 
meljr  den  Wagemut  iljrer  fugend  und  getrauen  fid) 
nid)t  mel)r,  etrvas  Selbpändiges  zu  unternehmen, 
fondern  bleiben  in  untergeordneten  Stellungen,  in 
denen  il)r  ungeflillter  €l)rgeiz  iljnen  bittere  Oualen 
verurfadjt. 

€s  gibt  €rfinder  und  €ntdecker  genug,  die  jal)re« 
lang  in  ?\rmut  und  entbel)rungen  gekämpft  t)aben 
und  |d)lie[jlicl)  durd)gedrungen  i\n(l  und  der  <Welt 
etn^as  geben  durften,  rvas  fie  eine  Stufe  i)6\)zr 
i)ebt  —  und  dod)  mujjten  fie  mit  anfeljen,  n;ie  andre 
fie  um  alle  Früd^te  iljrer  P\rbeit  brad;ten,  einfad), 
n^eil  jie  es  nid)t  verbanden,  fid)  gefd)äftlid)  zu 
fd)ü^en. 

Wie  viele  ?benfd)en  find  ins  Unglüdt  gekommen, 
n;eil  fie  nidjts  davon  verbanden,  n^ie  man  einen 
fd^riftlidjen  Vertrag  abfdjlieljt,  rvie  man  gefd)äftlid)e 
Dinge  aud)  mit  Vern;andten  oder  Freunden  gefd)äft' 
lid)  abmad)t  und  fepmad)t,  ann;att  fid)  auf  die  all« 

nJarden,  Wer  fid)  viel  zutraut,  der  tvlrd  viel  leiPenl        U 
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gemeine  «?\nftändigkeit<r  zu  verlaljen.  f^ud)  der  cljr« 
nd)|le  Hienfd)  kann  etivas  ?\bgemad)te3  vergeben, 
und  wo  nid)ts  5d)riftlid)es  vorliegt,  da  drofjen  nur 
zu  leidjt  fpäter  fDijjuerpändniJTe.  €s  kopet  fo  wenig 
Zeit  oder  <5eld,  eine  Qad)e  fdjrifdid)  fe^zulegen,  und 
die  Zeit  dazu  ip  oft  fo  bequem  in  dem  ?^ugcnblick, 
n?o  alle  einig  find,  JDas  mürde  viele  "Redjtspreitig- 
keiten,  13itterkeiten  und  Cntfremdungen  unnötig 
madjen. 

fßandje  fnienfd)en  I)aben  die  töridjte  ?\uffa(Tung, 
dalj  andre,  befonders  Freunde  oder  Verwandte, 
darin  empfindlid)  feien,  daj?  (ie  glauben,  man  zweifle 
an  if)rer  €[)rlid)keit,  wenn  man  eine  Sadje  mit 
ifjnen  fdjriftlid)  abmadjen  will.  Plber  f>ier  (jandeU 
CS  fid)  dodj  nid)t  um  Vertrauen,  fondern  um  ©e« 
fd)äfte,  und  gefd)äftlid)e  JDinge  follten  grundfä^lid> 
gefdjdftlid)  abgemadjt  werden ,  damit  bei  einem 
Codesfall  oder  fon(l  einem  unvorbergefeljenen  £> 
eignis  Jede  Hiöglidjkeit  einer  Verwidilung  oder  eines 
n>i|jverpändnifi"es  ausgc[d)Ion"en  ip.  Oft  i|l:  es  gerade 
umgekei;rt,  als  du  denk|t:  die  deute  find  nid)t  blojj 
nid)t  empfindlid)  oder  beleidigt,  wenn  du  rein  ge» 
fdjäftlid)  vorgel;P,  fondern  fie  gewinnen  eine  F)6ttere 
fßeinung  von  dir,  wenn  fie  deine  d)araktervolIe 
©efd)äftlid)keit  und  Sorgfalt  fel;cn. 

Wie  mand;es  gebildete  ^^ädd;en  fa|)  fid)  plö^lid) 
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auf  fid)  felbfl  angciviefen,  ivenn  if)r  Vater  bankerott 
M'urde  oder  parb,  und  mufjte  zu  itjrcm  Sd)rechen 
crfa[)ren,  ruie  völlig  unfäfjig  fie  tvar,  diefe  Wngc« 
legen[;citen  zu  ordnen  oder  |icf)  felbp  eine  Stellung 
zu  jdjaffen.  'Wie  inand)e  Frau  bleibt  beim  üode 
ifjres  Hiannes  mit  der  Veranlivortung  für  ein  groj^es 
06fd)äft  zurüdt,  die  [le  ganz  und  gar  nidjt  tragen 
kann,  und  \ft  wehrlos  dem  ■f?ed)tsann;alt  oder  einem 
unef)rlid;en  (3efd)äftsfül)rer  ausgeliefert,  der  genau 
iveijj,  da|5  fie  ruie  ein  Kind  und  ganz  in  feiner  F\and 
ijl,  n?enn  es  fid)  um  n;id)tige  ©efdjäfte  Ijandelt. 

(5efd)äftlid)e  I3egabung  ij^  ebenfo  feiten  als 
mat[)ematifd)e  aJegabung.  £s  gibt  genug  Knaben 
und  fKiäddjen,  die  beim  Verlaffen  der  6d)ule  voll- 
gepfropft mit  KenntnilTen  find,  aber  fd)led)terdings 
unf(5f)ig,  fid)  gegen  die  Cüdten  derer  zu  fidjern,  die 
oljne  Wrbeit  vom  Sdjiuindel  leben.  Tl^an  follte  nie- 
mand die  Plbfdjlui^prüfung  bePefjen  lalJen,  der  nid)t 
aud;  im  praktifd)en  öefdjäftsgebaren  gründlidje 
Kenntniffe  befi^t.  eitern,  die  iljre  Kinder  oljne  diefe 
?^U8rü|tung  ins  Leben  t)inausfd)idten,  verfündigen 
fid;  fd)n>er  an  iljnen. 

3d)  Ijörte  einfl  zu,  wie  ein  junges  fßdddjen  fid; 
geradezu  rüljmte,  dajj  fie  nidjts  von  (3eldfad)en 
vergebe  und  aud)  gar  kein  Verlangen  danad)  trage, 
fie    zu    verpel)en,    da|j    fie    keine   Vor|^elIung    vom 
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<>.'crte  des  ©eldes  fjabe  und  da§  es  if)r  peinlid)  fei, 
von  diefen  JDingen  aud)  nur  zu  reden.  Und  wie 
viele  öefinnungsgenofTinnen  [jat  diefes  ?Dädd)en, 
die  alle  glauben,  fie  braudjen  überi}aupt  nid)ts  uon 
©efdjäften  zu  verjteljen:  derartige  ?\ngelegen()eiten 
gcljen  nur  iljre  Väter  oder  Ärüder  oder  Hiänner 
ettvas  an. 

kaufende  von  niädd)en  geljen  in  die  Weit 
f)inaus  mit  einer  guten  ödjulbildung  —  aber  fie 
können  keine  vernünftige  Quittung  fdjrelben,  ge- 
fdjiveige  denn  ein  Zaijlungsverfpredjen ,  eine  l^ed)« 
nung,  einen  Wedjfel  oder  einen  «Sefdjäftsvertrag. 
€ine  foldje  3Dame  bradjte  einmal  einen  ödjeck  zu 
ifjrer  :8ank.  fDan  gab  ibn  iljr  zurüdt  mit  der  :6itte, 
lt)n  zu  indoffieren.  X)a  fd)rieb  fie  auf  die  'Rückfeite: 
»3dj  ijabe  mit  diefer  :6ank  viele  (Jaljre  ©cfdjäfte 
abgemad;t,  und  id)  denke,  e»  n,'ird  alles  in  Ordnung 
fein.  Frau  Fri^  fßüller.»  €ine  andre  Dame  aus 
der  bellen  ©efellfd)aft  in  Hen?  york  brad)te  eben- 
falls einen  6d)eA  zur  öank,  und  als  man  iljr 
fagte,  er  fei  nidjt  unterzeichnet,  gab  fie  zur  ?^nt' 
n?ort:  »Was,  das  mu|^  man  nod}  untcrzeicJjnen  ? 
Was  für  um|ländlicf)e  ©efcijidjten  mad)en  docij  diefe 
:6anhenlc 

X)as  klingt  läcfjerlicf)  —  aber  n^ie  viele,  die  dar» 
über  lad;en,  rviljen  es  felbcr  nict)t  beffcr?    Wie  viele 
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Frauen  bat>en  die  0etvoJ)nfjeit,  ödjriftpüdte  zu  unter« 
fdjreiben,  o()ne  fie  zu  lefenl 

n^andjer  kommt  zu  8d)aden  dadurd),  dafj  er 
einem  t?ed)tsann;alt  oder  (5efd)äftsfü[)rer  unbc« 
fd)rünkte  VoIImad)t  gibt.  ©efdjäftsunerfafjrene 
fn)enfd}en,  und  vollends  Frauen,  f)aben  keine  ?^f)nung, 
was  [ie  damit  eigentlid)  einem  fDenfd)en  alles  an« 
vertrauen  und  da|5  fie  iljn  damit  in  den  5tand 
feigen,  völlig  fo  zu  l)andeln,  als  n^enn  er  der  l?s« 
vollmäd)tiger  felbjl:  tväre.  Wenn  wir  einem  flien« 
fdjen  unbefd)ränkte  Vollmadjt  erteilen,  fo  geben  a'ir 
iljm  eine  i)6d)fi  gefäljrlidje  fßadjt  über  uns  felbH^, 
und  das  follte  nur  da  gefd)el)en,  wo  die  €l)rlid)keit 
des  :8etreffenden  mirklid)  über  jeden  Zweifel  er« 
Ijaben  und  fein  VerPändnis  für  gefdjäftlidje  t)inge 
ausgiebig  erprobt  i|^. 

Frauen  zahlen  nur  zu  leidjt  grojje  5ummen  aus, 
oljne  eine  Quittung  zu  verlangen,  befonders  n;enn 
es  fid)  um  Freunde  oder  gute  :8ekannte  Ijandelt. 
?\ber  warum  foll  man  da  keine  Quittung  verlangen  ? 
t)ie  tlegierung  mißtraut  gen>i|j  il)ren  [)o})en  I3camten 
nid)t  im  minderen,  aber  der  fleidjskanzlcr  oder  der 
•präfident  des  t^eid)sgerid)ts  mujj  für  den  €mpfang 
feines  (3el)altes  fo  gut  eine  Quittung  ausftellen  als 
der  unter|le  ©eridjtsdiener. 

Wenn  Jedes  Kind   aud)  in  gefdjäftlidjen  Oingcn 
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rid)Ug  untcrtvicfen  ivdre,  fo  ivürden  kaufende  von 
&d)!vindlern,  die  von  der  Unn'ifTenfjeit  der  ?T!>enfd)en 
leben,  kein  l3rot  me{)r  finden.  Dd)  bin  desljalb  über» 
rcugt,  dafj  die  ©efdjäftsfdjulen,  die  in  ?^merika  der- 
artigen Unterridjt  an  jedermann  erteilen,  zu  unfern 
fcgensreidjl^en  €rrungenfd)aften  gefjören  und  Cau« 
fcnde  von  Familien  vor  dem  Untergang  oder  der 
Wrmut  gerettet  [jaben. 

©erade  unter  den  Gebildeten  und  (3ele[)rtcn  ip 
diefe  UnnJllTenijeit  in  gefd)äftlid)en  ringen  meit  ver« 
breitet.  Ud)  kenne  ©eipiidje,  Zeitungfd;reiber,  X)id)ter, 
Arzte,  Leijrer  und  andre  Leute  in  äijniidjer  Stel- 
lung, die  dadurd)  in  die  größten  8d)n?ierigkeiten 
gekommen  find,  fliandje  unter  iijnen  kennen  aud) 
n'irklid)  die  einfad;pen  gefdjöftlidjen  Formen  nidjt; 
fie  find  nidjt  imflande,  jeden  ?iugenb!idt  fePzu|teIlen, 
ryie  viel  <5eld  fie  auf  einer  ©ank  ijaben,  fie  ver» 
|tet)en  die  5d)riftpüdte  und  ÄDrudtfad^en  nidjt,  die 
die  I3ank  if)nen  zufct)idit  ufn^.  Und  dod)  ill  in 
diefer  kalten  gefdjöftsmöjjigen  Welt  nid)ts  nüfcilici)er 
und  nötiger  als  die  Kenntnis  foldjer  JDinge,  und  ein 
n^idjtiger  "Cell  unfres  Woljlergeljens  l)ängt  davon 
ab,  dajj  wir  auf  diefen  ©ebieten  einigermaßien  zu 
Raufe  find,  audj  wenn  unfer  13eruf  davon  weit  ab- 
liegt. Wir  kommen  fon^  zu  leldjt  ins  Hintertreffen, 
denn  wir  können  die  ©eidfrage    dod)  nidjt  einfadj 
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auf  fid)  berufnen  Ia|Ten,  ivir  können  nid)t  fo  tun,  als 
ob  uns  das  nid)t9  anginge. 

€s  ijl  viel  fdjn^erer,  Seid  zu  erfparen  und  gut 
anzulegen,  als  ßeld  zu  verdienen,  und  n?enn  fogar 
erfahrene  (3efd;äftsmänner  dabei  8d)wierigkelten 
[jaben,  n^ie  n^ird  es  da  denen  ergeben,  die  in  fold)6n 
JDingen  gar  keine  KcnntnllTe  ijaben  oder  es  unter 
iljrer  Würde  i)alter\,  \[d)  foId)e  Kenntnifle  zu  er« 
rverben  ? 
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li\ad)  der  €roberung  perfiens  ruurdc  ?^lexander 
der  örofje  plö^Iid)  fdjruer  Krank.  Ciner  feiner  Rcer« 
füf)rer  fdjickte  ifjm  einen  I3rief,  in  dem  er  ifjm  mit« 
teilte,  fein  Leibarzt  i)abe  die  Plbfid)t,  ibn  zu  ver. 
giften.  ?^Iexander  las  den  :0rief  durdj  und  legte 
it)n  unter  fein  Kopfki|Ten.  ?\!s  der  ?^rzt  eintrat  und 
die  ?lrznel  bereitet  jjatte,  fagte  ?\Iexander  zu  i|)m, 
er  foUe  fie  einpnjeilen  in  die  lf\ä\)e  feines  :6ette3 
(bellen,  gab  ibm  den  13rief,  püfeste  fid)  auf  den  €11« 
bogen  und  beobad)tete  forfdjend  das  0efid)t  des 
7\rzte&.  £r  faf)  in  feine  Seele  Ijinein,  aber  er  fand 
nidjt  das  leifefte  f\nzeid)en  von  Furdjt  oder  6d)uld« 
ben?u|^tfein.  €r  griff  deshalb  nad)  der  ?^rznei  und 
trank  (ie  aus,  oljne  ein  Wort  zu  fagcn.  ?^Is  der  Wrzt 
i[)n  fragte,  n?ie  er  das  nad)  diefcm  I3riefe  tun  könne, 
antwortete  er  il)m:  »Weil  du  ein  e[)rlid)er  fßann  bift.» 

Alexander  n^ar  ein  groljer  fßenfdjenkenner  und 
konnte  in  den  Rerzen  der  nt>änner  feiner  Umgebung 
icfen  n;ie  in  einem  offenen  :6ud)e. 
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Für  jeden  ^^cnfdJcn  in  leitender  Stellung  ijl;  es 
die  midt)tig|le  aller  Künlle,  daß;  er  imjlande  ifl:,  die 
?K)enfd)en  ridjtig  abzunjägcn  und  einzufdjä^en,  i|)rc 
f]^6glid)heiten  rid)tig  zu  veranfdjlagen  und  fie  an 
fold)e  Stellen  zu  bringen,  n>o  iljre  ganze  Kraft  aus 
ibnen  be''ausgel)oIt,  iljre  Sd)wäd)en  aber  durd)  die 
Leitungen  andrer  ausgeglidjen  n?erden. 

andren?  Carnegie  l)at  benimmt,  daf^  auf  feinem 
©rabpein  einfl  zu  lefen  fein  folle:  »Rier  rul)t  ein 
fßann,  der  es  verbanden  Ijat,  ?lt>änner  um  fid)  zu 
verfammeln,  die  viel  klüger  n?aren  als  er  felbp.» 

Viele  können  nid)t  begreifen,  wie  es  fold)e  fDän« 
ner  n'ie  Carnegie  und  feinesgleicf)en  fertig  gebradjt 
Ijaben,  i^re  riefenljaftcn  Unternehmungen  durdjzu» 
füf)ren.  Das  ©eljeimnis  liegt  darin,  dafj  fie  fid)  mit 
fDännern  umgaben,  die  den  pla^  ausfüllen  konnten, 
auf  den  fie  fie  Pellten. 

ein  (T>ann  n'ie  fDarfball  Field,  der  große  Unter- 
nel)mcr,  n?ar  unaufljörlid)  damit  befd)äftigt,  feine 
angepeilten  kennen  zu  lernen,  und  zu  fcljen,  was 
er  aus  iljnen  madjen  könnte.  Didjts  entging  feinem 
fdjarfen  Wuge.  Aud)  wenn  einer  nidjt  im  entfern« 
tepen  daran  dadjte,  dajj  er  fid)  mit  il)m  befd)äftige, 
war  er  immer  dabei,  il)n  bei  jeder  neuen  Oelegen« 
l)eit  neu  abzufdjä^en.  Seine  Fäl)igkeit.  fn)enfd)en 
zu  erkennen,  rid)tig  einzufd)ä^en  und  an  den  red)ten 
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pla^  zu  jiellen,  grenzte  ans  Geniale.  €r  verfolgte 
den  <5ang  feiner  ?\ngepellten  und  ifjr  Plufrüdten 
durd)  das  ganze  (3efd)äft  und  lernte  den  a3etreffen- 
den  auf  jedem  neuen  poflcn  genauer  kennen.  Hidjt 
feiten  traf  er  eine  Wal)!,  die  feine  aSerater  für  einen 
Drrtum  erklärten,  aber  fap  in  allen  Fällen  fjattc  er 
red)t,  denn  er  befaß;  eine  gröf^ere  Untcrfdjeidungs- 
gäbe  als  die  andern.  €r  kümmerte  fidj  nidjt  allzu« 
viel  um  das,  n^as  die  Leute  vorbradjten,  die  eine 
ötellung  fudjten,  denn  er  fab  [jinter  die  ?lu|jenfeite 
und  in  das  ünnere  der  Hienfd^en  f)inein.  Das,  rvas 
man  das  Kaliber  eines  n5enfd)en  nennt,  Konnte  er 
geradezu  ruunderbar  abfdjäijen. 

einft  trat  fein  ober|ler  ©efdjäftsfübrer  plö^Iid) 
aus,  um  fid)  felb^ändig  zu  madjen.  0})ne  fidj  einen 
?^ugenblid^  zu  befinncn,  rief  er  einen  Hiann  in  fein 
Zimmer,  den  er  fdjon  lange  oljnc  fein  WilJen  be- 
obadjtet  f)atte,  und  teilte  iljm  in  kurzen  Worten 
mit,  daf?  er  von  tjeute  ab  oberfter  ©efdjäftsfübrer 
fei.  Und  fo  fep  verlicfj  er  fld;  darauf,  daij  er  den 
fliann  ricijtig  eingefd)ä^t  \)abe.  da^  er  am  nädjl^en 
Cag  nad)  €uropa  abreiße.  Cr  I)ielt  es  nidjt  für 
nötig,  die  öadje  erjl  abzun^arten  und  zu  fefjen,  ivie 
der  neue  fDann  fid)  madjte.  Cr  n?ar  überzeugt,  daf; 
er  den  ridjtigen  n>ann  gefunden  babe  und  fid)  auf  iljn 
verladen  könne.    Und  er  Ijatte  fid)  nid)t  getäufd;t. 
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m\e  die  fT>änner,  die  ettx'as  örojjes  erreid)t 
baben,  ruaren  klug  gcnuoi,  ein2ufe[)en,  dajj  fie  nid)t 
olles  felbcr  ruul^ten,  und  umgaben  fid)  dafjer  mit 
fßännern,  die  iF)re  fd)n'ad)en  Seiten  ergänzten 
und  das  konnten,  nms  fie  nid)t  konnten,  und  in 
diefer  Vereinigung  von  Kräften  n^urden  fie  unbe- 
fiegbar. 

Viele  madjen  es  gerade  umgekeijrt;  fie  flellen 
Leute  an,  die  genau  diefelben  fdjnjodjen  Seiten 
F)aben,  n^ie  fie  felber,  und  verdoppeln  damit  die  Zal)l 
der  möglidjen  fDijjerfoIge.  €s  gibt  n^enig  fßenfdjen, 
die  ifjre  eigenen  Sdjranken  und  fd)n>ad)en  Seiten 
kennen;  wer  aber  dazu  nid)t  im^ande  i(l,  wird  aud) 
in  der  Wa[)i  derer,  die  mit  if)m  und  für  ii)n  arbeiten 
follen,  bepändig  fef)Igreifen. 

So  mandjer,  der  an  einen  widjtigen  po|len  oder 
gar  an  die  Spi^e  eines  großen  ©efdjäftes  gebellt 
wurde,  weil  er  be|limmte  Fä()igkeiten  befa§,  Ijat  dod) 
fdjiiejjlid)  die  Crwartungen  derer  enttäufdjt,  die  ifjn 
dortbin  pellten,  weil  es  i[)m  an  fßenfdjenkenntnis 
fehlte.  Wobl  n>ar  er  gründlid)  unterrichtet  und  von 
fdjarfem  Verband;  aber  die  Kunp,  das  ünnere  der 
fßenfdjen  zu  erkennen,  fie  richtig  ab.  und  einzu- 
fdjä^en  und  an  den  rechten  pla^  zu  Pellen  —  die 
fehlte  ibm. 

€in  :8eifpiel   dafür   war  der  präfident   <5rant. 
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€r  war  tum  ©encral  und  fieerfüfjrcr  gefdjaffen, 
aber  als  er  in  das  Weifte  Raus  kam,  empfand  er 
felber,  da(j  er  nid)t  am  red)ten  plafcse  n^ar  und  feine 
grollen  ©oben  und  Kräfte  nidjt  ann^enden  Konnte. 
€r  mu^te  fid)  viel  zu  fel)r  auf  die  tlatfdjläge  feiner 
Umgebung  uerlalfen,  und  fo  kam  es,  da|j  der  pro« 
fident  die  })o[)en  Crwartungen  nidjt  erfüllte,  die  der 
©cneral  erweckt  i)alte.  Cr  n^dre  ein  bedeutender 
■präfident  geworden,  wenn  er  die  n>enfd)en  ebenfo» 
gut  nad)  i[)rer  Begabung  für  die  flegierung  f)ätte 
einfdjö^en  können,  als  er  fie  früfjer  nad)  ifjrer  Cüd)« 
tigkeit  für  den  Krieg  f)atte  beurteilen  können;  aber 
eben  weil  er  die  5d)ranken  feiner  I3egabung  für 
das  neue  ?\mt  füllte,  verliej?  er  fid)  zu  viel  auf 
feine  Freunde  und  ifjre  Wnrueifungen. 

Wenn  ein  junger  n>ann  fid)  felbpändig  madjt,  fo 
feilte  er  nid)t  unterlagen,  fid)  felbp  fd)arf  zu  prüfen, 
wie  weit  er  imjlande  i^,  andre  ?Denfd)en  zu  durd)« 
dringen  und  ifjr  Wefen  zu  erkennen.  €r  follte  fidj 
fo  viel  als  möglid)  üben,  die  ?tienfd)en,  if)re  Fä|)ig« 
Reiten  und  die  :ßeweggründe  ibres  Randcins  kennen 
zu  lernen,  fie  im  ©rofjen  und  im  Kleinen  zu  beob» 
adjten  und  fdjließilid)  in  iljren  Rerzen  zu  lefen  wie 
in  einem  offenen  :6ud;e. 

Was  ein  fDenfd)  unwillkürlid)  tut,  wie  er  fidj 
gibt,  das  zeigt  tne\)t  von  feinem   Wefen  als  eine 
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vieHcldjt  ivo|)lüberIegte  lange  Unterjjaltung.  JOas 
Tkuge  kann  nid)t  lügen,  es  fpridjt  die  Wal)r[)eit  in 
allen  öpradjen  und  fagt  oft  das  Gegenteil  von  dem, 
tvas  die  Zunge  fprid)t.  Wä[)rend  der  fßenfd)  did) 
mit  Worten  zu  täufdjen  uerfudjt,  verraten  feine 
nuQen  dir  die  Wal)rf)eit  Cie  Zunge  zeigt  dir  nur 
den  fßann,  der  eine  beftimmte  Trolle  fpielt;  genaue 
:ßeobad)tung  feiner  unn7illkürlid}en  Randlungen  zeigt 
dir  den  ?Dann,  wie  er  i|^. 

{Jeder  kennt  Jene  leitenden  ?Dänner  in  großen 
©efdjäften,  die  arbeiten  n>ie  die  Sklaven  und  dod) 
nid)t  vorwärts  kommen  —  einfad),  weil  fie  es  nidjt 
verPeljen,  die  ridjtigen  ?Dänner  als  fDitarbeiter  aus- 
zufud)en  und  anzuftellen. 

€8  gibt  deute,  die  nid)t  im^ande  find,  ein  großes 
©efdjäft  In  Ordnung  und  im  betrieb  zu  erljalten. 
6ie  madjcn  ztvar  iljre  eigene  ?\rbelt  tadellos  — 
aber  damit  (ind  fie  fdjon  an  der  örenze  ijjrer  -ße- 
gabung.  8ie  find  keine  fl^enfdjenkenner,  if)re  öe- 
obadjtungsgabe  i|l  nidjt  fdjarf.  8ie  laffen  fidj  durd) 
gewandtes  t\eden  oder  durd)  den  äußeren  6d)Gin 
von  Kenntni(Ten  irre  füljren  und  (teilen  einen  ri>ann 
mit  bloßen  toten  Kenntniffen  da  l)in,  wo  nur  ein  fürs 
Randein  begabter  fDenfd)  €rfoIge  erzielen  kann. 
8ie  geben  einem  fliann  von  feinem,  zartem  und 
empflndlidjem  ©eift   einen  y\a\^,  auf  dem  nur  ein 
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kraftvoller,  derber,  dickfelliger  (K^ann  cttvas  aus« 
ridjten  kann,  der  nidjt  wie  der  andre  vor  halt  qc- 
fd)äftsmä|5igem  Vorgcl)en  2urüdifd)recht. 

Diefer  H^angel  an  Hienfdjenhenntnis  bringt  die 
fßenfdjen  in  die  Übelpen  Lagen.  Die  ©utmütigen 
laJTen  fid)  zu  leldjt  verblüffen  und  verlieren  \i)r  (3eld 
in  allerlei  törld)ten  Unterneljmungen,  n?eil  fie  die 
fßenfdjen  nidjt  kennen  und  Ijinter  der  iSicdermanns« 
maske  den  Spitzbuben  nid)t  feljen.  8ie  befi^en  die 
Fäfjigkeit  nidjt,  die  ©eij^er  zu  unterfd)eiden  und  den 
Wolf  im  5d)afspelz  zu  erkennen,  t^edjte  fDcnfdjen« 
kenntnis  i|l  aber  ein  unbezaljlbarer  Sdjulj  gegen 
:8etrug  und  Übertölpelung. 

€in  leidjtgläubiger  Hienfd)  kann  natürlici)  keinem 
andern  ins  Dnnere  (eljen,  und  es  i(t  eine  Kleinigkeit, 
iljm  etn>as  vorzumad;en.  5d)laue  und  fdjn^indel« 
l)afte  Unterneljmer  find  melft  trefflid)e  Hienfdjen- 
henner  und  merken  es  fofort,  n;enn  fie  einen 
arglofen  profe|Tor,  ©eleljrten,  pajtor  oder  Kün|tler 
vor  fid)  \)aber\,  der  nidjts  von  ©efdjciften  verPel)t 
und  jedem  fDenfdjen  ofjne  weiteres  traut.  8ie 
wiffen  genau,  dag,  wenn  fie  an  einen  foldjen  fDann 
überl)aupt  Ijerankommen  können,  es  it)nen  eine 
IJeid)tigkeit  ift,  il)m  alles  möglid)e  vorzumadjen,  und 
dajj  er  eine  leidjte  :6eute  il)rer  I3etrügereien  und 
Ifjrer  belferen  ?Denfd;enkenntnis  1(^. 
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Wer  die  Fäfjigheit  befi^t,  andre  ?ßenfd)en  auf 
den  er|len  Älidt  zu  durdjfdjauen,  darf  das  in  feinem 
Fiauptbud)  ofjne  n^eiteres  auf  der  Rabcnfeite  ein« 
tragen;  fie  i(l  einem  jungen  t^cd^tsann^alt  fo  nüt^- 
iid)  als  die  Kenntnis  der  0efc^e,  einem  ?lrzt  fo 
nötig  als  die  "Kenntnis  des  ?^r2neifd)a^es.  JDer  fßann, 
der  andre  rafd)  durd)fd5aut  und  rid)tig  einfdjä^t, 
\)at  in  jeder  Stellung  und  in  jedem  Äeruf  von 
vorni)erein  einen  großen  Vorteil  vor  dem  voraus, 
dem  diefe  Fäijigiicit  feljit. 

n5and)en  fK»enfd)en  i|t  diej'e  "Kenntnis,  rvie  es 
fd)eint,  angeboren;  fie  durdjfdjauen  alle  Winkel» 
Züge,  fie  feljen  durd)  Jede  fDaske  l)indurd),  fie  er« 
blichen  die  Hienfdjen  fo,  rvie  fie  find,  und  fdjö^en 
jeden  ridjtig  ein,  n^ieviel  er  wert  ift. 

Wer  diefe  Fälligkeit  befi^t,  für  den  ijl  es  gar 
nid)t  fo  njidjtig,  n^as  ein  ?ßenfd),  der  etn^a  bei  iljm 
?\nriellung  fudjt,  if;m  über  fid)  mitteilt.  Cr  fieljt  mit 
eigenen  ?\ugen,  rvas  da  ip.  Das  innere  Wefen  der 
n^enfdjen,  mit  denen  er  zu  tun  l)at,  ijl  für  il)n  ein 
offenes  :0ud);  für  andre  bleibt  es  ein  verfiegeltee, 
und  fie  find  desljalb  nid}t  im|!ande,  andre  ?Denfcl)en 
zu  leiten. 

Diefe  Fäl)igkeit  kann  aber  aud)  geübt  und  durdj 
Übung  gekorkt  n^erden,  und  in  P.merika  mit  feiner 
von    übercllljer    zufammengej^römtcn    :6evölkerung 
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fe|)lt  es  nid)t  an  6elegenl)eit  zu  foldjer  Übung. 
:ßefonders  gro^c  5tädte,  n;o  man  immer  mit 
neuen  fKienfd)en  in  :6erü{)rung  kommt,  find  eine 
trefflid)e  5d)ule,  um  in  diefer  Kunp  ein  flieiper 
zu  n;erden. 

©efidjt,  ?\uge,  :0ene[)men,  fiandben;egungen, 
Sang  —  das  alles  (ind  gcljeime  Zeidjen,  aus  denen 
der,  der  fie  entziffern  kann,  den  Cljarakter  eines 
fDenfdjen  zu  lefen  imj^ande  ijl.  Oft  kann  ein  fDenfdj 
mit  einem  einzigen  Älick,  ruenu  er  fid)  unbeobadjtet 
glaubt,  fein  inner^cs  Rerz  verraten  und  ©eI)eimnl|Te 
offenbaren,  die  er  niemals  ausfpredjen  rvürde. 

Wer  fid)  darin  übt,  die  fDenfcben  auf  diefe  Weife 
zu  beobadjten,  kann  unter  Umpänden  eine  fabel« 
t)afte  <3efd)icklid)heit  entn^ickeln.  ^Jedenfalls  kann 
er  fid)  dadurd)  vortrefflid^  vor  ödjivindlern  (d)ü^en, 
die  iljn  zu  etivas  bcfd;n;a^en  n^ollen,  rvaö  ii)m  nur 
Sdjaden  bringt.  Cr  kann  aufridjtige  Freundfdjaft 
von  doppelzüngiger  Falfdjfjeit  unterfdjeiden,  und  (id) 
vor  taufend  Unannef)mlid)keiten  fd^ül^en. 

Wie  viele  flienfdjen  find  in  ?^rmut  und  Unglüdi 
gekommen,  weil  (ie  keine  fDen(d)enkenntnis  be- 
fa[5enl 

Wenn  du  Falfd;l)eit  und  ftufridjtigkeit  unter, 
fdjeidcn  kannp,  n^enn  du  den  ivaljren  Wert  eines 
fCsenfdjen  rafdj  erkenn|t,   n^enn  du   durd^  alle  Vor» 
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fpiegelungen  fjindurd)  (ief)ft,  was  ed)t  ift,  das  i(l 
eine  Kenntnis,  die  von  taufendmal  gröjjerem  Werte 
für  did)  fein  kann,  als  die  bellen  SäjulhenntnifTe  es 
ofjne  diefe  Fälligkeit  find.  Ob  du  €rfolg  l)aft  oder 
nid)t,  ob  es  dir  gut  gef}t  oder  nidjt,  fjängt  oft  genug 
blojj  von  dem  ©rade  deiner  fßenfdjenkenntnis  ab. 


Hiarden.  Wer  fid)  viel  tutraut,  det  ivlrd  viel  leiten  1       U 


15«  üp  die  Welt  dir  deinen  Lebens- 
unter{)alt  fd)uldig? 

€in  fünf2e[)njäl)riger  Junge  in  Cleueland  ivurde 
fejlgenommen ,  weil  er  ad)t  Dollar  ge|tot)len  \)alte. 
Vor  öeridjt  gefragt,  n;arum  er  gePoljIen  ijabe,  gab 
er  zurWntivort:  »Weil  die  Welt  mir  meinen  IJebens« 
unterijalt  fd;uldig  ip.«  Offenbar  l)atte  er  die;e  Worte 
oft  von  ern^adjfenen  geIjörL 

7M&  das  Reer  Ludn^igs  XIV,  in  Flandern  ver« 
nid)tet  ujurde,  rief  der  König  au&:  »Rat  Sott  denn 
alles  vergejjen,  rva&  id)  für  iljn  getan  Ijabe?« 

€8  gibt  viele  ?Denfd)en,  die  zu  glauben  fdjeinen, 
©Ott  und  die  Welt  feien  park  in  der  5d)uld  il)nen 
gegenüber  und  die  Welt  fei  iljnen  il)ren  Lebens« 
untcrljalt  fd)uldig,  oljne  dafj  fie  ibr  dafür  zu  dienen 
braudjten.  Heulid)  i)6Tte  id)  ein  junges  fßäddjen 
(agen,  fie  glaube  nid)t,  dafj  fie  der  Welt  irgend  etmaa 
fdjuldig  fei.  5ie  fei  in  diefe  Welt  gefegt  n^orden, 
obnedajj  man  fie  vorder  gefragt  Ijabe,  ob  fie  n>olle 
oder   nidjt,    und    fie    n^erde   deshalb    der    Welt   jo 
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viel  abnehmen,  als  fie  könne,  und  fo  ivenig  ala 
möglid)  dafür  leiften;  aud)  der  Vergangenheit 
gegenüber  füfjlc  fie  fid;  nidjt  in»  nilndejlen  ala 
6d;uldnerin. 

Rber,  meine  vereijrte  müfjige  Freundin,  fjajl  du 
jemals  bedad)t,  tvas  du  der  Welt  fdjuldig  bift  da- 
für, da|5  du  den  Vorzug  l)a|l,  in  tijr  zu  leben? 
Ra|t  du  jemals  bedad)t,  dajj  aller  Fortfci)ritt  der 
fn)enfd)l)eit8entn?idilung  von  f^nbeginn  an  bis  zum 
Ijeutigen  üag  für  did)  gearbeitet  i)at  und  dajj 
du  ernteft,  n^as  fDillionen  [jart  arbeitende,  lei- 
dende und  fid)  opfernde  flienfdjen  vor  dir  ge|ät 
baben? 

öetraul^  du  dir,  diefen  fl^illionen,  die  die 
je^ige  ©eflalt  der  Welt  für  did)  gefdjaffen  l)aben, 
ins  <5efid}t  zu  fagen,  daj?  du  allen  Segen  il)rer 
bei|jen  Wrbeit  und  alles  ©ute,  n^as  die  Welt 
dir  bietet,  genießen,  aber  nid)ts  dafür  leijten 
ivillj!  7 

Wem  nid)t  jeden  Cag  das  Rerz  pod;t  vor  JDank« 
barheit  dafür,  dajj  er  je^t,  in  dem  heutigen  goldenen 
Zeitalter,  leben  darf,  wer  nid)t  füljlt,  dafj  er  eine 
unendlidje  5d)uld  abzutragen  i)at  an  die  Vergangen« 
Ijeit,  an  all  die  kaufende,  die  vor  il)m  gelebt,  ge- 
kämpft und  gelitten  f)aben  —  der  Ijat  das  Rerz 
nid)t  auf  dem  redeten  FIcdt;   er  ijt   kein  (Dann,   er 
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iiiufj  an0e[ef)cn  und  beljandelt  n'crden  ivic  eine 
3DroI)nc,  n?ie  ein  JDieb,  der  den  IJofjn  fremder  Arbeit 
(id)  aneignet 

f  ie  ganze  Vergangenbelt  bildet  einen  Ceil  von 
deinem  Leben;  in  jedem  Rugenbiid^  geniejjt  du  die 
6umme  und  das  €rzeugni5  der  Vergangenljelt. 
renk  an  die  ungezä[)iten  kaufende,  die  if)r  deben 
dai)ingeben  mujjten,  um  die  Wnneljmlidjkeiten,  die 
Vorteile  und  die  Freif)cit  zu  erkämpfen,  die  du  [)eute 
müt)eIo8  geniej^iefl.  JDenk  an  die  ötröme  von  a3lut, 
die  geflolTen,  an  die  Caufende,  die  im  ©efängnis 
geworben  (ind:  das  rvar  der  preis,  den  die  Freiljeit 
des  Worts  und  des  ©edankens  gekopet  Ijat,  deren 
du  did)  fjeute  erfreuft. 

Wie  viele  fßenfdjen  Ijaben  ein  einfames  und 
elendes  Leben  gefüljrt:  das  n?ar  der  preis,  um 
den  die  WifTenfdjaft  fo  weit  gebradjt  n^urde,  da^ 
fie  Ijeute  wie  ein  Leudjtturm  über  dein  Leben 
leuchtet.  Denk  an  die  2af)llofen  fßenfdjen,  die 
arbeiten  und  fd)affen  mü|Ten,  um  deine  Kleidung, 
dein  Rausgeräte,  dein  €(Ten,  die  fremden  Früdjte 
und  Stoffe  Ijerbeizufdjaffen,  mit  denen  du  dein 
Leben  fd;nmck|t. 

Du  kaufjl  je^t  eine  Wpfelfine  auf  der  Ötra|je  für 
ein  paar  Pfennige  —  l)aft  du  je  bedad)t,  n?elct)e  Wr- 
bcil'  nötig  war,  um   fie   bis  zu  dir  zu  bringen,  wie 
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viel  fDcnfdjen  bei  ifjrer  €rnt6,  bei  ifjrer  Verfdjiffung 
mitljclfen  mufften  ? 

6teIIe  dir  nur  einmal  vor,  alle  die  Leute,  die  da 
fagcn ,  fie  feien  der  Welt  nidjts  fdjuldig ,  mül^ten 
alle  die  guten  und  fdjönen  JDinge  felber  fjerflellen, 
oi)ne  die  fie  gar  nidjt  mejjr  leben  können  1  €in 
:61eipift,  ein  :6Iatt  5d)reibpapier,  ein  'Cafd)ennie(Ter, 
eine  :ßrille,  ein  paar  Sd)u|)e,  einen  f^nzug  —  nur 
das  ?ilIereinfad)Pe  und  DötigPel  Wie  viel  Arbeit 
(leckt  in  diefen  Dingen,  die  wir  fo  gedankenlos  be« 
nü^enl  Weldje  Summe  von  ?Arbeit  mu§te  ge- 
leitet werden,  damit  du  auf  der  €ifenbal)n  oder 
dem  JDampffdjiff  reifen  hannP,  und  wie  viel 
nienfdjenleben  jjat  es  gehopet,  bis  die  Vollkom« 
menljeit  und  5ld)eri)eit  von  5eute  dabei  erreidjt 
worden  ifl! 

Für  jeden  ödjritt,  den  du  tu(t,  Ijabcn  zeljn- 
taufend  fßenfdjen  erp  den  Weg  bereiten  muffen  — 
und  da  behaupten;  du  nod;,  du  feiefl  der  Welt  nldjts 
fd)uldigl 

f\aft  du  aud)  je  bedacht,  mein  müj^iger  Freund, 
da|j  es  JDinge  gibt,  die  nici)t  um  Seid  feil  find? 
:ßilde  dir  nur  nidjt  ein,  da^  du  irgend  etwas  of)ne 
©cgenlei^ung  Ijaben  kannjt.  JDas  wäre  gegen  alle 
Weltgefe^e.  X>u  muf^t  dein  6cf)uldver})ältnis  zur 
Welt  perfönlict)  abmacljen,  niemand  kann  da  für  diel) 
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zafjicn.    Was  dein  Vater  oder  Irgend  jemand  durd) 
feine    eigene    ?^rbeit    erreid)t    i)at,    das    trägt    den 
Stempel:  »Unübsrtragbar-'. 

Wenn  du  irgend  etn^as  Wertvolles  Ijaben  n?ill|t, 
fo  muj^t  du  dafür  bezahlen;  du  fd)u]de(l  der  Weit 
perfönlid)  fo  und  fo  viel.  Sdjon  als  du  zur  Welt 
hamp:,  ruurde  ein  Konto  mit  der  Welt  für  did)  er» 
öffnet,  und  auf  der  einen  Seite  des  13ud)es  |1;e{)t 
gefdjrieben:  »Fri^  ?l>ül!er  fdjuldet  der  Vergangen^ 
l)eit  die  Summe  aller  ?^rbcit,  die  vor  feiner  ©eburt 
geleitet  worden  ip,  aller  deiden  und  Opfer  derer, 
die  die  Freifjeit  für  if)n  erkauft  Ijaben,  aller  Crfin- 
düngen,  die  iljm  das  Leben  angenet)m  madjen  und 
ibm  die  Ijarte  ?^rbeit  und  das  enggebundene  deben 
feiner  Vorfal)ren  erfparcn.« 

Wer  bi|t  du,  Rerr  fDüf^ig,  da^  du  beanfprud;!^, 
die  Welt  fei  dir  deinen  Lebensunterljalt  fd)uldig  — 
ruo  du  nid)t  einmol  die  Kleider  verdient  Ijafl,  die 
du  auf  dem  Leibe  trägp,  oder  das  X)ad)  über  deinem 
Raupte?  Warum  follcn  zel)ntaufend  ?15enfd)en  im 
Sdjn^eijj  il)re8  ?\ngefid)ts  arbeiten,  nur  damit  du  all 
die  fd)6nen  und  guten  Dinge  genicj^en  kannp,  die 
das  l)eutlge  Leben  dir  bietet? 

JDu  fagfl,  die  Welt  fei  dir  deinen  Lebensunterljalt 
fd;uldig.  5^ber  rvas  würde  aus  dir,  der  du  nie  einen 
Finger  gcrüljrt  [jaft,  um  irgend  eine  f^rbeit  zu  lernen 
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oder  didj  für  einen  I3eruf  vorzubereiten  oder  nur 
irgend  etwas  zu  leijlen,  was  n^ürde  aus  dir,  rvenn 
plö^Iid)  eine  Stimme  vom  Rlmmel  das  Wort  für 
did)  befonders  rviedereinfdjärftc:  »Wer  nid)t  arbeitet, 
der  foll  aud)  nid)t  elJen",  und  n^enn  du  nun  nur  die 
Wai)l  bättep,  deinen  ?^ntell  an  der  Arbeit  der  Welt  auf 
did)  zu  neijmen  und  zu  leipen,  oder  Rungers  zu 
Perben? 

Der  fßenfd),  der  mit  feiner  Rand  in  das  gro§c 
Warenlager  der  Welt  [jineingreift  und  fid)  alles 
nimmt,  n^as  er  fjaben  n^ill,  aber  fid)  iveigert,  irgend 
einen  €rfa^  dafür  zu  leiten  —  ip;  der  nid)t  ein« 
fad)  ein  3Dieb,  ein  Feind  alles  menfd)lid)en  Fort- 
fd)ritts? 

n^an  redet  fo  viel  darüber,  dafj  das  unterfd)ieds' 
lofe  ©eben  nur  die  ?\rmut  befördert  Aber  mie  viel 
fdjiimmer  l{\.  es  dod;,  ein  ganzes  Vermögen  jungen 
?t)enfd)en  zu  fd)enken,  die  nod)  nld)t  einmal  gelernt 
f)oben,  dal?  fie  für  alles,  n^as  fie  erl)alten,  aud)  etrvas 
geben  und  leiten  müJTenl 

Wie  kann  ein  junger  ftienfd)  ein  Cf)arakter  und 
ein  fßann  werden,  wenn  er  rueij^i,  er  braud)t  blo|5 
einundzwanzig  (]al)re  alt  zu  werden,  dann  wartet 
fd)on  ein  Vermögen  auf  il)n;  wenn  man  if)m  täglid) 
fagt,  fein  Vater  fei  ja  reid)  und  er  werde  dod)  kein 
foId)er  Darr  fein  und  arbeiten,  er   folle  (eine  Zeit 
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damit  ausfüllen  und  darin  feinen  ßeruf  erblichen, 
(id)  das  Leben  redjt  fd)ön  zu  madjen.  £s  ip  nid)t 
blo|5  graufam,  es  i(l  fajl  ein  Vcrbredjen,  einem  jungen 
fliann  ein  großes  Vermögen  zu  ()interIafTen,  oi)m 
i[)m  zugleid)  einen  ausgezeidjneten  Cljarahter,  eine 
vorzüglidje  Plusbildung  und  zugleid)  Crfaljrung  und 
Weisljeit  mitzugeben  1 

Die  Welt  i|l  fo  eingeridjtet,  dajj  es  niemals  ge« 
lingen  kann,  wenn  man  verfudjt,  mit  ?^bfid)t  glüdi- 
lid)  fein  zu  njollen.  JDas  <31üd^  n>ird  nid)t  gefunden, 
n^enn  man  es  fud)t,  es  kann  nur  als  ein  Debcn« 
erfolg  eintreten,  tvenn  man  gut  i(l  und  ©utes  tut. 
€s  i|l  unmöglid),  dajj  jemand  glüdtlidj  n?ird,  der 
das  (31üdi  zum  unmittelbaren  Zielpunkt  feines  ötre« 
bens  mad)t. 

ün  einem  müfjigen  Leben  kann  niemand  ein 
redjtcr  ?K>ann  n^erden;  ein  Leben  in  l3equem!id)keit 
und  Üppigkeit  züdjtet  nur  entnervte  und  ent» 
artete  ?Denfdjen.  X)ie  njirklid)  fdjöpferifdjen  Kräfte 
n?erden  nur  dadurd)  entrvidtelt,  dafj  einer  ernjllid) 
verfudjt  und  Ijart  daran  arbeitet,  feine  Lage  in  der 
Welt  zu  verbeffern.  "Reidjtum  oder  elterlidje  öe« 
müljungen  können  die  verborgenen  ?^nlagen  nidjt 
ans  Lid)t  zieljen,  die  den  öoljn  zu  einem  kraftvollen 
fDann  mad;en.  Diefe  P\ufgabe  muj?  er  felber  löfen, 
nie)nand  kann  iljm  das  abnel)men. 
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X)cr  6d)öpfcr  fjat  den  fDüjjiggang  mit  der  fdjjver« 
pen  ötrafe  belegt,  die  man  fid)  ausdenken  kann: 
Entartung,  Sd)wäd)ung,  Zerftörung,  Vernid)tung. 
€in  unerbittlidjes  Haturgefelj  gilt  für  Jede  Kraft,  für 
jede  Anlage,  ja  für  jedes  ©lied  des  Körpers:  :8e« 
tätigung  oder  €ntartung. 

€in  muffiger  fßenfd)  \fi  ruie  eine  pill|let»ende 
^^afd)ine  und  arbeitet  n^ie  diefe  nur  nod)  an  der 
eigenen  2er|lörung.  €in  Reer  von  Feinden  lauert 
darauf,  jedes  IJcben?efen  anzugreifen,  fobald  es  o[)ne 
Cätigkeit  i(t.  Öomie  der  (3ei|l  aufhört,  tätig  zu 
fein,  geljt  es  abwärts  mit  iljm.  Keine  fliadjt  im 
Rimmel  oder  auf  £rden  kann  ein  müjjiges  ©eijivn 
\davor  berval)rQn,  zu  entarten;  keine  fYiad)t  \ft  im- 
ftande,  einen  fßenfdjen  |l;ark  und  lebenskräftig  zu 
mad)en,  wenn  er  nidjt  die  Haturgefetse  des  Lebens 
befolgt,  die  in  dem  ?^ufbau  feines  Wefens  nieder» 
gelegt  find. 

?^rbeit,  (tctige  dauernde  «Arbeit  mit  einem  be- 
Pimmten  Ziel,  die  mit  €ifer,  :6egeiperung  und  tiebe 
getan  wird  —  das  i|l  das  einzige,  ruas  einen  flien« 
fdjen  vor  der  Sdjandc  bewaljren  kann,  eine  HuIl  zu 
fein.  JDas  unentrinnbare  (3efe^  für  alles  Werden 
[)ei|jt  ?^rbcit:  dem  kann  nidjts  und  niemand  fid) 
entzieljen. 

jOie  Zeit  kommt  fid)er  nod),  wo  m.an  einen  ge» 
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funden  ?Dann,  der  die  Küljnljeit,  oder  rid)tiger  die 
Fredjbeit  i)at,  alles  (5ute  in  der  Welt  für  fid)  l)aben 
und  nidjts  dafür  leiten  zu  n^ollen,  als  ein  Ungeljeuer, 
als  einen  Feind  alles  Fortfdjritts  anfielet,  und  ujo 
ein  foldjer  fßenfd)  von  der  öffentlidjen  ?Tieinung 
geädjtet  rüird. 

€in  junger  fDenfdj,  der  fid)  einbildet,  er  könne 
durd)  die  Welt  Kommen  auf  ©rund  de|Ten,  ruas  ein 
andrer  getan  oder  gefd)affen  i)at,  und  dod)  zugleid) 
das  I)öd)pe  fDenfdjljcitsideal  in  fid)  verwirhlidjen, 
der  kämpft  einen  vergeblidjen  Kampf  gegen  feinen 
6d)öpfer;  das  i(t  einfad)  unmöglid)  nad)  den  ©e- 
fe^en  des  Weltalls.  Verfudje  einmal,  diefe  unge» 
Ijeure,  uerwidtelte  lebendige  fliafdjine  (tiMftejjen  zu 
lafTen,  oder  zu  einem  andern  Zruedi  zu  benu^en, 
als  zu  dem  fie  gcfdjaffen  ip,  zum  a3eifpiel  aus  der 
?^rbcitsma[d)ine  eine  Vergnügungsmafd)ine  zu  mc 
d)cn  —  und  die  ganze  Hatur  mird  fid)  dagegen 
n'ei)ren. 

Zu  den  fd)limm|len  Zügen  unfrer  I)eutigen  ameri- 
kanifd;en  Zlvilifation  gehört  der  einflujj  der  mulmigen 
reid)en  deute,  menfd)lid)er  JDrol)nen,  die  fid)  ztvar 
u'eigern,  zu  arbeiten,  die  aber  dod)  das  :0e|le,  n^as 
andre  ?l>enfd)en  erarbeiten  und  erdenken,  für  fid)  be« 
anfprud)en. 

Dd)  bat>e  mand)mal  gehört,  luie  rcid)e  Väter  fid) 
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rü[)mten,  daf^  die  Dot  es  gcruej'cn  fei,  die  fßänner 
aus  i[)ncn  gemad)t,  die  Cinfidjt,  Cbarakter,  fdjöpfC' 
rild)e  Kraft,  Fälligkeit  zum  ©eidverdienen  bei  ifjnen 
entwickelt  jjabe  —  und  diefeiben  Leute  IjinterlaiTcn 
ibrcn  5öl)nen  ein  Vermögen,  das  gar  keine  andre 
Wirkung  [jaben  kann,  als  ifjnen  jede  €nergie,  jeden 
eifer,  jede  :0egei|lerung  zu  rauben,  die  nur  da  ge« 
deifjen,  wo  eigene,  eljrlidje  und  ernpe  ?^rbeit  ge« 
tan  wird. 

Kein  n^ann  ijl  fo  reid),  audj  wenn  er  fein  Geld 
auf  durd)aus  unanfedjtbare  Weife  erworben  f)at, 
dafj  es  if)m  erlaubt  wäre,  feinen  nadjkommen  alle 
Arbeit  zu  erfparen.  Die  Datur  der  Dinge,  die  ewigen 
©efe^e  der  Welt  madjen  es  unmöglid),  da|5  du  die 
kräftige  fßännlidjkeit,  die  ?^usdauer,  alles,  was  du 
in  den  Kämpfen  um  dein  Vorwärtskommen  dir  er« 
rungen  l)a^,  daf?  du  das  deinem  5obn  oder  deiner 
rod)ter  ol)ne  weiteres  binterlaffen  kannj!.  Deine 
Hadjkommen  Ijaben  eine  Sdjuld  an  die  Vergangen^ 
Ijeit  zu  zaljlen,  die  fie  nur  perfönlid)  abtragen 
können.  Rier  gilt  kein  Stellvertreter.  €igenc  Wn. 
Prengung  Ifl  die  I3edingung,  unter  der  allein 
ein  Kind  fid)  entwid^eln  kann,  und  der  unerlä§. 
lidje  preis,  den  es  für  die  reife  fßännlidjkeit 
zaljlen  mu(j. 

nein,  es  gibt  Dinge,  ibr  reichen  Väter,  die  il;r 
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nid)t  für  eure  Kinder  tun  könnt.  Wenn  ein  5d;äde!. 
forfd)er  die  Köpfe  all  der  müßigen  Söljne  von  rcidjen 
fßännern  unterfudjen  könnte,  wenn  diefe  ermadjfcn 
find,  fo  n^ürdc  er  eine  •f?eif)c  von  ?\bnjeid)ungen, 
von  Verkümmerungen  all  der  €igenfd)aften  ent= 
decken,  die  einem  kräftigen  fDann  eigen  find.  Dn 
den  meinen  Fällen  fände  er  die  5elb(tfud)t  in  Ijobem 
<3rad  entn^id^clt,  dagegen  Urfprünglidjkeit,  €rfin. 
dungsgabc  und  all  die  andern  eigenfdjaften  ver- 
kümmert,  die  nur  durd)  die  kräftige  5elbjlijilfe  im 
Kampfe  des  Lebens  ausgebildet  ruerden.  €in  Vcr» 
gleid)  diefer  Köpfe  mit  denen  iljrer  Väter,  forveit 
diefc  felb|tgemad)te  fßänner  find,  würde  eine  fo  jtarke 
Hiinderwertigkeit  der  6öl)ne  aufzeigen,  da^  man 
verfud)t  rväre,  Jede  Vern?andtfd)aft  zu  leugnen.  JDer 
Unterfd)ied  wäre  ebenfo  grojj  als  der  zwifdjcn  den 
f)arten,  zäf)en,  fepen  Fafern  eirer  auf  einfamem 
Felfen  gervad)fenen  €id)e  und  dem  rueid}cn,  fdjwam« 
migen  Rolze  des  jungen  5tämmd)ens,  das  nie  mit 
8turm  und  Wetter  zu  kämpfen  l)atte,  weil  die 
umgebenden  I3äumc  es  davor  befdjü^ten. 

Wie  unverj^ändig  find  foldje  Väterl  6le  fejjen 
nid)t  ein,  da|j  es  die  gröjjte  ©raufamkeit  gegen  \\)ve 
Kinder  ip,  wenn  fie  iljnen  die  ?l^öglict)keit  nel)men, 
felb(t  kräftige  ?K»änner  zu  werden  —  aber  gerade 
das  tun  fie,  wenn  fie  ijjnen  fo  viel  f?eid)tum  [jinter* 
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laffen,  daj?  jeder  ürlcb  zu  eigener  «etätißims  in 
l^nen  erpidit  ruird. 

Um  ein  ed)ter  fOann  zu  rverden,  dazu  gehört 
unbedingt.  da|5  einer  felb|l  feinen  Weg  findet  in  der 
<J%>elt.  da|5  er  alle  «rücken  l)i"ter  fid)  verbrennt,  die 
andre  für  i^n  gebaut  bat>e".  ^«1?  <=^  °^'^  Krücken 
n)egnjirft  und  auf  eigenen  Fü(jen  pel)t,  da&  er  feine 
eigenen  ©edanken  denkt,  feine  eigenen  "Kämpfe 
kämpft,  feine  eigenen  verborgenen  Anlagen  und 
flJöglicljkeiten  an  den  Cag  bringt  und  wlrkfam 
macijt  und  alles,  n^as  von  erfindungsgabe,  ödjöpfer- 
kraft  und  Urfprünglid;kelt  in  iljm  liegt,  durd)  eigene 
Tätigkeit  entn>iAelt  60  allein  n?ird  er  park,  lebens- 
kräftig  und  ausdauernd. 

Das  grolje  Reer  der  nicfjtsnu^igen  Cagediebe, 
der  feingekleideten  Hüllen,  mit  rve\d)en  Randen  und 
leeren  Köpfen,  die  nict)ts  können  als  »mit  dummen 
Weibern  dummes  Zeug  \ci)wa^zn^  —  die  follten 
allein  fdjon  genügen,  um  Jedermann  zu  überzeugen. 
da|5  man  nie  und  nirgend  in  der  Welt  etn>as  um- 
fonp  \)abcn  kann. 

Wenn  du  keine  fßannesarbeit  tun  und  nicf)t  den 
vollen  preis  für  recijtc  fliännlidjkeit  zahlen  n;inp, 
dann  wirft  du  nur  ein  ödjeinmann.  Hatürlici)  kann 
did)  niemand  Ijlndern.  ein  müj^iges  Leben  zu  führen, 
n>enn  du  willp,   n>enn   du   der  8obn   eines  unver- 
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nünftigen  reidjen  ?Dannes  bip  —  aber  der  Lobn 
des  ?Tiü|5iggangs  ivird  nidjt  ausbleiben.  Du  mu!)t 
durdjs  Leben  gef)en  mit  dem  ;örandmal  der 
5d)iväd)e  und  der  €ntartung  des  fßüfjiggangs,  du 
bezaJjIjl  den  preis  für  das,  tvas  du  Qewäi)H  |)a)% 
und  bijt  und  bleibjl  eine  HuIl. 


16.  (3Iüdk  und  Zufall 

»Das  ßlück  leitet  ein  :600t  aud)  ol)ne  Steuer  zum 
Rafen.«  rDan  mag  fagen,  ivas  man  iviil,  dajj  es  fo 
etivas  n;le  »Glück«  oder  »2ufall<i  nidjt  gebe  —  aber 
CS  läjjt  fld)  eben  dod)  nid)t  leugnen,  dafj  die  er^aun. 
Iid)Pen  ©lücksfälle  eintreten  können.  Wir  müjjen  die 
Catfadje  zugeben,  da^  der  ganze  Sang  eines  Lebens 
oft  ein  andrer  rwird  dadurd),  dajj  Dinge  eintreten, 
die  in  niemandes  0en?alt  |Tei)en,  unuorIjergefei)ene 
€reigni|Te,  die  niemand  i)erbeigefüi)rt  und  an  die 
niemand  gedad)t  P)at.  Cine  gute  ötellung  bekommt 
man  nidjt  immer  blojj,  durd)  eigenes  Verdlenjl  oder 
als  €rgebnis  eigener  I3emüi)ungen.  Drgend  ein  arsner 
Ceufel  oder  eine  Wafd;frau  erbt  plö^lid)  ein  Ver- 
mögen, n^eil  ein  Verwandter  pirbt,  von  dem  die  €rben 
gar  nid)ts  gewujjt  i)aben,  oder  ein  blutarmes  (T)ädd)en 
kommt  plö^lid)  zu  "Reidjtum  und  [joijer  Stellung, 
weil  ein  fK>ann  uon  Stand  oder  Vermögen  fie  l)eiratet 

(Jeder  Sdjuljunge  n^eij^,  wie  nütjHd)  es  i|l,  n;enn 
man  grad  im  redjten  ?^ugenblidt  am  redeten  pla^ 
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ift,  und  dafj  da  oft  der  reine  Zufall  regiert.  €in 
Ttiann  rüdit  in  eine  f)öf)ere  Stellung  auf,  ganz  obne 
fein  Zutun  oder  VerdienP;,  rueil  fein  Vorgänger  auf 
der  €ifenbal)n  verunglückt  oder  einen  ödjlaganfall 
bekommt,  oder  n^eil  an  einer  viel  l)6j)eren  Stelle 
jemand  n^egkomml  und  nun  ein  allgemeines  ?\uf' 
rücken  anfängt.  Wie  oft  kommt  jemand  an  die 
8pi^e  eines  großen  0efd)äft&  blojj,  weil  er  mit  einem 
von  den  :ßefi^ern  vern^andt  ifi,  n^äbrend  ein  JDuijend 
?tnge|lellte  vielleidjt  viel  beffer  dazu  geeignet  wären. 

?^ber  tro^dem  —  iver  wäre  fo  töricljt  zu  beljaupten, 
der  fßenfd)  fei  alfo  ein  Spielzeug  des  Zufalls  oder 
jeder  wirklidje  Crfolg  fei  nici)t&  als  ein  ©lücksfall 
oder  eine  ödjickfalsbepimmungl  Hein,  Gott  beza|)lt 
nidjt  mit  Glücksfällen  und  treibt  keinen  öcijacfjer 
mit  fßenfdjen.  Wenn  wir  die  paar  Fälle,  wo  ein 
fDenfci)  fein  Vermögen  oder  feine  Stellung  dem  Zu. 
fall  verdankt,  vergleicljen  mit  den  vielen,  wo  jeder 
Fuj^brelt  des  €rfolg66  erkämpft  worden  ijl,  was  find 
fie  dann  anders  als  die  Plusnatjmen  von  der  grojjen 
■Regel,  dajj  Cl)arakter  und  Leitung,  nidjt  Zufall  oder 
Sdjidkfal  oder  irgend  etwas  eingebildetes  das  IJeben 
der  fDenfci)en  be^immen? 

Was  Jjat  der  Zufall  überhaupt  in  der  Welt  zu. 
wege  gebraci)t?  Fiat  er  den  Celegrapljen  oder  das 
Celepl)on  erfunden?    Rat  er  ein  Kabel  durc^)   das 
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Weltmeer  gelegt?  Rat  er  JDampffdjiffe  gebaut  oder 
Iiod)fd)uIenoderKranhenf)äufer7  Raterl3ergedurd)' 
boljrt,  XJrücken  gefpannt  oder  dem  Soden  ivunder« 
bare  €rträge  abgerungen?  Was  fjaben  Zufall  oder 
ölücksfälle  zu  tun  mit  der  IJaufbaljn  von  fl^ännern 
njie  Wa|'[)ington  und  Eiincoln,  von  ©rant  oder  (5ar- 
field  —  oder,  um  Deutfdje  zu  nennen,  von  ©oetlje 
und  6d)iIIer,  von  :6l8marck  und  fDoItke? 

Rat  der  Zufall  €difon  oder  fßarconi,  Weber  oder 
Rcr^  bei  if)ren  €rfindungen  und  €ntdeckungen  ge« 
Ijolfen?  Oder  ^at  er  irgend  etwas  beigetrogen  zu 
den  erfolgen  unfrer  großen  Kaufleute  in  Amerika 
oder  zu  der  Laufbafjn  von  Krupp  oder  :6orfig? 

fDandjer  freilid)  entfdjuldigt  feine  erfolglofigkeit 
oder  feine  Hii^erfolge  damit,  da^  er  fagt,  der  Zufall 
oder  das  ödjickfal  \)abe  i|)m  fdjiedjte  Karten  beim 
Spiel  des  ticbens  ausgeteilt,  mit  denen  er  nidjt  beffer 
fpielen  konnte.  ?\ber  das  8d)ickfal,  das  die  Karten 
verteilt,  i|l  im  n;efentlid)en  dein  eigener  Wille,  und 
der  Ausgang  des  Spiels  Pel)t  nidjt  beim  8d)ickfal, 
fondern  bei  dir.  Du  kannft  das  Spiel  immer  ge- 
winnen, wenn  die  ftärkere  €nergie,  die  gröj^ere  0e« 
fd)idkiid)keit  und  die  durd)fd)lagendere  €ntfd)Iu^kraft 
auf  deiner  Seite  find.  €&  ftel)t  in  deiner  fDadjt,  den 
Wert  der  Karten  zu  erljöljen,  die,  wie  du  fag|l,  das 

Sdjidtfal  dir  ausgeteilt  l)at.  JOas  Spiel  l)ängt  davon  ab, 
n>arden,  Wer  fld)  viel  zutraut,  der  tvird  viel  Iei|^enl      13 
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ivic  tveit  du  imitande  bip,  alle  ©elcgcn^etten  zu  er« 
greifen,  allefßöglidjkeiten  auszunü^en  und  geringere 
Anlagen  durd)  gröf^ere  ßefdjicklidjheit  zu  ergänzen. 

Rafl  du  je  ge[)ört,  daj?  ein  kräftiger  junger  fßann 
feinen  ganzen  Lebensplan  darauf  gebaut  t)at,  dajj  ein 
glüchlidjer  Zufall  eintritt?  Wer  fid)  auf  das  fogenannte 
©lück  verläj^t,  der  i|l  in  <Waf)rI)cit  einfad)  zu  bequem, 
fid)  gründlid)  für  den  €rfolg  vorzubereiten  und  aus- 
zurüjten.  €r  n?ill  nidjt  den  wirklidjen  preis  für  den 
erfolg  zaljlen,  fondern  bildet  fid)  ein,  er  könnte  ii)n 
für  ein  Crinkgeld  bekommen. 

Dd)  kenne  keinen  Hienfdjcn,  der  etwas  'Cüd)tiges 
geleiftet  fjat,  folange  er  nid)t  die  Worte  »©lüdisfall« 
und  »pcd;«  aus  feinem  5prad)fd)a^e  (Irid).  €s 
gibt  kaum  ein  Wort  in  unfrer  Spradje,  das  meijr 
miJ3;braud)t  n?orden  n?äre  als  das  Wort  »ölüdi«. 
HMt  dem  Sa^:  »Das  <31üdt  ujar  gegen  midj,  id)  Ijabe 
Unglüdt  geljabt.«  (jaben  meijrfDenfdjen  if)re  fd)Ied)ten 
deipungen  und  iljr  tatenlofes  Leben  entfdjuldigt  als 
mit  irgend  einem  andern  Vorn^and. 

JDie  Cure,  vor  der  du  (leijft,  junger  fDann,  \ft  viel« 
leid)t  nur  desljalb  verfd)lo|fen,  meil  du  fie  verfdjlolfcn 
(jaj^  durd)  deinen  fDangel  an  Vorbildung,  an  €l)r. 
geiz,  an  €nergie,  an  €ntfd)lu|5kraft.  Während  du 
auf  das  *01üdi«  n^artep,  das  fie  dir  öffnen  foll,  kommt 
dir  ein  Stärkerer  und  Klügerer  zuvor  und  öffnet  fie 
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mit  hecher  und  gefdjickter  Rand.  XDas  ©lüdt  i|l  die 
Flut,  mefjr  nid)t:  der  Starke  rudert  mit  iljr,  wenn 
fie  iljn  in  den  Rafen  trägt,  aber  gegen  fie,  wenn  fie 
if)n  davon  wegtreiben  will. 

£ine  der  unglückfelig|ten  €inbi!dungen,  die  je  Im 
Kopfe  eines  jungen  fßenfdjen  gewadjfen  find,  i{t  die 
Vorflellung,  dai^i  irgend  eine  Kraft  au§erbalb  feiner 
eigenen  lijn  auf  geheimnisvolle  Weife  o[)ne  grojje 
Wnprengung  von  feiner  5eite  auf  einen  platj  I}eben 
werde,  wo  er  es  red)t  bequem  Ijabe.  Ddj  kenne 
keinen,  der  diefem  Drrlidjt  des  ©lücks  nadjiief,  und 
damit  nid)t  in  fein  Unglück  rannte.  Das  ölück 
gel)t  über[)aupt  n\d)t  voraus  auf  unfrem  Wege  wie 
ein  Drrlicljt,  fondern  es  folgt  uns  nacf),  das  be'^t,  es 
folgtunfrer€inficf)t,unfrertrücI)tigkeit,  unfrem  Streben 
und  unfrer  ernten  f^rbeit. 

Wenn  du  einem  Wettrennen  zufief)P,  fo  bij^  du 
überzeugt,  das  pferd,  das  an  der  6pi^e  des  Feldes 
läuft,  ip  desljalb  das  erpe,  weil  es  eben  fcf)neller 
laufen  konnte  als  die  andern,  und  wenn  das  pferd, 
das  als  le^tes  zurüdkbleibt,  fein  Unglück  beweinen  und 
es  dadurcf)  erklären  wollte,  dajj  das  verderbe  pferd 
eben  »ölück«  Ijabe,  fo  würdejl  du  es  nur  auslacf)en. 
nun,  wenn  du  alfo  fiel)|t,  dajj  es  einem  andern  belJer 
gelingt  als  dir,  fo  fage  zu  dir  felbjl:  Das  mujj  eine 
Urfadje  Ijaben,  da  mu|j  etwas  dai)interpecken,  und 
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Idf)  nm^  [jcrausbckoinmen,  rva&  es  Ijl.  8d)Iäfre  dein 
©en'ilTen  und  deinen  €\)rgc\z  nid)t  ein  mit  den 
T^edenscrten  von  »Olück  Ijaben«  und  »Unglück  ijaben». 

Dapoleon  fagte  einmal:  »©ott  ip  immer  auf  der 
Seite  der  (tärkpen  l3ataiIlonc.«  allerdings,  er  i|^ 
immer  auf  der  Seite  derer,  die  am  bepen  vorbereitet 
und  vorgebildet,  die  am  n?ad)famPen,  gefd)icktePen 
und  entfd)Ion'enPen  find.  Wenn  rvir  den  IJebensiveg 
der  Hiänner  verfolgen,  von  denen  es  bei§t,  fic  Rotten 
©lück  gel)abt,  fo  nierden  u?ir  bei  den  meinen  finden, 
daß;  il)r  €rfolg  feine  Wurzeln  rveit  zurück  in  der  Ver- 
gangenljeit  befi^t  und  feine  Kraft  aus  za|)lreici)en 
Kämpfen  gezogen  \)at  Wir  n7erden  entdecken,  da§ 
der  »ölücklicfjeref  eben  der  fd)ärfer  renkende,  der 
klarer  Urteilende,  der  klüger  Rändelnde  n^ar. 

XJas  Leben  l|l  kein  ©lückfpiel.  X)er  Scfjöpfer 
i)at  uns  nieder  zur  Äeute  des  blinden  Zufalls  nod) 
zum  Sklaven  der  Umflände  nod)  fdjjliejjlid)  zum 
Spielball  eines  fü^Hofen  Scijickfcds  gemacijt,  Rucf) 
für  unfer  kleines  Leben  gilt  das  Wort  Sd^illers: 

3n  deiner  :6ru|l  find  deines  ScJjiAfals  Sterne. 


17.  :6efleckter  erfolg 

•präfident  nid)olas  ?r>urrav   :0utler    \)at   neulief) 

gefagt: 

On  diefcm  Augenblick  wird  das  amerihanifdje 
Volk  in  \)6d)^  peinlidjer  Weife  über  praktifdje  Sitt- 
lidjkeit  belehrt.  €5  n?ird  i[)m  in  ernpem  Con  der 
Unterfd)ied  znjifd;en  Charakter  und  öffentlidjer  Sei- 

tung  gepredigt Wir  [jaben  in  jüngper  Zeit  me^r- 

fad)  mit  anfef)en  muffen,  dajj  der  gute  Warne  an- 
gefe^ener  Leute  vor  näfjerer  prüfung  verfd)njand 
n?ie  8ci)nee  vor  der  Sonne.  Um  es  mit  dürren 
Worten  zu  fagen:  die  ödjiäge,  die  beute  das  ameri« 
kanlfci)e  Volk  treffen,  find  verdient  durd)  den  ?Dangel 
an  fittlidjen  ©rundfä^en.« 

Der  ©laube  an  das  ©ute  im  ?K)enfd)en,  der  in 
unferem  amerikanlfd)en  Volke  lebt,  bat  im  Verlauf 
unferer  ganzen  (5efd)id)te  nod)  keinen  fo  fdjnjeren 
8to(5  erlitten,  als  wäbrend  des  IJabres  1008;  damals 
kam  plö^Iid)  ans  Lid)t,  auf  n?eld)e  gemeine  Weife 
fn>änner  in   boben   Stellungen    fid)    an   dem   Seid 
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aljnungslofer  H^enfdjen  vergriffen  I)atten,  die  nod) 
dazu  iijre  ruärmflen  :6eivunderer  ivarcn. 

fDit  f?öntgen|tra[}Ien  durd)leud)tete  damals  die 
■preffe  den  Ct)arahter  von  n^ännern,  die  lange  gro|j 
und  flechenlos  vor  der  Öffentlidjkeit  dagc|landen 
l)atten,  die  man  als  n^aljre  fßu^erbilder  von  ad)tung8« 
n;ürdiger  n>ännlid)heit  angefeljen  I)atte;  und  in  diefem 
Eiidjte  zeigten  fid)  an  iljnen  l)ä|jlid;e  Fled^en  von  Sc» 
meinljeit,  die  n^le  das  :61ut  an  Ladv  fDacbetljs  Rönden 
alle  Waflfer  des  fßeeres  nidjt  abwafdjen  konnten. 

€s  kommt  mandjmal  vor,  dajj  ein  Diamant,  der 
fonjl  taufend  Caler  n>ert  n?äre,  einen  n^inzigen  Fledten 
aufn?ei(l,  der  feinen  Wert  bis  auf  fünfzig  tTalcr  oder 
nod)  njeniger  l)erabdrüdit.  Die  meinen  feljen  die 
6act)e  überl)aupt  nidjt.  Dur  das  unglüdtfelige  Ver» 
gröljerungsglas  zeigt  iljn  —  aber  n>enn  der  Fledten 
überljaupt  vorl^anden  ip,  fo  i|t  der  Randelswert  des 
öteins  in  Frage  gebellt. 

80  ging  es  aud)  einer  grojjen  Zai)l  von  menfd)» 
lidjen  JDiamanten,  die  man  bisljer  für  fledienlofe 
brillanten  vom  reinjlen  Wa|Ter  gehalten  Ijatte  und 
die  die  ganze  gefellfdjaftlidje  und  geldüdje  Welt 
blendeten:  als  das  Vergröfjerungsglas  einer  amt- 
lidjen  Unterfudjung  auf  |ie  geridjtet  n>urde,  da  ent» 
dcdtte  man  an  iljnen  nidjt  blojj  kleine,  fondern  gro|je, 
abfdjeulidje  Fledten. 
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€ln  Senator  der  Vereinigten  Staaten,  alfo  ein 
Hiann  aus  dem  amerikanifdjen  Oberfjaufe,  wurde 
jüngfl  zu  ©efängnis  verurteilt,  rveil  er  im  Zufammen- 
Ijang  mit  großen  Landbetrügereien  geftanden  Ijatte. 
ein  anderer  Senator  und  meljrere  f\bgeordnete  n;aren 
angehlagt,  n;eil  fie  i[)re  einflujjreidje  Stellung  zu  un- 
lauteren fDad)enfd)aften  benu^t  l)atten.  ?Ditglieder 
des  Kongreffes  ruurden  n>egen  :Cetrügereien  beim 
Landhauf,  und  Offiziere  des  :ßundesl)eeres  ruegen 
Unterfd)lagung  öffentlicfjer  ©eider  verurteilt.  JDie 
Aufdeckung  der  :6eped)ungen  von  pojtämtern  und 
die  berüd)tigte  "IJüdte  in  der  :6aumu?ollen|tatiftik« 
zeigte,  dajj  Unterbeamte  fid)  von  Fabrikanten  und 
:0örfenIeuten  l)aben  kaufen  laden. 

fßan  pelle  fidj  vor,  dajj  fDänner,  die  an  der 
Spi^e  von  grofjen  öffentlidjen  €inrid)tungen  Pcljen, 
das  il)nen  anvertraute  ©eld  veruntreuenl  Sie  naijmen 
von  dem  fauererfparten  ©eld  der  armen  Leute  nidjt 
blofj  für  fid)  ©eljälter,  zrvei«  oder  dreimal  fo  grojj 
als  das  des  präfidenten  der  Vereinigten  Staaten, 
fondern  fie  bezaljlten  fogar  iljren  zaljlreidjen  Ver» 
n^andten  ungeljeure  <5cl)älter  —  und  das  alles  von 
dem  Seid  von  fßenfdjen,  die  jaljrelang  gekämpft  und 
gearbeitet  l)atten,  um  nadj  iljrem  Code  den  üljrigen 
belTere  Lebensbedingungen  zu  fdjaffenl 

DP  jemals   ein  fo  fdjamlofes  treiben   vor   dem 
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ganzen  Amerika  aufgedeckt  worden?  Djt  das  Volk 
je  vorfjer  fo  erbarmungslos  betrogen  worden  von 
?K>ännern,  zu  denen  es  emporfab,  die  es  bewunderte 
und  denen  es  unbedingt  vertraute?  Hein  —  nod) 
nie  Ijaben  fliänner  in  Ijoljen  Stellungen  fo  offen, 
mit  fo  eljerner  5tirne  und  in  foldjem  ?Da|je  gejloljlenl 

€s  gab  unter  diefcn  fDännern  einige,  die  vor 
einem  (Jal)r  nodj  überall  m.it  (]ubel  und  :ßeifall  be« 
grüjjt  wurden,  wo  fie  fid)  in  der  öffentlidjkeit  zeigten, 
und  denen  überall  bewundernde  rDenfd)enfd)aren 
nadjfolgten.  €rp  vor  einigen  neonaten  falj  id)  nod) 
einen  von  il)nen,  der  lange  ^al;re  befonders  beliebt 
gewefen  war,  bei  einem  €mpfang  im  Weifjen  Raufe, 
einer  zeigte  i[)n  dem  andern  unter  den  <3ä|ten,  und 
es  fdjien,  als  errege  er  mindellens  ebenfoviel  ftuf» 
merkfamkeit  als  der  präfident  felber.  (Jeder  I)ielt 
es  für  eine  l)ol)e  Cljre,  wenn  er  IJjm  vorgepellt  werden 
Konnte.  Reute  würde  er  fid)  nid)t  einmal  met)r  ge« 
trauen,  in  der  öffentlid)keit  zu  erjdjeinen,  und  mü|jte 
fürd)ten  mit  pfeifen  und  pfuirufen  empfangen  zu 
werden. 

Weld)e  €rniedrigung  mag  es  für  fßdnner  fein, 
deren  Harne  mcl)r  als  ein  Vierteljaj)ri)undert  einen 
guten  Klang  l)atte,  wenn  man  fie  je^t  mit  5d)impf 
und  5d)ande  als  fDitglieder  und  Leiter  aus  eben 
den   €inrid)tungen    und   Amtern   wegjagt,  die   fid) 
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früljer  vielleidjt  jafjrelang  die  gröfjte  fliülje  ge« 
geben  Ijat,  um  fie  nur  dafür  ru  gewinnen,  eben 
n^eil  man  iJjren  grofjen  €influ^  und  iljren  guten  "Ruf 
verwerten  wollte  1 

Was  i)at  das  Leben  ruof)l  nodj  für  einen  Wert 
für  den,  der  da»  Äejle  und  Edelj^e  verloren  i)at,  dos 
Vertrauen  und  die  ?^d)tung  feiner  Hiitmenfdjen  ? 
Rat  das  Seid  irgend  etwas  an  fid),  das  dicfen  Ver« 
Iu|l  erfe^en  könnte?  (3ibt  es  etwas  Fiöfjcres  und 
Köitlidjcres,  als  Wdjtung  und  Vertrauen  zu  geniefjen? 

€in  fßenfd),  der  n\d)ts  Röteres  und  Wertvolleres 
kennt  als  (Seid  oder  dujjere  Vorteile,  der  i(t  nodf) 
gar  kein  Hienfd).  jQas  üier  in  iljm  ip  nod)  gar  nidjt 
überwunden.  <3erade  bei  einem  I)od)begabten  ?ßann 
verad)ten  wir  es  am  meinen,  wenn  er  feinen  großen 
■Reidjtum  auf  unel)rlid)e  Weife  erworben  Ijat,  weil 
wir  dabei  an  den  ungeheuren  Unterfdjied  denken 
zwifdjen  dem,  was  er  getan  l)at,  und  dem,  was  er 
Ijätte  tun  können. 

Was  die  Welt  von  dir  verlangt  und  erwartet, 
gleidjviel  weld)es  deine  Laufbaljn  Ip,  ob  du  öeld 
crwirb(l  oder  verlierjt,  ob  du  reidj  oder  arm  bip,  das 
l|l  einzig  und  allein,  da(j  du  did)  als  iTiann  zeigfl. 
Ter  fDonn  \fi  es,  der  allem  dem  erp:  Wert  verleibt, 
rvas  er  erreldjt.  JDesljalb  ip  jeder  €rfoIg  wertlos, 
der  nid}t  fleckenlos  i|t 
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Cafür  t)at  es  aber  audj  jeder  fßenfd)  vollkommen 
in  feiner  ©ea'alt,  diefe  Grundlage  feines  Wertes, 
njafjre  ?l>ännlid)heit,  unter  allen  Umbänden  fe|l. 
zufjalten.  niemand  kann  ii)m  das  nefjmen,  als 
nur  er  allein.  Diefe  Fepung  kann  kein  Feind 
erobern,  wenn  er  il)m  nld)t  felbll  die  5d)lü|Tel  über« 
gibt.  Verleumdung  oder  Vermögensverlujt  reidjen 
an  diefes  Reiligtum  nid)t  l)cran. 

iJeder,  ob  er  nun  im  öffentlid)en  Leben  (leljt  oder 
nicJ)t,  foll  (id)  fo  vor  der  Welt  füljren,  da(j  fein  ©e- 
fid)t  und  fein  ?^uftreten  verkündigt,  in  ifjm  fei  etwas, 
das  nidjt  gekauft  werden  kann,  etrvas  fo  Reiliges, 
dag;  er  fdjon  den  geringpen  Verfud),  es  zu  be|ted)en, 
für  eine  unfüljnbare  Beleidigung  Ijält;  keiner  follte 
aud)  nur  denken  dürfen,  dafj  bei  iljm  irgend  etwas 
wie  :öe|ted)ung  möglid)  wäre. 

Wollte  (5ott,  dafj  wir  in  Amerika  dies  aus  den 
peinlid)en  entljüllungen  der  legten  Zeit  lerntenl  JDlefe 
TKxSnner,  deren  guter  fluf  fo  jdjnell  dal)infd)molz  wie 
eine  dünne  öcfjneedecke  vor  der  öonne,  waren  von 
?^nfang  an  keine  red)ten  fDänner  gewefen,  Dn  den 
©rundfeften  il)rcs  Cljarakters  war  etwas  nidjt  in 
Ordnung,  und  desl)alb  find  alle  darauf  gebauten  €r« 
rungenfdjaften  bei  dem  €rdbeben  der  öffentlidjen 
€mpörung  eingejtürzt.  Reute  erkennen  fie,  da^ 
keine  8d)laul)eit.  keine  glänzende  :t3egabung.  kein 
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verblüffendes  ?\uftreten  ivaf)re  fßännlldjheit  und  per- 
jönlidje  Unanta(lbarkeit  erfe^en  kann. 

€s  gibt  beute  fßänner  in  Heiv  yorh,  die  i|)ren 
legten  Dollar  dafür  gäben,  ruenn  fie  dafür  if)rcn 
guten  Hamen  n^ieder  kaufen  und  damit  die  €r. 
innerung  an  ifjre  unfauberen  Randlungen  von  der 
Cafel  des  öffentlichen  0edäd)tni(Tes  abn?ifd)en  und 
von  neuem  zu  leben  und  zu  arbeiten  anfangen 
könnten.  ?^ber  es  gibt  kein  fßittel,  fid)  einen 
guten  Hamen  zu  kaufen:  fo  etwas  flef)t  über  (5oId 
und  edeipein. 

Und  wie  viele,  die  Ijeute  nod)  in  f)ol)en  Stellungen 
fid)  befinden,  leben  in  be^ändiger  tTodesangll,  irgend 
etwas  könne  die  Waijrbeit  aufdedten  und  die  üblen 
JDinge  entfdjleiern,  die  iljre  Laufbabn  verbirgt.  Was 
mu^  ein  Hienfd)  für  ein  0efül)l  Ijaben,  wenn  er  weijj, 
er  wandelt  die  ganze  Zeit  auf  der  dünnen  JDedte 
eines  Vulkans,  der  Jeden  flugenblidi  fid)  öffnen  und 
ii)n  verfd)Iingen  kann? 

€s  gibt  etwas,  das  man  nidjt  mit  ©eld  oder  fonp 
etwas  erkaufen  kann:  das  i|l  die  Zujlimmung  unfres 
fierzens  und  <5ewi(Tens  zu  einer  fct)led)ten  Cat  oder 
zu  einem  unfauberen  <5efd)äft.  (Jeder  Rerzfd)lag 
wird  did)  vielmel)r  fpäter  an  deine  Unredlid)keit,  an 
deine  :ßetrügerei,  an  deinen  Ciebpal)!  erinnern,  ün 
jede  Freude  wird  ein  Wermutstropfen  fallen;  was 
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du  getan  fjaft,  ivird  bei  jedem  Fe|lmat)l,  ru  dem  du 
did)  F)infe^I^,  erfdjeinen  tvie  ©anqucs  ©elp. 

Dd;  glaube,  da|5  mandje  unter  den  jüngP  ent- 
larvten Hiännern  böfe  tTräume  und  fdjlimme  Dcd^te 
[jatten,  n>enn  die  ©ei^er  der  armen,  die  fie  ins  Un« 
glüdi  gekürzt,  ifjnen  erfdjicnen.  5ie  müfTen  feltfame 
€mpfindungen  geljabt  [jaben,  wenn  das  i})ncn  an- 
vertraute,  für  Witmen  und  Waifen  beftimmte  Seid 
iljnen  für  ijjre  üppigen  Vergnügungen  durdj  die 
Fiönde  gingl 

Was  für  ein  kldglidjes  Äild  boten  diefe  großen 
©eldleute,  die,  fonp  fo  [joJje  Rerren,  bei  den  geridjt« 
lidjen  Verfjandlungen  \\d)  dre|)en  und  n^inden  mufjten 
und  mit  allen  mögiidjen  LiPen  es  fo  einzuridjten 
fudjten,  da§  fie  nid)t  die  volle  Waljrljeit  zu  fagcn 
braud^ten  und  daj^  il)re  6d)lid)e  und  unfauberen 
Kniffe  nid)t  an  den  Zag  kämen. 

niemand  darf  fid)  in  eine  Lage  bringen,  in  der 
er  irgend  etn^as  zu  verbergen  oder  das  Lid)t  der 
C>v'al)rl)eit  zu  fdjeuen  Ijat.  (Jeder  mujj  fo  leben,  da|j 
er  fein  Raupt  i)od)  tragen,  jedermann  frei  ins  <3efid)t 
(el)en  und  die  ganze  Welt  Ijerausfordern  kann. 

Zu  pröfident  "Roofevelt  kam  vor  feiner  legten 
Wal)l  ein  fßann  und  teilte  iljm  mit,  es  Ijabe  jemand 
einen  :ßrief  von  \\)m  aufgefunden,  dcffen  Veröffent« 
lidjung  \)öd)^  ungünjtig  auf  feine  Waljlausfidjten  ein- 
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ivirken  n'ürde;  mit  ctivae  Kliujljcit  könne  er  aber 
den  gcfä\)rl\d:)en  Cell  des  :0ricfe8  [eicf)t  unfdjädlid) 
inad)cn.  floofevclt  gab  zur  Wntrvort:  »Dd)  jjabe  nie- 
mals einen  :6rief  gefcf)rieben,  defTen  Veröffentlidjung 
Id)  im  gerlngPen  zu  fcf)euen  Ijätte.  fßeine  ©egner 
follen  rufjig  den  ganzen  13rief  drucken  lafl"en.  tJd) 
f)abe  nidjts  zu  verbergen  und  id)  kann  alles  ver« 
antivorten,  was  id;  je  getan  Ijabe,« 

Wie  viele  von  unfren  ?Dännern  in  öffentlid)eu 
Stellungen  u'ürden  das  n;agen  können? 

3p  es  nid)t  eine  5d)mad)  und  Sdjande  für  unfer 
berrlidjes  Land,  dajj  in  unfrem  6enat  und  unfrem 
Plbgeordnetenljaus  und  in  fa(t  allen  gefe^gebenden 
Körpern  fliänner  fi^en,  deren  Stimme  und  €influ(j 
gekauft  n'erden  kann,  deren  £f)re  aljo  um  einen 
bepimmten  preis  feil  ip? 

Wenn  es  etrvas  gibt,  das  ein  fßann  in  verant» 
njortlidjer  Stellung  l)od)l)alten  follte,  fo  ip  es  die  Ver« 
efjrung  der  jungen  Leute,  die  zu  iljm  als  zu  lljrem 
Fielden  oder  tJdeal  auffeljen!  ?^ber  konn  man  fid) 
n?undern,  rvenn  diefe  jungen  Leute  feljen,  n>ie  il)rndeal 
fo  tief  fällt  und  iljr  Reld  fie  aufs  gröbpe  täufdjt  — 
daßifle  nun  cudj  ifjre  eigenen  "Jdeale  verlieren?  Kann 
man  fidj  n^undern,  dag  fie  den  altmodifdjen  Weg,  lang- 
fam,  aber  mit  reinen  Randen  0eld  zu  verdienen,  ge- 
ring fdjä^en,  rvenn  fie  feljen,  n;ie  geriebene  Sdjlau- 
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köpfe  fd)on  in  ivenigen  neonaten  ein  Vermögen  vcr« 
dienen  und  junge  Leute,  die  por  einem  l]al)r  nod) 
kleine  ?\nge|le!lte  waren,  je^t  in  teuren  Kraftwagen 
fafjren,  in  den  feinf^cn  Räufern  ruofjnen  und  üppige 
öefellfdjaften  geben?  Wie  feilten  fie  nid)t  aud)  von 
diefem  (3ei(l  ange^ed^t  werden  und  verfudjen,  ob 
es  ifjnen  nidjt  aud)  auf  die  nämlidje  ?^rt  glüdien 
könnte? 

Df)»"  bodjgePellten  :ßöfcwid)terl  Wenn  if)r  fo  alt 
würdet  als  fßetfjufalem  und  von  dem  l^ep  eures 
Lebens  jede  ?l>inute  dazu  benü^tet,  um  0utes  zu 
tun,  und  wenn  ifjr  jeden  pfennig  von  eurem  ©eld 
für  gute  und  woijltätige  Zwcäis  ausgäbet  —  nie« 
mala  könnt  if)r  den  ödjaden  wieder  gut  madjen,  den 
ifjr  dadurd)  angeridjtet  l)abt,  dajj  ifjr  die  ideale  von 
kaufenden  von  jungen  Leuten  zerjtört  I;abt,  die  zu 
cud)  als  i[)ren  Vorbildern  auffallen.  3l;r  tragt  die 
Verantwortung  dafür,  wenn  aud)  fie  einjl  in  [)ot)en 
Stellungen  eure  krummen  Wege  wandeln.  8ic  l)aben 
geglaubt,  €l)rlid}keit,  ?^ufrid)tigkeit  und  Unantal^bar« 
keit  fei  der  5d)lü|Tel  zu  euren  Erfolgen,  und  nun 
J)aben  fie  einfe|)en  müJTen,  dajj  il)r  fie  erreid)t  [)abt 
durd)  fd)laue  Unel)rlid)keit,  durd)  eure  Kun|t,  andre 
zu  täufd)en  und  als  Spi^buben  die  ?lt)aske  des 
:0iedermanns  zu  tragen.  Dl)r  feid  dafür  verantwort- 
lid),  wenn   (id;  nad)  einer  derartigen  erfd)ütterung 
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lljres  ©laubens  an  die  (ßenfd)f)eit  if)r  Cfjaraktcr  ver« 
fd)Ied)tert. 

Rber  eud),  ifjr  jungen  fßänner,  eud)  bitte  idj,  ver- 
lieret euren  ©lauben  an  die  ?n>enfd)[)eit  nid)t  ruegen 
diefcr  paar  Sdjurken,  fondern  glaubet  mir:  die  el)r» 
iid)en  Leute  find  dod)  in  der  fßefjrzafjl.  ?D6d)ten 
dod)  diefe  abfdjreckenden  :8eifpiele,  die  il;r  jüngfl 
gefeljen  l)abi,  eud)  nur  nod)  mefjr  be^ärken  in  dem 
feilen  €ntfd)Iuß;,  euer  IJebcn  je^t  er|t  red;t  auf  den 
cruigen  ©rund  von  fJed^t  und  ©eredjtigkeit  zu  er- 
bauen. X)er  fDann  in  eud;  foil  bei  allem,  ivas  ifjr 
tut,  cntfd;eidend  fein.  Wof)!  dürft  ifjr  danad)  l^reben, 
reld)  zu  ujcrdcn  —  aber  innerfjalb  der  Grenzen,  do|j 
euer  fJame  unbeflcd^t  bleibt;  jeder  pfennig,  den  i[)r 
darüber  erwerbt,  ijl:  vom  Übel  und  nimmt  eurem 
■Reid)tum  feinen  ganzen  Wert. 

Wenn  es  etn^as  gibt,  das  traurig  anzufefjen  i}t, 
fo  ip  es  ein  ?ßann,  der  alle  Fät)igkeiten  fjat,  eljrlidj 
rcid)  zu  n^erden,  und  fie  dazu  benü^t,  um  une[)rlid) 
reid)  zu  n^erden;  damit  fprid;t  er  jid)  felber  fein 
Urteil  und  bringt  8d;impf  und  6d)ande  über  fid) 
und  die  Seinen. 

Die  Stimme  des  ftedjtes  follte  fo  laut  in  unfcr 
0\)T  tönen  —  ganz  gleid),  rvas  es  für  ein  ©efdjäft 
oder  für  eine  ?^rbeit  i(t,  die  uns  obliegen  — ,  daj^  n>ir 
die  Verfud)ung  zum  :06fen  gar  nid;t  l)6ren  können. 
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€s  gibt  zweierlei  Wrten  von  €[)rge{zigcn.  Ter  eine 
ivül  rcid)  n'crdcn,  der  andre  n^iil  fein  IJeben  fdjön 
und  reid)  gepalten.  0er  eine  n^endet  all  feine  Fäf)ig« 
heiten  dazu  an,  rcld)  zu  n^erden  —  und  n;6nn  es 
i^m  gelingt,  fo  nennt  er  das  €rfoIg.  JDer  andre  be« 
nuljt  fie,  um  feinen  Cfjarahter  zu  veredeln,  um  gut 
zu  ujerden.  Die  Welt  {jält  fein  deben  oft  für  ein 
mißlungenes,  aber  n?cr  tiefer  blickt,  der  fieljt  [)ier 
den  rval)ren  CrfoIg.  Kein  preis  i|l  zu  f)od)  für  einen 
unbefleckten  Damen. 

Der  gröljte  JDlenp,  den  du  der  Welt  leiten  Kann!^. 
das  öröijte,  was  du  erreicijen  hannp,  der  i)6ä^^KZ 
erfolg  und  der  fcijön^e  "Rubm  i[l  der,  n'enn  es  dir 
gelingt,  dem  Wort  des  Cidjters  nadjzuleben: 

ede!  fei  der  Hicnfd), 
Rüfreid)  und  gutl 
Denn  daa  allein 
Unterfdjeidet  iljn 
Von  allen  Wcfen, 
Cie  wir  Kennen. 


18.  JOev  Kampf  tnit  der  ?\rmut 

«ndreiv  Carnegie  fagt  einmal:  =.Wer  das  Unglück 

fjat,   der  5ol)n   eines  reid)en  Hiannes  zu  fein,  der 

gleidjt   einem   "pfcrde.   dem    beim  trennen  ein  be- 

fonders  fd)weres  (3ewid)t  zugelegt  wird.   Oie  grofje 

fßebrzabl  aller  861)ne  reidjer  fßänner  find  nid)t  im- 

j^ande,  den  Verfud)ungen  zu  roidcrpeben,  die  in  ibrem 

■Reicbtum  liegen,  und  finken  zu  unwürdigem  Lebens- 

wandel  berab.    Von  diefer  Klaffe  bat  ein  aufwärts- 

(trebender  fDenfd)  obne  (Seid  nidjts  zu  fürdjten.  Dbr 

Jungen  Leute  obne  Seid,  feld  auf  der  Rut,  da&  nid)t 

einer,  der  nod)  viel  weniger  bat  als  ibr.  deffen  eitern 

ibm  nicbt  die  geringpe  ?\usbildung  geben  konnten. eud) 

überbole.  Rütet  eud)  vor  dem  (Jungen,  der  unmittel- 

bor  von  der  Volksfcbule  weg  in  die  «rbeit  mujj  und 

der  feine  Laufbabn  damit  beginnt,  daj?  er  im  0e. 

fcbäft   die  Zimmer  reinmadjt.     er  ip   b^cbP  »vabr. 

fcbeinlid)  das  zu  fürcbtende  ,dunkle  pferd',  das  im 

Wettrennen   des   Lebens   alle   ©ewinne    und   allen 

•Rubm  einpreicben  wird.« 

rDttrden.  Wer  fidj  viel  zutraut,  der  ivird  viel  leipenl       14 
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3Ccr  Kampf  mit  der  ?*rmut  ti'ar  der  gröfjte  fßcnfdjen- 
erzielter  und  Kraftenttvld^ler.  Wäre  jeder  fDenfd), 
ivie  man  fagt,  mit  einem  nit>ernen  Löffel  im  ?ßund 
geboren  ivordcn  und  n?äre  gar  kein  Zugang  zur 
?\rbeit  vorFjanden  gervefen,  fo  pünde  die  fßenfdjljeit 
[jeute  nod)  in  den  ?^nfängen  der  £ntn;icklung.  Wenn 
in  unfrem  Lande  jeder  als  reld;er  Hiann  geboren 
n»orden  wäre,  fo  lebten  n>ir  Ijeute  nodj  im  dunkelten 
fDittelalter.  Die  unerfd)öpflidjen  Hilfsquellen  unfres 
Eiondes  n^ären  nod)  unentmidielt,  das  ©old  läge  nod) 
in  der  €rde,  und  unfre  großen  ötädte  befänden  nod) 
aus  unbel)auenen  8teinen  und  Urn?ald.  Der  Fort« 
fdjritt  der  Kultur  verdankt  dem  ununterbrocf)enen 
Kampfe  der  fn)enfd)en  mit  fDangel  und  Wrmut  mei)r 
als  allem,  xva&  es  fonfl  gibt  Unfer  Wefen  ijl  nun 
einmal  fo  befd)affen,  dajj  mir  die  grö|jten  ?^n|tren» 
gungen  dann  mad)en  und  unfer  :6e|les  dann  leijlcn, 
ruenn  UJir  um  etivas  kämpfen,  nad)  dem  unfer  ganzes 
Rerz  verlangt.  Die  meinen  ?n)enfd)en  fi^d  einfad) 
nid)t  impande,  fid)  bis  zum  äujjerpen  anzuprengcn, 
a'enn  nid)t  eine  gebieterifd)e  Hotn^endigkeit  fie  zwingt. 
Die  immer  neue  Holwendigkeit,  unfre  Verl)ältni|Te 
zu  verbeJTern,  I)at  die  fK)enfd)f)eit  vorwärts  gebradjt 
und  die  beflen  Kräfte  des  Cljarakters  er(t  Ijeraus» 
gearbeitet,  de  (3efd)id)tc  i|t  voll  von  Fällen,  wo 
?T)enfd)cn,  die  reld)  geboren  waren,  es  zu  nid)ts  ge« 
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bradjt  fjaben  in  der  Welt,  und  umgekehrt,  n?o  deute 
emporgekommen  find,  die  nur  durd)  die  Hot  vor- 
ivärts  getrieben  wurden. 

ein  :eiid{  auf  die  ©efd)id)te  ?^merikas  zeigt,  daß; 
die  grojje  f\icl)rza})l  der  fßänner,  die  bei  uns  etwas 
©rojjes  erreid)t  f)aben,  als  arme  (Jungen  angefangen 
[jaben.  :8enjamin  Franklin,  ?\Iexander  Ramilton, 
?^ndren?  (Jackfon,  Renry  Clay,  JDanlcI  Webper,  7\bral)am 
Hiincoln,  Rorace  ?lt)ann,  ©eorge  peabody,  UlytTes 
©rant,  (James  R  ©arficld  —  um  nur  einige  der  be- 
deutendsten Hamen  der  Vergangenheit  zu  nennen  — 
(liegen  aus  der  Tiefe  der  traurign;en  VerljdltniJTe  und 
der  bitterpen  ^rmut  zu  der  fi6f)e,  auf  der  die  X\ad)- 
weit  fie  (lefjen  fieljt.  Cbenfo  find  unfre  bepen  und 
ertolgreidjften  fßänner  von  l)eute  aus  der  5d)ulc 
der  Hot  Ijeruorgegangen.  Unfre  grojjen  Kaufleute, 
<^ie  Leiter  der  groj^en  eifenbaljngefellfdjaften,  die 
Ijeiter  und  Lehrer  unfrer  Rodjfdjulen,  die  Erfinder,  die 
naturforfdjer,  die  Fabrikanten,  die  5taatsmänner  — 
faft  alle  von  iljnen  find  durd)  die  peitfdje  der  Hot 
vorwärts  getrieben  worden.  €in  junger  fßann,  der 
im  8d;ofje  üppigen  "Reldjtums  geboren  und  auf. 
erzogen  worden  i(t,  der  immer  von  allen  Seiten  unter« 
flü^t  wurde,  der  niemals  genötigt  war,  fidj  felbfl  fein 
Ärot  zu  verdienen,  der  von  (Jugend  auf  verw6f)nt 
worden  \ft  —  der  wird  feiten  oder  nie  wirklldje  Kraft 
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des  Cbarahters  entividieln.  Cr  glcidjt  dem  fd)tvad)en 
6tämmd)cn,  das  inmitten  der  fd)ü^enden  Stämme 
aufn7äd)p,  aber  er  kann  nie  ruerden  wie  die  "Riefen. 
cid)e,  die  von  der  €id)cl  an  mit  5turm  und  Wetter 
den  Kampf  ums  Dafein  kämpfen  mu^te- 

Kraft  i|l  nur  da,  n^o  eine  andre  Kraft  übern?unden 
n^erden  mufjte.  Dcrl^iefe  i(l  park,  n?ell  er  mit  taufend 
Feinden  kämpfen  mujjte.  Wer  niemals  zu  kämpfen 
braud)t,  der  n^ird  aud)  niemals  jtark.  Wer  ofjne 
Kampf  lebt,  der  plrbt,  eije  er  nur  ein  f)alber  HJann 
geworden  ip. 

JDie  Stärke  des  Charakters  ruird  nur  im  Kampf 
mit  RindernifTen  errungen.  Das  IJeben  iß;  ein  grofjer 
Curnpla^;  aber  n^er  auf  dem  Stuhle  filjt  und  dem 
üurnen  zu|ieJ)t,  der  entn^ickelt  keine  fDuskelkraft 
und  keine  ?^u8dauer.  Wenn  ein  Vater  feinen  öoijn 
pülfi^en  ließe  und  für  iijn  turnte,  der  ivürde  feinem 
Sobn  nld)t  zur  Stärke  verijelfen;  der  So[)n  bleibt 
ein  Sd)nJäd)Iing,  bis  er  fid)  felbfl:  daran  mad)t,  feine 
Kräfte  am  Turngerät  zu  üben.  Wber  von  mie  vielen 
Vätern  kann  man  fagen,  fie  madjen  die  Curnübungen 
für  if)re  Söijnc,  n^ä^rend  diefe  im  Cief)npu|)I  fitscn 
und  2ufel;en.  Und  dann  n?undern  fid)  foldje  Väter. 
da|j  iJjre  Söijne  nid)t  kräftig  n'erden  und  im  Kampf 
des  Lebens  fid)  als  Sd;iväd)linge  era'cifcnl 

n(t  es  nid)t  merkivürdig,  dajj  fo  viele  fl>änner, 
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die  jlolz  darauf  find,  dajj  fie  »felbjTgemadjtc  fßännerc 
find,  die  es  als  das  gröjjte  ©lüdi  betradjtcn,  daß;  fie 
von  ?^nfang  an  auf  fid)  felbjl  angen^iefen  und  fo  gc« 
nötigt  waren,  all  iF)re  Kräfte  zu  entn>id<eln,  dajj  diefe 
?T>änner  fid)  alle  fDüf)e  geben,  if)ren  Kindern  eben 
diefe  f)eilfamen  €rfabrungen  unmöglld)  zu  madjen? 
JDajj  fie  iljnen  goldene  Krüdien  verfdjaffen,  damit  es 
ifjnen  ja  red)t  fdjwer  wird,  einmal  allein  zu  gefjen? 
JDa|5  fie  ibre  66l)ne  um  den  pärh^en  eintrieb  zur 
Kraftentwidtlung  bringen,  indem  fie  dafür  forgen, 
dafj  ibnen  jeder  Kampf  erfpart  bleibt? 

€in  berüljmter  Künpler  ruurde  einjl  gefragt,  ob 
ein  bepimmter  Sdjüler  von  iljm  einmal  ein  gro|;er 
?K»aler  würde,  und  gab  zur  Antwort:  Hein,  denn  er 
Ijat  f)underttaufend  fDarh  €inkommen.  Der  Hiann 
rvuj^te,  worauf  es  ankommt 

Wie  viele  junge  deute  find  als  €inwanderer  in 
unfer  Land  gekommen,  o^ne  Bildung,  ol)ne  Kenntnis 
unfrer  öpradje,  oljne  Freunde  und  oljne  Seid,  und  find 
zu  reid)en  und  angefeljenen  ?ßännern  geworden  — 
damit  Ijaben  fie  kaufende  von  andern  jungen  IJeuten 
befdjämt,  die,  im  Lande  geboren,  alle  Vorteile  ge- 
noffen  I)aben,  die  t?eid;tum,  f^usbildung  und  gute  :8e' 
Ziehungen  gewähren,  und  von  denen  dod)  niemals 
jemand  etwas  gehört  Ijat. 

'3d)  bin  gewifj  kein  Lobredner  der  ftrmut,  wenn 
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fie  als  endgültiger  Zupand  angefe{)en  rvird.  80  i|^ 
fie  ein  Übel;  aber  ein  Segen  ip  fie  als  Sprungbrett 
für  eine  Laufbaljn.  6ic  ip  ruie  das  Curngerät:  (ie 
entn?ickelt  die  Kräfte.  Sie  ip  an  fid)  ein  Flud)  und 
eine  Knedjtfdjaft,  aber  es  kommt  alles  darauf  an, 
dag;  man  fie  überwindet,  und  dicfe  Oberwindung, 
ruenn  fie  nur  cljrlid)  und  gewiffenfjaft  ge\d)\e[)t,  ijl 
der  bepe  Kräfteentn»ickler. 

flian  fiel)t  oft  genug  er|l  fpäter,  dafj,  was  wir  in 
diefem  Kampf  gegen  die  ?^rmut  gewannen,  viel  beJTer 
war,  als  was  wir  eigentlid[)  blofj  gewinnen  wollten: 
wir  wollten  blofj  Geld  und  1?eid)tum,  aber  wir  ge« 
wannen  Kraft 

©rover  Cleveland,  der  felber  als  armer  ?\nge|lelltcr 
mit  250  fßark  im  (Jaljr  anfing,  fagt  über  die  ?\rmut 
als  Kraftentwickler:  »£s  gibt  keine  Cntwldilung  der 
geizigen  Kräfte  und  keinen  ?^ntrieb  zur  ?\usbildung 
aller  waljren  ftiännlidjkeit,  der  fo  wirkfam  i|l  als 
die  Verbindung  von  rid)tig  geleitetem  Cljrgciz  mit 
dem  Ijeilfamen  Zwang  der  f^rmut.« 

Der  8cf)üler,  der  am  Ijärtc^en  um  feine  Aus- 
bildung zu  kämpfen  Ijat,  der  gewinnt  am  meinen 
bei  iljr.  Wer  feine  Aufgabe  blojj  zu  überfef)cn  braud;t 
und  fie  dann  gleid)  fo  gut  kann,  da|?  er  fofort  darin 
geprüft  werden  könnte,  der  Ijat  gewifj  nidjt  fo  viel 
vom  Unterrict)t  als  der,  dem  die  6ad)e  etwas  fd)wer 
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Tvird.  ebcnfo  ivird  der  Student,  der  alles,  was  er 
braudjt,  von  Raufe  bekommt,  nid^t  mit  fo  viel  Crfolg 
die  Rod)fd)ule  befud)en  oIs  der  andre,  der  fid)  felber 
durd)fd)Iagen  mug  und  nur  die  Wabl  b«t.  «"*' 
rveder  fid)  felber  zu  unterhalten  oder  auf  das  Studium 
zu  verzidjten. 

Was  n?ürde  ein  junger  ?Dann  vom  gen^öb^lici)«!^ 
t)urd)fd)nitt  leiten,  n^enn  er  nid)t  gezn;ungen  n?äre, 
zu  arbeiten,  n^enn  er  fid)  nidjt  anprengen  müj^te, 
um  das  zu  bekommen,  n^as  er  baben  ujIH?  Wenn 
er  fd)on  alles  i)at,  rvas  er  braudjt,  ivozu  follte  er 
fid)  da  anftrengen? 

Kaum  einer  auf  zebntaufend  n>ürde  den  Kampf 
des  Lebens  auf  fid)  nebmen  blojj  mit  der  aus« 
gefprocbenen  ?=lbfid)t,  feinen  Cbarakter  dadurd)  zu 
parken  und  ein  tüd)tiger  TOann  zu  werden;  aber  er 
nimmt  ibn  fofort  auf  fid),  wenn  er  dabei  das  Ziel 
verfolgen  mu^,  dajj  er  nur  fo  das  bekommt,  xvae  er 
baben  will  und  was  er  und  die  8einigen  nötig 
braud)en. 

Der  Senator  X  V-  JDolliver,  der  felbP  als  armer 
tlunge  angefangen  b^t,  fagte  einmal:  »fßein  fßit* 
gefübl  gebort  nid)t  den  Kindern  der  «rmen,  die 
brauchen  es  nld)t;  es  gebort  den  Kindern  der  fleid)en, 
die  braueben  es  nötig.  Wenn  du  bunderttaufend 
Dollar  bap  "i^d  9'^P  H«  ^'^nem  Jungen  ?Dann.  er  foll 
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damit  feine  Laufbahn  anfangen,  fo  bin  id)  überzeugt, 
es  fängt  damit  für  ifjn  überhaupt  keine  haufbal)n 
an.  3d)  bin  dafür,  dajj  man  die  beiden  JDinge,  das 
(Seid  und  den  jungen,  möglid)|t  auseinander  i)dlt; 
das  ijt  für  den  (Jungen  Jedenfalls  viel  bejjer.  Dn  der 
Rütte,  In  der  Wbrai)am  Lincoln  geboren  ijl,  erxvud)B 
hein  König,  aber  etn^as,  das  me|)r  IJl  als  ein  König  — 
ein  fDann.c 

€in  (Junge,  der  ujei^,  da^  ein  Vermögen  auf  iF)n 
n^artet,  n?ird  fagen:  »Wozu  braudje  id)  fo  frü()  auf. 
2u|te[)cn  und  zu  arbeiten?  tJd)  f)abe  Seid  genug  zu 
ernjarten,  da|j  id)  das  nid)t  nötig  fjabe.»  £r  ujird 
fid)  nod)  einmal  umdrel)en  und  n?eiterfd)lafen.  Da- 
gegen den  (Jungen,  der  nur  ouf  fid)  felbjl  angea>iefen 
iP,  den  fpornt  die  Dotn^endigiieit  und  er  fpringt 
mit  beiden  Füllen  aus  dem  I3ett  und  geljt  an 
die  ?^rbeit,  denn  er  n>ei|j,  für  iljn  gibt  es  keinen 
andern  Weg  als  den  Kompf. 

80  Ijat  es  die  Hatur  fjödjjl  n?eife  eingerid)tet,  dajj 
der  rßenfd)  das,  n^as  er  Ijaben  n?ill,  meip  nur  durd) 
den  Kampf  mit  der  Dot  erreidjt;  und  fo  bringt  fie 
fozufagen  nebenljer  den  Fortfdjritt  der  fßenfd)l)eit 
und  die  €ntn>idtlung  des  Cl)arakters  bervor. 

Die  Hatur  za^It  den  l;öd)flen  preis  dafür,  daß; 
einer  ein  fßann  ruird.  5ie  füljrt  ijjr  Kind  durd)  die 
Ijörteße  6d;ule  und  erzieljt  es  Jajjrelang  in  der  Rod;- 
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fdjule  der  Dot—  alles  nur,  um  ibr  Werk  zu  vollenden. 
Was  CS  nebenbei  an  ©eld  oder  guten  äujjeren  Ver- 
bältniffen  gewinnt,  das  i|l  ibr  Hebenfadjc;  fie  arbeitet 
bIo|5  darauf  bin.  dalj  es  ein  fßann  wird,  öie  kümmert 
fld)  nidjt  um  das  andre,  aber  fie  tut  alles,  da(j  ibr 
Zögling  das  wird,  ivas  fie  aus  ibm  mad)en  will: 
ein  fßann. 
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